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CAPVT I.
Von der Stadt Obisfeld und der Situa—

tion des gantzen Diſtricts und Amts.
Oebofeld iſt Magdeburgiſch. i. Hat ehemals in Notd

thuringen gelegen. 2. Der Stadt ihre Lage. 3. 4. Jh
re Erbauung und Alter. j. 6. 7. Der Oebsfeldiſche
Rabt iſt Schrifftſaßig. 8. Der Stadt Privilegium und
Abfalle. 9. 10. Inventarium bonorum. in. Andere Bege
benheiten der Stadt. 12. Die Fluſſe und Groſſe des
Amtes. 13. 14.

Je Stadt Oebsfeld zuſamt dem Amte iſt eine
Pertinenz vom ehemahligen Ertz-Stifft und
ne numehrigen Hertzogthum Magdeburg, im Holtz—
T Creyſe, aber es lieget mit der Wolfsburg faſt

T

T

m auſſerhalb Landes, und iſt mit lauter fremden
Grantzen eingeſchloſſen, indem es gegen Abend

vom Braunmſchweigiſchen Amte Bardorf und

vom Halberſtadtſchen Amte Weferlingen, gegen Morgen und

A2 Mit—



4 Merckwurdigkeiten
Mitternacht von der Altemarck und dem Luneburgiſchen Amte
Klotzen umgeben wird. Die Stadt lieget nahe am Dromling,
die Dorffer erſtrecken ſich mehrentheils an dieſem Holtze langſt
hin, und haben ein ſchones Antheil daran.

Ob Oebsfeld von einem gewiſſen Erbauer, Obbo oder Ubbo, den
Nahmen erhalten habe, iſt zweifelhafftig, und wer folte derjeni
ge ſeyn? Vlelmehr iſt die alte Scriptur zuwider, indem in den
Diplomatibus Ovensfeld und Ovesfeld gefchrieben ſtehet, und alſo
eine andere Derivation anzeiget; uoch weniger kan die Stadt
vom Obſte, glelchfam Obſtfeld, den Nahmen haben, weil man
glaubt, daß man hier und anderswo vor den Romer und Creutz
Zugen wenig vom Obſte gewuſt, und als dieſe auund fortgingen,
hat Ovesfeld ſchon geſtanden. Meiner Meinung nach, bleibet
die Ehre der Erbauung den Herren von Oevensfeld.

Oebsfeld hat an benachbarten Oertern Weſerllna à it. und Vors
feld iJ. Meilen. Jusbefondere lieget es 7. Meilen von Mag
deburg, und fahret man von da auf folgende Oerter, deren di-
Nantr ich alſo angemercket!

Von Magdebursg bis Ebendorf ſind ohngefehr 63. Minuten.
bis Cloſter Ammensleben 6o, bis Valdorf 25, bis Hillrsle
uen, ſo zur Rechten liegen bleibet, 2o. bis Wedringen, uber
den Damm, die Bruning genandt, 21. bis zur DammMuhle
15. bis Neuhallensleben 16. bis Bulſtringen etliche zo. bls
Boddenſel durchs Holt und Wegsenſtedt iſt eine gute Meile.
Von da bis Etingen 22. Minuten, bis Catendorf 23. bis
Retzlingen 15. bis Boſtorf zo. bis Oebsſeld z5. Minuten.

Die kolus-Hohe zu Oebtfeld iſt nach der zu Weſerlingen,
davon ich im gten Theile gemeldet, abzumeſſen, nnd weil
die Stadt von Weſerlingen iẽ. Melle entfernet iſt, ſo wirds
vhngefehr 52. Grad, ig. Minuten ausmachen.

d. 2.
Von den alteſten Zeiten zu reden, ſo hat dieſer Ort mit

ſei



von der Stadt und Amte Oebsfeld. 5
ſeinem gantzen Bezirck ehemahlen im Special. Nordthuringow ge
legen, doch ſo, daß der Hartgow gleich dahinter durchſtrich, her—
nach aber, da die Sachſen herein drungen, iſt alles von dieſer
Nation oecupiret, und die Thuringer dieſes Theils auch unter—
wurffig gemacht worden.

Dabvon ſtehet ſchon im zten Theil der Singul. Magd. und kon
nen mit mehrern Leibnitz, Pleffinger, Sagittarius, Paulini
und Leuefeld nachgeſchlagen werden.

Jn dieſem Zuſtande blieb es bis auf Caroli M. Zeiten, welcher
durch gantz Sachſen ſeine Comites oder Miſſos, das iſt, Be
fehlshaber, beſtellete, und wird der Magdeburgiſche comes
Hatto nebſt ſeinen Succeſſoribus dieſen Diſtrict ohnzweifel mit
reſpiciret haben, doch ſolcher geſtalt, daß die Edlen Herren, die
etwa hier geweſen, die alte teutſche Freyheit behalten konten, ver
moge der Transactions-Formul:

Renuncient Saxones in perpetuum idolorum cultui.
Liberi ſint ab omni cenſu tributis, Erancis hactenus

ſolutis.
Vivant poſthac patriis legibus.
Priſtinaque fruantur libertate.
Conſtituant vice verſa unum eum Franeis populum.
Solvant clero decimas.

Aadmittere teneantur impoſitos ſibi a rege judices,
legatosque ad ſe miſſos.

Vid. efeffngeri Vitriar. illuſtr. T. Il. p. 89.

Da nun die Sachſiſche Nobiles den Francken indeß Tribut ge—
ben muſſen,“ wie vot ſolcher Verfaſſutig mit mehren beym Sagit.
tario in Hiſt Thuring. zu leſen,) ſo wurden ſie, darunter auch
die hieſigen waren, nun auf einmahl in' beſſern Zuſtand geſetzt.

Az Hie



6 Merckwurdigkeiten
Hiebey iſt zn mercken, daß Carolus, da er dey Wolmirſtedt ſein

Hoflager aufgeſchlagen, er von der Wolfsburg durch das
Oebsſeldiſche ſeinen Zug nehmen müſſen.

Eben ſolche Beſchaffenheit hats auch gehabt mit dem Sachſi—
ſchen Hertzogthum Sehartau, welches dem Konig Wittekindo
ubergeben ſeyn ſoll. Denn geſetzt, daß ſolches geſchehen, ſo
wurde der Oebsfeldiſche Diſtrict wohl darin gelegen haben, allein
ohne Folge der Subjection, weil die Nohleſſe dem Witterind
nicht unterworffen wurde. So haben auch hernach die Sachfi-
ſchen Kayſer aus dem Wittekindiſchen Stamm in o. Feculo
wohl viel Comitatus aufgerichtet, vid Dippl. Ottonis l. apued
Sagittar.) aber nie wird von einem Oebsfeldiſchen Gomitatu
gedacht, denn ſie theilten nur ihre eigene Lande in ſolche Graf—
ſchafften, woraus ich ſchlieſſe, daß gedachter Diſtrict nie eine
Clientela der Sachſiſchen Hertzoge geweſen, ſondern allezeit ſei
ne Dominos und Befehlshaber gehabt, und in genere nur der
Kayſer ihre Fideles, im ubrigen aber Ariſtocraten unter den
Sachfen geweſen.

Dergleichen Dynaſten waren in hitſiger Nachbarſchafft mehr, als

die Graffen von Leſtein, Haldensleben, Alvensleben, Grieben,
Veltheim, Walbeck, c. welche, ehe ſie ausageſtorben, oder lub-
ject geworden, in ihrer volligen Ariſtocratiſchen Freyheit be
ſtanden, und zu keinen Comitatu der Kayſer gerechnet worden,
auſſer daß ſie Cæſaris fideles geheiſſen.

Jn den mittlern Zeiten ſchienen die Marckgraffen von Branden
burg ein Recht in Oebsfeld gewonnen zu haben, daher man wol
muthmaſſen konte, daß, weil vieles umher Marckiſch geweſen,
Oebsfeld auch dazu gehdret habe. Allein es melden. die Marcki—
ſchen Hiſtorici meines Wiſſens nichts davon, und.es haben die—
ſe Herren, wovon unten C. 2. h. g. ein mehres, in Oebsfeld nichts
anders denn das Geleit oder den Zoll gehabt, welchen ſie endlich

an





8 Merd wurdigkeiten
Nemlich ſie erſtrecket ſichin die kange von Mittag gegen Mitternacht

und beſtehet in 3. Theilen, als in der Neuſtadt, Altſtadt und Kal
tendorffe. Dieſe ſind genau mit einander verbunden, denn
man tritt aus dem Thore gleich in die Altſtadt, und dieſe iſt durch
die Allerbrucke mit dem Kaltendorffe vereinbahret, und wird der
Gottesdienſt in der Stadt und dem Dorffe gemeinſchafftlich von
den Herrn Predigern abgewartet.

Jn unterſchledenen Briefen, als de ä. 1444. und ſonſt, wird man
finden, daß die Stadt in die Alt- und NeuStadt getheilet
werde.

Die Altſtadt beſtehet nur aus einer und nicht gar langen Gaſſe,

und hat nicht uber 18. bewohnte Feuerſtatten, die Neuſtadt aber

iſt groſſer, gleichwohl nicht ſo groß, als Kalbe und Haldensle
ben, indem ſie in ihrem meiſt ovalen Circul mit der Alt-Stadt
zuſammen nicht uber 180. Feuerſtatte einſchlieſſet, und die gantze
Gemeinde nur eine Kirche hat. Man kan auch die Grdoſſſe der Ge—
meine aus dem Jahr-Zettul abnehmen, indem in vorigen 1735ſten
Jahre nur 37. Kinder gebohren, 7. Paar getrauet und i8. begra

ben ſind.
ß. 4.

Die Stadt lieget auf einem ebenen und freyen Felde, na—
he am Dromling, welcher auf derſelben Seite im Sommer we—
gen der an einander hangenden Wieſen nicht wenig Annemlichkeit
verurſachet. Sie iſt von der Aller umſchloſſen, welche zwar die—
ſes Orts noch ſehr ſchwach iſt; und ſtreichet an der MorgenSeite
vorbey, gehet hernach zwiſchen der Altſtadt und dem Kaltendorf—

fe hindurch nach der Jahns-Muhle auf Grafhorſt, und ferner in
den Dromling. Auf der andern Seite der Stadt formiret ſie
zweene ſchmale Arme, die hinter Oebsfeld wieder einfallen. Sie

iſt auch ehemahls durch die AbendSeite des Stadt-Grabens ge

gan

va



von der Stadt und Amte Oebsfeld. 9
gangen, wird aber itzo hier und da zugeſchuttet, und Garten
daraus gemacht. Der Boden iſt etwas ſandig, gleichwohl aber
ſo fruchtbar, daß die Einwohner daruber nicht zu klagen haben.
Die Burger leben von allerhand Stadtiſchen Profeſſionen, weil
Debsfeld das Stadt-Recht hat, wie auch von Garten, Wieſe—
wachs und Ackerbau, doch haben ſie nicht mehr als zu 2. Wiſpel
etwa Einſaat, das ubrige gehoret dem Amte und den Bauren.
Abſonderlich gerath ihnen das Brauen ſehr wohl, welches von
langen Zeiten her guten Breyhan gegeben. Etliche treiben auch

den Hopfenbau.
Die mit Spinnen umgehen, rühmen ſehr die Oebsfeldiſchen
Spinnurader.

g. 5.
Wenn Oebsfeld erbauet ſey, wird man wegen Maugel der

Uhrkunden nicht leicht ausfinden. Viel weniger kan ich ſagen,
ob Carolus Magnus hier bey ſeinen Durchzuge ein Flecken ge—
Ffunden habe. Mit der Altſtadt iſt, wie der Nahme ſelbſt anzei—
get, ohne allem Zweiffel der Anfang gemacht worden, und hat
dieſelbe erſt einen gar kleinen Flecken abgegeben, bis ſich mehr
Leute dahin verſammlet, und endlich mit Erbauung der Burg ei

ne groſſſere Stadt entſtanden iſt. Jm iz Seculo war ſie ſchon
in der Groſſe, als ſie noch iſt, und im volligen Stande mit Burg
und Wallen, und gab in den damahligen Zeiten eine gute Feſtung
ab, ſeit welcher Zeit ſie nicht vergroſſert worden. Von dieſem
3. Sec. zeuget die gantzliche Ausbauung beyder Kirchen in der

Stadt und Kaltendorffe, it. die Affairen derer von Oberg zur
ſelbigen Zeit, davon im 2. Cap. d.5. zu leſen, welches die Oberge
ſich nicht hatten unterſtehen durffen, wenn nicht ſchon damahls
die Burg ware fertig geweſen.

g. G.
Und alſo muß ſie noch alter ſeyn, und wie die Altſtadt vorher

B an:



10 Merckwurdigktiten
angebauet, ſo iſt auch deren Acceſſ, nemlich die Neuſtadt mit
der Burg ſchon vor dem 13. Sec. errichtet geweſen. Meiner
Muthmaſſung nach iſt ſie von der alten und langſt verſtorbenen
Familie derer von Ovensfeld erbauet worden, weil aus dem
Jure publico bekandt iſt, daß die Adlichen vor dieſem keine be—
ſondere Zunahmen gefuhret, ſondern von ihren Stamm-Hau—
ſern ſich genennet, wie davon Exempel zur Genuge anzufuhren
ſind. Nun beſaſſen ſie ſchon im 13. Leeulo die Stadt Oves
feld nicht mehr, hingegen die von Oberg bewohnten ſie, dahero
dieſer Ort ſehr alt ſeyn muß.

g. 7.
Maan findet ohndem in dem gantzen Diſtrict keinen Ort,

der zu einem adlichen Sitz ware bequem geweſen, auch keine
Spur, daß jemalen in dieſer Clientel auſſer Ovesfeld ein
Ritter-Sitz geſtanden; hingegen wohl dieſes, daß alle Dorffer
dieſes Diſtricts und noch wohl mehr an Oebsfeld allezeit verr
hafftet geweſen. Muß alſo eine alte Dynaſtie oder Herrſchafft
ſeyn, davon die Anherren vornehm und reich, und ihr Gitz glei—
ches Alter und Ehre gehabt. Es haben demnach die Jnha—
ber die Stadt und Burg, welches in den mitlern Seculis ſehr
nothig war, zu ihrer Sicherheit befeſtiget, aber hernach in den
unſichern Zeiten ſehr gemißbrauchet; dahero die Feſtung durch
feindlichen Uberfall im 14. Jahrhundert ruiniret worden, gleich
wohl hernach noch eine gute Zeit eine Feſtung geblieben, biß
ſie nach und nach verfallen, ſo daß itzo nur noch Rudera von
Graben und Wallen, wie es heutiges Tages ſtehet, ubrig ſeyn.
Von der Burg aber ſelbſten ſind die Graben ſamt dem Wall
vor etlichen 2o. Jahren verglichen, und zum Garten gemacht
worden.

ß. s.



von der Stadt und Amte Oebsfeld. i
ĩü J. 8.

Der Oebsfeldiſche Magiſtrat ſtehet unter der Magdebur—
giſchen Regierung, hat ein gutes Rahthaus, wiewohl ſie Muhe
haben, es zu unterhalten, dabey die niedere Jurisdiction, und
iſt eine Ehre vor die Stadt, daß allezeit Gelehrte darinnen gewe—
ſen. Die Konigliche Kriegs- und Domainen-Kammer relpi-
eirt die Acciſe und Policey. Das Amt hat die Ober-Gerichte
und Criminal-Sachen, wiewohl dem Rahte prima cognitio
zuſtehet, und darauf den lnquifiten binnen 24. Stunden lie—
fern muß. Die Contracte uber den Acker werden vom Amte ver—
fertiget, wenn nemlich ein Burger den andern ein Stuck Lan—
des verkauffen will. Wird aber ein Haus verkaufft, ſo wird
der Kauff-Brief aufm Rahthauſe gemacht. Und ob gleich die
Herren Landgraffen von Heſſen-Homburg, als zeitige Jnhaber
des Hauſes Oebsfeld, die Magdeburgiſche Regierung agno-
ſeiren, und alda zu recht ſtehen muſſen, ſo urgiren ſie dennoch
ihr altes Recht, und hoffen zu erlangen, daß der Magiſtrat
unter dem Amte ſtehen ſolle, meinen auch dieſes gegrundet zu fin
den in dem Permutations-Contract wegen Neuſtadt an der
Doſſe, ſo, daß ſie hier das auch haben wollen, was der Herr
Landgraff dorten gehabt. Daher noch vor 10. Jahren die Bur—
gerſchafft ſich dem Amte geſtellt, ſo offt ſie citiret worden. Und
alſo iſt die Stadt mit dem Amte ſtreitig deswegen, welches aber
zu unterſuchen meine Gelegenheit nicht iſt. Daß aber dennoch
die Burgerſchafft beym Amte ordentlich nicht klagen gehe, bezeu—
gen ihre viele Proceſſ. Sachen vor der Magdeburgiſchen Regie—
rung. Alſo auch, wenn jemand den Rath belangen will, ſo muß
er ihn nach Magdeburg bey der Regierung verklagen, weil er,
wie ſchon erwehnt, ſchrifftfaßig iſt. Doch ſtehet der Magiſtrat
mit dem Amte in dieſer beſondern connexion, daß er jahrlich
10. Rthlr. vor dem Weinſchanck, und nocheinige kleine Poſten da—

B2 hin
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12 Merckwurdigkeiten
hin liefern muß. Jngleichen wer ietzt noch ein Brauer wird, muß
etwas ins Amt geben, wie denn auch der Sey vom Brauen etli
che mahl ans Amt jahrlich gereichet wird. Wenn alſo gefragt
wird, ob die Stadt und Rath von den Amte depenclire, ſo wird
ſolches verneint, auſſer daß ſie, wie gemeldet, eins und das an—

dre abgeben muſſen. Aber dieſes iſt die alte Klage der Oebs—
felder, daß ſie das nicht mehr haben, was ſie vormahls beſeſ-
ſen, und ſich kaum mehr helffen konnen.

g. 9.
Es hat aber der Magiſtrat und Burgerſchafft zu Oebsfeld

von allen Zeiten her gute, und vor ihren Zuſtand ſich ſchickende,
anjetzo aber gutentheils verlohrne Privilegia gehabt, welche die
Ertz-Biſchoffe und adminiſtratores vom Hertzogthum Mage—
burg beſtandig confirmiret. Wie nun ſolche an ihren Ort vor
kommen werden, ſo will zum voraus die Titul davon anfuhren.

A. 1444. vergleicht ſich G. v. Oberg mit dem Rath
und Burgerſchafft wegen gewiſſer alten Geſetze, und Ordnungen,

und werden vom Ertz-Biſchof A. 1448. beſtatiget.
A. 1459. confirmirt A. v. Bodendyk die hergebrachte

Privilegia, imgleichen

A. 1477. die wegen des Brauweſens.
A. 1485. confirmirt Erneſtus, als die von bülow Oebs-

feld erhalten, der Stadt ihre Gerechtigkeiten, und

A. 1490. das Brau-und Bierſchencken, laſt auch ein
Aandat deswegen an die von Bülow ergehen.

A. ists. haben die von Bülow dem Rath zu Oebsfeld ei—
nen ſchadloſen Brief zugeſandt wegen der Magdeburgiſchen Zinſe.

A. 1523. giebt der Ertz-Biſchoff Albertus der Stadt einen
Brief uber 4. freye Jahrmarckte, jeden 2. Tage zu halten.

A. l5ʒl.
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A. 1531. beſtatiget der Cardinal Albertus die Privilegia,

und das Magdeburgiſche DomCapittel ertheilt ſeinen Conſens
uber die vom Ertz Biſchoffe der Stadt gegebene Freyheiten.

A. 1538. kaufft der Rath ein Haus zur Vergroſſerung des
Marckt-Platzes.

A. 1546. hat der Ertz Biſchof Joh. Albrecht, wie ſeine
Vorfahren, gedachte Privilegia beſtatiget, in ſpecie wegen der
Mauren, Stadt- und Waſſerðzraben und Walle, wie auch Fiſche

rey, Wind-Muhle und Ziegel-Scheune, ſamt der dazu benothigten

Erde.
A. i556. hat die Stadt vom Sigismundo eben ſolche

Confirmation erhalten.
A. 1573. vom Adminiſtrator Joachim Ftiderich, und

A. 16i2. vom Adminiſtrator Chriſt. V ilhelm, ingleichen
A. 1667. vom Adminiſtrator Auguſto &c.

Auch ſind einige Receſſe zwiſchen dieſen Zeiten gemacht.

IO.
Obwohl aber dieſe Privilegia von der Gnade der Ober

herren ein klares Zeugniß abſtatten, und die Oebsfelder ſich derſel
ben nicht ohne Vortheil hatten erfreuen konnen: ſo haben doch
die Recelſe, wie ſie ſelbſt klagen, ihnen das gute verdorben, und
ihr beſtes ihnen aus den Handen gewunden. Die erſten Jnha
ber gonten ihnen ihre Vortheile gerne, aber die folgenden ſind ih—
nen zum theil ſchwer gefallen. Solcher Keceſle kommen nun
Unterſchiedliche vor,als von 1523. 1567. 1573. &c. wie in 2. Ca
pittel bey dieſen Jahren augemerckt wird; da denn der von A.
20. und 23. vor die Oebsfelder noch gut, aber der von A. 73. de
ſto ſchlechter ausfiel, denn da verlohren ſie die ſchone Maſtung
in den Eichholtzern, 2c.

B z h. Iu.



14 Merckwurdigkeiten
d. Ii.Was das lnventariurn bönorum des Rathhanſes und

der Stadt Oebsfeld anbelungt, ſo hat der Magiſtrat, als bey An
tritt itziger Konigl. Maj. Regierung eine Specification einge—
geben, zugleich klagend. vorgebracht, wie dieſer Ort gantz rui—
niret ſey, keine Nahrung und Zugange habe, und alſo ware

H Von liegenden Grunden und unbeweglichen Gutern

nichts da.
Sie mercken hierbey an, wie ſie vor dieſen mit einer WindMuh

le und ZiegelHutte ſeyn privilegirt geweſen, aber nieinand
wrviſſe jetzo mehr, wo ſie geſtanden, eine RoßMüchle hatten ſie

in der Stadt gehabt, aber in Kriegszeiten waren ſie runut
worden. Den Plat hatten ſie hernach au;den Schaffrichter
verkaufft, konten aber auf keine Weiſejahrlich den Canonem
davon erhalten. Nahe vor Orbsfeld im Brauuſchweigiſchen
hatte auch die Stadt einen Ort, die Cluß genandt, wie auch ei
nige Aecker und Wieſen gehabt, weiche ſie an den Obriſt Lieutt
nant von Spiegel und an den Buſtedter Müller verkaufft.

2) und alſo habe der Rath auch vom Accker itzo nichts.

z) An Holtzung habe er noch mit der Burgerſchafft einen
Antheil im Dromling.

Dieſer Antheil beſtunde in Ellern, Bivcken und Eichen, aber die
Eicheln wolten einige Amts-Unterthanen prætendiren. Jhr
Brennholtz werde vom Amte, einigen Marckiſchen Nachbaru,
und Braunſchweigern ſehr angeſochten, daher bis dato viel
Commilſſiones und proceſſe eutſtanden. Vor dieſen hatte
dieſe Stadt auch den Landhagen, den Brandt, Gravin, und
dergleichen gehabt, ſo, daß die Burger ſo viel Schweine hat
ten eintreiben konnen, als ſie gewolt, wie das Diploma Fri-
derici de 1448. ausweiſe. Aber A. 1573. ware es disputirlich
gemacht, und das Amt weaen des Brandes und Gravin, un
wiſſend, quo jure, in poſſeſſorio vtzmoge eines reeeſſes zum

J Scha
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eaun—— —nrerEcchaden des Raths und der Burgerſchafft geſchutzet; der Land

nagen ware der Stadt ganhlich aberkandt, doch mit dem
Bedinge, daß der Siadt freh ſtehen ſolte, ia. Schock Schwei
ne ohne Entgeld und Fehmung, laut gedachten Receſſus, in
andere Holtzung einzutreiben. Aber dieſes eellirte ito gar, und
konne die Stadt nicht 1. Schwein mehr feit machen, ſondern
muſte alles theuer bezahlen; ja den Burgern werde nicht mahl
erlaubt, einen Eich, Baum, den ſie ſich im Garten gepflantzt,
als ihr eignes zu gebrauchen.

4) An Gras und Wieſewachs ſey was weniges da.

 Euwaren einige kleine Blecke vor des Raths Diener und Hir
tten, aber, das mare ihnen vor Kahren gutentheils abgenommen,

und disputirlich gemacht. An ihre wenige GartenPlate
ware der Kuſter, die Pebamme, und der Raths/Keller gewie
ſen. Auf den Wauen habe der Rath noch das Obſt und

Graſung, an F.ſcherry nur die halbe Stadt.
5) An puhbliquen Gebauden ware das Rathhaus, der Raths.
Keller«und etliche Buden.

Das Rathhaus ſey 16oa. gebeſſert, konte aber propter inopi-
am itzo nicht in Stande gehalten werden. Neun Buden hat
te der Rath, aber davon waren ſchon 2. vor die Thor-Schrei
ber abgegangen. Auf dem Keller hatte der Magiſtrat den

Bier und Weinſchanck, brachte aber nichts ein, muſte dem
Amte davon noch jahrlich io. Thlr. pro canone geben, be
hielten nichts ubrig.

6) An Jahrmarckten hatte die Stadt einen Kram- und einen
Viehmarckt, der Vieh-und Schuhmarckt werde jahrlich dreymahl
gehalten, weil aber die von Bülow, die das Braunſchweigiſche
benachbarte Amt auch gehabt, ſolche vorm Thore gezogen, ſo ſen
das der Stadt zum mercklichen præjudiz gereichet.

7) Jhre Privilegia waren von A. 1444. bis auf Frider. Wilr

helms

2
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helms Zeiten confirmiret worden, aber die Neben Keceſſe hat
ten die Stadt um ihre Vortheile gebracht.

8) Muſte der Magiſtrat eiüe Madgens-Schule unterhalten,
und in der Altſtadt ein Armen-Haus.

g. 12.

Von andern Begebenheiten in Oebsfeld will ich einige
anfuhren.

A. 1278. ſoll Oebsfeld in den Magdeburgiſchen Kriegen von
J

Alberto, Hertzogen zu Braunſchweig, mit Hundisburg eingenom—
men ſeyn. Jch will das Factum, wie es Herr Retmeyer in
der Braunſchweigſchen Hiſtorie p. zo9. anbringt, nicht negiren,
weiß aber nicht, wie es der Hertzog dem Stiffte eintaumen muſſen,

da doch Oberge erſt 14. Seculo Oebsfeld das Stifftgeſchenckt. Mich dunckt, daß es eine Vermiſchung mit dem
Obergiſchen Kriege ſey, davon unten im andern Cap. folgen wird.

Und alſo hatte in 14. Sec. die Stadt wegen der Herren von
Oberg und ferner Ungelegenheit, denn weil dieſelben, nach da—
mahliger gottloſen Mode, (vid. Part. IV. Singular. Magd.)
Ausfalle im Lande thaten, und ins Braunſchweigiſche einfielen:
ſo haben die Marggraffen v. Brandenburg und die Hertzoge die
ſes gerachet, und iſt Oebsfeld A. 1308. endlich daruber gar be—

lagert und eingenonmen worden. Vid. c. 2. ſ. G.

J Jm Schmalkaldiſchen Kriege von A. 1547. bis etliche o. als die
J

40 WMagdeburger dem DomCapittel abgefaget, und dem Stiffte et

j

liche Oerter weggenommen, ſollen in Oebsfeld viele Hauſer ab.21 geriſſen, die Stadt fehr ruiniret und piele wuſte Hausſtellen
geworden ſeyn.

ſ War
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Was barin geſchehen, iſt beym Merckel, beſſelmeyer und Poma-

rlo zu finden.
Jm dreyßigjahrigen Kriege, da Wallenſteiner das Halberſtadt-
ſche und Magdeburgiſche Land bezog, haben die Oebsfelder das
ihrige auch empfunden. Denn wenn eine feindliche Parthey
weggezogen war, ſo kam die andre wieder, daher die Burger,
und was um den Drdomling wohnte, ſich im dreyßigjahrigen
Kriege, ſich in dieſen ſumpfigten Wald retirirte, und daſelbſt ſicher
war. Jedoch Anno 6zi. beſtellte der Konig von Schweden
Guſtavus Adolphus in beyden Stifftern einen neuen Stadt—
halter, Furſt Ludewig von Kothen, bey welchem Regiment
DOebsfeld, in den damahls trubſeeligen Zeiten eine zeitlang gu—
ten Schutz genoſſen. Nach dem Prager Frieden, der a. 1635.
geſchloſſen, ſchiene dem Magdeburgiſchen Lande eine kleine Ru—
he anzubluhen, gleichwohl zog der Schwediſche General Banier,
a. 1639. auf Wolfsburg und nahm es ein, da denn die Oebsfel
der die Unruhe in der Nahe hatien. Hierauf gieng der Gene—
ral mit ſeiner gantzen Macht ferner ins Magdeburgiſche und
paſſirte Oebsfeld. Der Adminiſtrator Auguſtus aber ſchrieb
an. ihn, um ſein Land zu verſchonen, welches auch geſchehen.
Jndeß traueten die Leute dieſer Nachbarſchafft der Sachen
nicht.

Jn denſelbigen 1639. Jahre, und vorher, war eine ſo groſ
ſe Hungers-Noth im Magdeburgiſchen Lande, als nie vorher er—
hort worden, und ward eine Peſt draus, welche das gemeine
Volck die Hungers-Peſt nandte. Dis war ein Effect des Krie—
ges, davon die Oebsfelder nicht ausgenommen blieben, ſinte—
mahl unter andern der damahlige Paſtor Joh. Petzius anno 1636.
an ſolcher Peſt geſtorben. Ja es ſoll ſchon anno 16ri. bis 24.
hier eine Peſt graßiret haben.

C g. i3.
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J 2

verurſachet, da iſt viel Waſſor von der ausgetretenen Ohra,un

und was ſich ſonſt hinunter ienger, daher die Wieſen am
Dromling im Winter voller Waſſer ſind, die manchesmahl

7 ee—— t——1 Damm unter einer Brucke durch, hernach vertheilet ſie ſich wie
J der zwiſchen alle Gebuſche und Baume.

g. 14..

1J Die Groſfe dieſes gantzen Amts iſt folgendn? Von Silp

J ke oder Silbek an bis zur Jahns. Muhle ſind 2. Meilen. Und
J von Bergfried bis Lochſtedt wird keine vollige 2. Meilen ausma

die
chen. Ubrigends ſolte man faſt auf die Gedangen fallen, daß
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die Grantzen dieſes Amts, davon ich eine Special. Charte die
ſem Wertke beygeleget, ehemals groſſer geweien, als itzo, weil
einige Hofe in dem Weferlingiſchen und Schenckiſchen Ge—
richten, als zu Evering, Etingen und Manhauſen, an dem
Oebsfeldiſchen Amte von alters her verbunden ſind, und dahin
ihre Herrn Dienſte thun muſſen. Woher ſolches komme, da—
von habe im folgenden Capittel J. 4. eine Muthmaſſung an

gegeben.

CAPUT II..
Von den Eigenthums-Herrn der Stadt
und des Amts Oebsfeld und wie es an das

Ertz. Stifft Magdeburg gekommen.
Die Stadt ift nie dienfibar gehalten. i. Wem ſie ehma

len zugehoret. 2. z. Nutnmaſſungen von den Graf
fen von Leftein. 4. Bie don Gvensfeld. z. Die von

GOberg, was ſie der Stadt erwieſen, und wie ſie end
lich dis Land als ein feudum oblatum. dem Eurtzflifft a.

 zz69. uberlaſſen. 6. Die Jnhaber von Steinberg und
Bortfeld wie ſie diß Amt vom Ergbiſchoff uberkorn
men, und was ſie der Stadt Gutes gethan. 7. Ann
1459. wurden die von Bodendyk Jnnhaber, wobey ihre
Genealovie, ſie privilegiren die Stadt. 8. Denen folgen die
von Bůlow a. i4bc. wobey wegen der Stadt Privile-

gien, Receſſen, Confirmation der Jahrmarckte, ec.

J. J.
iJe Stadt Oebsfeld, ob ſie gleich von den alten Eigen—S— nie dienſtmaßig
 thums. Herrn dependiret hat, ſo iſt ſie doch von ihnen

C 2 dern
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dern hat, wie andere ihres gleichen, ihre Jura, Stadtrecht und
Privilegia bekommen und beſtandig aenoſſen. Jſt ein Zeichen,
daß es nie ein Dorff geweſen, weil fonſt Herren-Dienſte darauf
liegen wurden, ſondern gleich anfangs das Anſehen einer Stadt
gewonnen. Brucken-Geld, Zoll, Geleite, und vors Brauen
haben ſie zwar was geben muſſen, und wenn ſonſt Anlagen vor—
gekommen. Jnm ubrigen aber ſind ſie jederzeit als Burger, nicht
als Coloni gehalten. Das iſt das Herkommen der Land-Stadt
Debsfeld.

g. 2.
Unter wem aber die alteſten Herrſchafften dieſes Gerichts

und Amts Oebsfeld ſelbſt geſtanden, wird nunmehro die Frage
ſeyn? Kurtz darauf zu antworten, ſo haben ſie uhrſprunglich
weder unter Braunſchweig noch Brandenburg und dem Magde—
burgiſchen Ertz-Bisthum geſtanden. Die Hertzoge von Braun
ſchweig konnen keinen Buchſtab eines Beweiſes davon anfuhren;
auch nicht die Ertzbiſchoffe, denn ſte haben orſt im 14. Stculo
dieſes Land als ein feudum ohlatum bekommen. Jugleichen
auch Brandenburg nicht, denn obgleich einige die Marckiſchen
Grantzen hier finden wollen: ſo habe doch oben C. 1. d. 2. ande
re Muthmaſſungen angegeben.

heit der Teutſchen, wie ſchon erwehnetS Egeneraliter ↄta ſdeles unter den Car
Magnus das Chriſtenkthum in Sach-

Biſchoffe verleget worden, unter welcher cura ſie bis auf die
Reformation verblieben.

Aus der alten ZollGerechtigkeit, welche die Margaraffen von
Brandenburg in Oebsteld gehabt, davon unten 8. 9. dieſes
Cap'ttels Nachricht gegeben wird, laſſet ſich nicht ſchlieſſen, daß

ſſie hier ſuperioritatem territorialem exercitet haätten.

ſ. J.
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aaarrng.Von den Keliquien der alten Ariſtocratiſchen Herrlich—

keit zeugen folgende Exempel, als: Die von den Obergen der
Stadt Oebsfeld gegebene Ordnungen: die Beſtatigung ihrer
Privilegien, ſo die von Steinberg und Bodendyt ertheilet, und
die Ertz-Biſchoffe confirmiret: die Vertrage, worinn ſie Oebs—
ſeld ihre Stadt genennet, als unten Cap. z. eine Schrifft von
a. 1495. beweiſet: die Einungen, welche die Ertz-Biſchoffe mit
Adlichen Jnhabern aufgerichtet, u. d.m. aus welchen ſattſam zu
erſehen, daß gedachte Anherren ſui juris geweſen.

t g. 4.
Die erſten Poſſeſſores ſind mir ohnmoglich gefallen, ei—

gentlich zu ſpecificiren. Genug iſts, daß hier erſt Sueviſche,
hernach Thuringiſche, und endlich Sachſiſche Herren gewohnet,
die vornehmer Ankunfft geweſen, die einen ziemlichen Umfang
und ſtarcke Clientelam beherrſchet. Denn meiner Erwmeſſung
nach hat das Oebsfeldiſche ſith vor dieſen weiter erſtrecket, indem

verſchiedene Hofe aus etlichen Dorffern der benachbarten Herren
von Schenck und anderswo von alters her dahin dienen muſſen.

Denn daß ju Silbke das Oebsfeldiſche Dorf Catendorf, et
liche SchenckiſcheUnterthanen ausEtingen und Manhauſen, in

gleichen etliche ans dem Weferlingiſchen Dorffe Everingen
HofeBienne thun, und den Acker-Bau dieſes Vorn ercks

 beſtellen muſſen, ing lelchen daß das Vornerck Damſendorf—
im Schenckiſchen Holtte gelegen, ein Autheil vom Oebsfeldi
ſchen Diſtrict geweſen, iſt ein ohnſehlbar Zeichen, daß alle dieſe
uaterthanen mit Silbke einem Herrn zugehoret haben.

Nun haben vor Ankunfft der Schenckiſchen Familie, nach An—
weiſung etlicher Spuren, die alten Sachſiſchen Graffen von
Leſtein, zwiſchen Etingen und Wegenſtedt ihr Stamm:. Haus

Cz ge
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gehabt, ſie ſind aber durch den Wendiſchen Einfall im 10. Sec.
extirpiret worden, worauf die Herren von Schenck ſich da her
um feſte geſetzet. Von diefen Grafen vermuſthe ich, daß ſie das Oebs
feldiſche und Schenckiſche Revier ſamt dem Schenckiſchen Hol—
tze, und etwas im Amte Weferlingen zuſammen beſeſſen, bis daß
nach dem Wendiſchen Kriege andere boſſeſlores, andere Ein—
theilungen entſtanden. Dis. ſind meine Gedancken von den
Graffen von Leſteen, als den alteſten Beſitzern der Oebsfeldi—
ſchen Clientel, welche ich zwar niemanden aufdringen will, gleich-
wohl aber ſo leicht nicht verandern werde.

Die Leſteeniſchen Graffen werden zwar in der Liſte der alten
Sachſiſchen Dynaſten von Albino, Spangenberg und andern

ſpecificiret, aber niemand will wiſſen, wo ſie ihre Guter ge
habt. Dieſes komt daher/ weil dieſe Familie zur Zelt Hen-
rici Aucupis bey Invaſion der Wenden untergangen. Jch
werde in der Land-Charte vom Dromling den Ort anzeigen,
wo ſie vermuthlich geibohnet.

J

tfri v. —de
Die von Oevensfeld.

Dieſen folget noch eine andere und gewiſſere Muthmaf
ſung, daß nehmlich nach der Zeit der Graffen dott Liſteen oder
Leſteen. die anſehnliche Familie der. Herren von Oepensfeld
das Oebsfeldiſche Revierbeſonders behsuptet, und dieſe Stadt
angebauet, von der ſie ſich genennet. Es iſt bey mir kein Zwei
fel, daß ſie nicht ſolten die Erbauer davon geweſen ſeyn, weil
aus dem Jure publico bekandt iſt, daß der Adei vor Zeiten kei
ne beſondere Nahmen gefuhret, ſondern bon ihrem Stammhauſe
ſich genennet. Es ſeh nun alſs, daß die Leſteeniſche Graffen
vorhero dis alles gehabt, oder daß die don Ovesfeld ihre Guter
aus jener ihrer Grafſchafft vermehret, ſo iſt mir genug, zu ſagen,

daß
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d indt don huenden Urſpkrüng habe. Was aber der

Stifftzr vbt!einen Nahinn gthabr vh kt dis Fels aligebauet,

Aber im iz. Secuio hallen nich bie von Ovesfeld von da ſchon
oder ov e ſchon porher. Vpensteld gehẽiſſen/ kan nicht wiſſen.

weggewendet, und in der Nachbarſchafft nemlich der Pfaltz Som—
merſchenburg ſich angekauffet? wohnten in Bartensleben und

Almmendorfinmelche Guter durch Belſtorf, WreſterJngersleben
und Marsleben vermehret wurden, ſchenckten auch vieles an das
Cloſter Marienborn, wie aus einigen Stifftungen an das Clo—
ſter Marienborn beynnd. euefelch zu erſehen. Daß ſie aber noch
im 14. Serulo im Oebsfeldiſchen einiges Vermogen gehabt, wird
aus einem unten angefuhrten Vermachtnis c. 4 klar.

Leuefeld in gedachten Chronico halt ſie ſelbſt vor hieſiges kandes
Edelleute; man kan abez von ihnen keine Genealogie augeben,

auſſer daß einige Hildebrande und ein Wolbrecht von Oebs
feld in Teucfelde Dippl. Son Marienborg und Marienberg,

wie  auch eine Pomina, ober Dame von Oebsfeld, die ins Clo
fter. Siederbutg eiji geſchrlebenes Exemplar von Auguſtini
Echrifften vetehtet, Vnd. Eeibniæ T. J. rerum Brunſu. p. 870.

vorkoninen, und ſind ſie im 14. Seculo ausgeſtorben.

E 6.
von' Oberg.

Veon ·demnr von Dorsfelde har eine Linie von Oberg die
Stadt und das Amt Oebsfeld: erhalten, denen es: die von Oves—

feld ohn Zweiffel deshalb verkauffetz weil ſie ſich mit beſſern

verſehen. nr
Die Freyhẽtrliche Vaniſie derer von Dbirg iſt eine der alteſten

und anſehnlichſten in ſederSaechſen, und blühet arnoch.
Sie halten ſchone Guterim: Braunſchweigiſchen, worur ter
Ovberg und Lutter am Barenbetg wur. Wieil  man keint ei

gent
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aeniliche Nachricht von dieſem Geſchlechte hat, ſo muß man
ſich mit dem behelffen, was Berens in ſeiner Steinberaiſchen
Genealotie davun hat. Einen der alteſten Oberge nude ich
als teſtem klenriei Leoniin dipl. de a. ugo. Meibom. Tꝗ.
rerum Germ. p̃. qi4.

A.
Wenn dieſer Kauff geſchehen, iſt mir nicht wiſſend. Doch

haben die von Oberge ſchon im 13. TFeculo ſich hier befunden.
Ein Zeugniß deſſen gibt der ums Jahr 1278. gefuhrte Hildeshei-
miſche Krieg, in welchem der Biſchoff Sigiried, die Marggraf—
fen von Brandenburg Otto und hlermann, und die Braun—
ſchweigiſchen Furſten Heinrich und Alhert mit einander ver—
wickelt waren.

vid. Leibnix T. J. rerum Brunſu. p. 757.

B.-
Uber 20. Jahr hernach uberfallen die von Oberg Helmſtedt, und
veruben viele Feindſeligkeit, welche Unruhe von Alberto, Her—
tzogen zu Braunſchweig, a. 1301. gedampfet worden.

Meiboem. T. III. rerum Germ. p. 2i.

C.
Weil einmahl die Handel angegangen waren, und die von O—
berg um Kevenge zu ſuchen, auch ins: Marckiſche mochten ein
gefallen ſeyn: ſo haben oberwehnte Brandenburgiſche Marggraf
fen, abſonderlich Hermann ſich vor die Stadt Oebsfeld gele—
get, und dieſelbe a. izos. zur Zeit Kayners Ottonis IV. belagert.
Jn dieſer Belagerung hat Hermann iein keben eingebuſſet, die
Feſtung aber auch ihren erſten nn erlitten. Man wird in
den Hiſtorien nicht leicht etwus von den beſondern Umſtanden

und Tode dieſes Herrn finden. Ein Quadrat. Stein aber, der
noch
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heutiges tages auf der Burg zu Hebsfeld in der Wand einge
mauret ſtehet und gezeiget  wied, gibt ſo wohl von ſeinem Tode,
als von der Belagerung ſelbſt Nachricht, und lieſet man auf
demſelbigen folgende und nach alter Schreib-Art gezeichnete

Worte:

 ANOo DulI MCcco.
VIII. DNS. AIMANVS
MARCHIO ELDE
BVRG. H. ChV. MAG
No EXCcITV CIRVALLAVIT ET EX
PIRAVIT. TG. HOC

CIENACLM STCFV FVIT
Das iſt: Anno Domini ize. Dominus Hermannus Man
chio Elde  ſoll heiſſfen abbreviret Oebsfelde, burgum hoc
cum magnotexereitu eirtumvallavit, expiravit. Tunc
noc cenaculum q(eines gewiſſen Coſters oder Bruderſchafft)

ructum fuit.Dieſer Stein iſt ſo groß ult iun deu Verſal. Buchſtaben no
E

thig iſt und machen dieſe Worte acht Zeilen aus. Sbuſſt
hat er einen Riß, der aber den Buchſtaben nichts ſchudet,

und iſt eine curieuſe Antiqitat.
Waes aber dieſen Hermann anpetrifft, ſo war derſelbe ein Sohn

Ottonii longi vondet Brand: eben/ Linie, uucd hatte zum Bru
der Ottonem Magnum, mie in Huiner-Geneal. Tabb. T. 1.
p. i74. vorgeſtellet wird. Etr bekam zu ſeinem Autheil ſchone
Stadte im rauckenland, und weil er ein kriegeriſcher Herr
war, ſo halff er den ſeinigen die Marckiſchen Kllege fuhren,

D lheils
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theils im Braunſchweigiſchen, wie kurtz vorher aus dem
Leibnĩt erwieien, theils wieder Otbsfeld, welches zum we
nigſten zo. Juhr ausmachet. uud weil er auſferhalb ſelnen
Landen geſtorben, ſo iſt auth ſein Leichnam nicht nach ſeinem
Lande aefuhret, ſondern?in dem; Marasraflichen Begrabniß
zu Cloſter Lehnin beygeſetzet, welchen Umſtand Leuthinger in
feiuen Opp. Eiſt. p. ugi. zu berichten weif. Jm ubrigen
muß der Stein uns die Gewißheit von ſeiner Expedition ge
ben, die weder im Angelo, uoch in beemanns Anhaltifcher
Chronie und ſonſt anzutreffen. Dieſes aber, wenn es mit
dem Leibniz und Meibom conleriret wird, berichtet uns zu
gleich, wie unruhig damals die von Oberg geweſen. Sie
muſſen aber wahrend dieſer Handel im Braunſchweigi
ſchen viele Guter verlohren haben, und ware wol merth, daß
man von ſolchen larticulair. Kriege etwas mehr Nachricht

hatte.
D.

Aber in folgenden Zeiten warek ſfie deſts ftiedlicher, ja als a.
1367. die Herren von Knefebek groſſe Rauberey im Magdeburgi

ſchen trieben, und deshalb ihr Schloß Dumburg vom Ertzbi
ſchofft Diterich belagert wurde: ſo legten ſie ſich ins Mittel,
und veranlaſſeten, daß ein. KandTag in: Oevesfekd gehalten,
und die. Sache vertrageu. ward, wie ich bereits inr u. Theil der
Magdeburgiſchen Singularium erwehnet habe. p. 22. Jn dent
ſelben Jahre half auch Johann von Oberg dem Ertzbiſchoff Di-
terich im Hildesheimiſchen Kriege. Aeibam. Tom. Ik rerum
Germ. p. 345. buntinge. t

e E. JAmo iz69. wird Oebsfeld ein feudum oblatum. Denñ Hil-inis
mar und Heinrich Gebrudere, und Günzel und Hans Ge
vettere von Oberg, haben mit dem Magdeburgiſchen Ergbiſchoff
Alberto, von dem fie ſchon Geld geborget, um die damarige Un—
ſicherheit zu verhuten, und Friede jli erhalten/ einen Wertrag

und
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annund Einung gemacht, und dabey re Dienſte offeriret. Dis
war eine Ubergebung des Hdulſes Oebofeld ſamt allem Zubehor/
welches ſo wol Furſten, wie die von Brandenburg und Anhalt,
als auch Edelleute in den mittlern Zeiten zu thun pflegten, durch
welche Methode dem Ertzſtifft viel Adliche ausgeſtorbene Guter
anheim gefallen, und itzo Amts-Guter ſind. Damals aber hiel—
te man es vor ein beſonderb Gluck, unter dem GOttes-Hauſe
und Flugeln der Biſchoffe zu ſtehen, und von ihnen das Lehn zu

nehmen. Sie hatten auch weiter keine Muhe davon, als nur
den Ritter-Dienſt, wozu gleichwohl noch andere Einungen ge—
horten, und die gantze Connexion in gar laxis conditioni-
bus begriffen war.

Daß dieſes Revera ein feudum oblatum von ſelbigen Jahre,

und dem Etrtbiſchoff ubergeben ſeh, ſolches wird aus der
Confirmation der Oebsfeldiſchen Privilerien Frideriei de a.
1448. wie auch aus des von Bodendyk feinem rivilegio un
ten noth nehr zu erſehen ſeyn.

Jch will von dieſer Alfaire und dem Vertrage, der eine gedop
pelte Schrifft in ſich faſſet, nemlich von a.1369. und deffen Con-
firmation de a. 1422. mit Ertzbiſchoff Günthern das mtige—
druckte Exemplar ſelbſt herſetzen:

Derer von Oberg Schreiben von einer alten Ei—
nung und Vertrag Hilmers von Oberg, ſo mit Albrecht,

Ertzbiſchoff zu Magdeburg, de i369. geſchehen,
repetirt a. 1422. tempore Güntheri.

C9 ar, Hinrjk und Ludelt von Oberge, alle wovS nende to Ofesfelde, bekennen openbar in dußen
breve, ollen di en ſelin ader horen leſen, vor Uns und
unſer Erven, dat wi, in verſegelten briven, Ern Hil—

mers von Oberge, etwan GSangmeſter to Hildenſem,

D2 Hin
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n neeeeeethebben, wol diefelben von Oberge, di to der lid Ofes
ſelde gehat hebben, ſich, nor ſick unn vor ore erven/, mit
etwan dem Erwurdigen in Gott Ern Abbrechte, Ertzb.

to Magdeburg, und op ſinen Nachkommen geeinet und
verdragen hebben, in aller mate und wiſe, als hir na
von worde to worde geſereven is:

Get Hilmer von Oberge Sangmeiſter to Hildenſem, undG Hinr. min Broder, Guntzel und Hans van Oberge,

unſere Vettern, wi bekennen, vor uns, und unſere erven o—
penbarl. mit diſſem brive, dat wi durch beſchirmunge, und
Fredes willen, unſer und unſer Armen Lude getedinget heb—
ben, mit dem Erw. Vader in Got, unſem liven gnadigen
Hrn. Ern Albrecht Ertzb. des H. Gotshuſes to Magdeburk,
in diſſer wiſe, als hirna geſchreven ſteit, alſo dat he uns gele

gen het i0o. M. und 10. Mark brunſw. wichte und witte,
to den 10o. Mrk. Brandenb. ſulverẽ, Magdeb. Gewichte, di
uns vor gelegen hadte Unſer Hr. ſin Vorfar, dem Got gna
de, Ertzb. Diterich, Vor diſſen vorgenanten 100. Mark,
und 16. Martk lodigen ſulvers, und vor di genante 100. Mrk.

Brandenburg. ſulvers ſullen wi und willen in guden truven
dem vorbenandten unſern Hrn. Ertzb. Albrecht ſin Gotshuſe
und ſinen Nachkomen to dienſte ſitten mit dem Huſe und mit

der Stat to Ovesfeldt, di von Jm und dem vongnten ſinen
Gotshuſe mit allen tobehorungen to. lehn gahn, und ſullen
deſulven unſern Hrn, ſines Gotshuſen und ſ. Nachkommen
open ſlot ſin Hus und ſtad mit alle unſern Landweren und to
behorungen to allen dren Noden als dicke ſie, dre Amtlude, und
Wanne des bedorfen, und ſullen und willen dn getruwelichn

mit
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 mit alle unſer Macht  und live, und mit gude raden. und be

hulffan,. ſin op allermenlichenn niemand utgenommen, ane al—

lerleye wederrede und argeliſt, diwile widi pennige vorgenant
undir uns hebben, ane un diſſer unſer Frund, ern Frizen
und ern Gherd v. Wederden Gebruder wonen to Calforde,
ern Hans v. Honlege, Ludelfe ſine Sone und Ludelfe dren
Vettern, ern Guntzel v. Bertensleve und ſine ſone Gunzel,
ern Boſſen ſone v. Bertensleve, Wernern v. Bertensleve, und
Boſſen ern Werners ſone von Bertensleve, wonende tor Wul—
ſesburg 2c. Hinric und Erik, und Hinric, Erikes ſone dren
Vettern Schenken to Flechting, und Hildebrand van Oves—
felde wonend to Bertensleve, Were dat wi unſern egñanten

Hern to Magdeb. ſinen Gotshuß ader Nachkommen, ob he
4nicht en were, over diſſer vorgenannten unſer Frund, ob ſie

mit on to krige ader to Schellng kemen nicht rechtlich bin—
nen 4. wecken, (Wochen) als wie des von unſern Hrn. van
Magd. ader von ſinen Amtluden ermanet wurden helffen kun
den, vor u. Herrn van Magdeb. ader von ſinen Mannen,

Soo ſullrn wi und wollen en over diſelben Unſer Frund vor
Scaden anbehulffen ſin, als op ander fremde lude,
ane allerley vertoch und wederrede. Were nu, dat un—
ſer ergñte Hr. Ertzb. Albert ſin Gotshus ader nachkommen,
ab he nicht en were, ader dre Amtlude, von oren wegen op—
heiſchede, und von dem huſe Ovesſeld krigen ader orlogen
wolden, ſo ſcholden di koſte op dem Huſe or weſen, und ſul—
len uns Frede gut geven unſers guden wur ſie ader wie dar
an der Viende gude erweruen mochten, Ok ſcal or Ampt—
mann den ſie dar ſetten, uns reden und glouen, unſer hus
uns weder to antwerden wen ors kriges ein ende is, und die
Amtman ſal uns und dii unſern vor ſchaden u. vor Unfuge
bewaren vor den oren op dem hus und in der ſtad an unſern

D2 Gud,
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Gud, nun wi dat hebbennn Geſchege unrs Schadeader Unfuge
von den dren, den ſeal uns ore Amptman weder don binnen
4. weken (wochen) mit. myune ader mit rechte, als twene des

vorgnñten Gotshuſes Maune, dy unſer vorgñten Her von
Magdeb. ſin Gotshus, ader Nachkommen, ab he nicht. en
were, darto keſen und twene unſer Fruude redelich duncket.
Were ock dat dat vorguaute Huß Ovesfeld in u. Hern von
Magd. und ſines Gotshuſes diuſte verſtallet ader verbuwet
wurde, ſo ſcal he ſin Gotshus noch ſine Nachkommen, ab
unſer vorgñ. Hr. v. Magd. nicht en were, ſik nicht freden
noch ſunen, ſie en hebben uns des legers entleſten, und dat
gebuwe ſi to breken, ader ſie don dat mit unſ. willen. We—
re dat datſelbve Hus Ovesfelde in des vorgũ. Gotshuſes Kri
ge, des Got nicht en wille, verloren wurde, ſo ſcal ſik uns
vorgũ. Hr. v. Magd. ſin Gotshus ader ſ. Nachkommen, ab
he nicht. en were, ſik nicht freden noch ſonen mit den di dat
Ggedan hedden, ſi hebben uns den des vorbenanten. Hus wedir
hulfen, ader ſy hedden. uns weder ſtadinge gedan, des hus
als twene des Gotshus Maune, dy uns ergüte Her van
Magd. ſin Gotshus ader Nachkymmen ab, he nicht en were,
darto kefen, und twene unſer. Frunde redelich dunket. aOk
umme alle deve, Rover, mordbreuner, ünſtedige und ſchedli—
ke lude, dy unſern Hern vr Magdebr ſin Gotshus. unddie d
ren beſchedigen, dat. fullenwi und willen in guden truwehel

pen afwennen und ſcal geliker wis unſers ſulves Gude, und
ſie ok hindern geliker wis, als ſie uns dat ſulves gedan hed—

I den, und ddn entſagen und darto folgen, wen unſer ergnante
14 were,ader dreidlmtlude dat  von heiſchen allerkey1 Hr. v. Magd. ſin Gotshus ader Nachkomme, ab he nicht en

derrede und urgeliſti Ok ſcaliu. vorgnante Hr. v. Magd.I ſin Gotshus. und Nachkommen unſers Rechte Macht heb—

n I ben,1
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ben, und uns des truwelichen vordedingen, verthetigen)
und uns ok getruwelichen raden und behulffe fin mit aller
or Macht, mit live und mit Gude op aller maleken, war des
nod is. Vortmer en ſchullen unſer ergnanten Hr. v. Magd.
ſin Gotshus, noch ſine Nachkommen diſſe vorgeſchrevene
pennige von uns nicht wedder heiſchen, dy wile wi dn mit
den ergnanten Huß und Stad to Ovesfelde to dinſte fitten,

als vorgeſereven is, ſundern wi mogen don di vorgnanten
Pennige weddergeven, wen wie willen, und dat ſcole wie

denm vorgnanten unſern Hrn, ſinen Gotshuſe, ader finen

ve, ſtede und gantz to halden, ane allerley wederrede und

Nachkommen vor en: half Jar vorkundigen und to weten
don, ſo ſulle wi dem ergñanten unſern Hern ſinen Gotshuſe
ader ſinen Nachkommen, ab he nicht en were, diſſe vorbenom—
den Peunige geven betalen vol und al mit redem gelde in
der ſtad to Haldesleve ane allerlen vertog. und argeliſt. Wañ

wy ok di. vorgnanten Pennige betalt hebben, und ddn des er
gnanten unfern Hern, und ſines Gotshuſes breve over diſſe
vorgeſerevene ſtucke, und ſie uns vk diffe kegenwertige unſere
breve weder geantwortet heben, forſcullen diſſe vörgeſcreve
ne dedinge und ſtucke, unſern vorgnanten Hern, ſinen Gots—
huſe und ſinen Rachkommen und uns an allen lehen und an
allen ſtucken weltkore de fin, aller ding unſchedlich fin, an
beeden ſyden, yderman to ſinen Rechten. Allle diſſe
vorgeſerevene dedinge und ſtucke geloven wy vor uns und
unſer erven, unſern ergnanten Hern von Magdeburg finen
Gotshus und-Capitel und ſinen Nachkommen, und to irer

Hand dem Erwurdigen Hern Frederich biſchof to Merſeburg
und dem Hochgebohrnen Furſten, ern Rudolfe Hertogen to
Saſſen, den geſtrengen Rittern ern Meineken von Schirſte

de, ern Ludeken von Griben, und ern Rudelfe von Frekele—

ar
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argeliſt, und hebben des to orkunde unſer Jugeſigel hengen la
ten an diſſen vbreve; uarh Gots Gebort 1300. Jar, davnach
in den sy. Jar aun der weken nach den ſondage als man ſin
get Reminiſcere. &c.

Und dat wi ſulke einunge und verdracht durchlenger
Gedechtniſſe und feſter blifung willen vor uns und unſere
Erven vornyet, geveſtet und beſtadiget hebben, vernyen,
beveſten und beſtadigen, und gloven die dem Erwurdigen
in Got vader und Hern, Hern Günther Ertzbiſchof to
Magdeburg, unſern liven gnedigen Hern, und ſinen Nach—
tkommen, Ertzbiſchof und Capitel der kerken to Magdeburg
veſtiglik ane geverde und unvorruckt to hvlden nach allen
und igliken Jnhaldingen des vorgerurden ern Hilmars,
Hinrik, Gunzels und Hanſes von Oberge brife;, als des Jn—
haldunge hirvor geſcreven is. Unte diſſer enunge hebbe
wi vorgenante Jan, Hinrik, und Ludelf von Oberge, utge—
nommen diſſer nachgeſcreven unſer Frunde, Ern Gunzel
von Bertensleve und ſine ſone, dy von Velthem Hinrik und
ſine bruder, Kudelfe und ſine beiden, Ern Rudelfe von Gar—
ſenbutle, und ſine ſone, Hans Ludelfe und Fred. von Hon—
laghe, Jhan von Marnholte, und ſine ſone, ?c. in aller
mate und undirſcheide, als unſer Frunde in den vorgeſcre—
venen brev genant, utgenommen geweſen ſin. To getuch—
niſſe und ware bekentniß aller und iglichen diſſer vorgeſcre—

ven dinge und einunge, hebbe wi ergnante Jhan Hinrik und
Ludelf von Oberghe wonende to Ovesfelde vor uns und
unſer erven, igliker ſin ingeſigel an diſſen breve wolbedacht
und mit frien willen gehenget, nach der Geburt Chriſti un
ſers Hern 1422. Jare am Montage nethſt vor Marie Mag
dalene tage. c. 4 Hier
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Hieraus nun erhellet, daß Oebsfeld vor 1369. dem ErtStiffte
noch nicht gehocret habe, wie Herr Rethmeyer wohl etwa
vorgiebt, p. jog. der Brauuſchw. Hiſt. und weiß ich nicht,
wo die Nuachricht muß her ſeyn.

E.
Nachdem dieſe Confirmation a. 1422. geſchehen, hat der Ertz-
Biſchoff Günther a. 1428. mit Hinrichen von Oberg zu Wantz
leben eine Verbindung gemacht, des Stiffts Feinden, als denen
von Bülov und Plotho, nicht beyzuſtehen. Dieſer Brief lau
tet alſo:

CS Jr Gunther von GOtts Gn. Ertzb. zu Ri. be
S kennen offentlich mit diſſen breve, daß wir uns
mit unſern lieben getreuen H. v. Oberaet zu ovesfelde
geſeſſen, an dieſen huigen tage zu Wantzleve alſo
vortragen und geeynet haben, das er uns mit demſel

den ſ. Schloſſe woden wir in feden uen ore itt bis zu Ende g
fede getruvelichen dynen und helffen, und des ane alle
widerſprache, durch unſern willen or fient werden ſall,
wen wir on des 4. wochen zuvor ermanen werden,
und wir ſollen den von ſtunt, als her (er) die Fede
an ſie brechte unſer Amtlute eynen ſelbzende mit ale
vegen aein Ovesfelde bie on legen, und die Koſte uf den
GSchloſſe tragen usgenommen ſyne Ackerknechte, und

andere die on dazu dynen wes auch her ader die
ſynen mit den fyenden zu ſchicken gewonnen darbie
unſer Amtman were, ader darzu ſie von om geheiſcht
wurden, des ſollen wir on ſtehn vor allen redelichen
Schaden, werde auch die Fede ſo merglich, daß he der
unſern mehr daheime haben wolde, die wollen wirt,
alsbalde wir des von on ermanet werden, nach Er

E kaut
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kantniß Frid. v. Hogen unſers Amtmans, den wir
und Ludolfs v. Veltheim den her dazu gekoren haben,
darhenne ſchicken und ſenden ane verziehen, und ab denn
das Schloß ovesfelde da got vor ſie, in der Jede ver
loren wurde, ſo ſollen unde wollen wir uns mit denen

die es gewonnen hetten, nicht freden noch ſunen, wir
hedden om den daſſelbe ſyn Schloß zuvor wieder ge
ſchigt adir teten das mit ſinen guten willen, als das
die brife die wir om und Jane v. Oberge ſ. Bettern
ſeligen zuvor mit fulbort unſers Capittels gegeben,
und von on widder genommen haben, die auch hiemit—
te nicht gebrochen werden iollen, eigentlicher uswifen,
und durch ſulches dinſtes willen ſollen und wollen wir
den genanten Henr. v. Oberge alsbalde unſer Amtman
darhenne queme; und die Fede als vorgeruret iſt, an
gehaben wurde die ioo. Rynſthe fl. geben und bezahlen,
ane geverde. Wurden wir aher mit den genanten
unſern ſtenden, ehe her die Fede an ſie bratht hedde,
aeſunet, ſo ſollen wir om eynen Hengſt ader so gute
Rynſche fl. geben, und darmitte der genanten derer
hundert fl. von om leedig und loß ſeyn. Und wir glo
ben om der in aller maſſe alſo vorgeſchreben iſt, bie gu
ten truwen, ſiete und gant zu halten ane argeliſt. Mit
erkunde dieſes breves verngelt mit uniern angehenge
ten Jngeſigel, der gegeben iſt zu Wantzleven nach
gots gebort 14. hundert Jar darnach im as. Jare des

S b ds SA IJ ona en in ntonu agt. cJ G.J Anno 1444. haben die von Oberg mit der Burgerſchafft zu

ſ

J Oebsfeld ihre alte Gerechtigkeiten uberſehen, und in fernere Ord
15 nung und Geſetzen geſtellet, welche platdeutſch abgefaſſet ſind,

und ſich alſo anheben: We
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We Borghere to Ovesfelde hebben 2c. 2c.
weil aber dieſelben in Ertz- Biſchoffs Frideriei diplomate de
a. 1448. davon im7. g. folget, begriffen und in alt hochteutſch
verwandelt zu leſen ſind, als habe nicht vor nothig geachtet den
Raum alhier damit anzufullen. Doch iſt in dieſer Ertz-Biſchoff
lichen Confirmation nicht zu finden, welches in der Obergi—
ſchen befindlich, und die Beſſerung der Wege und Brucken be—
trifft, folgender maſſen:

ceAe Boruhere graven den wech van der Stat wente toE der A rebrucke un de Lantlude in dem Werdet vo

ret dat holt darup. De Borghere grauet oc den wech van
den queze Dore wente rto der Blidenborch, vn de Lant
lude in den Werder, vn de Landlude dar vte voret dat
Holt darupb. De Bure van Menkot (Meyenkoht) maketr
ene Brucke vnpe denie Damme vñ jo welt Burman vo
ret twey voder cgoltes alle Jere vppe dem dam, darmede
ſint ſe waghenes tolendes vri.
De Bure van Velbeke (Velpke) maken ene Brucke, vn
ſo welk Buman bringt rwey voder Holtes vppe de Rede
ſint ſe wech tolendes vri.

De Bure van Dandorp de maken oc ene Brucke, vñ ſo
welk Bvman bringt twey voder Soltes, daumede ſint ſe
wech tolendes vri.

De van Waſtede (Warſtedt) maken ene Brucke un ſo
welck Burman voret twey voder holtes, darmede ſint ſe
wech tolendes vri.De van Grafhorſt, ſo welck Buman bringhet twey vo

der qHHoltes, darmede ſint ſe wech tolendes vri.
De van Grabau ſo welk Buman bringhet twey vodet

Holtes, darmede ſint ſe wech tolendes vri.
De van Buſtede (der hoff Byſtedt vor Obsfeld) maken

ene Brucke, vn ſo welkt Buman briuger twey voder hhol
tes darmede ſint ſe wech tolendesr vri.

E2 Gra—
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Graban, davon iſt im letten Capltel Nachricht zu haben.

Velbeke, iſt Velpke 2. Meile von Oebsfeld, im Amte
Bardorf, und hat ſchdne Stetnbruche. Dandorf iſt
nicht weit davon im Werder, und gehoret den Herru
von Bartensleben. Grafhorſt lieget J. Meile von
Oebsfeld. Buſtedt iſt nahe bey Oebsfeld vor dem
Braunſchweigiſchen Thore.

Noch iſt zu mercken, daß der ErtzBiſchoff von Magdeburg Al-
bertus das Amt Aloensleben a. 1397. dem Buſſo von Oberg
verſetzet, der es aber nicht lauger behalten, als bis a. 1400.
worauf es an die von Steinvorden obligiret worden, wie im
z. Theile der Singul. Magdeb. p.57. angefuhret iſt.

8. 7.
Die von Steinberg und Bortfeld.

Nachdem Gunther von Oberg a. 1448. etwa verſtorben:
ſo iſt Oebsfeld mit ſeinen Pertinentien Jure oblationis an das
Ertz-Stifft heimgefallen. Es hat aber den Ertzbiſchoffen gefal

len, dieſes nunmehro zum Anite gewordene Gut von Zeit zu Zeit
an andere Pfands weiſe zu uberlaſſen. Nun hatte Ertz-Biſchoff
Friderieh an Johann von Steinberg und Aſchwin vou Bort
felde 8ooo. Rheiniſche fl. zu bezahlen, weil. er«aber damals
eben nicht im Stande ſeyn mochte: ſo hat. er das Amt an ge
dachte Edelleute mit Conſlens des Capittels verſetet.

Von der Familie der Herru von Stänberg ſiehe D. Berens
Geneal. Vorſtellung etlicher Adelichen Hauſer 1703. fol.

Das abdeliche Haus verer von Bortfeld florlret aunoch, und
hat ſeine Guter ito im Gandersheimiſchen. Dfeffinger fuh—
ret in ſeiner Brauuſchw. Hiſtorie noch altere Bortfelde an,

als
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als Gaube im Adels Lexieo. Ertb. Johannes uennet ſie in
eiuem Brieffe ae a. 1467. edle von Bortfeld, als: Hinrich
von Bortfeld der Edle, und Hinrich, Aſchwin und Ludolf
ſine Sone c. A. iaiJ. hat Hertog Erieus von Grubenha
gen mit der Stadt Braunſchweia verſchiedene Tractaten wi
der Borchard und Heinrien von Bortfeld, die ihm vielen Ver
druß gemacht, gepflogen, davon Rethmeyer in der Braunſchw.
Hiſt. p. j55. Nachricht giebet. Daß das Boriſeldiſche Wapen
mit dem Honlagiſchen in Weferling faſt einerleh ſeh, meldet

Meitom. T.3. Ret. Germ. p. zöoz.

ſi.
Die Obligation ſelbſt des Ertzbiſchofs Frideriehs lautet alſo:

Gdir Leiderich von G. Gn. Ertzb. zu Magd. bekennen
D95 onentl. mit diſſen brive vor allen die yn ſehen, ho
ten oder leſen, daß wir mit wiſſen, willen und fulbort
Unſers Capituls dem geſtrengen Unſern lieben getruxoen
B. von Srteinberg, darum, oaß er uns unſer borg und
Stad Ovesfelde, die Uns und Unſern Stiffte von todes
wegen Gunthers von Oberge ſel. verledigt und los ge
ſtorben iſt, geruwelig u. getruwelig ingeantworter hat ge
redt u. glober haben zooo. gute Rynſ. fl. williglicheu zu
geben, u. gutlichen zu bezalen, davor wit danne den egnan
ten Henr. und den geſtrengen Hanſe von Steinberge ſinen
Bruder und Aſchwine von Bort eld und iren Erben die
egnante unſer borgk und Stadt Ovesfelde mit allen iren

ZJubehorungen, neml. dörffern, dorf ieten Merckten, Hol
tzern, weſen, werdern, waſſern, tichen, Gerichten, Gelei
ten, zollen, dienſten, zinſen, Frucht, griheiten, renten u. rech
ten, geſucht und ungeſucht, wuran die gelegen, und wie die
gnant ſind, ußgeſchloſſen alleyne unſer erbar Manſchaft

und geiſtliche und welt. lehen, die Wir lins behalten, zu
Pfande verſegt und verſchrieven haben, verſetzen und ver
ſchrieben yn und yren Erbin, auch die yn krafft diſſes

Ez3 bri
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brives, und wollen die in den netifien 10. Jaten von yn a
der yren Erbin nicht wedder louen, es were danne, daß—2

ſie ader yre Erbin yr Geld haben wolden, und uns oder
Unſern Nachkommen oder Capitele zu Magdeb. ab kein
Ertzb. ware, den ein halb Jar zuvorn vor 8. Peters Ca-
thedre rage verkundigten, uud wißlich reten, daß ſie dan

r ne alle Jare in den tzehen Jaren und darnach Macht ſol
R len haben, und wen die io. Jare vergangen ſind, welches4 jares wir ader unſer Nachkomen oder Capittel ob kein

Ertzbiſchoff ware, wollen u. mogen wir die egnanten unſer
borgk und Stade Ovesfelde von yn ader yren erbin we
dir iſen, ſo doch daß wir unſer Nachkomen oder Capit
tul ab kein Ettzb. ware, yn oder vren erbin die loſunge

ein halb Jar zuvorn vor 8S. Peters Cathedre tage verkun—
digen und zu wiſſen thun, und danne uf denſelven 8. Pe-
ters tag yn ader yren erbin die vorberurten ſumme Gel
des zu Haldesleve oder zu Halberſtadt ane verzug und
unbekummert aller uerichte, Geiſil. ader weltlich gutlich

41 bezalen und yn daſſelbe yr Geld von dannen 4. Mile we.
J ges geleiten laſſen ane gelde, und ſie ſollen Uns ader Un—

iern Nachkommen oder Capirule ab kein biſchoff were
darum wuſtend, wen wyr yn die bezalung gethen ha
ben, die gnanten unſere borgk und ſtadt Ovesfelde mit al
len yren tzubehorungen, als wyr yn die yngeantwortet

und zu Pfande verſetzt hoben, weder antworten, und
J Uns der lediglichen abrreten ane alle geverde, Were aber,

daß wir ſie uff denſelben betr. Cathedre tag, als Vor
geichrieben ſtehn, nicht bezalten, ſo mögen ſie dieſelbten

J

Unſer borgk und Stadt Ovesfelde andern Unſers Siffts
beſeſſenen Erbin Manne ußgeſehloſſen, doch furſten,
hertn, Stedten oder Unſern Unenbahren vihandren einptſ den) vor die gnanten geoo. R. fl. weder zuxinen Pfandeil. verſetzen und weme ſie die alſo verſetzet wärden, deme a

der den ſollen und wollen wit danne in alle maſſe, als
ilf
gie brive und bewatunge geben und thun, und desglichenwit jtz und yn und ſie Uns wedir gethan haben, unſer

we
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weder von yn nehmen ane geverde. Auch mogen ſie
ander wegens unſer borgk uno Stadt Ovesfelde wur des
nach Erkantniſſe . Unſer Chumbern und Manne not wa
te, i1oo. R. fl. verbuwen, die wir wen wir Dieſelbten
unſer borgk und Stadt von yn weder loſen wollen, ader
was ſie dar nach Erkentniſſe . Unſer Chumhern, 2. un

ſer Manne, und zwier yrer Frunde alſo daran verbuvet
hatten, auch weder geben und begalen ſollen und wolleu
ane geverde, Worden uns auch binnen der zyt als die

gnante unſer borgk und Stadrt yre Pfand ſind, yn dem
Gerichte daſelbft eynige Guter ledig, die ſollen ſfie Uns
binnen den neſten 4. wochen beſchreven, fenden, und die
den von der gnanten Unſer borgk und Stadt vrundigen
behalten, und Uns die mirt der gnanten borgk und ſtadt,
wen wir die weder loſen werden, lediglich mitte inant
worten ane geverde, Auch ſollen Uns dieſelben und
borgk und Sadt allezeit, wen uns ader unſern Nachkom
men des noitt ware, tzu allen unſ. geſchafften und krigen
creöffnet ſyn, und die ſollen Unſer auch darmirtte gehor
mund gewarrende und behulffen iyn, gein einen yderman
ane geverde, Witr ſollen auch ores glichen und rech
ten von  der borgk und Srtadt wegen allezeit machtig ſi
en, und ſie des gein (gegen) ein yderman getruwe ich
ſchusen und vertedinen. Mochte wir yn bynnen den
neſten 4. wochen als wyr des von yn ermanet worden,
oöres techten nicht gehelnen, ſo mogen ſie ſich des um

teechten von der gnanten borg und ſtadt, und darwidder
zu ſchutzen und behelffen, Were aber ymand, det ſie mit
roube oder brande angriffe, des mogen ſie ſich von ſtund

aæ.n von und in der borg und ſtadt ſchutzen und ufhalden
ane geverde, darober ſollen ſie von derſelbten Unſer borgk
Nund fladt k. kriege vehede ader gewerre mit nymande

anhaben ader machen, ſie teten das den mit unſer adit
Unſer Nachkomen wiſſen und willen, Were auch daß

Wit davon krigen wolden dat ſie uns allezeit gunnen ſol
len,
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len ſo ſollen die koſte daruffe unſer und unſers Gottes
huſes ſien, und Wir ſollen dann eynen bequemen Haupt
man dahin ſetzen, der ſie und die Jrer uff der borgk, fladt
und in dem Gerichte vor ſchaden und Unfuge beware,
ſo er getruweligſt moge, und wir ſollen yn auch gen die
Gutern die zu der borgk gehören, wur wye ader ſie das
bie den vihanden erwerben mochten rredegut here gebin
ane geverde, Were auch das zwuſchen den Unſern und
yn ader den yren eynich ſchade oder unfuge geſchehen,
des ſall derſelbte Unſer Hauprman binnen den neften 4.
wochen yn frindſchafft ader rechte mit yn gutlich vertra
gen und verfugen, ane geverde, Were auch das dieſelb
te unſer borgk und ſtadt danne alſo yn unſers Gotshuſes

dienſte oder kri gen verloren worden das Gott nicht wol
le, ſo ſollen und wollen wir uns mit den die das gerhan
hetten, nicht freden ſunen ader richten. wir herten yn den
der borg und ſtadt zu e Pfande alſo ſie es jtzund haben,
ader yres Geldes wedir gehuluen, ader teten das mit iren
tzuten willen, Were auch, daß ſie in U. dienſte ader krige

Ppeſtalt oder verbuwet worden, ſo ſollen wit und ſie uns
aber mit den die das reten, nicht freden ſunen, ader rich

ten, ſie weren den des legers entlofſer, ader das gebawe
were abgetan, ader unſer eyn tete das mit des andern gu
ten willen, und mit weme wir frede funen oder fehede
haben, die ſollen ſie auch mie der borgk und ſtadt mit Uns
auch alſo haben und halden, ane geverde. Auch ſollen
ſie alle unſer Thumhern und unſers Capittuls Luthe und
guter, die ſie darſelbſt yn der ſtadt und in den Gerichte
haben oder gewinnen, bie yren rrieheiten und gewonhei
ten laſſen, wur yn des noit worde, glich den unſern ge
truwelich ſchutzen und vettedigen, ane geverde. Auch
ſollen Wir ader Unſer Amtluthe denſelbten lurhen mit la
gern k. beſchwerunge thun, und wir und unſere Nach
komen, nnd auch die gñanten Henric Hans von Sreinber
ge und Aſchwin von Bortfelde ſollen und wollen die
Burger von Obeofelde und die Lurhe in dem Gerichte

bie
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die allen Gnaden, Friheite und Rechten laſſen und be
halden, als ſie bie der von Oberge gezirhen hatten, und ſie
daruber nicht beſchweren anegeverde. Auch ob Wir von
todes wegen abegingen, dar Gott lange vor ſie, ehir wir
unſer Borgk und Stad Obesfelde von yn weddet geloſet
hatten, ſo ſollen ſie ſich danne mit derielbren unſer borgk
und ſtad an unſern Nachkomen und Capittul zu Macd.
halten darmitte zu thunde und zu laſſen, in allermane,232

als ſie Uns des unpflichtig ſind, und daß Wir ergũanter
Friderich, Eetzb. und unſer Nachkommen und Gotshus
zu Magd. alle und jegl. Stucke und Arrickele diſſes brie
ves ſtete und gangz halden ſollen und wollen Des zu be
kentniſſe haben Wir Unſer Jngeſigel an diſſen brieff heiſ
ſen hengen, Unð wir Arnd Treskow Chum Probſt,
Gerhard Koneken Techand und Capittel gemeyne der
obgenanten Kirchen Magdeb. bekennen auch offent
lichen, daß ſolche Verſchreibung und alle und igliche
ſtucke und artickele diſſes brives mit unſern willen und
furvort geſchehen ſind, Und des zu mehrer ſicherheit
haben wir unſers Capittuls ingeſiegel bie des gñanten

unſers gnadigen Hern Jnge iegel auch an diſſen brieff
 laſſen hengen, der gegeben i zu Magdebure nach Chri

fli geburt 448. uf den Dornſtag nach dem Sondag als
man ſinget in der H. Kirchen Quaſimodogeniti.

B.

Hingegen haben die Herren von Steinberg und Bortfeld ihre
Reverſales gegeben, welche ich nicht vor nothig geachtet mit
anzufuhren, weil ſie mit vorigen gleiches Jnhalts ſind. Nechſt
dem hat ermeldeter. Friderich beſagten Edelleuten auch das Jus
Patronatus in eben dem Jahre ertheilet, daß nemlich, ſo lange
Debsfeld ihr Pfand iſt, ſie geiſtliche und weltliche Lehen leihen
mochten.

J

F Wir
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EGDIr Friderich von. GOttes Gnaden Ertzbiſchoff zu
Jo Wagdeburg bekennen offenbar in diſſen unſern hrieffe

J
vor uns und unſere Rachkommen;So als wir unſere Borgk

A und Stadt Obesfelde init yrer zubehdrunge, den geſtrengen
114 Unſern lieben Getreuen tind beſundern Heinrich und Hanſen
J von Steinberge Gebrudern, und Aſchwin von Bortfeld zu

Pfande verſchrieben und ingethan, und in der VerſchreibungNo uns und unſern Nachkommen die geiſtliche und weltliche

A Lehen darſelbſt behalten haben, han wir durch ſunderliche
gunſt und guten willen, die wir zu den egnanten von Stein
berge und von Bortfelde tragen, yn die Macht gegeben, daß
ſie und yre erben geiſtlich und welllich Lehn daſelbſt in der

1

Stadt und Gerichte, die uns zu Lehne gebohren, wie dicke
die loß und verlediget werden, diewele Obesfeld yr Pfand
iſt, lihen mogen, und geben yn auch das macht in krafft diſſes
brieves, und haben des zu bekentniſſe vor uns und unſere
Nachkommen unſer Jnſigel wiſſentlich an diſſen brief laſſen
drucken, Der gegeben iſt zu Obisfeld nach Gottes Gebort
im 1448. Jare des Montags uach Sent Urbani des H.

Martyrers dage.

9 5 c.

1 Der Burgerſchafft zu Oebsfeld eonfirmirte Ertza Biſchof Fri.

tlt
Ti derieh, auf ihr Anſuchen, a. 1448. ihre Privilegia, ſo wie ſie

die von Oberg beſtatiget hatten, folgender maſſen

n! CCSze Friderich von GOttes Gnaden Ektbiſchoff zu Mag
i.u v deburg bekennen offentlich in diſſen imrern brive vor uns

nud uuſern Nachkommen, allen die n ſchuiho fu J *reen oder le en, daß
J

naachdem Obsfeld burch und ſtad mit aller ſyner zubehoringen

nus in unſern Stiffte von dodes wegen Gunthers von Oberge

ĩ feel.
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ſeel. loß und ledig geworden iſt, und die vorſichtigen unſere lie
ben getreuen Burgemeiſter, Radman und Gemieyne unſer
Stad Obesfelde uns und unſern Nachkommen und Capittul ei
ne rechte ewige Erbhuldigung, die zu halden und bie uns unſern
Nachkommen und Stliffte zu bliben gelobt und geſchworen ha
ben, Alſo haben wir durch ſunderliche Gunſt und guten ge
truwen und willen, das wir zu on haben, mit wiſſen willen und
fulbort des egüanten unſers Capittels zu Magdeborgk on ſollichen
nachgeſchreben Gnade, Friheit und Gerechtigkeit gegeben und

zuugeſtattet, und geben on auch die zu krafft diſſes brives, alſe
ſie die von den von Oberge gehatt haben, und hier von worten
tzu worten nachfolgen:

Zum erſtenmale ſal kein Burger tzu Ovesfelde, her ſie in
der nuwen ſtadt oder in der olden ſtad zu Ovesfelde wonhafftig
en keyn frie gut haben es ſoll denn liggen in Stad wehre, ſun
dern Hermans hoff von Grabow und ſienen Kolgarten ſollen frie
ſien, weñermehr, ſunder widderſprache und allerleye Argeliſt.

Auch ſino dar Lude, die da ſchotes und wackendes ledig ge
laſſen ſien, mit der von Oberge und der Burger willen, diewile
wir und die Burger wollen, und wan wir das nicht mehr zuſtat
ten wollen, ſo ſullen ſie thun alſotan recht alſe ore neybere, bo
ven und beneden thun, hat auch diſſet ſelben lude walch wort mehr
wen eynen, der ſall er von thun, alſe ſien Nepber thut boven und
beneden.

Dar ſol auch keyn Man keyn fromet Bier laſſen kouffen, er
thut das denn mit der Radmann willen, wer daevonne das dede,

der ſolde des beſſern der Stad mit der ſtad kore, das weren 10.
ſchillinge.

Vortmehr ſo ſollen die Radmann das Bier ſeten das ſtu
bichen um Gelt als das wert iſt, und alſo dicke alſe er auch die
rechte Maſſe nicht angebe, ſo ſoll er geben der Stad kore.

Welch Man dar auch iſt, Bur und Burger, varet ere en
wech, wanne er an die brugge kummet mit ſynen Burrade, ſo iſt
ſon Burſchafft uße, er behalde denne das ſunderlichen mit der
Radmann willen.

F 2 Die
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Die Kinder die dar auch ſind gezogen und geboren, die be
halden ore rechte an der Burſchafft, und an dem wercke, alſe die
von Haldesleve die dar gezogen und gebohren ſind.

Welch NMan auch der Stadwere ergerde, es were an Plan
cken an Muren oder der Graben ſundern unſern und der Rad
man willen, der ſolde haben verboret lip und gud.

Wer auch der Stadhegae ergerde, breche oder howete, der
ſolde der Stad geben io. ſchillinge, mochte er auch des Geldes
nicht geben er ſolde das beſſern mit den oren.

Welch Man auch verſumet ſyne wache, ader ſhne dorhude,
den ſol man pfanden vor 6. Pf. unde wer dar verbede, der ſolde
auch 6. Pfennige geben.

Dar ſall auch ken Man dicker browen wanne um dlie vier

teente woche, und ſal auch nicht mehr brouwen, wen alſe des
Rades geſetze iſt, und nicht mehr, es were danne, daß er das de

de mit unſern und der Radmaune willen.
Dar fal auch ken Man mehr fromdes bihers haben, tzu 8.

Peters dage, wen der Man i. Fuder bihers ader 1. Drilling,
das ſchege denne mit willen als vorgeſchrieben iſt.Wer den trommt Bler hat, der ſall der Stad ſine Kuf
fenPfenning geben, byunen 8. tage; Darnach daß er das biher
uffthut, dede her das nicht, ſo ſolde er das zwirald geben.

Auch alſotanne Gerechtigkeit mit gravende und brugge tu
machende, und die der wechpfenniges ſrie ſien, nach Ußwiſung
des alden brives der von Oberge, daby ſal das bliben.

Vortmehr alſotane Gerechtigkeit und friheit alſe der Rad
von Ovesfelde gehabt hatt, von den von Oberge aun tobern, Kuſ
fen· Pfennige, wegepfennige, an ſteur, und wo das ſie, dar ſie
der ſtad beſte und beſſerung ufthun, an Muren, Doren, Brug
gen, Zunen, Steynwegen, ſtouren und Dorwerders darob zu
holdende, alſe ſie das in alder wonheit gehabt haben, das ſollen
ſie vordan in ſothaner were und wiſe behalden, ane unſern und
unſern Nachkomen hinder und widerſprache.

Auch alſe de Burgere zu Obetſelde allejarlickes uns und
unſern Nachkommen uf den Sontag nach St. Mertens tag

pflich
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pflichtig ſien zu geben 12. Marck, darkegen mogen ſie ſich wedder
brauchen velt und weyde mit oren vieh zu hütende, und gebe
Got ſhne Gnade, daß Maſt worde, ſo mogen ſie laſſen driven ore
ſwyne, alwur unſer ader unſer Nachkomen ſwyne driven, es
were danne, daß wan maſt wurde, und wir ader unſer Nachko
men eyne Ecke der Holthe denne hegen wolden, dar ſollen der
ſtad fwyne uſſe bliben, und das ſo halden.

Auch fal ken Burger mehr ſwyne in die Maſt laſſen louf—
ſen, wanne ſo vele alſe er des zu ſiner behulff das Jar ader in
ſinen huſe behoven wert, wer dar enboven welche kouffte uff vor
kouff, die er wedder vtrkouffen wolde, dar ſolde er uns und un—
ſern Nachkomen von geben, glich als was unſer andern Under—
ſaſſen deden.

Wortmehr die Burger in der nuwen und alden ſtadt zu
Ovesfeld wonhafftig, mogen ore Kinder vorgeben und beraden
bynnen der Stadt und buten wur ſie willen, und mogen ſich des
glich wedderum befrunden buten und bynnen, ſunder unſern und
unſern Nachkomen hinder und widderſprache alfo furder daß es
geſchehe mit unberuchteten frommen luden.

Auch die Burgere zu Ovesfelde die dar Jnnunghe uud
wvrerk haben, mit nahmen Schomachere, Beckere, Kuockenhau

were, Wantſchnider, Schroder, Wegenek, Weber was die den
von Oberge und dem Rade aljerlikes nach örer wonheit pflegen
zu geben, das ſollen ſie uns unſern Nachkomen und dem Rade
auch ſo geben, dar ſal das vort bie bliben.

Befundern die Wegeners haben die Macht zu kouffende
Velge, Speeken und Naben buten und bynnen ane unſern und
unſers Nachkomen hinder und widderſprake alſo furder, daß ſie
die velaen, was wir ader unſer Nachkomen der haben, auch zu
fich nehmen zu beanlen, um ſotan Gelt als redlich iſt u. der kouff

darvan iſt, und uns umd unſern Nachkomen dar kein hinder ane

thun.
Auch haben die Burger von uns und unſern Nachkomen

die Frihelt, daß ſie ſich mogen drucheu der holtzer tzu orer fu—
rungen (Feuer) und tzu Ovesfeld fulch furholt zu furen, das in
heggen und in knicken nicht gehauwen ſie, und beſundern an eychen

F3 und



ue— 44 Merckwurdigkeitenuner und birckenholtz, daranne uns und unſern Nachkomen ſchab
ſchege, ſundern die Dromelinge iſt gemeyne eynem jewelken hu

L

J

J holtzende, zu aller ſyner Nut und Behuff alle wege.
rath Were auch, daß uns ader unſer Nachkomen eyn hus in
wu der Stad von dodes ader gerichtes wegen anfelle, das ſolde frie

tnl ſyn ſtadrechtes ſo lange, wanne wir ader unſer Nachkommen
das vordeden und vorkoufften, die des bruchende, die ſolde denne
darvon thun alſe ſyn Neyber boven und beneden deden.

Were auch, daß der Burger welch breke wo die broche
1h tzuqueme, die dar felle an uns unſer Nachkommen und an das
J. len und beſchedigen, ſunder mit gerichte verfolgen, was denneGerichte, das wollen wir ader unſer Nachkommen nicht anfal

das Gerichte uns ader unſern Nachkommen von ſulches brokes
wegen tzudelet an om ader ſynen Guthe, ob er enwech gynge
und des rechten nicht usſtan wolde, dar man ſolchen broche mit
de verholen mochte, dar ſal das bie bliben, Wor deune das
Gerichte tzu ſwar wurde, dar mochte er buſſen nach Gnade.

Sundern openbar Dotſleger, Kirchenbrecher und wifliche
Dibe ſollen kenen Freden haben, die ſal eyn jowelk (ein jeder)

Il angrinen und uffhalden nach al ſyner Macht wente an die Herrn.

i

Were auch, daß eyn Burger ader eyn Neyber mit den an
4 dern tzwiſtelich ader uneyns worden, und ſich under eynander mit

worden ubel handelden, was ſcheldewort da fellen, alſo beno
met, daß ſie ſich nicht euſtugen ader euwundenden, das mach

p der Rad ewiſchen one ſcheiden, und ſie entrichten an ſunſern
n! und unſern Nachkommen widderſprache.

lin dig were, dar er ken willen umb euhedde van den Radmauuen,Welch Burger auch der Stad was ſchuldig ader pflich

Il den mach der Rad mit unſern und unſern Nachkommen wiſſen
i

de und willen ſo lange inleghen, daß er der Stad willen treffe.
Welch Burger auch den hir nlcht bequemelich were hu

J J

J

wounende, der mach ſien gud verkouffen und enwech ſuren mit

IX der daß er denne uns unſern Nachkommen und der Stad ge
iſ rechte, und tihen darmedde wur om das ebruſt iſt, So fur

ILI dan habe, was er on pflichtig ſie, Doch iſt eyn jowelk Bur—
ger
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ger mechtig ſyner Guder und ſynes Gutes tu verkouffen und

tzu kehrende alſe das oöm bequemeſt iſt, ſundet unſer und unſern
Nachkommen hinder und widderſprache.

Were auch, daß der Bürger welch uff den Abent bie ſi
tzende tzyt, nemlichen eine Stunde ader hwe mit eynen Wagen
vor der Stad queme, dat om ſunderlich Macht ane leghe, den

mag me (man) mit unſern, unſern Nachkommen ader unſern
Amntluden wiſſende und willen inlaſſen, und Thor offenen, ſo

furder das Thor bewaret werde. Des tzzu bekentniſſe haben
wir unſer Jugeſiegel vor uns und unſer Nachkommen wiſſentlich
an diſſen brieff laſſen hengen, Und wir Arnd Treßkaw Thum

dprobſt, Gerard Konecken Techand und Capittel der vorgñaun
ten Kirchen tzu Magdeborkg bekennen auch offentlich mit diſſen

brieve, daß alle und jgliche Stücke und Artickele diſſes brieves
»mit unſern wiſſen, willen und ſulbort geſchen ſind, und haben

des tzu bekentuiffe unſer Jugheſiegel an diſſen brieff laſſfen hen
gen, Der gegeben iß tzu Magdeborkg nach Chriſti Geburt 14.

darnach im as8. Jare des Sonabends nach oclavas Conporia
Chnhrilti,

g. 8.
Die von Bodendiek.

Nach dieſem ſteigerte Ertzbiſchoff Friderieh die Summe,
und uberlien a. 1459. das Haus Debsfeld mit angehorigen Gu—
tern an Alverie oder Albrecht von Bodendyk widerkaufflich,
mit Conſens des Capittels vor 12000. ft. wie davon nachgeſetz
te Schtifft zeuget:

GIr gFriedr. v. Gott. Gn. Ertzb. in Magd. bekennen
 uffentlich mit diſen breve fur lins und Unfern Rachtfominen, ſo als wir vormals mit wiſſen, willen und
Fulvott Unſers Capiiteis in Magd. Unſer 'und Unſers

Gotshuſes burg und ſtadt Obisfeldt, die Uns von to
des
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des wegen Gunters von Oberge ſel. erlediget und loſ—
geſtorben“ ſt, den aeſtrengen Henrichen und Hanſen v.
Steinberge gebruder, und Aſchwin von Borthfelde u.
yren Erben fur 8ooo. Ryn. fl. zu e. Pfande geſatzt u.
verſchrieben, daß wir un die von den itzgenanten von
Steinberge, und A. v. Borthfeld widdergeloſt, und die—
ſelbe burg und ſtad Ovesfelde mt allen yren Zubeho
rungen, Dorffern, Dorfſtetten, Merkte ,holtzen, we
ſen, weiden, waſſern, teichen, gerichten, Gleiten, Zolen,
Zinſen, Dinſten, Fruchten Freheiten, renten und rech
ten, geſucht und ungeſucht wurin die gelegen, und wie

die gnandt ſind, uögeſchloſſen, allein Unſer erbar Man
ſchafft und wertliche ritterlehn, die Wir Uns behalden,
denen geſtrengen Unſern leven aetruwen Alvericken v.
Bodendyk und ſinen erven und den tzu g truwer hand,
den geſtrengen Ern Otraven v. Bernfel e, Lodewigen v.
Velthem Henniken v. Cramme, Wilken Klenken, Biurn
den v. der Aſſeburg Mathiſen v. der Schulenburg, Lu
dolfen Buſſen und Geveroen von Alvenhtin, Olri—
chen und Heyneken v. Landsberge ma wiſſen willen u.

fulbort Unſers Capittuls um merklichs Unſers und U.
Stiffts Nutzes beſten u. frommen willen, der dorin
nen erkandt worden iſt, fur i20oo. gute Reinſ. fl. uf enen
widderkouff verkoufft haben und verkouffen yn die yn
Krafft diſes breves die gerichtlichen inne tzu heben, und
der tzu gebrucken und tzu geniſſen, von eynen ydermann
üngehindert, ane geverde. Und Wirbehalden Uns Un
ſern Rachkommen und Gotshuſe die Macht, dan Wir

nach den Nechſtfomen i. Jaren die vorberurden Burg
und Stadt Obisfelde, imit: jren nubehorungen fur die
vorberurden i2ooo. gute Reinſ. ſi. welches Jares Wir

wullen,
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wullen, von yn widerkouffen mogen, Und wen Wiur
ader Unſer Nachkomen den widderkouff thun wollen,
des ſullen Wyr yn ein halb Jar fur S. beters tage Ca
thedre genant, zuvorn verkundigen und tzu wiſſen thun,
und den uff denſelben S. Peters tag yn die vorhurde
Summe geldes zu Helmſtedt, ader der Wulfsburg ane
Vertzog und umbrkummert aller gerichten, geiſtl. und

Weeltlich gutlich betzahlen, und yn daſſelbe yr gelt von
dannen 4. Milen weges gleiten loſſen, ane geverde.
Und wen Wir yn die Betzalung, als vorgeſchrieben iſt,
gethas haben, ſo ſollen ſie Uns, Unſern Nachkomen und

Geotshuſe tzu Magdeb. die vorberurdten burg u. Stad
Gbisfelde mit allen yren tzubehorungen als vorgrſchre
ben ſteit, und Wir yn die verkoufft haben, und was
dartzu verlediget und loß gewurden waren, von ſtund
an ane widderrede inantworten und der lediglichen ab

treten ane alle geverde, und dieſen brieff widdergeben.
Auch mogen Sie an Lrr borgnanten Unſer Burg und

Stadt Obisfelde wur ves nach erkentniß 2. Unſer Thum
hern und Ptanne nott wirr ioo. Rynſ. fl. verbuwen,
die Wir yn, wanun Wir dieſelben Unſer Burg u. Stad
von yn widderkouffen wullen, ader was ſie der 10o. fl.

nach erkentniß 2. Unſrt  Thumhern, 2. Unſer Manne,
und 2. yrer fründe ano daran verbuwet hedden, auch
widderaebin und betzalen folien nnd wullen/ ane gever
de. Was auth Uns und Unfern Rachkommen man

licher lehin Guter in der Stad und in den gerichte ver
ledigen und loß worden, wen ſie Uns die bynen 4. wochen
nechſt darnah folaende eiarntl. beſchrieben und vertzeich
net ſenden, So fullen und wullen wir yn gunnen, dat
ſie die bie der burg vunlichen behalten und anders nicht.

G Auch
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Auch ſollen die gnante Burg und Stad Ob sfelde Uns
Unſern Nachkomen und Gottshuie tzu Magd. zu alle
Unſern Noiten krigen und geſchafften uffen un, und ſie
nullen Uns darvon und mit getruwelichen dienen be

uunen gehorſam und gewartende ſin, gegen allerman orneneatichen, nymande usgeſchloſſen, ſundern unſern Hern

ermand werden, ane alle Jnſage behelff und geverde,
Als der Obgenante Alverie von Bodendyf fur ſich und
ſine Erben uns das alſo tzu thune mit ſinen Frunden vor
benandt, in hren verſigelten brive bie yren Eren truwen
und Glauben und rechten nach unſern Erkentniß tzuge

ben und tzu nemen, von der hurg und ſtad wegen all—

des Wir und U. Nachkomen und rechte nicht mechtig

ziet mechtig ſin, und ſie des gegen einen yderman getru
welich ſchutzen und vertheidingen, glich andern Uuſern
beſeſſen Mannen, Were auch, daß ſie von hymande

geſin mochten verunrech et, ader mit Roube ader bran
de angegriffen wurden, So mogen ſie ſich des un
rechten und der gewalt yon der burg und der Stad u.

widder dazu gegen die erweren und uffhalden, ſo ſie
furderſt konnen und mogen; des Wir yn den gnung u.
zuſtatten ſullen und wullen ane aeverde, Daruber ſollen
ſie von der vorgedachten Unſſer durg und Stad keyne fri
ge, vehede ader gewerre machen noch mit ymand anheben
ne teten es den mit Unſern ader U. Nachkomen wiſſen

und willen, Und wert auch, dak wir darvon frigen
wulden, des ſie Uns allziet gunnen nillen  ſo ſollen die ko
ſte daruffe unſer und unſers Gotshuſzs ſyn, und wir ſol
ltn den mit yren Rathe einen bequenen Heuptman dahin
ſeten, der ſie und die pren auf der burg, ſtad und in

den
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den Gerichte fur ſchaden und Unfuge biware, ſo er ge
truwliſt moge, und yn auch gegen die Guter zu der burg
gehorende fredeguter gebin, wur Wyr ader ſie daß an
den Vihenden erlangen mogen. Were es auch, daß
tzwiſchen den Unſern und yn ader den yren eynich Schade
ader unfuge geſchege, des fal ſich derſelbe Unſer Haupt
man bynnen den nechſten 4. wochen in frundſchafft a
der rechte mit yn gutlich vertragen und verſunen ane ge

verde, Were auch, daß dieſelbte Uaſer burg und
Stad dann alio in Unſern Dienſte ader kriege verloren

wuüurde, da Got vor ſey, ſo ſullen und wullen Wir
Uns mit den die das gethan hedden, nicht freden, ſunen
ader richten, wir hatten yn den der burg und ſtad zu
einen kouffe, als ſie die itzund habin, ader yres gel
des widdergehulffen, ader teten das mit yren guten

willen. Were auch, daß ſie in U. Dinſte ader krige
beſtallet ader verbuwet wurden, ſo ſullen Wir und ſie
Uns abir mit den, die das teten, nicht freden ſunen, a
der richten, ſie werrn den des legers entleſtet, und das
Gebuwe were abnzethan, ader unſer ein tete das mit des
andern guten willen. Und mit weme Wir frede ſune
ader vehede habin, die ſollen ſie auch mit der butg und
ſtad mit Uns auch alſo heben und halden, ant geverde.
Auch ſullen ſie alle Unſere Thumhern und Capittels lu—
the und guter die ſie daſelbſt in der Stad und in den
Gerichte haben ader gewynnen, bie yren friheiten, Ge—

wonheiten und rechten laſſen, und ſie auch wur yn des
Noit wurde glich den Unſern. getruwelich ſchutzen und
vertheidingen, ane geverde. Auch ſullen Wir noch
Unſere Amtluthe denſelbenluthen mit Laaernſkeyne be
ſchwerume thun. Und der ergüantt. Air. vl Boden

G 2 dyk
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dyk und ſine Erbin ſullen die Burger tzu Obisfelde und
die luthe in den gerichte wonende bie allen Gnaden fri—
heiten und rechten laſſen und brhalden, als ſie bie der
von Oberge getzyten gelaſſen und dehalden ſind, und ſie
daruber nicht beſchweren, ungeverlich. Wen Wir auch
ader U. Nachkomen mit Fulbort U. Capittels zu Magd.
in Unſern Lande eine gemeyne biethe nemen werden, die
ſullen ſie uns von den Luten in der Stad und in dem
Gerichte zu Obisfelde wonende, auch nach Antzal glich
andern den Unſern folgen laſſen, und Uns und den Un
ſern datzu getruwelich behuülffin ſin, ane Juhalt und ge
verde. Autch ſollen die Luthe in der Stad zu Obisfel
de wonende, Uns Unſern Nachkomen und Gotshuſe zu
Magd. zu Gebuwe und gemeinen Nutzen um befeſtung
unſers Landes uf den Orthe, wen und wie dicke des noit
ſin wirdet, behülffen ſin nach yrer gelegenheit glich an
dern Unſern und U. Stiffts luthen und Underſaſſen,
ane alle widderſprache argeliſt und geverde, Were
auch, daß Wir von todeswegen abgingen, ader Unſer
ſtifft zu Magd. verlieſſen, ehe Wir die gñanten Sloß
und Stad mit yren zubehorungen von yn widderge
koufft hedden, So ſullen ſie ſich dann mit demſelben
Sloſſe und der Stad an Unſer Thumhern und Capit—
tel zu Magd. halden zu thune und zu laſſen, immaſſen ſie
Uns des itund, pflichtig ſind, ſo lange daß ein ander

Ergßzbiſchoff mit willen und fulbort des Capittels zum
Stiffte zu Magd. komme. Und daß Wir obgñanter
Friderich Ertzb. Unſer Nachkommen und Gotshus zu
Magd. den obgüanten Alv. von Bodendyk u. ſynen erben
und getruwen henden, alle und igliche ſickr, puncte u.
artickel dieſes brives ſtete gantz und unverbruchlig hal

den
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den ſallen und wullen, Des zu bekentniß haben Wir Un

ſer Jngeſigel an dieſen briff thun hengen. Und Wir
Arno Treskov Thumprobu, Johann Redekyn dechand
und Capittel gemeyn der olnnanten kirchen zu Magd.
bekennen auch uffent.ich mit dieſen ſelben brive, daß al
le und igliche ſtucke, puncte und artickel dieſes brives
mit Unſern wiſſen, willen und fulbort geſchen ſind. Und
haben des zu bekentniß Unſers Capittels Jngeſigel bie
des gñanten U. gnadigen hern Jngeſigel auch an dieſen

„brieff taſſen hengen, der gebin iſt zu Magd. Anno Dni.
tac9. des Montags naih S. Peters tage Cathedre

gnandt.

A.

Die von Bodendyk haben gleichfals ihre Reverſales daruber ge—
geben, welche mit vorigen gleiches Jnhalts ſind. Mehrgemeldeten

Verkauff hat Friderich mit noch einer Schrifft ſelbigen Jahres
beſtatiget, in folgenten Terminis:

gRE Friderich von Gots Gn. Ertzbiſchoff zu Magdeb.
bekennen uffentlich mit dieſen brive fur uns und unſer
Nachkommen, So alsdenn der geſtrenge Alveric von Bo—
dendyk unſer lieber getruwer itzund, ſo wir unſer und un—
ſers Stiffts Burg und Stad Obisfelde mit yrer zubeho—
runge von Heinrichen und Hanſen von Steinberge und
Aſchwine von Bortfelde geloßt, und ym und ſynen erven
die furder uff enen widderkouff verkoufft und inantworten
laſſen haben, den ergnanten von Steinberge und Borth—
felde die Sahet des Ackers zu der vorgedachten unſer ge

G 3 horen—
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horende abgekoufft und betzalt hat, daß wir geredt und ge—
lobt haben, reden und globen in crafft diſſes brives daß
wir ader unſer Nachkomnun den obgnanten Alo. von Bo
dendyk ader ſyne erben, wen wir die obgnante; Burg und
Stad Obisfelde von yn widderkouffen wullen, die vorbe
rurdte Sahet (Saat) des Aekers zu der Burgt Obisfelde
gehorende betzalen und vermigen, ader yn die ungehindert
volgen laſſen wullen, ane Zntrag und geverde, Des zu
bekentniß haben wir unſer Jngeſigel fur uns und unſere
Rachkommen an diſſen brieff laſſen hengen, Der gebin iſt

1459 zu Magdeburg a. Dni. Mill. quadr. quinqu. nono. am
Dornſtage in der heiligen Oſterwochen.

ß.

Hierbey wird es nicht undienlich ſeyn, eine kleine Genealogie
der Herren von Bodendier einzuſchalten, ſo wie ſie der Hoch—

adel. Alvenslebiſche Amtmann Hetr Berends mir communi.

giret hat.



ad p. 54. GENE. Oswald von Bodendiek, auf

derer von Sornnn g
kuneb. Land-Rath, f als der
letzte ſeines Geſchlechts, (viel-
leicht nur ſeiner Linie) unver
heyrathet, 1666.

Lippold auf Schnega,c. f 1656.

d Fb7. e rx.Maria Rixa  1604. unvermahlt. Dieſe Pamille iſt vermuthlich

aria Geſe 5 1617. unverheyr. aurgeſtorben.

Urſula  1665. Gem. Hermann
von Ompleda, Droſt zu Nien
Brockhuſen. 1646.

llſe  1667. Gem. Anton Meh
er, Konigl. Schwediſcher O
briſter zu Roß und Fuß, nach
her Furſtl. Lotharingiſcher Ge-

nerai-Major zu Pferde. 1666.
f

J

ngel. Doroth. CloſterFraulein
Balduin von zu Dambeck, 1666.

Bodendiek, Atnes lebt noch unvermahlt
Balduin vvun ju Apen-· 1646. 1667.

Boden- bhburg 1416. Rixa, Cloſter-Fraulein zu Her

diek. ford 1667.1360. Jahkn von Bo borothea lebt noch Ehe- loß
dendiek lebt 1646 1667

1416. Albreent von Bodendiek auf Werner Jobſt f jung 1659.

Goddenſtedt, t ib5o. Gem.
Salome Dorothea von Heim. Chriſtoph f im 16ten Jahr

burg. 1 ſcines Alters, 1664.
Hedwig. Hedwitz Urſula f jung.
Agnes. 1

Z

—f

J



ad p.4. GENEALoGiIE
derer von Bodendiek.

lAlbrocht  ante 1628.
Anonymus f jung.
Ludolph von Bodendiek, au

Alverie von
Bodendiek,
auf Schne
ga 1450.
Gem.

von Lands
berg,

Schweiter
Biſchoff
Bertholds
von Hil
desheim.

Balduin von
Bodendiek,

zu Apen
burg 1416.

Jakhn von Bo
dendiek lebt

1416.

BZalduin von

Boden
diek.

1360.

J

Johann. Oomherr
zu Hilderheim.

Othrave,
Ludolph lebt 1486

Gem. Jlſe von
Bartensleben.

Alverie oder Al-
breeht. Gem.
von Maltzan.

Werner lebt 1486.

Margaretha v. Bo
dendiek. Gem.
Behrnd von der
Schulenburg
auf Bezendorf,
Chur-Brandenb.
Rath und Ober
Cammerer, fio
riren um 1490.

Albreckt von

Bodendiek,
auf Schne—

Dorothea
v. Mandels
loh.

Otwald von Bodendiek, au

Bodenſtedt, Furſtl. Braun
ſchweig: kunep. kand-Rath
und Hauptmann der Aemte

Ginhorn, eallersleben und
Campe. Gem. Rixa von

Zulenburn. Er 7

Schnega, Wreckeſtedt und

Schnega, Furſtl. Braun
ſehweig runeb. Land-Rath,
1628. Gem. Eliſabeth v. Both—
mer, wurden vermahlt 1592.

Chriſtoph von Bodendiek, auf
Wreckeſtedt, Furſtl. Braun
ſchweigkuneb. Hoff-Richter
zu Zelle, Land- und Schatz—
Rath, t 1652. den 6. Febr.
Gem. 1] Fraul. Dorothea
von Bunau, aus dem Hauſe
Eltz, vermahlt 16o5.  1633.
2) Franl. Catharina Eliſa-
beth von der Weyhe, aus dem
Hauſe Landeringshauſen,
1639.

Levin, Furſtl. Braunſchw. Lu—
ueb. HoffJuncker, ante 1628.

Lippold auf Schnega, c.  1656.
d. 7. Febr.Maria Rixa  1604. unvermahlt.

Maria Geſe  1617. unverheyr.
Urſula t 1665. Gem. Hermann

von Ompleda, Droſt zu Nien
Brockhuſen. 1646.

lie  1667. Gem. Anton Men
er, Konigl. Schwediſcher O
briſter zu Roß und Fuß, nach

neral-Major zu Pferde. 1666.
Engel. Doroth. Cloſter-Fraulein
ju Dambeck, 1666.
arnes lebt noch unvermahlt

Lira, Cloſter-Fraulein zu Her
1646. 1667.

Werner auf Goddenſtedt, f ante
1650. Gem. Hedwitz von Bo
dendiek.

Oswald f 1591. zu keipiig. Uedwig.

ford 1667.
orothea lebt noch Ehe-loß

16a46. 1667.

Abreeht von Bodendiek auf
Goddenſtedt, w 1650. Gem.
vSalome Dorothea von Heim
burg.

J

her Furſtl. Lotharingiſcher Ge.

arthold f ante 1628. 1

Aines.
ſe von Bodendiek f ante 1628.
Gem. viegtfried, Edler v. Plo
tho, auf Weißſand, Ringfurt
und Parg, Konigl. Frantzoſiſ.
Oberſter.

tnes von Bodendiek J ante
1628. Gem. Clemens von
Wangelin, auf Vielitz.
xa von Bodendiel, lebt 1628.
tante 1652. Gem. Titke von
Mollendorf, auf Hohenjahrn,
Domherr und denior ju Mag
deburg.

Dieſe Famille iſt vermuthlich
ausgeſtorben.

Werner Jobſt f jung 1659.

Chriſtoph  im 16ten Jahr
ſeines Alters, 1664.

Hedwigz Urſula f jung.
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C.
Die von Bodendiek haben indes nicht vergeſſen, der Stadt Oebs
feld ihre Privilegia a. 1459. zu beſtatigen, wie beykommende
Schrifft ausweiſet.

Gwck Alverick don Bodendyk bekenne oppenbar in dußemWboreo vor iy und myne Erven, und vor alßweme, ſo

de von Oberge ſeliger dem Rath tho Ovesfelde und der
ES'tad daſulveſt vrivilegireth begifſtiget und begaveth heb

ben mit vilen Articulen, ſo einßodan dre breff darover dat
utwyſet und dat ſulve vrivilegium de ehrwurdigſte in Got

WVader und Here Here Frederik Ertzbiſchof tho Magdeburg
und ſyn Capittul darſulves demſulven Rade und der Stad
tho Oevesfelde in drem ſunderlicken breve eiiſſodan pri-
vilegium beſtediget hebben, Sn aller mathe, ſo der von O—
berge ſeliger dre bref dat utwiſet, ſo de Sacke nhw (nun)
ſo gewandt und gelegen ſyn, dat de Borch und de Stad O—
veifelde vermiddelſt des von Oberge dode erflicken tho dem
Stiffte tho Magdeborch angefallen iß, Des ſchullen u.
willen ick ehergenante Alverick vom Bodendicke und myne
Erven dem ergenanten Rad. und Stad tho Ovesfelde alle
vorbenampt das gentzlichen myt vuller Macht by beholden
und ſy das nergen mede worane verhindern ane allen behelp

und geverde. Duſſes tho bekentniſſe hebbe ick Alverick v.
Bodendyck ergenanth vor my und myne erven myn Jnſigel

witliken heten henghen nedden duſſe ſchriffth. Nha Chri
ſti vnſers Hern Geburth verteynhundert Jahr, darnah in dem
negen und veftigſten Jhar am Sondage na der Himmelfarth

Cphriſti unſers Hern, alße men ſunge in der hilligen Kercken

vocem Jucunditatis.
Die Oebsfelder melden in ihrem Memorial de a.r7iz. daß

ſie auch von a. 1464. eint Confirmation haben.
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D.

Anno 1477. hat Alveriec mit etlichen ſeiner Sohne der Stadt
Oebsfeld wegen des Biers ein beſonder Privilegium gegeben,
wie aus beygefugten zuerſehen:

æotf Alverik van Bodendike, Ludeleff unde OthravenS myne ßone bekenne openbar in und mit Crafft duſſes

breves vor unß und unſe erven, dat wi uns mit, unſern leven
ghetruwen dem Rade tho Ovesfelde vordraghen unde voreyni
ghet hebben, vordragen und voreynigen dewyle wy Ovesfel—
de inne hebben, alß dat de Rad und ghemeynen ynwoner
bynnen Ovesfelde, weme dat bequeme hs, unde den willen eff—

tte konen, eygen beer bruven ichullen, van welken beyre un—
ßo vaken ſe bruwen neygen Mariengroſſen geuene ſchullen,

derſelven neyen Mgroſſen ſchullen unde willen wy vorge—
ſchrevene van Bodendicke dre nemen, de andern ſeſſe ſchal nemen

de Rad tho Ovesfelde, unde de keren in der Stadt behoff
wwer dune des Noth is, ane alle unſe wedderſprake,. Of ßo

hebben wy vorbendmenden Alveryk van Bodendike, Ludeleff
unde Othraven myne ßone unſen leven getruven dem Rade
van Opesfelde ghelovet, unde jeghenwordigen loven, dat
neymand in unſerm ghebeide bynnen effte buten Opes—
felde ndmliken tho Reslingk, Buſtorppe, Lockſtidde, Je
rendorpe, Salſtorppe, Mackendorppe, Waſtidde, in. dem
Koldendorppe vor Oevesfelde, Wedendorppe, Nygen
dorppe, Wafmeſtorppe, unde tho dem Bredenrode ueyn
vromt beir, beſundern Ovesf. beir vorkopen affte ſellen, nioch
tho koſten, Kerkemiſſen, Kerckganghe, effte Kindelbeir, ſick
bruken ſchullen, beſundern alleyne des beirs, dat binnen O—
vesfeld gebruwen wart, des mach ſick eyn iſlick bruken, tho
ſynen behove, Ok ßo ſchal unde wil de Radt tho Opesf.

auul ddDen
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den ſtadtkelre to Ovesfelde beſtellen und helden, ßo dat dar alle
tiedt Embckes u. Czerweſter beir tho koppe unde veyle ſi, unde

ſicek des ock nicht brecken laten ßo vorder ſe dat van verde unde de
richeit der wege hebben konen, Weret ok, dat to Ovesfelde ſe nicht

wol koññe, dat were von vures Noth, dar Godt vor ſy, edder an
„DDder unval, wo de komen mochte, ßo dat dat bruven vorbleve unde

affghinge, unde dat man vrdmet bier wedder ſelde, Alſedan—
ne ſchullen de Radt tho Ovesf. de kopen Pennighe beholden,

unde ſick der genſlicken unde alle brucken in alre Mathe, ſo
ſe tho vorn ghedan hebben, ßordne dat don unſem ghnedighe.

ſten hern van Magdeburgt: uüde ſyner Ghnade Capittele
vorſereven ys ſunder eingerleye invall, hulperede unde ghe—

verde, Duſſes tho merer wiſſanheit unde beveſtinghe heb
ben wi vorbenanten von Bodendike unſe Jngheſeggele wit
liken an duſſen breff heten henghen, de ghegheven ys nach
Criſti unſers hern Ghebordt verteynhundert, darna in deme

ſeven unde ſevrutigheſten Jaye am Daghe michelis.
Wieſer Derervon SBobendyt hat a. ia7o. einen Sttelt

zwurven den Mt von Marienthal Henricum upd die von
Ktieven, weatn det Granhen init Jugiehuns lud.
von auarenholß heſcuichtet. Aber 7. Jahr darhach fiel

J

er mit den Helmſtadfeln in Feindſchafft, und trieb ibnen
und dem Cloſtet Si. Lubers vor Helmſtadt ihr Vieh

n mnweg. Gie ſthen ih nach, aber Oikrave war ſchon jen
ſeit der Onra. Hernuich hat beſagter Abt auch dieſen2

 Sttett beytleget. Meint. T. IIl. Rer. Germ. p. 272.
gu3 8. 9.

Die von Bulow.
Im ſelbigen Feguio 1485 haben die Herrn von Bülo

(die doch verher a. 1428. das Eetzſtifft befehdet, vid. d. 6.) und
unter
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unter denen Jurgen von Bulow, mit Conſens des Ertzbiſchofs
LErneſti, das Haus Ovesfeld mit allen zubehdrigten Gerechtig-
keiten den Erben von Bodendiek um i2ooo. Rhein. fl. ſo wie
dieſe es vom Ertzbiſchoff Friderich wiederkaufflich inne gehabt,
abgekauffet und erlanget.

Das anſehnliche Geſchlecht derer von Bulow, welches ſich im
Luneburg. Braunſchweig. Mecklenburgiſ. Brandenburg. und
andern Orten ausgebreltet, und woraus viele Biſchoffe ent
ſtanden, floriret annoch, und kan davon Buddei Lex. Gau-
bant Adels. Lex. Efefinger in der Braunſch-Luneb. Hiſtorle
nachgeſchlagen werden. Diefes Jurgen von Bulau Herr
Water, war Vietor von Bulow, auf Gartau, Jurgen aber
ſchrieb ſich auf Gartau und  Beruſtorff, deſſen Sohne Vi
ctor und Heintich, Anton und Chriſtoph, auf Gartau und
Oebifeld, u. ſo writet.

Aa.Die Schrifft, worin Erneſtus Jurgen von Bulow und ſeinen

Erben das Haus und Amt Qebsfeld uberlaſſen, iſt folgende:

Coi Ernſt von Gots Gn. Adiniſtr. der Rirchen zu
na magdeb. und Halberſtadt, Hervog zu Sachſen,
Langrt. in Doringen, und Marggr. zu Meiſſen, bekennen
offentlich mit diſſen breve fur Uns und Unſer Nachkommen
Ertzb. zu Magdebure.  So alsdenn unſet Vorfar Ertzb.
Friderich lobl. Gedachtniß mit willen und fulbort dazu
mal ſ. Capittels zu. Magd. Unier und Unſers Gotshußs
Burg uno Stadt Obisrelde mit yren tzuhehörungen dem
Geſtrengen Alv. von Bodendyk und ſeinen Erben und y
ren geteuwen henden vor i2ooo Keon, fl. uff enen wider
kouff verſchtieben hatte, und der Geſir. George von Bu
low ern Licken ſel. Son, dieſelben burg und flad Ovpisfel
de mit allen yren zubehöruncen mit unſern und Ünſers
Capitiels zu Magd. guten wiſſen und willen von den er

heffti
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hefftigen u. gefirengen Ern Johann Thumhern zu Hil—
denſem, Otraven, Alverike und Wernern Gebrudern von
Bodendyk des gnanten Alverycks Sonen, vor die obge
rurden i120oo. gute Ryn. n. zu ſich geloöſet und btacht hatt,
Daß Wir nun mit winen willen und Fulbort Unſers

Capittels zu Magd. dieſelben Burg und Stadt Obisfel
de mit allen yren Zubehörungen, Vorffern, Dorfffieten,
Mmerckten, Holtgern, weſen, weyden, waſſern, teichen,

Gerichten, Gleiten, Zollen, Zinſen, Dienſten, Ftuchten,
Frieheiten, Renten und rechten geſucht und ungeſucht,

wuran die gelegen, und wie die gnant ſind, nichts aus
genommen, den alleyne Unſern erbaren Manſchafft und
wertl. Ritterlehn, die Wir Uns und Unſern Nachkomen
behalren, dem gnanten Jorgen von Bulow und ſynen
Erben, und den zu getruwer nand, den geſtrengen Fridr.
von Bulono, Bernden von Bulow, ern Werners ſeinen
Sohn, Eru Buſſen Rittetn, Gebharden und Licken von
Alvensleben Gevettern, Wernern von der Schulenburg,
ern Werners ſel. ſone, Ludolfen und Hanſen von Velt

hem, HHanſes iel. Sonen, und Bernden von der Schu
lenburg, dem zjungern, alden Berndes Sone, vor 12000. gu

te Rin. fl. uff ein Widerkouff verkoufft und verſchrieben
haben, und verkouffen und verſchreiven yn die in Crafft
diſſes brieves, die geruglichen inne zu haben, und der zu

gebrauchen und zu wenieſſtn von eynen yderman ungehin
dert, ane geverde. Und Wir behalden Uns Unſern Nach
komen, und Gotshuſe zu Magd. die Macht, daß Wir
nach den nechſtkommenden i2. Jaren die vorbrurden
Burg und Stadt Obisfelde, mit yren Zubehörungen ob
gerurt vor die gnanten 12000. gute Rein. fl. welches Ja
res Wir wollen von yn widerkouffen mouen, und wen
Wir adet Unſer achkomen den widerkouff thun wollen,
das ſollen und wollen Wir yn ein halb Jar vor Oſiern
zuvorn verkundigen und zu wiffen thun, und den uff Fri
tag in der h. oſtervrochen nach der Verkundinunge nechſi
folgende yn die vorberurie ſumme geldes zu Wulfsburg

h 2 oder
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oder Gardelege ane Verzog und unbekummert aller Ge
richte, geiſtl. und weltlich, gutlich bezahlen, Und yn
daſſelbe yre geld von dannen 4. myle weges gleiten loſſen,
ane geverde. Und wen wir yn die bezahlunge als vor
geſchrieben iſt, gerhan haben, So ſollen ſie Uns Unſern
Nachkomen und Gotshuſe zu Magd. die vorbeturte burg
und Stad Obisfelde mir allen yren Zubehoörungen als
vorgeſchrieben ſteher, und Wir yn die verkoufft haben,
und was datzu vetledigt und loß gewotden were, von
ſtund und ane widerrede inantworren, der lediglichen
abetreten, und diſſen unſern brieff widergeben ane alle
neverde, Auch mogen ſie an der vorgnanten unſer
ZBurg und ſtad Obisfelde, wur daß nach erkentniß 2. un
ſer Thumhern und Manne not were, ioo. Rein. fl. ver
buwen, die Wir yn wen Witr dieſelben Unſern burgunnd ſtad von yn widerkouffen wollen, oder was ſie der
100. fl. nach Erkenrniß 2. Unſer Thumherten 2. Unſet
Manne, und 2. yrer Frunde alſo daran verbowetr hetten,
auch wider gebin und bezahlen ſollen und wollen ane ge

verde, Was auch Uns und Unſern Nachkomen menli
ercher lehnguter, in der ſtad und in den Gerichte verledigen
Nunnd loß werden, wenn ſie Uns die bynnen 4. wochen

nechſter nachfolgende eigentlich beſchrieben und verzeich
net ſenden, ſo ſollen und wellen Wir ynen gunnen, daß

ſie die bey der burg vnmerlichen behalden und anders
nicht, Auch ſollen die gnante Burg und Stad Obisfel
de, Uns unſern Nachkommen und Gotshuß zu Magd.
zu alle unſern Noten, krigen und geſchefften offen ſeyn,

unmd ſie ſollen uns davon und mitte getruwelichen dynen,
behulffen, gehorſam und gewartende ſeyn, gein (gegen)
allirmanniglichen niemandt ußgeſchloſſen, ſundern Un

lern Ohmen und Schwager von Luneb. und wie dicke
ſie des ermahnt werden, ane alle Jnſage behelff und ge
verde, als der obgnante Jorge von Bulow vor ſich
und ſeine Erbin, und den alſo zu thune und zu halden

mit
E
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mit ſinen Frunden, vorbenant in yren verſtegelten brive
bey yren Eren ttouven und Glouben geredt globt und
verwiſſer haben, Wir haben auch yres glichen und
rechten nach unſern Erkentniſſe zu gebin und zu nemen
von der burg und ſtad wegin allezeit mechtig ſeyn,
und ſie des gegin eynen yderman getruwelich ſchutzen
und vertedigen glich andern unſern beſeſſenen Mannen,
Were auch, daß ſie von ymande des wir und unſern
Nachkommen zug liche und rechte nicht mechtig geſein
mochten, vorunrechtet, oder mit Roube oder brande an

gegriffen wurden, ſo mögen fie ſich des Unrechten und
der gewalt von der burg und ſtad und wider dazu gegen
die erwehren und uſhalden ſo ſie furdere ĩ konnen und
monen, Des wir yn den gunnen und zuſi arten ſollen u.
wolien, ane geverde. Daruber ſollen ſie von der vorge
dachten Unſer burg und ſtad kene kri ze vehde oder gewerre
machen, noch mt nymande anheben, ſie rheren es den
mit Unſern ader Unſer Niachkommen wiſſen und willen,
Und were auch, daß wir davon krigen wolden, des ſie
Uns allezeit gůnnen ſollen, ſo ſollen die koſte daruffe Un
ſer und Unſers Gorehußs ſein, und Wir ſollen den mit
yren Rate eineu bequemen Hauptman dahin ſetzen, der ſie
und die yren uff ber: burg und in der Stad und in den
gerichte vor ſchaden und Unfuge bewahre, ſo er getru

welichſt moge, und yn auch gegin den Gutern zu det
Burg gehorende, fredegurer aebin, wur wit adet ſie das
an den vihenden (vCeinden) erlangen mogen. Were auch,
daß zwiſchen den Unſern und on ader den yren einich ſcha
de ader Unfune geſchehe, des fal ſich derſelbre unſet Haupt
man bynnen den nechften 4. wochen in  Ftuntſchafft ader

rechte mir yn gurlich verrragen und werfugen, ane gever
de. Were auch, daß dieſeibte unſer burg und ſtad den
alſo in unſern Dinfie oder krige verloren wurden, da Got
fur ſey, ſo ſollen und wollen wit uns mit den die das ge
thon herten nichr freden/ ſunen oder richren, wir hetten

3J yn
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on den der butg und ſtad zu einen koune, als ſie die itzunð
haben ader yres Geldes wider gehulnen, ader theten das35

mit yren guten willen, Were auch, daß ſie in unſern
Dinfſte ader Krige beſtaller ader verbuwer wurden, ſo
ſollen wir und ſie uns aber mit den die das theten, nicht
freden ſunen ader richten, ſie weren denn des Lagers enr
leſter, und das gebuwe were abgethan, ader unſir ein
trhete das mit des andern guten willen, Und mit weme
wir fride ſune ader Vehde haben, die ſollen ſie auch
mit der burg und ſtad mit Uns auch alſo haben und hol
den ane geverde, Auch ſollen ſie alle unſer Thumhern
und Capittels Lurhe und guter, die ſie daſelbſt in der ſtad

und in den Gerichte haben oder gewinnen, bey yren fri—
heiten gewonheiten und rechten den unſern getruwelich
ſchutzen und verredingen ane geverde, Aueh ſollen Wir
noch unſte Amtluthe, denſelben luthen mit legeren keine

beſchwerung thun, Und der ehirgenante Jorge von Bu—
lowo und ſine Erbin ſollen die Burger zu Obisfelde und
die Luthe in den Gerichte wohnende bie allen Gnaden
frieheiten und rechten laſſen und behalden, als ſie bie der
von Oberge gezieten gelaſſen und behalden ſind, und ſie
daruber nicht beſchweren ungevenlich. Wen wir auch
ader unſer Nachkommen mit Fultzeortr unſers Capittels zu
Magd. in unſern Lande eine gemeyne berhe nemen wer
den, die ſollen ſie uns von den Lurhen in der Stad und
in den Gerichte zu Obisfelde wohnende auch nach anzal
glich andern den unſern folgen loffen, und uns und den
unſern dazu getturvelich behulfflich ſein, ane Inbehalt
und Geverde. Auch ſollen die Luthe inder Srad und
in den Gerichte in Obisfeld wonende, uns vnfern Nach
komen und Gotshuſe zu Magd. zu gebuwt und gemei
nen Nutz und befeſtung unſers lander ut den Grte wen
und wie dicke des nor ſein wurdet, behulfſen ſyn nach y
rer gelegenheit glich andern unſern und unſers Stifftes
lurhen unh Undirſaſſen ane alle nuderſprache orgeliſt und

Z gever
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geverde. Were auch, daß wir von todes wegen abegin
gen, ader unſern Stifft zu verlieſſen, eher wir die gnanten
Sloß und ſtad mit yren zubehorungen von yn widarge
koufft hetten, ſo ſollen ſie ſich den mit der gñanten burg
und ſtad an unſer Thumhern und Capittel zu Magd. hal
den, zu thun und zu laſſen, inmaſſen ſie uns des itzund
pflichtig ſind, ſo lange daß ein ander Ertzbiſchoff mit wil
len und fulborr des Capittels zum Stifft Magd. komme.
Und daß Wir obgñanter Ernſi adminiſtrator unſere Nach
komen und Gotshuß zu Magdeb. den obgenandten Jor
gen von Bulow und ſeinen Erbin und getruwen henden
alle und jgliche ſtucke puncte und artickel diſſes brives ſte
te gantz und unverbrochen halden ſollen und wollen,
Des zu bekentniſſe haben Wir unſer Jnſigel an diſſen
vrieff thun hengen, Und Wir Techand Eldiſter und
Capittel der Obgenanten kirchen zu Magd. bekeñen auch
uffentlichen mit diſſen ſelben brive, daß alle und jgliche

ſſtucke puncte und artiecul diſſes brives mit un ern wiſſen
willen und fulbort geſchehen ſind, Und haben des zu
vekentniſſe Unſers Capittels Ingeſigel auch an diuen brieff

laſſen hengen, Der gebin iſt zu Magd. nach Cutiſti Un—
—A

ſeers Hern Geburd thuſend vierhundert darnach in funff
und achzigſten Jare am Mirwoche nah dem ſontage

Canitate.Die Reverlales, welche 3: von Vuloiv ſelbigen Jahres an das

Ertzſtifft zuruck gegeben und ſich aiſo anfangen: Jch George
von Bulow, Ern Vicke ſel. Sohne er. ſind mit jenen gleichlau—
tend, und unndthig anzufuhren, doch iſt dieſes zu mercken, daß
die Obergiſchen Privilegien wegen der Stadt Debsfeld.mit ein
gerucket worden.

z.
Deſſelbigen 1485. Jahres hat gedathter Jurgen von Bulow auch

der Stadt ihre alte Privilegien confirmiret, alſo:

J2 Jck
S  ô
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Mece Jurgen von Bulon bekenne openbar in dußem breve

leyn vor my myne Erven und vor alswem, ſo de von O—
berge zeliger dem rad tho Ovesfelde und de Stad daſulveſth
privilegiret begiftiget und begaveth hebben mit velen
Articulen, ſo ein ßodan dhre breff darover dath vthwiſeth,
und dath ſulve Privilegium de Erwurdigſte in God Vater
und Herr Herr Frederick Ertzbiſchoff tho Magdeborch und
ſyn Capittul darſulveſth demſulven Rade und der Stadth
tho Ovesfelde in odrem ſunderliken breve ein ßodan Privi—

legium beſtediget hebben, in aller mathe, der von Ober—
ge ſeliger dre breff dath uthwiſeth, ßo de Sacke nhw (nun) ge
wandt und gelegen ſyn, dat dhe borg und dhe Stad Oves—

ffelde vermiddelſth dher von Oberge dode erflicken tho dem
Stuhle tho Magdeborch angefallen iſth, dhes ſchullen und
willen Jck ergenante Jurgen von Bulow und myne Erven
des ergenannten Rad und dher Stad tho Ovesfelde alle

vorbenamt des gentzlicken myt vuller Macht bh behalden,
und ſy dar nergen mede ane verhindern ane alle behelp und
geverde, Duſſes tho bekentniſſe hehbe Jck Jurgen von Bulow
ergenandt vor my und myne Erven miyn Jugeſiegel wytli
cken heten hengen nedden duſſe Schriffth, na Chriſti unſers

hern geburth im 1485. Jahr gm Daghe Jacobi.
1127

Annd i490. hat der Ertz-Biſchoff Erneftus den Oebsfeldern

ders als Oebsfeldiſch Bier in den Amts. Dorffern ſolte verſchen
cket werden, und deßhalb ein Mandat an J. voniBulow erge
hen laſſen. D
Wiederum haben J. von Bulow Erben Vieko oder Victor,

Hein-

das Bierbrauen und Bierſchencken privilegiret, daß kein an
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Heinrieh Antonius und Chriſtoph, Gebruder, a. 1515. eben
dieſelbigen StadtFreyheiten beſtatiget:

Vicko, Hinrick Anthonius und Chrilſtoffer Gebro—
der von Bulow bekennen openbar in duſſen breve vor

J— Erden und alßweme, So de Oberge ze—

liger dem Rad tho Ovesfelde und de Stad darſulves privi—
legireth, begiftigeth und begaveth hebben mit jeticken ve—
len Articulen, ſo ein ßodan ohr breff darover dath uthwi—

fſeeth, und datſulve Privilegium dhe Erwurdigſte in God
Voder und Herr Herr Kriderich Ertzbiſchoff tho Mag—

deborch und ſyn Capittel darſulveſt demſulven Rade und der
Stad Oovesfelde in drem ſunderkicken breve ein ſodan

Privyilegium beſtediget hebben aller mathen, ſo der von O—
berge ſeliger ohre brev dath uthwiſeth, So de ſacken nho ſo

gewandth und gelegen ſyn, das de Borch nnd Stadth tho
Ovesfelde vermiddelſth der von Oberge dode erflick tho dem
Styffte don Magdeborch angefallen, dhes ſchullen und wil—

len wy ergenanthe Vicko Hiurick Anthonius und Chriſtoff
her von Bulow und unfe Erven dem ergenanthen Radth
und Stad tho Ovesfelde alle vorbenamth der gentzlicken

myth vuller macht bybeholden, vnd ſy dar nergende wor—
mydde  anne verhindere ane alle beholp vnd geverde. Duſ

ſes tho bekentniſſe hebben wy Vicko und Hinrick alße dhe
Eldeſten unſe Jngeſiegel wytlicken tho hengen vnden an

duſſen breff, de gegheven is im Jhar veffteynhundert xv. am

donneßdage nach dem Sontage Oculi.

Anno isis. haben Vieko und Heinrich, Gebruder von Bu—
low, dem Rath zu Oebsfeld einen ſchadloſen Brieff zugeſandt,
wegen der Magdeburgiſchen und anderen Zinſen in folgenden:

J3 Wy
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ECdy Vicko (Victor) vnnd Heinrich vann Bulow/ ge
Jʒ) broder Jurgens zeliger ſone. Beklennen with
lich unnd openbar vor vns vnd vnſe eruen, vnnd ſunſit
vor Jdermennichlich. So vnnd alße wy alße Jnha—
ber der Burgk unnd Stadt Oueffelt myth witthene,
willenn vnnd fulborth Vnſers Gnedigſten Herenn
vann Magdeburgk, vnd ſyner Churff. Gn. Hochwer
digen Capittel darſulveſt vff eynenn rechtenn wedder
kopp vorkoffth hebben denn Erſſamen Werner vnn
denn Hanſſe, Henninge, Annen Eliſabethe, vnnd Ger
trudenn, Gebroderen vnnd Schweſtern ethwann Lau

rentzen Weſtphalenn Zeliger Kindernn Jnwonernn
der Oldenſtadt Magdeburg oren Eruen vnnd Ervne
men twe vnd vertich guldenn tho einvntwintich Sul
uergroſſen vor den Gulden Jarliger tynſſe vnnd vffna
me So wy alle Jarliges vth der Stadt Oueſſfelde tho
heuende hebben van deme Rathhuſe vth deme Stadt—
ſchote van der Brauwer Zienſe, vandt van den Handt
werckern vor achte hundert gude fulwichtige ganckbar
goldtgulden dwyle denne vnße Houeth vorſchreven ſo
mythbringeth. Dath eyn Erßam Radth van Oueſ—
feldt Sodann twe vnnd vertich guldenn den benanden
Coperen alle jarliges vff Sunte Martens dach ſchall
entrichten, deß ſich ockieyn Erßam Radth to donde vor—
pflichtet, vnnd ſunderlich verſchreuen hefft, vnd oft der—
jennige koſtunghe vfflege odder ſuſih jennich ſchade tho
queme, wan der Radt dat Geldt tor ſtede ſchicket, wadth
koſtunah ader ſchadenn daruff loppeth, Willen wy o
der vnße eruen draghen, Eo wyßen wy den Radth tho
Oueffeldt vor vnß vnße Eruen ehn ſodane ſeuen Marek
geldes, alße wy vth denn StadtSchote hebben ahn de

Brau
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Brauwer Zinße ahn die tynße van den Handtwerdke—
ren, Jn Crafft vnnd Macht dieſes Briues, So
dath ſe vnnd alle ore Nachkomelinghe dwyle wy oder
vnße ernen zodan twe vnd vertich gulden nycht wed—
derkopen alle Jarliges moghenn enthphangenn, heuen,
vnnd vffnemen, vnnd den genanten koperenn zodan
twe vnnd vertich Gulden entrichten vnnd geldenn. J—
doch wylleũ wy vns vorbeholdeñ, offt de vorbeſchreuen
vnße uffnahme ſich hoger oder geringer, des Jares
vorſtreckede alße vff ſodane twe vnnd vertich guldeñ
wadtqh dath mehr droghe ſchall vns vnnd vnßem erffeñ

than beſthenn ſyn. Wes dat ock geringer were ſchol
denn wy oder vnße Erffen vth vnner Handth dartho—
legghen. Unnd offt dath de Radth yo derhaluen ney—
nen ſchadeũ lide, So ſich de jarlige vpnahme vth der
Stadt Ourſffelde vorringerde dath wy nicht hopenn,
So ſchall de Ratth ſo ſe nicht kunt thokomen, alle jar—

ligts teyn gutden Deynſtgeldtt vnnd eynen wiſpell
Roggen tynß vth den dorpe Manhußen heuen und
vffnehmen vnd twe Wiſpel Roggen vth der Molen
zu den Koldendorff, vnnd de Hofftynnße van unßen
Mennen im gantzen dnrf Weddendorff, wadth denne
daruau ouerich, ſchullen ſe uns thowendenn, dath der
haluen de Rath tho Oueffelde neynen ſchaden edder
nachtheil dorffe unſenth haluen dragheñ, Why oder
vnſe Erffen willen ock den Rade neyne Jnſſpringhe
doenn ſodann geldth vnnd tynße wo bo uen beſchreutü
vnſenth haluen jarliges vffthonemende vnnd thornth—
fangende, ſunder ſe gentzlich myth duſſen Breue ful—

mechtig gemart vnnd geſath hebbeñ, darmede tho han—
delenn vnnd thodonde wo vorbeſchreuen, Dieſes tho

or



Gs Merckwurdigkeiten
orkuntlicher Bekentnuß vnnd mehrer wiſſenheit, dath
alle ſtucke puncte vnnd artikel diſſes Breues ſtede
faſth vnnd vnvorbroklich ſchullen geholden werdenn,
hebben wy Vicko vnnd Heinrich van Bulow gebroder
vnſſer angeborner Jngeſegell withlichen dhon hangenn
benedden an dieſſen Breff, die gegheuen is ahm Jare
nach Chriſti Geborth Duſſenth viffhundett vnnd Ach
teyn, am Auende Martini Epiſcopi.

Manhauſen iſt ein Dorff hinter Wegenſtedt am Drom
ling, 2. gute Meilen von Oebsfeld, der Schenckiſchen
Familie zuſtandig, und hat von ulten Zeiten her jahrli—
chen KornZins, wie hieraus zu erweiſen, nach Oebs
feld lieffern muſſen.

F.Anno 1520. haben eben die Gebruder Vicko und Heinrich von

Bulow mit den Burgern zu Oebsfeld wegen des Holtzes im
Dromling und anderer Dinge einen Kecell aufgerichtet, die—

ſes Jnhalts.
——N wiſſen, daß die gebirchen ſo ſich zwiſchen den Geſtrengen
8 Veſten Vicken ünd Henrich v. Bulow Gebrubern eines

und erſamen Burgemeiſtern Rahte und gemeine zu Obsfeld
anderntheils von wegen der Gebrauchung etlicher gehultze in
dem Dremeling etzliche wieſen und garten, der Maſte, Ym—
men, grammes und des Kruges yn dem Aldendorf gele—
gen, und ſunſten allenthalben yrrig gehalten durch Uns des
Hochwurdigſten in GOtt Vateru und Herrn Herrn Albrecht
2e. henngelaſſene hofferahte, als nemilich Ern Buſſen von
Alvensleben Thumprdbſt zu Brandenditrg; Hanß Kotzen
und Jo. Krauſen Doct. in beyweſen Dder geſchickten des H.
DomCapittels zu Magdeburg als nemlich Herrn Sebaſti

an
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Nan und Johan Edeln von Plate Thumherrn der Kirche zu

Magdeburg mit wiſſen und verwilligung der Parthien obge
dacht in der gute betadiget und gantzlich beygeleget ſeyn,
Nauf nachfolgende Meinung und anfanglichen mit dem ge—
hhddltze der Dromling genannt, ſolle er lauts und Jnhalts
des Rads und Stadt zu Obisfeld Privilegien, auch forder

gehalten werden, aber des Eichenholtzes im Dromling ſol—
len die Jnnwohner berurter Stadt nicht anders den zu
 Notdurfft yrer Brucken, und Gebeuden gebrauchen und

davon nichts verkauffen, Auch ſollen und mogen alsden
diejenige zu Obisfelt, die bisher garten und weſen gehabt

und gebraucht, derſelbigen hinforder, ane mannigliche ver—
hinderung genieſſen beſitzen und gebrauchen, und die Zinſe
wie vormals geſchehen, darvon geben, wo aber nhawe we

ſſen oder gerthen gemacht weren, darff noch gar keine Zinſe
geſatzt oder die vorige geweichert, Darauf ſolle nach zim—
ligheit auch nhawe zinſe geſatzt ader die olden erhohett wer—
den. Aber mit den Gerthen ſo vor den Braunſchw. Thor
gelegen, ſolle es ſeinen Anſtant bis zu widderkunfft unſers
Gn. Herrn oder ſunſten andere weithere gutliche handelung
wo es die Notdurfft erfodert behalden, doch das die beſi.
tzer derſelbigen in mitler zeit yn hren gebrauchung gantzlich
unverhindert bleiben, Aber mit der Maſte ſolle es der—
maſſen gehalden werden, daß wen da wahnn Maſt iſt, als
den mogen die von Bulow als Jnhaber des Schloſſes ein
Ecke vor ſich hegen, wenn aber GOtt vol Maſt giebet, als—
den ſo mogen die von Oebsfeld ane verhinderung in allen
gehultzen allenthalben, wo die burgſchweine hingetrieben
werden, nach alder gewonheit und vormeldung des Radts
privilegien yre Schweyn auch treiben laſſen, Auch ſollen

K die
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m die Maſtſchweyn ßo eyn itzlicher Einwohner zu Obisfeld zul 4 ſeinen hauſe das Jar ober bedorffen und ſchlachten werde, al—

JI

les gebrug der pheme frhi ſein, was aber ein itzlicher zu
ſchlachten in ſeine behauſung nicht notorfftig, da ſolle vonr/t

4

M einen itzlichen ſchweyn die woche 2 Pfennige biß auf S. Nico-
las tage uff die burgk zu PfemeGelde gegeben werden,
Wen aber S. Niclas tag verſchienen, alsdan ſo ſolle ein itz-ra licher zu Obsfeldt alle ſchweyne auch yn allen vormals ge

2

lJ

1

L

J

hegten Geholtzen in die Ekermaſt treiben zu laſſen ane eyni

ſlt che vorhinderung das Jar aus macht haben, Es ſolle auch
derhalben von ynen gar nichts gefordert noch gegeben wer

ud den, Wo ſie aber ſchweyne widder zu verkauffen annehmen
1 14

un wurden, ſollen ſy ſich gleichmaßig,
u chee liegende, und wie von alders bisher gewonlich mit dem

Pfemgelde erzeigen. Aber mit den Ymmen ſolle es wieI von alders gewonlich gehalden, und die von Obisfeld daru
Ml ber weiter nicht beſchwert werden. Es ſollen auch obge—
tnne dachte Partien von beyden ſeitten der Knicke graben undvill, wallen mit holtzhaufung und triffte und andere beſchwerung,

aufs allerhochſte allenthalben verſchonen, Auch ſolle es mit

J

J

J nicht langer hegen ſolle, Aber des Kruges halben yn den
unlng ein itzlicher zu Obisfelt das ſein vör Michael abbringen undni dem Gramme zufkunfftig dernnſlen gehalden werden, daß

nnt Aldendorffe iſt beredet, daß obgedachte die von Bulow als

II,

I

L

J

zu ſchencken gentzlich enthalten, Aber ſunſten ſollen itzt ge—

JI
Jnhaber des ſchloſſes ſollen und mogen darinne Gardelewer

uſ
Byr und kein anders ſchencken laſſen, und ſollen auch yn
dem gantzen Gerichte zu Oebsfelt alle Kruge kein fremde
Byr darin forder zu ſchencken abthun und alleyn Obsfel.
diſch Byr darinnen ſchencken laſſen, Aber der Rath zu

mj
Obsfelt der ſolle ſich forder yn yren Keller Gardelewer Byr

dach
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dachter Rath allerley Getranck von Byr und Weyn zu
ſchencken macht haben, und damit gantzlichen unverhin—
dert bieiben. Solliche aberede wie berurt haben obge—

dachte Partheyen allenthalben ſteth und feſte unwidderruf—
lich zu halden bewilliget, angenommen und zugeſagt, des

zu Urkund und bekentniß iſt dieſer Recell gleichs lauts,
zweyfacht und unſer zweyer obgedachten hoffrehten ufge—
druckten Lecreten jdern theil eyner gegeben, und geſchehen
zu Calbe am tage zu Mich.a.is2o.

J G.
Anno 1523. hat der Cardinal und Ertz-Biſchoff Albertus der
Stadt Oebsfeld uber 4. Jahrmarckte, als 1. den Tag nach Ma
rien Heimſuchung, 2. auf Creutz-Erhohung, 3. auf Simon
Juda, 4. auf St. Nicolai, jedesmahl auf 2. Tage zu halten,
folgendes Privilegium ertheilet.

Wor Albrecht von Gots Gnaden Romiſcher Kirchen
des tittels Sankti Petri ad vincula Prieſter Cardi

na, Ertzbiſchof u Magdehurgk vnd Meintz Primas, des
heyligen Rom. Reichs durch Germanien Ertz-Cantzler
vnd Churfurſt, adminiſtrator des Stiffts zu Halberſtad,
Marggraf zu Brandenburg zzu Stetyn. Pommern, der Caſ
ſuben und Wenden Hertzoge, Burggraf zu Nurmbergk, vnd
Furſt zu Rugen, bekennen ofſentlich mit diſſem briue vor
vns vnd vnſer Nachkomen, Ertzbiſchoue zu Magdeburgk,

Das wuyr durch gemeynes nutzes ſunderlicher Beſſerung
vnd gedeyens willen vnſer Stat Obißfelt, den Erſamen,
vnſerm lieben getrauwen, Burgermeyſtern, Rathmannen,
Burgern, vnd Jnnewonern gemeyne daſelbſt, wolbedech—
tigk vnd aus zeytigen Rathe, u. vorgunſt gelihen gegeben,
Vnd ſie begnadet haben, vorgunnen, leihen vnd geben den

K2 gnan—
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gnanthen Burgermeiſtern, Rathmannen, vnd Burgern

Gemeyne, bemelter vnſer Stat Obißfelt, vnd allen yren
Nahkomen, Begnaden ſie auch in Kraft dis Briefs mit 4.
Jahrmarckten; Der eyner. des andern tags nach Vnſer
lieben Frawen heymſuchung tagk, mit allerley Vihe. Der
ander auf des heiligen es erhebung tag auch mit Vihe,
Wollen, Honig, vnd Wachſe. Der dritte am tage Si
monis vnd Jude, mit Vihe, Ochſen, Hemmeln, vnd Schwey
nen. Vnd das vierte Am tage Sti. Nic. mit vetten
Schweynen, wan der allmechtige Got maſtunge verley—
het vnd alßo yder Marckt zwene Tage langk hinfurder jern
lich gehalten werden ſal. Vnd befreyhenn dyeſelbtigen
Jarmarckte das nymants vmb eynecherleye ſchulde, ader
ſachen, dye Jn denſelbtigen Jarmarckten nicht gemacht
weren gekommert, arreſtirt, vnd vffgehalten werden, ſon
der das ydermann dißer vnſer Begnadunge des marktes zu
gebrauchen frey ſeynn ſollte, doch vorfeſte vnd vorwey—
ſte Leuthe ausgeſchloſſenn, Vndt forder mit allen Gna
den, Freyheyten vnd rechten, dye nah Bemeldunge der be

wehrten Rechte vnd von Gewonkeyt andern Ja irmarckten
gegeben, vnd zugehalden werden. auch daſelbſtzu gebrauchen.

Hirauff wyr allen vnd iglichen Vnſerm vnd vnſers Stiffts
zu Magdeburgk Underdahnen vnd Verwandten, ernſtlich
gebiethen, dye ehergenanten Burgermeiſtere, Rathmañe, vnd
Burger gemeyne Vnſer Stat Obißfelt, vnd yre Nachkomen,
an den obgerurten yreñ gegebenen Jarmarkten, nicht zu
hindern, noch einicherley yrrunge zu thun, daß auch zu
denſelben zeeyten dergleichen Merckte nirgend zu halten.
Bey Vermenydunge vnſer vnd vnſer Nachkommen ſchwe
ren Etraffe, vnd Vngenade, Doch wollen wyr vns hyer
mit vorbehalteñ haben, ob ſolche Jarmerkte in eynichen

Fall
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Fall vns adder andernn vnſen Underthanen nachtheylich,
abbruchlich adder beſchwerlich, daß wyr alsdeñ zu yder zeit,

wann vnd wye wyr wolleñ vnd vns gefellig, diſelbigen
»HYarwmerkte, ſemptlich adder ſunderlich, gentzlich adder zum

theile wydderruffen, endern, adder auch gentzlich aufhebeñ
ſolleñ und mogenn, Des wyr zu Urkunde Vnſer Jnſiegell
wyſſentlich an dieſſem Brieff haben hengen laſſenn. Der
gegeben iſt zu Magdeburge am Dienſtage nach Margare—
the. Rach Chriſti unſers Hern Geburt 1500. darnach im
2zſten Jahre.

Dieſe 4. Jahrmarckte ſind frey gehalten, wie unten ad a. i556.

erwehnet wird.

Anno izzi. hat Albertus den Oebsfeldern ihre Privilegia con-

firmiret, alſo:

Gendn n geneeagen
und Legatus natus, Erz-Biſchof zu Magdeburg, Maintz,

Primas des H. Romiſchen Reichs durch Germanien Erz—
Canzler und Chur—furſt, Adminuſtrator des Stifts zu Hal—

berſtadt, Marggraf zu. Brandenburg, zu Stettin, Pom—
mern der Caſſuhen und Wenden Hertzog e. Bekenuen of—
fentlich mit dieſem Briefe fur uns und unſere Nachkommen,
Erz Biſchoffen zu Magdeburg.

Nachdem. die Befeſtigung unſerer Stadt Obisfeld an
Mauren, Stadtgraben, Waſſergraben und Wallen faſt
verringert, verwachſen, verfallen und niedergetreten ſind,
und wenn dieſelben nicht wieder aufgefuhret, gebauet, auf
geraumet und gebeſſert wurden, ſondern fur und fur alſo
in Abnehmen. kommen ſoltan, unfern Stift Magdeburg Jnn

habern des Hauſes und Jnnunhnern gemeinen unſerer be
meldten Stadt Obisfeld Schade und Nachtheil daraus er

K3 wach:
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wachſen mogte, furder dieweil die Hauſer in bemeldter unſer
Stadt Obisfeld in Mangel der Ziegel, nachdem ſie einen
freyen Weg ſelber zu holen haben, gemeiniglich mit Stroh
und Rohr bedecket, und der Rath und gemeine Einwohner
daſelbſt mit keiner Mollen nothdurftig verſorget, deshalb
ſie auch wenn das Waſſer klein oder zugefroren uber vier
meil weges zur Mollen fahren, und uber die Unkoſten,
wenn ſie etwan langſam gefertiget, Verſaumniß ihrer Nah—
rung leiden muſſen, haben uns die Ehrſame unſere liebe
getreue Rathmann und Gemeinde daſelbſt unterthanig an—
geſuchet und gebethen, daß wir Jhr und gemeiner Stadt—
Beſte, Nutz und Bequemlichkeit gnadiglich betrachten, und
ihnen vergonnen wolten, die Stadtgraben, Mauren und
Walle wiederum zu bauen, aufzufuhren, zu raumen und
in baulichen Weſen zu erhalten, auch gemeine Einwohner
mit der Fiſcherey in denſelben Stadtgraben zu gebrauchen,
auch mit einer Ziegelſcheunen und Erden ſo viel dazu don
ndthen, desgleichen mit einer Windmuhlen, dazu mit zweyen
Platzen, darauf ſie ſolche Windmuhlen und Ziegelſcheunen
aufrichten und erbauen mogten, gnadiglich begnaden und
privilegiren mochten. Da wir denn aus auferlegten
Burden unſeres Erzbiſchoflichen Amts und Furſtl. Obrig—
keit ſchuldig und geneigt aller unſter Unterthanen zuneh—
men und gedeyen, und zuforderſt dasjenige was zu Nutz und
Ausbreitung des gemelnen Beſten gereichet, mit gnadigſten
willen zu fordern zu erheben zu handhaben und zu beſtetigen,
haben wir obgemeldten Rathmann und gemeinen Einwoh—
nern unſrer Stadt Obisfeld gnadiglich vergunſt und nach—
gelaſſen, als wir auch hiemit verghnnen und nachlaſſen, daß
ſie die Stadtgraben, Stadt und Waſſergraben und Walle
daſelbſt zu Obisfeld wieberumb ſs fekne ihnen daß von we—

gen
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gen der Stadt nach alter Gewohnheit und von rechter
Pflicht zu thun zuſtehet und gebuhret, bauen, beſſern, auf—
fuhren, reinigen und aufſchutten mugen. Jnſonderheit
aber begnaden, privilegiren und befreyen wir ſie gegen—
wartig hiemit recht kraft. dieſes briefes vor uns und unſere
Nachkommen, das ſie und Jhre Nachkommen die Fiſcherey
in demſelben Stadt-graben  vor jedermanniglich ungehindert
haben und gebrauchen, auch zu Noth und Beßrung gemei—
ner Stadt eine Ziegelſcheune und Windmuhle auf bequemen
platzen und orten, die wir ihnen auch hiemit dazu vergdn—

nen und einraumen van jedermanniglich ungehindert mit
wwey gebuhrlichen Geholtzen, vermoge der Privilegien bau—

en, aufrichten, haben und ihres gefallens nutzlichen genief—
ſen und gebrauchen, und ſonderlich zu der Ziogelſcheune, ſo
viel Erde ſie zu den Ziegeln bedurfen, graben und fuhren mo—

gen, doch daß ſie ſich mit dem, ſo der Eigenthum zuſtan—
dig, der platze- da die Ziegelſcheune und Molle geſetzt, und
die Erde gegraben, darumb vergleichen, und die ihrigen

mit dem Ziegel, Kunſt und Mollen Gedinge auch nicht uber
ſetzen, ſondern Gleichheit halten ſonder Gefehrde, Deß zu
uhrkundt haben wir dieſes Jnnſiegel wiſſentlich an dieſen
Brief hangen laſſen, der geben iſt zu Halle auf der Moritz—
burg am Sontage nach Marien Magdalenen nach Chriſti
unſers Herrn Geburt Funfzehn hundert, darnach im Ein
und Dreißigſten Jahre.

Das Dom—Capittel hat hieruber ſeinen Conlens ertheilet im

folgenden:
D— Jr Eldeſter vnd Capittel gemeyne der Ertz-Biſchofflichen

Wayirchen zw Magdeburgk bekennen offentlich mit dieſſem Bri

ue vor vns vnd vnſere nachkommen gegen odermennigklich,

Nach
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Nachdem der Hochwirdigſte Jn got uater Durchlauchtigſter
Hochgeborner Furſt vnd Herre, Herre Albrewt Romiſcher Klr
chen, des tittels Sanckti petri ad vincula Prieſter-Cardinall,
vnd Legatus natus, Ettz-Biſchoff zu Magdeburgk vnd Mentz,
Primas dis heiligen Romiſchen Reichs, in Germanien Ertz
Candler vnd Churfurſt, Adminiſtrator des Stiffts zw Halber
ſtadt, Marggraue zw Brandenburgk, zw Stettin Pommern der
Caſſuben vnd Weuden Hertogk, Burggraue zw Nurembergk vnd
Furſt zw Rugen, vnſer gnedigſter Herre den Erßamen Butrger
meiſter Rathmannen vnd gemeynen Junewonern der Stad O—
beffelt vf hre fleißige gethaue Bitt, yre privilegia vnd frepheite, ſo
ynen etwan gegeben wurden, durch ſeyner Churfurſtlichen Guna
den darober volzogene vnd gegebene vorſchreibunge, der dat. zw
Halle vff Sanckt Moritburgk am Sontage nach Marle Mag
dalene Nach Chriſti vnſers Herren Geburdt funfzeehen hundert
dornach Jm Ein vnd dreißiaſten Jahre heldet, auß furſtlicher O—
berkeit gnediglichen conlirmiret ratificiret vnd beſtetiget, das wir
derhalben vff bemelier Burgermeiſter Rathmañ vnd gemeyner
Junewohner der Stadt Obeßfelt bethlichs anſynnen zw ſolcher
ieiner Churfurſtlichen gnaden gegebene vorſchreibunge, vnd ge
thanen gnedigen beſtetigunge vrer privilegien vnd freiheite vnſer
guuſt, willen vnd volbort gethau vnd gegeben haben Thun und
geben die auch dorzw gegenwertiaklich in crafft dieſſes briuess
An der wir des zw vrkunde vnſers Capittels gros Jngeſiegell vor
vns vnd vnſere Nachkommen wiſſentlich haben thun hengen,
vnd geben zw Magdeburgk Nah Chriſti vnſers Herren geburt
Funfzeehen hundert darnach im zi. Jahte Montags nach Cathe

rine Pirginis.

J.

Anno 1533. hat der Churfurſt von Brandenburg Joachimus l.
mit ſeinem Herrn Bruder dem Cardinal und ErtzBiſchoff Al-
berto einen Vertrag wegen der Rarckiſchen und Stifftiſchen
Grantzen aufgerichtet, worin unter andern des Geleits zu Oe—

bis
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EDI

bisfeld halber Richtigkeit getroffen, wie im zweyten Theile der
Singul. Magd. p.7o. 75. mit mehren zu erſehen. Dis 'iſt ein
Beweiß, was und wie viel Recht Brandenburg an Oebisfeld
gehabt.

Der Grund und Aufaug dleſes Geleits iſt melnes Erachtens
nirgend anders herzunchmen, denn von der Belagerung,
welche die Marggraffen von Brundenbutg a. 1zog. (vid. S. j.)
vorgenommen, worauf ſie einen Zoll mit denen von Oberg
verdungen, der vom 14. bis 16. Seculo alſo geblieben iſt.
Denn das die Stadt und Amt Oebsſeld unter Marckiſcher
Devotion geſtanden, will wie vorher C.i.h. 2. und c. 2. 2.gemeldet, aus keiner eintiigen Anzeige ſich ſchlieſſen laſſen,

nicht aus den Marckiſchen Chrorũcis, vlelweniger aber aus
dem GrantKeoell, welthen der ErtzBiſchoff Priderich a.
14a9. und gedachter Curdinaha. 2533. aufgerichtet, worin bey
de Theile auf die loca quæftionis gegen einander renuncii
eet, und worin allerdings hatte ſtehen ſollen, ob Oebsſfeld
wäre Marckiſcher Jurisdiction geweſen.

ty V. P. l. Singul. Magdeb. p. 64. J.
eii.

K.
Zu der Zeit da die von Bulow Jnhaber des Hauſes und Amts
Debsfeld geweſen, hat der Natiſtrat daſelbſt a. igzs. den Marckt—
Platz erweitert, und deshalb den Stoppelharen ein Haus, wel—
ches am Rahthauſe gelegen, abgekaufft; der Receſſſ davon iſt
dieſer:

gM Nachfolgender forma vnd Geftalt iſt ein Handelung vorOdracht, vnd eyn kop geſchein twiſſchen dem Erſamen Rade to

Oauffelde eins, Bud Martino Gardener, vnd Bernt Pfer
wouw als in vormuniſchaft ines fons Jurgens Burger to Hal

enslede als fulmechtiger intamt vnd in byweſet de Henningk
vnd Andreß, Haus vnd Thomas Stoppelharn gebroder ander

teyls, Als per geſtalt dat eyn Erſam Radt gedachten Stop
pelharn ein Huß vnd Hoff gelegen an dem Radt Huſe dat ome

L vom
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vom zeliger Andreß Stoppelhar ohren aefettern erflich angefal—
len, recht vndt redelikes kopts gfaekoſi vor driddehalf hundert
vnd teyn gulden guter gankbarer harder munthe, als in dem
Styffte van Magdebürg nach der ver genge vnd geue is. Der
haluen vorpflichtet ſich eyn Erſam Radt yn krafft duſſes vorgeſe

gelden Receſſes de ſumme nach wden den Stoppelharn to vor
 Genogen vnd bethalen als nemlieh. Erſlüich by den gemakten Wyn

kop ſeſtich Gulden. Und vp.de machfolgenden Oſtern hylgen da
ge veertich Gulden. An vp drmmegſtfolgenden Michaelis veff
tich Gulden. Uud vp de nachfolgenden Vſtern ſo man ſſchri
uende wert den wenigerun tgl negen vn drittich uoch vefftich Gul
den. Darnach vp den folgende vnſer leuen fruwen Lichtmiſ
ſen, ſo men ſchriuende  wert den wenigern tal veertich de late

ſten 6o. fl. dermyt de gantze ſumma ſo gantz vnd gar to daucke
ſchal entrichtet vnd bethalt ſyn ahn allen vorlach ſchottfty vnd
ichattfry. Darvp gedachter Martinus vnd Berndt Pferchow
als fulmechtiger myt ſamt den Stoppelharn orhen Schwegern
bewilliget den frede des Huſes und Hofs. Den Mont.
Quaſimodogeniti ichierſtkommende alhier vor gerichte den ſe
daranhe hebben, vorlaten vnd. uergeuenn. Jooch ohrer
gelouethen bethalung' wie angezeget alles vngeferlich. Ob
idt ſik ok begene, dat jemantz ynrede offt anſorake an den
Huſe vnd Houe dhon zworde offte wolde, watter geſtalt
offt aufechtung darauhe geſchein mochie, desſuiuigen vorplich
tet ſik, obberurter Martiuuus vndt Berndt Pferchow, myt ſamt
dhren ſchwegern den Stoppelharn dat ſulnige dp ſik tho nemen
vnd den Koper als enen  Erſamen Radt dariune ahn'dlle Ge
ſer vnd argeliſt to vortreden vnd ſchadeloß holden vnd vor Jder
menniklik billigen to vorandworden vnd. des ſuluigen Huſes
enem Erſamen Rabe ein' rechter Bekenniger Her vnd  werhe
ſyn. Wile denn ein Erſam Radt dat ſultige Huß vnd Hoff
vmb der gemeinen Stadt beſte vnd nuth wilen, ahn ſif ge

JJ—

bracht, dat Huß gantz vnd gar aſftobrecken, darmyt dar eyn
ſtie Platz an dem Radthuſe ſyn ſchal, ſo idt ſik den is er
helde, ddat me den Platz nicht gantz vudt gar worbe leddich la
then, vnd eya Bra vhuz offte ern Wonhuß dar an gebuwet

wor
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worde dat ſuluige denn wedderum to Kope keme, to dem ſco
len de Stoppelhar de negeſten Koper ſyn, Jndem ſe dar ge
borlige Entrichtung vmb dhon willen wes gelick vnd billich, vnd

woes ein ander erbodich vnd darumb dhon worde. Des to
Orkunde der Warheit, vnd wideren gelouen in byweſende
der Erſame vnd vorſichtige Jachob Mechauwe Burgermeſter to
Haldensleben vnd Hans Hamelen Clauß Beherſtidde vnd waus
Doper Schepen to Oueffelde ſynt duſſer Receſſ twe gelik lůden
de vnd twifochtig geniaket! des eyn Erſam Radt ein hafft Und

de Jtzbenompten Stoppelharn ock ein, Vnd wyder dorch der
Stadt Oueſfelde Seecret und Martinus Gardener vnd Bernd

E
wſferchowen pitſchafft vorſegelt. Geſchein vnd gegeben Nach
Chriſti Gebort Jm fefteinhunderſten vnd Acht vnd drittigeſten

Jar am Tage Vincentii.

J L.Anno 1546. confirmirt der EttzBiſchoff Jo. Albertus wie ſei—
ne Vorfahren der Stadt ihre Privilegien, in ſpecie wegen der
Mauren,Stadtgraben, Waſſergraben und Wallen, Wind—
muhle, Fiſcherey, Ziegeb Ofen und dazu bedurfftige Erde.

J

nAnno i556 eonfquiret und tgheiirft dei. Anniniſtrator Figis—

mundus ebenfals auf ſeine orfanren.
gRir Sigismund von Gotdtes Gnaden poſtulirter und

 o» beſtetigter Ertzbiſchoff zu Magdeburg, Primas
in Germanien, Adminiſtrator des Stiffts Halberſtadt,
Marggraff zu Brandenburg, zu Stetin, Pommern,

der Caſſuben, Wenden, auch in Scleſien, zu Croſſen
Hertzoa, Burgaraff zu Nurnberg, und Furſt zu Ru
gen, Bekenntn aund thun kund offentlich mit dieſen

Unſern brieffigegen menniglichj daß Wir die Erſamen
Unſre liebe getreuen! Rathman und gemeyne unſer

2L2 Stadt



Merckwurdigkriten
Stadt Obisfeld aus ſonderlicher gunſt und Gnade lal
jen wollen bey ihren Rechte, freyheit Gewohnheit und
Privilegien, die ſie von alters bishero gehabt haben bis
an dieſen tag, wollen Jhnen auch ire handveſten und
briefe, die ſie von Unſern Vorfahren Ertzbiſchoffen
Friederichen, denen von Oberge, Bodendyke und andern
Erbherrn und Jnnehadern uniers und des Stiffts
Magdeburg Amts Obißfelde haben, und ſie darmit von
Jhnen, und ſonderlich von unſern Vorfahren und lie
ben herrn Vader Ertzbiſchoff Albrechten c. und Ertz
biſchoff Johannes Albrechten 2c. Seliger und loblichtr
Gedechtniß haben herbracht, befreyet und begnadet
ſeyn, unverbruchlich halten, Sie dabey zu ihren Rech
ten gnadiglichen ſchutzen und handhaben, gleich andern
unſern Underthanen, ſo offte inen des noth ſein wirdet.

Weiche Privilegia, Brieffe und Siegel obenberuret,
wie auch in allen iren puncten undt articuln aus furſtt.
Obrigkeit bewilligun eonfiriiren und betrefftigen.
Und wollen, daß dieſelbigen alles ires Jnhalts ſteht veſt
undt unverbruclichen gehaltten, und bemelde Rath
mahn und gemeine vnſer Stabt Obißftld daran durch
niemand aehindert werden. Dabey Wir ſie als
der Landsfurſt gnadiglichen handhaben wollen, ſunder
aeverde. Hierbey und vber ſind geweſt zu gezeugen
die Wolgeborn u. Edlen Veſten und Hochgelarten un
ſtre Rathe und lieben getreutn Hans Gorge Grafe u.
Her zu Mansfeldt, Edler Herr zu Heldrungen, Unſer
Statchalter, Er Melcher Klinge, der Rechttn doctor
unſer Cantzler, Hans von Batbyh, Ludolff von Aivens
leven, und Doctor Johan Trauitenbueln. Des zu Ur
kund haden Wir Unſer Juſitgel wiſſentlich an die ſen

Brieff



von der Stadt und Amte Oebsfeld. ti
Brieff hengen laſſen. Detr geben iſt zu Kalbe, Dien.
ſtags nach Markini, nach Ehriſti Unſers lieben Hern
und Seligmachers Geburt 1556.

Dieſem waren beygefugt ihre Geſete und Ordnungen in Nle
derſachſiſcher Sprache, ſo wie ſie in Frideriei Privilegio
von ta48. ſtehen. Jualelchen noch einige natata, als: daß
die Gilden geſchworen und vernezelte Brieffe hatten: daß

ſahrlich 4. Dinge-Tage undb 4. Nachgerichte mit Rich
ter und Schoppen nach alten Brauch gehalten wurden:
daß der Rath Gewicht und Maſſe haite: wer in dem
Schoſſe unrichtig befunden wurde, daß ſolchen der Rath
ſtraffe: daß jarlich 4. freye Jahr-Marckte waren. Daß
ſie auch beym Kauff und Verkauff einige Ordnungen haiten.

N.
Anno 1567. iſt auf Veranlaſſung des Herrn Adminiſtratoris
zwiſchen denen Herrn von Bulow und dem Rath ein Vertrag
gemacht, worin der Stadt dasjenige gutentheils wieder zuge
ſprochen wird, was durch die zeitigen Herrn Jnhaber war wackelnd
gemacht worden. Denn dieſe Familie fing an vieles an das
Amt zu ziehen, die Juriediction zu weit zu treiben, nnd die
Privilegien der Stadt anzugreiffen. Jch wurde denſelben
Vertrag angefuhret haben, wenn er zur Hand geweſen ware,
doch harmonirtt er mit dem Recesſ de a. 1573. davon bald

folgen wird.
O.

Als der Achminiſtrator joaeh. Priderich zur Regierung ge—
kommen, hatten die Oebsfelder abermahl eine reelle Confir-

mation ihrer Privilegien vonnothen, weil die Eingrifſe der
Jnhaber mehr und mehr zunahmen. Ward demnach eine
Commiſfion zwiſchen Vicken, Curd und Buſſen von Bulaw
und dem Rath a. 1373. angeſiellet, da die Commilſarii waren

23 J. v.
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J. von Rintorf Thumherr, H. Koltmann Doctor und De-
canus zu S. Sebaſtian, Fridr. Rhoden D. und Hoffrath, B.
Vde Seer. und Val. v. Angern, und der Recell in folgenden
Puncten, davon der zte der Stadt ſehr nachtheilig war, und
der ate endlich gar ein non ens geworden, aufgeſetzet.

1. Da die von Bulow zu weit in der Jurisdiction ge
gangen, ſoll ſolches hiermit aufgehoben ſeyn.

2. Die von Bulow ſolten die Stadt bey ihren Privile-
güis laſſen, und beziehen ſie ſich auf den Vertrag de
a. 1567.

z. Der Rath hat vorgebracht, daß ſie im Brand und
Gravin die Maſtung gehabt, weil aber die von Bu

low in polſſeſſfione, ſo ſollen ſie ſo lange darin blei
ben, bis ſie ein anders konten uberfuhrt werden, alſo

auch im Landhagen.4, Aber in andern Hoihjen ſollen ihnen i2. Schotk ge

laſſen werden. Doch mit Fehmuing.
5. Soll eine Ordnung gehaltin werden, wie vitl jeder

Burger haben ſoll.6. Hut und Trifft belangend ſoll dieſe der Gemeinde

Otbleiben und die enger gezogrnen er er erweitert
werden.7. Die Wege zu den Wieſen ſokten!der Biltherſchafft
von denen von Bulow nicht geſperret wetoen.s. Auch die Weyde-Ptate der Gemeinde, worauf die

Bulowen bisher Mker'gemacht, teſeituiret werden.
9. Eine dem Muller gehorige Wieſe näch laul desi67

gemachten Bertrags gantz nuch dem alten Mahle zu

reſtituiren. nueoreel10. Da ſtch Leute gefunden, dieder Burgerſchafft Holtz14

im Dromlinz  verwuſtetnzu Hopſtecken, Mouen,
Schauf—
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Schauffeln gemacht, viel Hauffen geſetzet, und nach

Braunſchweig oder ſonſt gefahren, nichts davor gt
geben an den LandesHerrn, die Bulowen aber ge
ſagt, es geſchehe ipſis inſcijs, ſo iſt vtrordnet, bey der
Herrſchafft deshalb Befehl auszuwurcken.

u. Die Thorbuden ſollen dem Raht bleiben, doch ſoll
der Thorhuter die Schlaabaume offnen.

12. Wegen eines neuen Kruzes, davon ſoll dem Furſten
Sherichtet werden.

1z. Die von Bulow erklaren ſich einige Hauſer, die pu-
blic ſind, in eſſe zu halten.14. Die von Bulow ſollen keinen Prediger annenmen

und abſetzen, ſine notitia permiſſu Principis.
15. Die Jnnungen, dieweit ue a principe confirrũirtt,

ſollen ihnen die von Bulom nicht hinderlich ſeyn,auch
ditſelbe in ven Jahrmarckten und auſſerhalb. wie

aauch denen Fremden nicht hinderlich ſeyn.
ze 16. Der Magiſtrat ſoll btynſeinen Untergerichten geſchu

tzet werden.

iJ. Wegen des KornKauffs ſoll es gehen, wie es der
Furſt orpnen wiko.

w. Wegen der Wuhrſtedtſchen Sut und Trifft, ſo die
von Obsfeld viel Jahr her gehabt, ſollen ſie ſich deſ

ſen ferner halten; doch denen von Bulow unbeſchadet.
is. Wenn zu Kirchen, Schulen, Rathhaus, Thurm,

eo Hoſpital, Mauren, gemeinrr Stadt Nothdurfft fur
fallen iolter daß ſie Holtz bebutffen, ſo offeriren ſich
Bülowen zu 1. 2. oder z. Baume. So mehr nothig,

ſoll ẽi bey dier Herrſchafft geſagt werden.
a. 1573. den 25. Aug.

v. Rintorff cc. Wartwig Kotmann.
8

e
J

dJ

n òç ô

J—
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J

J

get, ſo hat Herr Chriſtian Wilhelm a. iGl2. ein gleiches ge·

Wie nun Jjoachim Friderich nach Abgang derer Herren von
Bulow auf ſothane Weiſe der. Stadt ihre brivilegia befſtati

than. J—

Anno i666. that der Rath abermahls beym Herrn Alm.
Auguſto darum Anſuchung. Wie nun derſelbe dazu geneigt
war, alſo ſchrieb er an das Capittuk, daß es eine Erklarung
daruber einſenden mochte ſchrieb auch an den Amtmann Hanſes,
was der dabey einzuwenden hatte, der denn alſo antwortete:

dDurcbhlquchtigſter Lurſt c.
Qertcher maſſen Ew. Furſtl. Durchl. ſub dato Valie den
 asten Augulti gnadiaſt befohlen, daß ich guterthanialt be
richten ſolle, ob bey des Raths allhier gefuchten Coulirimation

threr Privilegien Amtswegen etwas zu exinnern, ſolches habe
ich den roten Leptemb. unt gebuhrender Ehrerbietuug wohl
vernommen. Demte nun gehorſamft zu vbieben, hube ach von
dem Rath das Original. woraus vie dom Rauth übergebe ne
Copey geſchrieben, mir vorzeigen laſſen, weiches nilt dieſer
Abſchrifft fleißig collationiret, und in allen Buchſtabl. (wie es
auhier wieder beygebunden) mit dem Original. bertinſimmei,

n be
auch an Siegelu und. Unterſchrift in egrm und pouieo
funden. Es iſt aber ein altes Herkornmen vey dleuenl mie; datnme
ling Holt hauen Aſe dar in der Gtabt Brlte dain bey diezu Winterzelten, wenn das Eis uberhult das urm Drom

ſem oder jenem Dorfe, wond des Amter Nutzen halber am fug
lichſten geſchthen kan, dzomegen. weil ron folchtr Gemohnheit
weder im Privilegio noch in dem darinu angezogenen Commilſ-
ſions Abſchelde nichts gemeldet wird, ich an den Rath per
Expreſſen begehret, daß dieſe ueue Tonrmation ihrer krivilegien
dem Amte in ſolcher Gewohnheit nicht hinderlich feyn, noch die
ſelbe kunftig zu deſſen Machtheil uicht interpretiret werden ſolte
womit ſie allerdings friedlich ſeyn, welches Ew. Furſtl. Dutchl. J
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unterthaulgſt vorzutragen, Ew. Furſtl. Durchl. gottl. Bewah
rung zu langem geſunden Leben, gluckl. Regierung und allem
Hochfurſtl. Wohlergehn befehlend. Dat. Amt Obisfeld den

14ten Sept. 1666. Georg Hanſei.
Q.Darauf folgete a. 1667. das Privilegium ſelbſt, worin des

Dromlings wegen beſonders Freyheit ertheilet wird:

CJon Gottes Gnaden wir Auguſtus poſtulirter Admi.
De niſtratar des Primat- und Ertz-Stifts Magdeburg,
Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve, Bergen, Marggraf in
Meiſſen, Landgraf zu Thuringen, Graf zu der Mark, Ra
vensberg, und Barby, Herr zu Ravenſtein ec. Bekennen
und thun kund offentlich mit dieſem unſern Briefe gegen
manniglichen, als uns die Ehrſamen, unſern lieben getreu—
en Burgermeiſter und Rath unſerer Stadt Obisfeld un—

tterthanigſt angelanget und gebethen, ihre don unſern Vor—
fahren am Ertz-Stift Magdeburg jederzeit gehabte und con-
firmirte Privilegia und Freyheiten hinwieder zu erneuren
und zu bekrafftigen, daß wir demnach ſolcher ihrer unter—
thanigſten Bitte in Gnaden angeſehen und ſtatt gegeben
dergeſtalt, daß wir ermeldte Rathmanne und Gemeinde

unſrer Stadt Obisfeld, aus ſonderlicher Gunſt und Gnade
laſſen wollen bey ihren Rechten Gewohnheit und Priyile—
gien, die ſie vor alters bishero gehabt haben bis an dieſen

Tag, wollen ihnen auch ihre Handveſten und Briefe, die
dvon unſern Vorfahren Ertz-Biſchoffen Friederich und re-

ſpective von denen v. Bulow und andern Erbherrn und
Jnnhabern unſers und des Ertz- Stifts Magdeburg Amts
Obisfeld haben, und ſie damit von ihnen ſonderlich von

M un
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ü“ chen Herrn Marggraf Johann Friederich Adminiſtratorn,
1 ih unſern Vorfahren Herrn Albrecht, Herrn Johann Albrecht,

und Herrn Sigismunden allerſeits Ertz-Biſchoffen, inglei—

auch unſern neiſten Vorfahren Herrn Marggraf Chriſtian4 Wilhelm auch Ertz-Biſchoffen und Adminiſtratorn unſe—
Ihe res Ertz-Stiftes Magdeburg ſeliger und hochloblicher Ge—

J J
dachtniß haben herbracht, befreyet und begnadet ſeyn un—

verbruchlich halten, auch ihnen hinwiederum das brivile—
J

Hgiurtn ſo ihnen vom Ertz:Biſchoff Erneſto hochloblicher
J Gedachtniß des Bierſchenkens halber iſt ertheilet, (jedoch

M Uns und unſern Amt Obisfeld an jahrlicher Krug-Zins- oder
J

J Je

J

t

Kuffen-Geldern und andern zuſtehenden Gerechtigkeitenn
njnl iſn unſchadlichen) de novo confirmiret und beſtatiget haben,
WM wie ingleichen ſie fur ſich und ihre Nachkommen, unſer

141 Stadt Obisfeld zum beſten ſothanenPlatz im Dromling,
an weòelcher ihnen von den hiebevdrigen verordneten Commiſ-

n e fohlen, jedoch, daß hierbey vorgedachten Commilſſarien
a4 ſarien aufzuhegen und zugebrauchen, angewieſen und be—

raln! chen Verſtande allenthalben nachgelebet, auchgegebenen Abſchieden, nach deſſen inhalt und buchſtabli-

Confirmation uns und unſern Amte Obisfeld an zuſtehen
un der Gerechtigkeit, inſonderheit daßt dem Herkommen nach,
Ju unſern Amte zu Winter-Zeiten, wenn das Eis uberhalt im
li Dromling, bald in dem Stadt- Holtze, bald bey dieſem oderIn einen andern Dorfe, was des Amts Nutzen halber am fug—

lichſten geſchehen kan, Holtz hauen zu laſſen, unſchadlichen
iſt J

j

M kommen, ohne jemandes Beeintrachtigung nutzen, genieß

J

D

J

I

J

und ſonſten gantz unverfanglich ſehn, uns auch nach vor—
A fallender Gelegenheit und Zeit ein und die andere Veran—

derung zu treffen, frey ſtehen ſoll, fur ſich und ihre Nach—

nyn ſen, bephanden, und der Stadt zum beſten aufhegen und

ver
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vertheidigen mogen, ſie dabey zu ihren Rechten gnadigſt
ſchutzen und handhaben, gleichwie andern unſern Unter—
thanen, ſo ofte es ihnen noth ſeyn wird. Welche brivi-
legia, Brief und Siegel, wie oben beruhrt, wie auch in
allen ihren Puncten und Articuln, wir aus Landesfurſt—
licher Obrigkeit und Macht, hiemit bewilligen, confirmi-

ren und bekraftigen, und wollen, daß dieſelben alles ihres
DJnnhalts ſtet, feſt und unverbruchlich gehalten und bemeld—

ten Rathmann und Gemeinde unſrer Stadt Obisfeld da—
ran durch niemand gehindert werden, darbey wir ſie als
der Landes-Furſt gnadiglichen ſchutzen und handhaben wol—

len ſonder Gefehrde. Des zu Urkund haben wir unſer groß
fes Jnnſiegel an dieſen Brief wiſſentlich hangen laſſen, der

gegeben iſt zu Halle den 6ten Februar. nach Chriſti unſers
üinigen Erldſers und Seeligmachers Geburt im ſechszehn

hündert ſieben und ſechstzigſten Jahre.

Michael Konig. Peter Rhenten.
R.

Als Churfurſt Rriderich Wilhelm nach Auguſti Tode
zur boſſeſſion des Hertzogthums Magdeburg gelangete, ſo
bat der Raht zu Oebsſeld ben der Regierung um abermahlige
Confirmation ihrer Stadt Willkuhr und Rechte gebeten, wel
chedenn antwortete ſie ſolte ihre ſtatuta einſenden, und den Chur

furſten darum erſuchen. Jch habe zwar die Confirmation
nicht geſehen, aber A. 1688. machte der Churfurſt eine Po
licey· Ordnung, worin verſprochen wurde, einen jeden bey ſeinem
Rechte und alſo auch den Rath alhier bey ſeinem Untergerich—
ten und andern alten Juribus zu ſchuten.

Als A. i7tz irige Konigl. Majeſt. zur Regierung gelang—

M 2 ten:
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J ten: ſtellete der Raht vor, wie ihre Stadt gantz ruiniret ware,

keine Nahrung und Zugange mehr hatte, bat alſo um mode-
ration einiger neu aufgekommenen Dinge und daß dr K'

J e onigJ J
dieſer Stadt ihre Privilegia laſſen, und in Gnaden aufhelffen

wolte, ſonderlich weil man alles an das Amt ſpielen wolte.
4.

u

J

9 Gaben dabey ihr lInventarium bonorum ein, wobeny ſie klag
ten, wie viel ihnen abgegangen ware, als ſchon oben c. 1. h.

1N 9. angefuhret iſt, wolten auch gerne ihre alte Ordnungen con-
Al firmiren laſſen, aber ſie wuſten kein Geld dazu.

g. 1o.
Des Stiffts und Furſtliche Beamten.

Nach Abzug derer von Bulow, welche das Haus und
Amt Oebsfeld uber ioo. Jahr genoſſen, haben die Admini-
ſtratores des Ertz. Stiffts dieſes Amt durch Amtleute verſe

hen laſſen. Nemlich 4Anno 1577. war der erſte Stifftiſche Amtmannt Joh.
Kove, Patricius aus Eimbeck, welcher daſſelbe Amt gantzer 47.
Jahr adminiſtriret, bis 1624.0 da er geſtorben und in der Stadt—
Kirche begraben worden.

Anno 1624. folgete deſſen Sohn,  Heinrich Kove, doch
findet ſich auch, daß um dieſelbe Zeit ein Obriſter Fridrich Wil
helm Ganß, Furſtl. Braunſchw. Luneb. Schatz- und Land. Rath,
Droſt auf Obisfeld und Luther geweſen, kan ſeyn, daß er nach

J Joh. Kovens Tode das Amt eine Zeitlang verſehen. HeinrichL 4 Kove war 36. Jahr Amtmann, reſignirte das Amt a. 1660.
4

J

J

flt

bewohnete ſein Eigenthum, und ſtarb zu Oebsfeld a. 1671.
ThnJ J Dem folgete der Amtmann Georg Hanſes. 166t.
wn Dieſem ein Quedlinburger, Barthold Alerander Frieſe.

1672. Her
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Hernach Gottfried Winter, 1680. der bald verſtarb.
Hierauf Wilhelm Schmidt, 1683. der gleichfals nicht lan

ge lebte.
Nach dieſen bekam das Amt der Herr von Spiegel, deſſen

Amtmann Joh. Heinrich Bayer war.
Letzt war Matthias Ritter Amtmann, 1690.
Anno 1694. war der erſte Heſſen-Homburgiſche Amt

mann Herr Heinrich Julius Bernds.
Darauf a. 170o1. Herr Johann Chriſtoph Herold von Hal

le, Furſtl. Heſſen-Homburgiſcher Droſt, der die Wittwe Berndin
heyrathete.

Damahls hat einer Nahmens Schaffer elne Zeitlaug die
Pachtung gefuhret.

Anno1729. deſſen Sohn Herr Chriſt. Wilhelm Herold,
gebohren zu Oebsfeld, der Furſtl. Frau Wittwen zu Hotensle—
ben Raht.Jso hat der Herr Geheimte Rath von Zigaiſar das Amt

in Pacht auf 6. Jahr, der dem Herrn von Donop dieſe Pach
tung ·berlaſſen.

g. II.Die Herren Landgraffen von Heſſen

Homburg.
Die Hoch—-Furſtl. Heſſen-Homburgiſche Familie, davon

im zten Theile unſer Lingularium gehandelt worden, hat eine
Zeit her das Amt Oebsfeld, Weferlingen und Hotensleben inne
gehabt.Wie ſie Weferlingen bekommen, und wieder davon abge—

ꝓogen, ſolches iſt an gemeldetem Ort nicht vergeſſen.

Mz Daß
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L Daß ſie gleichfals das Amt Hotensleben bry Schdningen
un a. 1662. von  dem Graffen von KRonigsmarck erhandelt, und daruJ

J

J

ber vom Churfurſt Friderich Wilhelm a. 1664. die Verſchrei

lil
bung darauf erhalten, iſt daſelbſt auch angefuhret. Nachdem
das Hertzogthum Magdeburg a. 1680. an Brandenburg heim—

J gefallen, ſo hat der Churfurſt das Jahr darauf den 29. Aug.
J den Brief uber Hotensleben ertheilet, welcher, weil er im gten
iſ Theile nicht angebracht iſt, hier ſeinen Platz finden ſoll.

M EEdirt Friderien Wilheln von GOttes Gnaden, Marg
I Je graff zu Brandenburg, (tot. tit.) Bebennen hiemit

fur uns unſere Erben und Nachkommen, Marggranen u.i Churfurſten zu Brandenburg, als Hertzogen zu Nagde
burg, auch ſonſt gegen jedermanniglichen. Nachdem auf

Jeèh des weyl. Sochwurdigen, hochaebohrnen Furſten Uniers11 freundlich geliebren Vetrern und Gevattern, Herrn HerJ togs Auguſti zu Sachſen, boſtulirten Adminiſtr. au Mag
debura Liebden todtuchen Abgang, krafft. des Friedens

Scchblunes das Hettzonrbum Magdeburg und deſſelben

J

J

vollkomnmene Landerfrftl. Regierung, an Uns nunnieh
to gekommen und gefallen, und Uns darauf der hochgeut bohrne Furſt Unſer freundl. lieber Verter und Gevattet,
oerr Friderich, Landgran zn qHeſſen. rurf. zu Hersfeld,
Graff zu Catzen Ellenv. Bien, Ziegenhaln, Nbda, Schau
enburg, Jſenburg und Budingen, re. mit gantz Freund

J

Vetterlicher Bitte erſuchet, Jhro Ld. und Dero mannlicher

J
Ju Leibes LehnsErben, wie auch Dero Herren Bruder,

J Herren Vettern Darmſfitedt, und Caſſeliſche Linie, und
Dero allerſeit Mannliche Teibes Lehneo Erben mit dem

J 1 Amt und Hauſe Hoötensleben in Unſerm qhertzogthum
uen! Magdeburg belegen, wie daſſelbe Hochaed. Liebden

J von weyland dem Graffen und FeldMarſchall Konigsſ

L

marck mit unſerm Vorwiſſen und Comſens an ſich gekauft,
und dieſelbe albereit den 23 Auguſti Ad 164 eventuntiter

T

J

J von uns damit beliehen xharden, hinwieder zu beleihen.

al Daß
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Daß witr ſolcher Sr. Liebd. freundVetterlicher Bitte

aus ſonderbahrer zu Deroſelben, und dem geſam̃ten Furſil.
Hauſe der Landgraffen von Heſſen homburg tragenden
freundVetterl. Zuneigung bey uns Raum u. ſtatt gegeben,
und mehr rochfigedachten Herren Landgraff Fridetichs
zu HeſſenZomburg ec. Libd. als Beſitzern Krafft dieſes
mehrbefagten Amts Hotensleben mit allen deſſen kerti-
nentien, Getichten und Gerechtigkeiten vor ſich und Te
ro mannlichen Leibes LehnsErben, und wann die nicht
merr waren, Str. Ld. Brudern, Herren Wilhelm Chri
ſtonen, Landgraffen zu Heſſen c. Und Jhr Ld. mannA.

lichen Leibs Lehns. Erben nach deren, und alſo des gan
tzen Furſtl. Hauſes Heſſen Homburg rc. Linie Abgang
aber Herren Ernſt Ludewigen, Herren Georcten, HSerren
Philippen. herren Heinrichen, und Herten Friderichen,
allen Landgranen zu Henen c. weyland Herren Lude
wigs Landgranen zu Leffen hochſeligen Andenckens Ld.

L

22

unmundigen Heeren Söhnen, denenielben bis zu errrich
ter ihrer Majorenitat, alsdenn ſie die gewohnlichen Kever-
ſalen, worinnen tie die Lehns Empfahung bekommen,
auszureichen zu freyen Handen vorzutragen uud Dero
kunffti gen mannlichen LeibesLehnsErben, auch den
ſamtlichen Furſtl. Zauſe HeſſenDarmſtadtiſcher Linie,
und wiederum nach deren Abgang Herrn Carl und Herrn
Pphilipp Gebrudern. Tandgraffen zu Heſſen, und2. e. mannlichen keibes- Lehns. Erben, und alſo dem Ferſil.

Haulſe HeſſenCaſſeliſcher Linie wann deßhalb bey Uns
gebuhrende Anſuchuntt geſchehen wird, zu einem rechten
MannLehn und geſammter Hand hiemit nochmahls
freundlich gereicher und geliehen haben. Und Wit rei
chen und verleihen Jhro Libd. und vorbenennt Deto mit
beſchriebenen, und ihren allerſeits mannlichen Leibes
Lehns. Erben daſſelbe benandre Amt Hotensleben mit al
len darzugehoörigen Dorfffchafften, auch andern deſſelben
Zubehorungen Geticht und Gerechrigkeiren, niches da

WVon
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uln von auogeſchloſſen wie ſolche Sr. Libd. von dem Graff

Koönigsmarcken zu erblichen Mannlehn an ſich gebracht,
und ieithero beſeſſen, innegehabr genoſſen und gebrau

ſo chet, oder hatren beſitzen und gebrauchen ſollen und mo—
men, zu einem rechten Mannlehn und geſamter Hand iun
Krafft diſſes Brieffes, alſo daß Jhro Libd. und die ob

J

beſchriebene mitbelehnte und Dero ſamtliche Leibs—
Lehns,Erben fur und fur ſorlange Jhto Libden und aller
ſeits mitbelehnten Darmſtadtiſcher und Caſſeliſcher Linie
mannlicher Stamm wahrer, mehrgenandtes Amt Hö—

1

tensleben wie ob ſtehet, hinfuhro von Uns, unſern Er

zu Brandenburg rc. als Hertzogen zu Magdeburg als ein
erbliches Mann und geſamter Hand Lehn, und wie Mañif Cehns und geſamter hand Recht und Gewohnheit iſt be
ſitzen, innehaben, genieſſen und gebrauchen, und ſo offt494. es noth thur, und die Lehn zu Falle komt dureh einen ih

un trer belehnten Mann, der eines guten Adelichen Standes
iſt, zu Lehne nehmen und empfangen, und uns Unſern Er

J ben und Nachkommen Marggraffen und Churfurften zu
Brandenb.ec. als hertzogen zu Magdeburgdagegen einen

Revers, darinnen ſie die LehnsEmpfahung jederzeit be
ommen, geben und gufſtellen laſſen iollen.

M Und wir verleihen mehrgedachten Zetrn Landgtaff Fri
J

derichs Libd. Dero ñerren Bruder und Herren Vetter
Darmſtudr und Caneliſcher Linie, und Dero alletſeits

J

J

mannliche Leibes LehnsErben fur und fur ſo lange JhroJu
J Libd. und Dero mitbelehnter mannlicher Sramm wahret

das voraedachte Amt Hotensleben mit allen dazugehori J

gen Dorſſſchafften, auch andern deſſelben Ein und Zube
hörungen, Gericht und Gerechtigkeiten hiemit und KraftM diaeſes Brieffes, ſolches

1

ſ Brieff eigenen Handen unterſchrieben
wohnheits wegen am beſiandigſten und krafftigſten thun
konnen. Und haben deß zu Uhrkund dieſem Unſern Lehn

mit
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mir Unſerm anhengenden Churfurſtl. Lehns Jnſiegel wohl
wiſſentlich beſiegeln laſſen, der ge geben iſt zu Cölln an
der Spree am 29. Auguſti nach Chriſii Unſers lieben HErrn
einigen Erloſers und Seligmachers Geburrt im 1ssiſten
Jahre. (I.S.) Friderich Wilhelm.
Die Dorffer des Amts Hotensleben ſtehen gleichfals in meinem

rien Theile. Aunſſer dem haben ſie noch ein ſchones Guth
im Halberſtadtſchen Amte Winningen, wobey auch ihr
Gut Wilsleben. Wie das Wiunningſche Gut an den Graf
fen v. Konigsmarck und ferner an HeſſenHomburg gekom
men, nebſt den Streit, daruber ſiehe in Odelems tr. Curioſe
RechtsSachen. P. II. e.2. Das Bartenslebiſche Ver
machtniß kommt noch itzo dem Hoſpital in Hotensleben und
Wulfsburg zu gute.

Und dieſes war erwehuter Farnilie Anfang in hieſigen Ge—
genden. Nun hatte der alte Furſt von HeſſenHomburg Neu—
ſtadt an der Doſſe in der Grafſchafft Ruppin, welches er a. 1662.
von mehrgemeldeten Schwediſchen FeldMarſchall, Graff von
Konigsmarck mit gehdrigen Conſenſen durch Kauff an ſich ge—
bracht. Weil es nun dem Churfurſten bequemer fiele, gedach—
tes Neuſtadt zu haben, der Landgraf aber zerſtreuete Guter be—
ſaſſe: ſo richtete der hochſtſeelige Friderich a. 1694. einen
Permutations-Contract auf, und uberließ ihm davor das Amt
Oebsfeld mit allen ſeinen pertinentien, das Jus territoriale
und Epiſcopale ausgenommen, ſub qualitate feudali, in nach—
geſetzten ſchrifftlichem Vergleich.

Qu wiſſen ſey hiemit, was maſſen zwiſchen dem Durchlauchtig
ſten Furſten und Herrn, Herrn Friderich dem III. Marg—

graffen zu Brandenburg, des Heil. Rom. Reichs Ertz. Camme
rern, und Chur urſten, in Preuſſen zu Magdeburg. ec. c. Und
dem Durchlauchtigſten Hochgebohrnen Furſten, Herrn Friderich,
Landgraffen zu Heſſen, Furſten zu Hersfeldt c. ec. folgender

N Kauff—

E

2
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Kauff/und Permutations. Contract wegen des in der Graſſchafft
Rupin belegenen Amts Neuſtadt an der Doſſe zu beyderſeits
hoher Contrahenten Vergnugung aufgerichtet, und unter un
tergeſetzten dato dergeſtalt geſchloſſen worden, Nemlich:

Es uberlaſſen, verkauffen und ubergeben erb und eigen
thumlich an hochſtgedachten Sr. Churfurſtl. Durchl. des Herrn
Landgraffen zu Heſſen-Homburg Durchl. vor Sich, Jhre
Erben und Erbnehmen, Dero vorerwehntes Amt Neuftadt, ſo
Sie von dem ſeel. Graffen und Feld-Marchalln Konigsmarck
in a. i662 mit behorigen Conſenſen an Sich gebracht, und von
Sr. Churfurſtl. Durchl. zu Brandenburg als ein Erbmann
Lehn recognoſeiret, nebſt dazu gekaufften beyden Gutern Cam-
peel und Dees, ſamt allen Vorwercken und daqzu gehorigen
Pertinentien, Nutzungen, Recht und Gerechtigkeiten, juribus

actionibus, Kirchen-Lehn und allen dabey befindlichen Ge
bauden, ſtehenden und fallenden Hebungen, an Pachten, Dien
ſten, Zinſen, Zehenden in ſo weit die Unterthanen ſolche zu ent
richten ſchuldig, KrugPenſionen, Archen, Schleufen, Baum
und DamGeld, item Holtzung, Maſtung, Jagden, Fiſche
reyen, Wieſen, Trifften, und Hutungen; Jnugleichen das
Inventarium an vorhandener Wiuter-Auſſaat, nebſt allen ſich
befindlichen Getreyde von disjahrigen Zuwachs, und was
ſonſten an allerhand Vieh, Pferden, io wol bey der Stute
rey, als Vorwerckern mit allen Rind-Schaaf, Schwein uud
Feder-Vieh, ſo itzo wurcklich vorhanden, wie auch alle In-
ſtrumenta ruſtica, und was zur Amts-Haußhaltung bey der
Brauerey, Milch. Cammer, und ſonſt an Gefaſſe und allerhand
Gerathe, an Braupfanne, Keſſeln, ingleichen Geſinde-Betten,
dazu nothigen Leinen Zeug, und was ſolchem anhangig, denn
auch das Eiſen-und Glashuttenwerck und dazu aptirte Gebau
de und ito befindliche Materialien, inſtrumenta und dazu geho—
rigen Schiffen, ſamt der Papier- Schneide, und Mahl  Muhle,
auch Ziegelſcheune, nichts uberall ausgenommen, es habe Nah
men wie es immer wolle, und ſolches von des Herrn Landgra
ſen Durchl. gebrauchet worden, oder zu gebrauchen berechtiget
geweſen, ohne allein die Spiegelmacherth zu Lebersberg, bey

wel
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welcher alle Materialien und Inſtrumenta Sr. Churf. Durchl.
ohne Entgeld aelaſſen werden, und wobey des Herrn Landgrafen
Furſtl. Durchl. nur ad dies vitæ zu Gewinn und Schaden in
communione verbleiben.

Da hingegen nun wollen vorgedachte Se. Churfl. Durchl.
fur ſolch Amt Neuſtadt nebſt allen und jeden Zubehorungen des
Herrn Landgrafen zu Heſſen-Caſſel Fürſtl. Durchl. mit ti4ooo.
Rthlr. dergeſtalt befriedigen, daß Sie Deroſelben, das im
Hertzogthum Magadeburg nahe bey dem ſo genandten Dromling
liegende Amt Oebofeldt nebſt der Stadt, ſo welt ſolche zum Amt
gehorig, it. Dorfſchafft, Einwohnern und Unterthanen, Vor
wercken, Gebauden, Schaffereyen, und allen denen adpertinen-
tien und Nutzungen, Recht und Gerechtigkeiten, juribus actio-
nibus, Ober und Nieder-Gerichten, Hohen und NiederJag
den, Holtz und Maſtung, Forſt und Forſt-Gerechtigkeiten, jure
Patronatus, BauGerechtigkeit vor die AmtsHaushaltung, Fi
icheteyen, Zoll und Geleite, Korn, Hopffen, Mahl- und Mohn
xachte, Krug und andern Zinſen, Korn und Fleiſch Zehenden,5

damgen, nebſt allen Landereyen, Garten, Wieſewachs, Hütungen,meunſt-und Wepde-Geldern, und ſonſt ſtehend und fallenden He

Tetfften, mit dem Inventario an Rind Schaaf Schwein und
FederVieb, lnſtrumentie ruſtieis, it. vorhandenen Betten, Lei
nen und Hausaerathe, ſo zum Amt gtehoret, nichts uberall aus
genommen, wie es auch genennet werden mag, und wie ſolches
bishero gebroucht worden, oder das Churfurſtliche Amt zu
brauchen berechtiget geweſen. Jedoch Jdre das Jus territo-
riale Epiſcopale vorbehaltlich, ſub qualitate feudali, und
als ein EedMaunlehn fur socoo, Tuolr. in Bezahlung angeben,
und nebſt dieſen zugleich ſooo. Thlr. Capital auf das Amt
Neuſtadt verſchriebene Schulden, als 40000o. Thaler, ſo dem
General-FeldMarſchall von Flemming, und 12000. Thlr. den
Geheimden Raht von Chwalkovoesky auf das Amt heffien, nebſt
20d0. Thlr zu Hulffe der Zinſen, ſo auf dieſen vorgedachten
Capitalien ſtehen, jedoch daß gedachter von Chwalkowsky die
verſchriebenen gooo. Thlr. an alten nach dem Zinnaiſchen Fuß
geſchlagenen Dritteln der L'agio halber, wenn ſolche alte Drittel

Ne ver

J



4 gsö Mertwurdigkeitenmin verſchrieben, davon befriediget iverde, zu bezahlen ubernehmen, zu
rlu dem Ende denn die von des Herrn Landgraffen Furſtl. Durchl.

kil J ausgeſtellete Obligationes zuruck gegeben werden ſollen.
Hiebey iſt uun zwiſchen beyderſeits hohen Contrahentenrei u

44

veralichen und abgeredet, daß dafern des Herrn Landgraffen4AM Furſtl. Durchl. oder Dero Erben dieſes Amt zu verauſern über
kurtz oder lang reſolviren wurden, Se. Churfurl. Durchl. ſol
chen fals das Jus Prælationis und Verkauff vor obige Summe der
6oooo. Thlr. daran haben, und das Amt cum Inventario, wie
ſolches itzo gelleffert wird, Derofelben wieder abgetreten, und die

L darin gemachte erweißliche nuhllche weliorationes aber dts

Hypothee Durchl.

J Herru Landgraffen Furſil. Durchl. alſo dann beſonders gut ge
than werden ſollen.

Ferner haben auch Se. Churfl. Durchl. auf beſchehenes Auſu
chen des Herrn Landgraffen Furſtl. Durchl. Deroſelben 12000o.

J— Thlr. an gangbahrer Muntze gegens. pro Cent auf erwehntes Amt
ſant Oebsfeld Anlehns-weiſe vorgeſtrecket, und bleibet Deroſelben,

bis zu Wiedererlegung ſothanen Capitals und Zinſen, welche

N hin weiter krafft dieſes extendiret, daß beſagtes Amt nach Sy.

jedoch des Herrn Lanograffen Furſti. Durchl. nach vorbergehen
der halbjahriger Loskundigung jederzeit frty ſtehen ſoll,! die

J v weiter zu Bezeugung Dero Freund-Wetterlichen gnadigen Pro-
penſion auf gleichmaßigen Anhalten des Herrn Landgraffen
Furſtl. Durchl. die allbereit von Dero in GOtt ruhenden Hoch
ſeeligen Herrn Vaters Churfurſt Friderien Vilnelms Chural furſt. Durchl. ad dies vitæ des Herrn Landgranen Furſtliche

J Durchl. prolongirte Wiederloſuug des Amts Weferlingen da

J

J

ß

Churfl. Durchl in GOttes Handen ſtehenden todtlichen Hinu: trit noch weiter zo. Jahr bey dem Furſtlichen Hauſe HomburgI

verbleiben, nachmahlen etſt mit der Wiederlage des darauff
radicirten und hiemit nochmahls conſentirten Capitals der
toooo. Thalr. zu reluirtn frey ſtehen, da es aber nach deren
Werlauff nicht teluirtt wurde, ſolches ferner zo. Jahr beſtehen,

und ſolcher geſtalt weiter von zo. zu zo. Jahren ausgeſett ſeyn

ſoll.
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ſoll. Solte aber durch Ankauffung anderer Guter einige Ver
beſſerung geſchehen, und hieruber Churfurſtlicher Conſens einge
holet ware, ſoll hieruber aparte Satisfaction geſchehen, dafern
Sr. Churfl. Durchl. ſolche Guüter anſtandig. Jm ubrigen
weil des Herrn Landgraffen Durchl. Furſtliche Agnaten von
HeſſenDarmſtadt, Caſſelſcher Linie, die geſamte Hand an den
Amte Neuſtadt haben: ſo verwilligen Se. Churfl. Durchl. daß
dieſes Deroſelben Lehnrecht auf das Amt Oebsfeld transferirt
werde, und darnebſt 16000. Thaler, gleichwie bey Neuſtadt
geweſen, allodial verbleiben ſollen.

Belangend endlich die Tradition und Auswechſelung die
ſer Aemter, ſo ſoll dieſelbe nach Vollziehung Kauff- und Permu—
tations Contracts nebſt extradirung aller dazu gehorigen Docu-

menten, Acten und Briefſchafften geſchehen, und bleiben bey
dem Amte Neuſtadt alle von nechſt verwichenen Martini 1694.
an, fallig geweſene Hebung an Pachten, Zinſen, Zehenden,
Dienſtgeld, der Einſchnidt von dieſem Jahre, was davon vor
handen, nibſt den Holtz- und Maſt.Geldern, auch wes ſonſt
demſelben immer andangig, Sr. Churfl. Durchl.; alles Deputat
aber und Lohn, auch alle andere Onera an Contribution, wie
es Nahmen habe, werden bis gedachten Martini, wenn des
Herrn Landgraffen Furſtl. Durchl. ohne Zuthun Sr. Churfl.
Durchl. abgefuhret, und das Amt im übrigen von allen ünd je—
den Schulden gantz frev, gelieffert. Gleicher geſtalt wird auf
Seiten Srt. Churfl. Durchl. das in arrende ſtehende Amt Oe
biefeld eum Inventario ſo zum Amte gehoret, gantz frey uberge
ben, und haben des Herrn Landgraffen Hoch-Furſtl. Durchl.
die Arrende von nechſtkommenden beyden Quartalen als Remi-
niſcere und Trinitatis i695. fallig, hingegen nebſt denen Holtz
und MaſtGeldern, und was dahin gehorig, nichts uberall aus

genommen, zu genieſſen.
Damit num dieſes alles, was vorſtehet, und unter beyden

hohen Contrahenten deſto:feſter und unverbruchlicher gehalten

werden moge: Ae wollen zurorderſt Se. Churfl. Durchl. vor
ſich und Dero Suceeſſoren, Hertzogen zu Magdeburg, in Au
ſehung, daß durch dieſe Handlung Jhro Taſel-Guter in der

Nz Chur
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Chur/und Marck Btandenhurg wurcklich vermehret und verbeſJ

J

duJ ſert werden, allen Exceptionen und Behelffen, ſo ex qualitate
domaniali des Amts Obisfeldt des Herrn Landgraffen Furſtl.

n, Imun Durchl. oder Dero Furſtlichen Erben, zum Schaden genom
men und angefuhret werden mochten, hiemit expreſſe renuncii-

zeit ſchuzen und handhaben, auch wieder allermaunigliches An
und Zuſpruch die Gewehr leiſten. Desgleichen begeben ſich

I auch Se. Churfl. Durchl. nebſt des Herrn Landgraffen Furſtl.
Durchl. allen andern wiedert dieſe Handlung hinc inde ſtrelteu
der Rechts Einwendungen, ex quo capite dieſelbe vorgebracht

J
werden mochten, in ſpecio der exception Læſionis, concuiſſionis,

il

J

n/

J

rei non ſie, ſed aiiter geſtæ, reſtitutionis in integrum, und
der gemeinen Rechis Regul, daß eine gemeine verzicht nicht gultig
ſey, wo nicht eine Speeial vorher gegangen, alles getreulich
und ohne Geverde.1  Deſſen zu wahrer Urkundt ſind uber dieſen allen zweyan! gleichlautende Receſſe aufgerichtet, ſo wohl von offt Hochge

ünn vachter Se. Churfl. Durchl. als des Herrn Landgraffen Furſtl.uu Durchl. unterſchrieben, und mit Derd beyderſeits Churfl. undJ 9 „i/ Furſtlichen Juſiegeln bekrafftiget worden. So geſchehen zu
irunge Eolu an der Spree den r9. Nov. iödn.
JIVu Friederich, Churfurſt. (LS)1

Friederich, Landgraff zu Heſſen. (1.S.)

L

J

B.

J

J

J

n

JJ
wpen, Wie der gantze nexus dieſer permutation beſchaffen ſey, wird
u l man aus voriger Schrifft mit mehren ſehen. Jm ubrigen ſte—
u hen die Herrn Landgraffen unter der Regierung des Hertzog—

thums Magdeburg, und die von ihnen vocirten Candicdati
werden vom Koniglichen Conſiltdrio corltwiret.

ifJ

J 41 C.
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C.
Anno 1701. ward der Permutations Contract de 1694. reno-
viret, und auf die Deſcendenten und Agnaten extendiret;
und a. 1724. folgete eine Konigl. Conceſſion wegen der Lehn

Pferde.
Dſiderich, Konig in Preuſſen, unſern 2c. auf Ew. weWaen der ſonſtauf dem Amt Obisfelde hafftenden funff,

nachhero aber auf drey herunter geſetzten LehnPferde
abgeſtatteten Bericht, haben wir euch hiemit beglaubte Ab
ſchriffi ſo wol des Landgr. von HeſſenHomburg ertheilten
kLehn Brieffes, als auch nachhero verliehener Conceſſion
de dato 2. Jun. i7oi. communieiren und zufertigen,
euch dabey neben auch allergnadigſt anbefehlen wollen,
ſo lange des Landgraffen von Heſſen-Homburg Lodn. und
deſſen Deſcendenten ſothanes Amt Obisfeld zu Lehn tra

gen werden, es wegen der Lehn-Pferde bey gemeldeter
Conceſſion zu laſſen. Seynd euch mit Gn. gewogen.
Coln an der Spree, 15. Nov. no4.

Friederich. G.r. v. Wartenberg.
D

Es war aber der Magdeburgiſchen Regierung anbefohlen, denkehn
Brief ſo einzurichten, daß wenn Oebsfeld an die Collateral. Li
nie fiele, an ſtatt der 3. alsdenn 5. Lehn-Pferde gegeben werden

ſollen, weil ohudem die Roßdienſt. Rolle vom Amt Oebsfeld 5.
Pferde angiebt.

k.
Anno i7os, ſtarb der Landgraff von Heſſen. Homburg, Fride-
rieh, da haben gemuthet Herr Fridrich Jatob, und die Bruder
Caſunir V ilhelm, und Lud. Georg vor ſich und die Haufer

Darm—
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Darmſtadt und Caſſel wegen geſamter Hand. Der TLitul, der
dabey gebraucht wurde, war dieſer: Fridericb, Landaraff zu
HeſſenHomburg Obisfeld, Hotensleben und Wilsleben.
Da geſchahe die Beleyhung, und ward ausgemacht, daß der alteſte
Printz ſolte die Regierüng und Adminiſtration fuhren. Was
fich ubrigends mit dem Oebsfeldiſchen Landgrafen begeben, ſte—

ſtet p. i10o. des 5ten Theils. Jtzo iſt keine Herrſchafft, ſon—
dern Furſtliche Beamten in Oebsfeld.

F.

Des Herrn Landgraffen ſeine Einkunffte aus dem Amte
Debsfeld ſind jahrlich uber zooo. Rthlr. da es im la. und 15.
Secuilo kaum 4. bis 6oo. fl. abgeworffen, daß man alſo den Un—
terſcheid der Einnahme, welche die Ertz-Biſchoffe gegen itzige Zei
ten gehabt, ſehen kan. Gleichwohl haben die Hetrn Landgraf—
fen nicht alles, ſondern der Konig hebet jahrlich ſeine Contri-
bution aus den Amts-Dorffern. Davon unten ein mehres.

CAPIIT III.
Von dem geiſtlichen Zuſtand im Oebsfel—

diſchen, und zwar im Heyden und

Vom Heydenthum. n. 2. Carolus M. leget das Oebsfeldiſche
unter den Halber tadtiſchen Sprengel.z. Jm Pabſithum
ſind hier viel geiſ liche Stifftungen geweien. 4. 5.“ Sol
che werden erzehlet aus dem 14. 15. und i6. Seculis. 6. bis
35. Und beſtehen in den Stifftungen, ſo dem Raland, der
CatharinenKirche, und den Altoren darinnen, als Ma
rienCreutz JobſtMonſirantz NeuerFruhmeſſenAltar,
der Catharinen Bruderſchafft, Annenund JacobsGilde,
Conmende, Heſpital, Armen/chauſe c. zugewandt. 40. 41.

ſJ. l
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ſ. 1.Jals den Geiſtlichen Zuſtand anlanget, ſo iſt hier zu con—

 ſideriren das alte Heydenthum, das Pabſtthum, und
die Reformation, ſamt deren Erfolg.

g. 2.
Das alte Heydenthum.

Das alte Heydenthum betreffend, ſo herrſcheten hier bis
zu Caroli M. Zeiten die Sachſiſchen Greuel, und war hier, wie
an dem gantzen Dromling ſund Ohra hinunter, die Freja, Sach—
ſen Othin, und was dem aunhangig, bekandt, wie man noch
davon Spuren findet. Doch kan man nicht errathen, wo ſie
ihre Gotzen verehret haben, weil nirgend ein Steingeruſte, es
ſey auch noch ſo klein, hieſiges Ortes anzutreffen, dahero ich
vermuthe, daß die Leute ihre aberglaubiſche Andacht unter gru—

nen Baumen, wie die Sachſen thaten, verrichtet, im ubrigen
aber bey ihren ordentlichen Tagen, Verſammlungen und Feſ'en
nach Helmſtedt und Haldensleben 1) gelauffen, alwo noch heuti
ges tages Opferſteine der Heyden zu ſehen ſind. 2) Auch weiß
ſich niemand zu erinnern, daß hier jemals Urnen weder vom
Pfiug noch vom Grabſcheid waren entdecket worden.

i) Am Dromlinz bebalt der Bauer noch unterſchiedliche Aber—
glauben, die unter den alten Sachſen im Schwauge ge—
gangen.

2) Bey Reuen Haldensleben auf der Hohe zwiſchen Hundisburg
und Alvensleben ſind ungemein diel Steingeruſte, die zum

thell Urnen. Graber, theils Opfferſteine geweſen, und iſt der
Platz ohne Zweiffel ein Heldenfeld und GrabRevier der vie
len Sachſiſchen Dynaſten, die etliche Meilen herum in ziem
licher Auzahl gewohuet. Dieſe Steine continuiren hin und

O wie
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wieder als nach Horſingen und Helmſtedt biß nach dem Elm
hin. Nahe aber hinter Heltiſtedt iſt der ſo genandte Cor—
nelius. Berg, auf welchen von Mittag nach Mitternacht hin
ein ungeheures Stelugeruſte ſtehet, und der Augeuſchein
weiſet, daß daſelbſt geopffert worden.

Daß aber das Volck an dergleichen Orrter auf etliche Meilen
zuſammen gekommen, iſt eine ausgemachte Sache. Nue
ein einiaes Zeugniß davon anzufuhren, ſo ſche man den alten
Triglaffs, Tempel an, der bey Brandenburg auf dem
Harlunger oder MarienBerg geſtanden, und wohin ſich
alle umliegende Wenden, wie bekandt iſt, verlammlet.
Mehr Exempel giebet davon Kayrler in ſeinen Antiquit.

Cimbr. an. Auf dieſen Harlunger Berg hat Henricus Au—-
ceps hernach den Marien-Tempel gebauet, und iſt ſchade,
daß dieſes vortreſtiche Gebaude io gar verfallen iſt, weit dar

in unteiſhiedene Graffen und Maragraffen ſollen bezraben
ſeyn. Es war eine der rareſten Keliquien in gantz Teutſch

1. 3.
Als Carolus M. das Sachſiſche Heydenthum verſtbret, ſo

iſt auch das Oebsfeldiſche zugleich mit gebeſſert, und unter den

Sprengel der Halberſtadtſchen Biſchoffe geleget worden, und
haben dieſelbe jederzeit, wie die Diplomata ausweiſen, ihre
jura Diacœſana exerciret, bis auf die Reformation, da
die Magdeburgiſchen Adminiſtratores, denen vorher ſchon
ODebsfeld gehorete, die Lacra. alhier eingerichtet haben.

g. 4.
Die Zeiten des Pabſtthums.

Was das Pabſtthum anlanget, ſo ſind hier ebenfals, wie.

an andern Orten, nicht wenig geiſtliche Stifftungen, als St.
Jacobs, St. Annen, Kalands Bruderſchafften und Commen—

den
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den geweſen; Altare gabs auch zur genuge, davon noch der
St. Jobſtes- Marien- und Creutz-Altar in der St. Catharinen
Kirche bekandt ſind; Ablaß und dergleichen hat man auch ha—
ben konnen, wie von allen dieſen die folgends angefuhrten Di-
plomata uns benachrichtigen.

Zwar ob ein Cloſter hier geweſen, davon hat man die we—
nigſten Merckmahle, und wean in dem Halberſtadtſchen Ar-
chiv nicht etwas davon befindlich iſt, ſo wird man ſchwerlkch zu
einer Gewißheit kommen. Die letzten Worte des oben Cap.
2. angefuhrten Steins: a. 1308. hoc cenaculum ſtru—
ctum fuit, geben uns eine Nachricht, daß auf der Burg eine
geiſtliche Stifftung geweſen; ingleichen zeiget man noch eben
daſelbſt eine Capittul-Stube und ein Gemach, welches ſie die
Capelle heiſſen, woraus einige ſchlieſſen wollen, daß auf der
Burg ein Cloſter, und zwar St. Auguſtini geweſen, aber man
kan kein Diploma oder Schrifft davon aufweiſen. Ob nicht
vielmehr die St. Jacobs-Bruderſchafft ihr Weſen auf der Burg
gehabt, und wie ſolche auf derſelben ihren Raum gefunden, laß
ich dahin geſtellet ſeyn.

g J.Jch will mich alſo dabey nicht langer aufhalten, ſondern
von den Vermachtniſſen, welche von etlichen guththatigen Leu—
ten im finſtern Pabſtthum geſchehen ſind, it. von etlichen Ablaß—
Briefen und andern dahin gehorigen Sachen Erwehnung thun.

8. G.
Als Ludewig von Wardorf mit 2. Wiſpel Roggen in der

Kirchen eine Memorie geſtifftet hatte, ſo verkauffen Anns
1z14. Hilmar und Jahn von Oberg noch 2. Wiſpel Roggen aus
der Buſtedter Muhle, hart an Oebsfeld gelegen, an den Pleba-

O2 num
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vurn zu Oebsfeld, gelegt zu dem Altar U. L. Frauen mitten in
der Kirchen, Krafft dieſes Brieffes:

re ZHere Hilmer Ridder vnde Jahn Knecht von Ober ghe gehethen, to Oueßfelde wonhaftig bekennen in
duſſen breue allen ghuden Luden, dat we mit volbert vnſer
erven vorkoft hebben twey verndel Rocken in der molen
to brrſtede deen Perrere von Oueßfelde vor vere Mark
Stendaliſchen Suluers, de ewey  Verndel Rocken, de
ſcullen horen to dem Altar vmer gruwen de midden in
der Kerken lit to Oueßfelde, de hevet datto geleghet
Ludelef von Wardorpe dorch ſiner Sele willen vnd ſi
ner Eidern. Deſuluen twey verndel Rocken de moghe
we un unſe eruen wedder kopen vor vere Mark Sten
deliſches Sulueres to alle Sunte Wolborghe daghe von
deme Parrere von Oueßfelde, worden de verſprokene
twey verndel Rocken wedderkoft van vns edder von vn
ſen eruen, dat Geld ſcholle man leggen wedder tho dem
ſuluen Alrar mit des Perrerers Rade vnd der Parkerke
tho Oueßfelde. To Orkunde der Warheit hebbe we
dunen Bref beſegelt mit vnſen Jngeſegele na der Bort
Gottes tuſend Jahr dreyhundert Jar in dem virthein
den Jahre an aller GOttes hilligen Daghe.

d. 7.
Wiederum uberlaſſet Hilmar von Ovesfelde a. 1333. 2.

Muhlen, als eine zu Mardorf, und eine bey Oebsfeld, an den
CreutzAltar in der Stadt-Kirchen zu ſeiner Memorie.

IN Nomine Domini amen. Ut noſtris perpetue
Itemporibus geſta ſtabilitatis robur obtineant, na-
ſciture poſteritatis ſalubriter memariam contingant,
Maturorum conſilio proviſum eſt, ut res ſollempniter
geſte eternentur firmo amminiculo litterarum. Hine
ego, quod ego Hamarus famulus dictus de oveſſelde tam

pre
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preſentibus, quam futuris preſens ſcriptum intuenti-
bus cupio fore notum, quiod eaä plenario conſenſu,
mera voluntate omnium heredum meorum nec non
integra voluntate Jobannis Hilmari ac Henrici filiorum

ſfratris mei Jobannis pie memorie vendidi Domino Hen-
rico perpetuo vicario altaris ſancte crucis capelle ec-

cleſie in Ovesfelde contigue adjacentis pro triginta
duabus marcis Stendalienſis argenti unum molendi-
num prope villam Maxtorpe ſitum inferius molen-
dinum in infula prope Ouesfelde ad emendationein re-
dituum dicti altaris perpetue ac libere ab ipſo ſuis

ſaucceſſoribus poſſidendum tum omni jure ac Domino
quibus ego Hilmarus ac filii fratris mei predicti ac
progenitores noſtri hactenus uſi ſumus videlicet in-
pheodando locando dicta molendina cui vel quibus
quotiens vel quando predicto Domino Henrico vel
ſuis ſucceſſoribus viſum fuit expedire fructus que de

dictis molendinis tollendo in aquis piſcinis paſeuis, ſil-
vis, pratis cultis incultis cenſibus ſervitiis redditi-
bus exactionibus ac cum omni genere uſufructus. Et
ego Hilmarus predictus nomine meo ac heredum

meorum ac filiorum fratris mei predicti remitto dicto
Domino Henrico ac ſuis ſueceſſoribus omni juri, quod
hactenus in dictis molendinis habuimus, vel quod
habere contigit, in futurum promittens fide data no-
mine meo ac heredum meorum &c fñliorum fratris
mei ſepedicti in prædictis inique malignari ſed magis
dictum Domiaum Henricum ac ſucceſſores ſuos in
otmnibus promiſſis ut mea bona in ſuo jure tueri divi-
ne retributionis ob reſpectum, preterea dictam pecu-
niam ob augmentum divini cultus ſue are ſalutem

5R ſepe

ace  i 4.
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ſepe dictus Dominus Henricus expoſuit, ut ſuus
anniverſarius in vigiliis de veſpera duabus miſſis
de mane addictum altare ſeu in dicta capella ſollemp-
niter a ſuis ſucceſſoribus peragatur devote. Cete-
rum in omni ſeptimana tres miſſas pro fidelibus de-
functis videlicet in ſecunda tertia quarta feria ſacer-
dos ad hoc deputatus legat unam collectam de ſacer-
dote defuncto memoriam in canone preficiat de
eodem. In omni vero ſexta feria de ſancta eruce
in ſabbato de domina noſtra idem ſacerdos celebra-
bit. Teſtes vero qui dicte ordinationi interfuerunt
ſunt Dominus Hermannus viceplebanus ibidem.
Bruno de Eilsleue famulus Hermannus de Grabowe
ſcriptor. Rolandus dictus duuelles neſe advocatus,

Henricus Stockemann, quam plures alii fide di-
gni. Ne autem hæc ordinatio a quoquam preſentium
vel futurorum quoquomodo valeat impediri ſen ca-
lumpniari preſens ſeriptum ſigilli mei filmari ae fili-
orum fratris mei predictorum videlicet Johannis Hil-
mari ac Henrici Sigilli eonſulum dicte Civitatis ac
plebani dicti loci duxi. munimine roborandam. Da-
tum Ao. Dni. MCCC XXXlll. in Craſtino beati Mar-
tini confeſſoris.

g. 8.
Anno iz59. ſtifftet Erndrecht von Spiegel auf Segger 1.

Meile von Obsfeld gelegen, ein klein Vermachtniß an die Ka—
lands-Bruder in Oebsfeld, jahrlich zu heben:

cccck Ermbrecht gheheten von Sekherde Knecht, beken
E ne apeliken in deſſen breve alle den de en ſeen eder
hoören, dat ek mit wiſchopen unde mit volbort miner
Erven hebbe ghelaten unde late Hern Hermanne von

Oves
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Ovesvelde dem dekene unde Hern Ekherde von Velebcke,
unde Hern Hinrike von Ritmerſtorpe den Kemereren un
de den andern Heren unde brodern des Kalandes to G
vesvelde 2. Schillinghe Helmſtedeſcher Penninghe, un
de eyn hon in deme dorpe to Maxſtorpe in eynem hove,
darin oppe wonet Schele Hermen alle Jhar in Sende
Michaelis dhage oprtonemende, unde ewichliken to be
holdende vor vigilien und Selemeſſen unde Seltere de
ek ſcholde laden ſinghe unde leſen wan der Heren und der
broödere des Kalandes welk ſtorfft under vorſchagt. Un
de wil en der twyer Schillige Pennighe unde Des
hones eyn recht wete weſen vor allerhande anſpracke,
wur unde wañe unde von dicke ſe des betrorven. Deſſe
verſprockene tweye Schillinge Pennighe unde hon heb
be ek ghekofft von Hennige von Sekherde, claweſes So—
ne minem vedder, unde hebben ſe gheentworter unde
ghelaten, den vorbenomden Heren unde brodern des Ka
randes to Ovesfelde vor alſodane Plicht alſo hir vorge
ſchreven is oppe dar ſe dar wul vore don von miner we

ghene wan des nod worde unde ſy. Thughe deſſer dingh
unt. Jan un Hintick Bröder, Guntzelen unde Hannes
broder gheheten von Oberghe, wonhafftig to Ovesfel
te, unde Hennicche von Sekherte Claweſes ſone. Oppe
dat deſſe Dingh fiede und vaſt unde ewich blieven, ſo
hebbe ek Gumbrecht von Sekherde vorbenomde deſſen
breif gheveſtent unde beſegelet mit miner anghehenghen
den Jngheſeghele. Unde we Jan un Hinrik, Guntzelen
unde Hannes von Oberghe, unde Heninghe von Sek—
herde Claweſes ſone vorgheſcrevene thughe to Orkunde
der thughinghe hebbe we uſe Inghheſele ghehenghet to
deſſene breve, Dit is gheſcheen na godes bort drethegn—
hundert Jar, in dem neghenden unde veftegheſten Jare

in Sente Bartolomeus Daghe des hilghen Apoſieln.

Ritmerſtorp und Volpke liegen nicht weit von Oebsſeldi
ſchen Kalands Bruder.

h. J.
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g. 9Anno i360. verehret Hinrich von Kampe dem Plebano

des Kalands in Oebsfeld und dem blebano in Velpke, und dem
Plebano zu Rumeſtorp, lauter Kalands-Brudern in ODebsfeld, 8.

J J ſolidos jahrlich zu heben aus dem Dorffe Emen zu ſeiner Me-
morie:

Eso Henrieus dictus de Campe famulus filius qui-
LI dam Dni. Jordani dicti de Campe militis ſenioris14 Omnibus preſentem litteram viſuris ſeu audituris
I

profiteor lucide proteſtando Quocd cum conſenſu—Wi
ĩ

heredum meorum quorum intereſt ſeu intereſſe pote-
1

ĩ rit videlicet Jordani fratris mei dedi dimiſi pre-4 J ſentibus do dimitto honeſtis Dominis videlicet Dnoun Hermannõò blebano in Ouesfelde Decano nec non Dno
n Echardo plebano in Velbeke Domino Henrico Ple-n bano in Rumeſtorpe Camerariis ceterisque Dominis

I Kalendarum in Ouesfelde. Octoſofidos novöruim Brun-
I ſuicenſium denariorum annatim in feſto beati Michae-

J

J

J

J

J

lis recipiendos in villa Emende euria ſita inter fabri-
uht. cam curia, Decani V ynkelhof perpetue poſſiden-
na dos pro omnibus ex parte mei videlicet ſeruitio of-nd fertorio elemoſinis in Kalendis predictis faciendis.

Inſuper quando me mori çontigerit tune Domini Ka-
lendarum ſeilicet Quesfelde ad exequias meas pera-

un gendas terceſimum in locum ipſis competentemR debent prout convenire anniverſarius meus ſecun-
cuſ dum conſuetudinem fratrum debite peragetur. Et e-

J
go jordanus predictus frater antedicti Henriei de

u Campe omnibus his preſeriptis meum conſenſum ad-
hibui ad cautelam adhibeo firmiorem. Teſtes hu-

jus
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jus rei ſunt Johannes de Honlege Siffridus de Balde-
re famuli, quam plures alii fide digni. Ut autem
predicta firma rata permaneant p eſentem literam
inde conſcriptam ſigillis noſtris ſigillari fecimus
muniri. Datum anno Dni. milleſimo trecenteſi-
mo ſexageſimo, Ipſo die annunciationis virginis

gGlorioſe.
Sie hatten ihren Dechant, und Cammerer in ihrer Societat,

und war der Kalauds Hoff da, wo itzo der Klichhoff in
der Altſtadt iſt.

g. 10.
Annò i1362. vermachet Hinrich von Wenden an den

Kaland zu Oebsfeld und Walpke einen Hoff in Emen, wor—
aus ſie jahrlich etliche Schillinge heben ſollen, zu ſeiner und ſei—
nes Hauſes Memorie.

out Hinrik van Wenden der oldere knecht bekenne open
O bar in diſſeme breue. Vor alle den deene ſen oder

leſen horen. Dat ek mit Witſeop vnde mit Volbort mi
ner eruen hebbe ghegheuen vnde ghelaten HSern Herme
ne van Ouesfelde deme dekene vnde Her Ekherde van
velbeke vnd Hern Hinrike van Reicmeſtorpe der Cemere
ren vnde den andern Hern den Preſtern des Ralandes
to Oeuesfelde dor god vnde dor mines vaders ſele Bol
dewens van Wenden vnde vor miner muder ſele vnde
vor miner Brudere ſele Voldewens vnde Ludeleues vn

vor mine Sele unde vor miner eruen de na me kommen
mothen einen Hof in deme Dorpe to Emen de de lit
twi chen der ſmedee vnde deme winkelhoue an velde
vnde an dorpe mit aekere vnde mit wiſchen mit weyde

vnde mit holte ewiliken tu beſittene vnde tu beholdene
mit allerleyge nut vnde rechte alſo alſe min vader ene
har heft vnde mek gheeruet heſ vnde ek na hebben
krigt vnde beſeten mit lenware niit denſte vnde mir tinſe

P de
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I eyn recht were weſen vor allerhande rechte Anſpra
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n 9 lande Ovesfelde werder worden de Heren des

ke wor vnde wanne ſe des bedoruen. Vortmer van41 diſſen verſprokenen ſes ſeillinghen ſctal men gheuen des
JII Jares den Heren des Kalandes tu Walbeke ver ſcilling

he Helmeſiedeſcher pfennighe, de wile dat ſe deme Ka
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de de ſe des Jares ſes ſeillinghe

1116. Kalandes tu Ouesfelde ghehindert dat were vom Or
t

Au leghe odder vom anderen ſaken dat ene de ſes ſcillinghe
in i pennighe nicht enworden ſo ſcollen de Heren des Kalan

des tu Walbeke ſcaden liden mit den Hern des KalanIu Ouesfelde alſo langhe ſes ſeillinghe

JI

vennighe waren. Ceghn diſſer dingh ſint Hans van

I

J

J

J Zonleghe Honleghe Hanſes ſone vnde andere vrome lude den me wol
ghelouen mach. Vppe dar deſſe dingh ſtede vn vaft vn
ewich bliuen io hebhe ik min Jngheſighen ghehenghetnmau an diſſem Bret. Ghegheuen na Goddes bort dretteyn
hundert Jar. Jn deme twe vnd ſeſtigheſten Jare. Jn

uvl
deme achteden Daghe na Twelften.

JI J 1J g. Ii.M Anno 1z68. ſchencket Hinrich von Oberg vor ſich und

li 11
II

J

J

J

lil

ellil— ſeines Bruders Sohnen 2. Vierthel Korns am MarienAltar
J

mun rnl und 4. vierthel am Creutz-Altar an der St. Catharinen- oder
J 1 der Stadt: Kirchen aus der Muhle zu Salſtorf, unfern Oebs—

feld gelegen, zu einem Gedachtniß.

unn 7S g Hinric van Oberghe, Hannes Hilmer unde Jan
raſ S mines broder Sone der ek nu Vormunde bin, be

i kenne in duſſeme breve, dat we unde uſe Erven hebbet
J

ſr belenet is mit des dilligen Cruſes Altare Ses verdel Rog—
vorkofft deme Pernere to Osvelde unde deme Preſtere, de

ghen
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ghen in der Molen to Salsdorpe de de Molre utgeren
ſcal alle Jar to ſunte Martines Daghe vor 10 Stendels
Mark Sulvers, dat ſcal de Pernere to Osvelde des Cor
nes upnemen 2 Ferdel de ſcult horen to unſer wruwen Alta
re, de anderen 4. Ferdel de ſeult horen to des H Cruſes
Altare, unde willet duſſer Koren gulde ore rechten weren
weſen, wanne on das not is, unde ſcult on helpen vver
der Molre des beſten, des we kunnen icht on jenech broch
an der betalinge werde an deren vorſerevene Coren gulde,
Ok hebbe we de gulde von deme Perner und von deme
Preſter, da des H. Cruſes Altar heft beholten dat we
moghet alle duſſe vorſerevene 6. Ferdel Cornes von on
wedder copen vor teyn Stendelß Mark uppe alle ſunte
Wolburge daghe wanne datſulve Gheldt deme Perner und
Preſter betalet is un al ghegheven, ſo ſcullen deſulven
twene duſſe teyn Mark leyghen in unſe gulde, und wat ſe
vor de teyn Mark unſſer gulde coften, des ſcolde de de
dridde del to uſer Wruwen altare horen, und de twe del
to des hilghen eruß altare. Ok bekenne we vorbenom—
den von Oberghe, dat her Hilmer von Oberghe Sang—
meſter to Hildesbeim heft duſſe vorgeſerevene gulde gheloſt
van Viken Ludeken unde van ſinen Erven den ſe vorege—
ſtan hadde van uſer weghene vor elftehalve Mark un hefft
dar uſe breve vore gheledeget, de en darup gbegheven we
ren uñ heft ſe to duſſen twen Altaren gheleghet, alſe hir
woregeſereven is, to troſte uñ to Salighet ſiner Eltern
ſele. un ſiner brodere ſele un ſiner, alſo dañewis dat de
Perner to Osvelde ſcal holden alle wekelkes to uſer Wru—
wen altare tue ſelemiſſe, uñn de Preſter to des hilghen Cru
ſes altare de ſcal holden dre miſſe in der wekene eyne ſele—
miſſe, uñ eyne van uſer Wruwen, uñ eyne van dem hil

P2 ghen
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Iſ ghen Cruſe, uñ deſulve Perner unde deſulve Preſter de

ſtullen duſſe Miſſe in duſſer wiſe holden, dat ſe ſcullenJ

denken uñ bidden in den miſſen vor des Sangmeſters Jan der ſele, uñ ſiner Moder ſele unde ſines Broder ſele de
wile dat he levet, unde wanne he afghet unde Hinrie ſinen

L Broder, ſo ſcullen ſe orer ſelen medde denken in denſul
ven miſſen, Unde ek Hinrik van Oberghe unde mine

nu Vedderen voregeſerevenen lovet alle entrowen mit ſamme

7

J

1

7

ll L

19 Vedderen Hannes Hilmer unde Jan lovet under mineme

J der Hand deme Perner to Osvelde unde deme de mit des
it* hiligen Cruſes altare belenet is, alle duſſe vorſcrevene
ang ſtucke ſtede uñ veſte to holdende, ane arghe liſt to eyner
nuo beren bewarunghe, ſo hebbe ek Hinrik van Oberghe min

un Ingeſeghel ghehenget laten an duſſen bref, Unn mine

1u Jngheſeghele went deſulven noch neyn Jngheſeghel en
hebbet, Unde we Gunſel unn Hannes brodere van O
berghe hern Hilmers Sone bekenntt dat alle duſſe vorſcre
vene ſtucke ſint gheſchen mit uſeme goden willen unn mit
uſeme fulborde, unn hebbet des to eyner betughunghe uſe
Ingheſeghele ghehengt laten to duſſeme breve. c. Dude
is gheſchen na goddes bord duſent Jar dre hundert Jar,
in deme achte unde ſeſtigheſten Jare in uſer Wruwen dag
he in der Vaſten.

Dieſe Stifftung aus der Muhle zu Salſtorf wird a. 1371. wie
derholet und bekrafftiget in folgenden Terminis:

ehn  greediſſen brebe dat we vn vſe erue hebbet vorkoft dem Pernere
to Oueffelde vnd deme Preſtere de belened is myd des hil—
ghen cruces Altar in Sunte Katherine Kerken to Oueſfeld
ſeß Verndel Rocken in der Molen to SGalſtorpe de de mulre

ſchal
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ſchal vt gheuen alle Jar to ſunte Mertens Dach vor an
derthaluen Verdingh vnde twelff Brandenborgeßhe Mark
Dueſueldiſſcher wichte Diſſes Kornes ſchal de Perner to
Oueſſfelde opnemen twe Verndel de ſchullen dar horen to
vnſer vrowen altar de andere ver Verndel ſchullen horen
to des hilghen Cruces Altar vn willed dißer Korn-ghulde
ere rechte were weſen wañ vñ wur en des nod is, vñ ſchuld
vn willen en helpen over den wure des beſten des we kun—
nen icht en jenich Brok an der betalinghe worde diſſe vorbe—
nante Kornghulde. Ok ſo hebbe we vom deme Perner vn
van deme Preſter de des hilghen Cruces Altar hed, behol—
den de Gnade, dat we moghen alle iarlikes duſſe ſeß Vern
del Kornes van en wedder kopen vor anderhaluen verdingh

vn twelf Stendelſche Mark vp alle ſunte Wolborghe daghe.
Wanne dit ſelve Geld deme Perner vñ deme Preſter be—
talet vnde al ghegheuen is, ſo ſchollen diſſe ſeluen tweene
diſſe anderhaluen vertingh vn twelff Mark leggen in wiſſe
Ghulde vn wat ſe vor dit Gheld wiſſer Ghulden koften, des
ſchollen de dritte del horen tu vnſer vrowen altar vnde de
twe del to des hilghen cruces Altar. ODk ſo bekenne we
vorbomeden van Oberghe dat Her Hilmer van Oberghe
fankmeſter to Hildenſem het diße vorbeſereden Ghulden ge—
koft van Viken Ludeken vn van ſynen eruen deme ſe vars

verkoft hedden van vnſer wegen vor elftehaluen Brunſchwi
giſche Mark vn hed dar vſe Breue vor gheledeghet de en
darop ghegheuen weren vn hed ſe to dißen twee altaren ghe—
lecht Alſe hir vor gheſchreuen is, to troſte vn to ſaligheid
ſyner elderen ſele, vn ſyner brodere ſele, vn ſyner. Alſo
dane wis, dat de perner to Oueßfelde ſchal holden alle we—
kelickes to vnſer vrowen altar twe ſelemiſſen, vñ de Preſier
des hilghen cruces Altar de ſchall holden alle weckelikes dre
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miſſen, eyne van vnſer vrowen, vnde eyne van deme hilghen
cruce Vnde diſſe Perner vnde diße Priſter ſchollen duſſe
miſſen holden in diſſer wiſe dat ſe ſchollen denken vn bidden

in deßer mißen vor des Sankmeſters Vader ſele vn ſyner
moder ſele vn ſynes Broders ſele de wile dat he leued vn
wan he afgheid vnd Hinrikes ſynes Brodere ſo ſchollen ſe
drer ſele mede denken in den miſſen. Vnde ik Hinrik van
Oberghe vn myne veddern vorbeſchreuen loued all entrou—
wen mid ſamter Hand deme Pernere to Oueßfeld on deme
de mid des hilghen Cruces Altare belened is al diſſe vor—
beſchreuen ſtucke ſtede vn vaſt to holden ane allerleye ar—
gheliſt vnde to eyner beteren bewaringhe ſo hebbe ik Hinrik
van Oberghe myn Jngheſeghel henghed an diſſen Bref vn
myne Veddern Hans Hilmer vnd Jan loued vnder myne—
me Jngheſeghel wante ſe noch nyn Jngheſeghel ſeluen heb—
bed Vnde we Guntzel vnde Hans Broder van Oberghe
Hern Hilmers ſone bekenned dat al diſſe vorbenomeden Stu—
cke ſynd gheſchen mid vnſeme guden willen vn mid vſem
vulborde vn hebbed des to eyner betughinge vnſe ingheſe—
gell henghed an dißen bref did is geſchen na Goddes Bord
dretteyn hundert Jar Jn deme enen ſeuenthigeſten Jare
des negheſten und wekens na Twelfften.

g. 12.
Anno 1370. kriegen die Kalands-Bruder zu Oebsfeld

und Walpke durch den Executorem ſtatutorum eine indul-
genz, daß ſie denen, die an verbotenen Oertern ſterben, da—
ſelbſt eine Memorie halten durffen.

IN nomine Sancte individue Trinitatis. Amen. Ex-
ſecutor ſtatutorum Sacri conſilii Moguntienſis per

Civi-
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Civitatem Diœceſin Halberſtadenſem ſpecialiter
deputatus. Honorabilibus diſeretis viris Sacerdo-
tibus confratribusque calendarium Ouesfelde Wal-
beke. Salutem ſinceram in Dno. caritatem. Ut
in locis a nobis interdictis ſeu in perpetuum interdi-
cendis ac eccleſiaſtico interdicto, a nobis ſuppoſitis,
in quibus vos convenire contigerit dictas Kalendas
temporibus ſuis celebraturi in exſequiis cente-
ſimo ace memoria veſtrorum Confratrum ſi quem mo-
ri contigerit, divina licite impune ſeilicet de vel-
pera vigilias, de mane miſſas ac tertia hora ſingu-

„la que in exequiis menuriis anniverſariis que
in dictis Kalendis fieri ſolent celebrare ac peragere
poſſitis excluſis noſtris ſententiis non obſtantibus ca-
riſſfime civitatis vobis preſentibus miſericorditer in-
dulgemus preſentibus futuris temporibus irrevo-
cabiliter perpetue duraturis Datum &c actum Halb.
Ao. Dn. MCCCLXXIX. In vigilia Michaelis.

gſ. IJ.
Anno 1z95. vermachen Siverd, Borchard und Jan

von Marenholtz der Kalands-Bruderſchafft etliche Schillinge
aus dem Dorffe Volkmerſtorff, hinter Bardorf gelegen, jahrlich

auf Michaelis zu heben.

EdE Siuerd Borchard vnde Jan Brodere van Marn
holte bekennen openbar in duſſeme Breue vor uns

vor vnſe eruen vor alle den de en ſeen edder horen leſen.
da we redelken vnd rechte vorkoft hebben Hern Hinrike
Perner to Ouesfelde Hern Helmolde Pernere to Bar
dorpe Steden Tydem̃enn gheheten, Emmeken or moder vnd
deme dekene vnd kemereren vnd den Kalandes Brodern

des

aaui
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des Kalandes to Ouesfelde neghen ſchillinghe Helmeſte
ſcher pennighe alle iar op to nemende to ſenthe michels

n daghe in deme dorpe to Volckmeſtorpe in deme Houe dar
nu oppe wonet Gedeke ſteen. dar ichteswanne (ehmalen)

J N

J

wonet hadde Ghedeke van Seſtede vnd ſeſtehaluen
JJ ſchillingh in deme Houe dar ichteſwane oppe wonet had
n de Luder Heslinghes vnd dar nu oppe wonet Ghereke

vnd Heneke Herdes vor neghen ſtendelſche verdinghe vnde
wille en deſſer gulde rechte were weſen wor vnd wanne on

J des nod is, des to bekantniſſe vnde wißenheyt ſo hebbe
l vnſe Jngeſegell laten hengheñ an deſſen Bref. Gheuen
n na Gots bort dritteinhundert jar in deme vif vnd neghen
I

J

J

J

J Die Herrn von Marenholtz ſind ein uhraltes Geſchlecht, undmul
thighiſten Jare in der hilligen drier konnyghe daghe.

Ju haben ſchone Guter in Sachſen, Braunſchweig und HalI J berſtadtſchen, und tfloriren, wie bekandt, annoch.
1ull Er —S. 14.uil Annòð 1410. verkauffen Hilmer und Jan v. Oberg dem

ni

J

—I 4
li

J

unl' Pfarrherrn zu Oebsfeld 24. Schillinge alle Jahr aus Retzlingen
und Lockſtedt zu heben.

EDE Her Hilmer Domhere to Hildenſem. Vnde JanC

oreue vor vs vñ vſe eruen vor alleſweme, dat wy rechte
 Brdoder von Oberghe bekennen openbar in deſſem

dik hbbt kfthe Hatſp41an vn rere en ene voro rn itunrt vem. ernere toJ u Oueſfelde vn ſinen Nakomelinghen veer vn twintich ſchillin
nn ghe Gheldes older Brunſwikſcher Pennighe Schok ſwines

 Pennige twelff Schillinghe in den Dorpe to Retzlinghe vn
J twelf ſchillinghe in den Dorpe to groten Lokſtede vor ſes

Maark Prandenburgiſcher ſüluers eynes haluen verdinghes
/J

J 2;3 myn
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min Megdeburgiſcher wichte. Alle Jar vptonemende twi
ſchen vſem frowen Daghe Waorthemiſſe vn vſen frowen
Daghe Lateren. Bn willen der vorſereuen ghulden rechte
were weſen ane innnigherleye Anſprake deſſen verſereuen

Hern Hinrik vſem Pernere vn ſinen Natkomelinghen, vn
Wwuriſen ſe mit macht deſſes Breues in de were vn ſathe deſſes

vorberorden Gudes vn worde on jennich Brok an dem Gu—
de to vtmanende, vppe de tyd, alſe vorſereuen is, ſo ſcholden
we on dar to behulpen wefen to vtmanende edder ſcholden

on rechtes ſtaden alſe gheiſtlick recht vtwiſet, vñ hebbet de
Gnade beholden mit Hern Humik vn ſinen Nakomelinghen
dat we alle Jar deſſen Ghulden dn moghen affkopen, vñ
waune we dat dun willen dat ſchullen we dn vorkundigen
vppe Sunte Johantus dach middenſomer vn ſo ſchullen we
vnde willen on gheuen! ſeß mark eynes haluen verdinghes
myn alſe vor berord is derſuluen weringhe vppe Sunte

 Michahel dach daruegheſt tokomende. Vn dat Ghelt
ſchullen we leggen by den rad vn by den Schepen to Oueſ
felde alſo langhe went. me dar mit des Perners rade we de
is ander ghulden mede make alle jarvlikes uptonemende
dem Pernere to Oueßfelde. Alle deſſe vorſereuen ſtucke
vñ eyn gowelik beſundere lowe we Herr Hilmer vn Jan
Broder von Oberghe vorſereuen, ſtede vnde vaſt to
holdende vor vs vnde vſe eruen Heren Hinrik vn ſinen Na—
komelinghen ſunder allerhande Jnval argheliſt vn hulperede
vn hebben ddn deß vſen breff ghegheuen beſeghelt mit vſem
Jngeſeghele dr gheuen is na der Bort Chriſti Verteynhun
dert Jar darna in den thegheden Jare. Jn ſunte Bonifacii
Daghe. i.

ĩ h. i5.
Anno 1430. hatten die KalandsBruder neues Gluck.

Q Denn



n.ut lis Merckwurdigkeitenr hll le Denn Henricus, des Biſchoffs zu Halberſtadt Johannis Vi.

II

J J

f der Kalands-Bruder nachfoigen und ihnen gutes thun.
Jui earius, gibt auf a0. Tage. Ablaß denen, welche der Monſtrantz

wihhl vNiverſis ſingulis Chriſti fidelibus preſentes no-lke— a
u

rt l
Sunn

T

UV ſctras litteras viſuris ſen audituris Nos Henricusal n
IL

munn Dei Apoſtolieæ ſedis gratia Epiſcopus SalonienſisII vicarius in pontificalibus Reverendi in Chriſto pa-
1

d nn

un ua tris &c. Domini Domini Jjohannis Epiſcopi Halber-u a ſtadenſis ſalutem in eo qui eſt omnium vera ſalus.

L

II

ſr

Exigit paſtoralis officii noſtri debitummiut ea que aug-un j n
L mentum relſpiciunt divini cultus ae ſalutem fideli-

IuJ um benigno favore perſequamur. Hinc eſt, quodJ

nos piis deſideriis ee devotis precationibus H. a di-J

J ſeretorum ſuorum Arnoldi de Colonia Parochialis Ec-
E

ſ
i

J

p dcleſiæ Sancte Catharine opidi Ovesfelde Halb ſt d'
n

Ju er aJ enlſis dicceſis Henninghi Sartoris Conradi Piſtoris
n

J SGc Aldermanni dicte Eccleſie favorabiliter inclinati
Domini omnibus: Chriſti fidelibus vero penitenti-

nn
bus confeſſis contritis utriusque ſexus, qui ante

n 11 ymaginem ſalvatoris Domini noſtri JEſu Chriſti ſic
JI circa cimiterium predicte Eccleſie in quadam

J

M capſa prout cernitur a pretereuntibus Dominicam

n

J

n i

J

l

J

nd orationem ac Ave Maria flexis genibus Dominicam
JM ymaginem cum devotione dixerint, manus adju-

trices ad omnia inerementa ejuſdem Eccleſiæ porre-

un xerint Totiens quotienscumque hoc fecerint, quadra-

cuſſt
sginta dies indulgentiarum ctim una Karena de omni-

J potentis Dei miſericordia. beatorum Apoſtolorum
Petri Pauli auctoritate confiſi benigniter concedi-

uu mus in Domino miſericorditer relaxamus. ln cu-mn jus rei teſtimonium ſigillum noſtrum preſentibus eſtT

aſ)
Ii

appen-
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appenſum. Sub anno a nativitate Domini milleſimo
quadringentefimo triceſimo, Dominica, qua cantatur

Exaudi in Eccleſia Dei.

ĩ h. Ilõ.
Anno 1434. verkauffen die von Oberg 3. Wieſen an

den Raht zu Oebbfeld, von welcher Zinſe jahrlich Wein und
Oblaten in die Stadt-Kirche ſollen gekauffet werden.

Coe Hinrick vñn Guntzele Brodere geheyten von Ober
Wo ghe wonhaftig to Oueßfelde bekennen in duſſeme
opene Breue vor vns vnſe eruen vn vor alnweme dat wy

rechte vñ redeliken vorkoft hebben vñ vorkopen na uthwi
ſinge duſſes Breües vnſſem Godeßhuſe in vnſer Stadt
Oueßfelde drie wuſſche bleck, der wuſſche twe belegen ſind
by den gnetzewordten to der ſtadt word vnde de dridde wuſ

ſche iß belegen hn der roten brugge ouer der Alre vor ſeß
marck ſuluers welmeſtedeſſcher warynge yo twe vn drit
tich ichillinge older Brunſſchwikſcher pennyge vor de mark,

de vns wol .alle to dangke betaled: ſind yan duſſen vorge—
ſchreuen Wuſſchen na oren jarlikem Gerenten vñ gewere
ſecal me in unſſe vorgeſereuen Godes Huß in unſſer

Stad Ouesfelde vorkopen Wyn vnd Ablaten to deme
dienſte Godes als (Peter) Kogbes ſeleger dechtniſſe was ſin
begerynge in ſinen Ende de duſſe ſeß mark ſunte Cathe—
rinen gegeuen had, Ok hebbe wy upgenañter von Oberge
unſſe eruen de macht in duſſeme Breue behölden dat wy
alle Jar duſſe vorbenamden drye Wiſſche blek mogen
wedderkopen vor ſeß Mark als vorgeſereuen iß, vnd wen

wy dat den willen dat wille wy unſſe eruen pnſſem rade
to Ouesfelde vnd den Alderluden to voren vorkundigen

Q2 Jn
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Jn den hilligen Dagen to paſſchen vnd denne dar na to

J ſunta Wollhorgen Dage negeſtkomen wy unſſe
un de vorbenomenden ſeß mark vnſſenn Rade de Stadt Oves
J

J merer wiſſenheit hebbe wy upgenañte. van Oherghe vnſſe
A

feld den Alder luden to ſunte Catherinen wol to Dangke
betalen vnd vt geuen. Alle duſſe vorgeſcreuen ſtucke to

ſi

J 7

J

9Nn Sondages vnſſer frouwen Dage Lateren.
Jngeſegelle mit gudem willen gehangen laten nedden an

duſſen breff na Chriſti Gebort vnſſes Heren verteynhun.
dert Jare darna in deme vere und drytigeſtem Jare des

J Anno 1439. gibt der  Plabanus zu Oebsfeld einen atteſt
I

1441 wegen der 10. Marck, welche Jan von Oberg a. 1425. an die

J

n Pfarre vermacht, jahrlich die Zinſen davon zu heben.
mn A Rnoldus Plebanus in Ovesfelde dilectis ſibi in Ehri-

ſgo ornnijhuß fuis fueceſſoribus falutern elorioſe
1

J

9 J

J In Virginis in filio. Exiſiunt non pauei ſalutis anlatum
non immeérmmores; ne memoria eortindem cum ſonitu

nir beriret, immo cupientes perpetuatn memoriam ſui ha-

J

n

1

J

J

un

Iuò beri, ſiequidam providerunt ſibi memorias ab agris,

M
quidam ge prutis, aliique in promtis denariis, pro-

J

ut docent litere ſceripta ſuper hiis confecta, Tan-
1 dem vero egse quaſt una cum Ruth colſigens ſpicas

deſideravi ampliare cultum divinum, ut magis ſemota
2 cura domeſtica expedite facilius non ſolum ego ve-

1

tüſ rum etiam ſueceſſores mei ſuaſu poſſemus in VineaDni.

n

LJ laborare, ea propter in teſtamento ordinarii imo meouri per curam a parochiano meo. Henn. Sniede VI. markas
denariorum Brunſu. anriquiores IV. markas ejuſd.

JJ mone.A
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monete Helmſtadienſis warandie ab avunculo meo,

Duno.rederico Plebano in Jerendorpe que quidem ſum-
ma mihi ceſſit occaſione teſtamenti ejuſdem pro il-
lis X. mareis vendidit mibi Jan de Ooberge omnibus
meis ſucceſſoribus duo quartalia ſiliginis in molendi-
no in frigida villa ſito XVIil. ſolidos antiquorum
denariorum Brunſu. in Villa Waſineſtorp in curia habi-
tatoris illius temporis Tydeke Wilden prout tenor
ſubſequens declarat.

Gk Jan van Oberge wonhafftig to Ovesfelde, bekenne
 openbar in deſſen breve vor mik und mine Erven
vor allesweme, dat ik rechte und redelken hebbe verkofft
Her Arnde uſſen Perner to Ovesfelde und ſinen nakom—
linghen Achteyn Schillinge Geldes older Brunſwikſche
Penninge in dem Dorpe to dem Wasmeſtorpe an dem
hove, darup wonet Tydeke Wylde, und 2. Verdel roggen

in der Vormolen in dem Koldendorpe vor 10. mark ſul—
vers Helmſteder woringe, und 32. ſchillinge older Brun—

ſwikſcher penninge vor 10. mark, Deſſer teyn Mark hat
gheven Henning Smed ſes mark, davor ſchal de Perner

to Ovesſelde, de we de is, alle Jar beghan Henning
Smede unde ſine 2. husfruwen Hampen unde Hilleken
to veyr tyden des Jars, des Avendes und Vigilien, un—
de des Morgends mit 3. Niſſen. Ok ſchal de Perner
or denken alle ſondage vor dem luden in dem dodenbreve,
de andere 4. Mark het gegheven her Frederic van Jeren—
dorpẽ, davor ſchal de Perner to Ovesfelde on beghan
alle Jar vor S Mertens daghe an den hilligen daghe, de
gehayten zin de 4. Kra- Des Avends ſulff ſeſte Pre—
ſter to der Vigilien unde des Morgends mit ſes miſcen.
Deſſen Preſter ſchal de Perner koſte gheven, unde eynen

Q3 to
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to welken ſes olde Brunſwik. Pennighe. Vortmer
ſchal de Perner her Frederkes Boſſen Teghers ſines Va—
ders Jlſen ſiner moder, Her Hermens Perner van Retzlin
gen Luddeken Buſtidde, ſines Vaders Alhenden ſiner Mo
der ok alle ſondaghe danken vor den Luden, Unde ek
Jan Wille deſſer vorgeſchrevenen Ghulde rechte were we
ſen an irgentherleye anſprake, deſſen vorſcrevenen hern
Arnde. uſen Perner und ſinen Nakomlinghen c. Gege—
ven 1425. auf Ph. Jacobi.

Das ubrige im Diplom. war ſehr undeutlich, doch ſolte der
Verſtand etwa dieſer ſeyn:

jllis ſic ratificatis tantum primo anno ego redditus
integros levavi, poſtea Jan de Oberghe miſere periit,
um Oſtern. Auf Michaelis hatten ihnen Henrieus de O-
herge cum fratribus ſuis privirt der 18. ſolidorum,
und hatten Günther und Gutzzel der Eccleſie nichts ge—
laſſen, ſie waren wie ein Mohr, der ſeine Haut nicht wan
delte, und ſeine Sueceſlotes wurden die injurtas erpel.
ſas mit ihm bedauren. Doch damit ultima voluſitas lar-
gitorum dictæ pecuniæ non irrita annullata ma-
neret, ſo hat er von ſeinem eigenen Gelde ab iſtis de O-
berge præfatos redditus vor X. talentis antiquorum
denariorum Brunſuicenſium vermehret, darnach ſchilt er
noch auf ſie, und darauf ordnet er das Vermachtnitz ſo an,
wie es vorher geweſen, und ſetzt ſich mit hinein. c. a1439.

Die Jo. Bapt.
S. 18.

Anno 1445. vertraget Günther von Oberg die Stroder
und Wandſchneider zu Oebsfeld, wegen der Anzahl ſo ſie zum
verdinge am Heiligen Chriſt; Abend alter Gewohnheit oder viel—
mehr Superſtition nach geben ſolten.

gut Ghunter van Oberghe Knape wonhafftich to O
O ueßfelde bekenne mit duſſen open breue vor myk vn

vor
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vor myne eruen vn vor alleſweme vm̃e alſodane twi

dracht als iek twiſchen der meynheit vnd den Strodere
in myner ſiad Ouesfelt vmme den Wandſnede vorhe
uen hadde dat itk de gentzliken mit fulbort vnde willen
bevder parte weddir geeynet vnd entrichter hebbe in
diſſer naugeſcreuen wiſe, dat de meynheid vnd ſiroder
myner genamter Stadrt Ouesfelt ſamptliken vnd eyn
drechtigliks wandſnyder ſchullen vnd willen vngebin

dert vnd vnverboden weme des to donde vnd behoff is.
Vnd eyn jowelck de de wandſnyd ſchal gheuen ſyne

NAntal to dem verdinge in des hiltgzen Chriſtes auende ſo
dat in eyner gewonheit ergeweſt is, ok en willen noch
en ſchullen de ſtroder nicht mer up teyn oren Bref ge
nen de meynheit vmme den wanoſnede ſunder wes de

iroder van ores breues wegen anders to ſchickende vn to
donde hebben der ſchal diſſe breff dem oren vnſchedelik
one weſen. diſſts to bekentniſſe dat de vorgeſcteuen

neqynheit vn ſiroder myner ſtad Ouesfelde dat alſo
flede vaſt vnd vnverbrucklich holden ſchullen vnd wil
len So hebbe ik an diſſe Bref vorgeſegell myt mynen
Jngeſegell vor mik vnd myner Eruen Na Goddes bort
verteyn hundert Jar darnach in dem viſ vnd vertigeſiten
Jate an der hilgen driger Konnighe Dage.

ſ. 19.
Anno 1453. war in der Stadt-Kirche ein neuer Altar

aufgerichtet dem Heil. G. (Graſino etwa, es iſt aber ein gantz
unbekandter und im Diplomate ſehr undeutlich geſchriebener
Nahme)zu ehren; ſogleich fand ſich ein gutthatiges Mutterchen,
die den Altar mit 200. fl. dotirte. Hieruber gab der Halber—
ſtadtſche Biſchoff borchardus ſeinen Seegen, und privile-
girte dieſe Donation mit ejner Bulle in nachgeſetzter Forme:

1N nomine S. Tiinitati: Se incividue unitatis, Amen. bor-
J cnardus Dei gratia Epiſeopus Halberſtadenſis. Univer-

ſis ſingulis vuttliuque ſenus Chriſti ſidelibus ubilibet conſti.
Jtutit,

ĩ
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tutis, ad quos præſentes noſtre litere pervenerint, aut quos in-
fra ſcriptum tangit negotium, ſeu quoslibet tangere poterit
in futurum, Salutem ſinceram in Domino caritatem.
Paſtoralis officii cura nobis frequenter incumbens nos non
immerito ad ea compellit perficienda, que divini cultus aug-
mentum quodlibet tangere videantur. Sane. nobis expe-
ditum extitit, quod qualiter quedam devota matrona no-
mine Gheſe Hojers, quondam bone memorie Henrici Hojers
opidani in Ovesfelde noſtre dicœeeſs, telicta, Zelo ſingularis
devotionis cultum divinum ſalubriter ampliare augmen-
tare deſiderans, de bonis ipſi a Deo collatis pro ſuarum anima-
rum patentum, progenitorum poſtetorum ſalute in laudem

honorem Dei omnipotentis ejusque venerande Matris Ma-
rie, nec non Sanctorum Pauli Apoſtoli G. Martyris quod.
dam novum altare in parochiali eccleſia S. Kathrine Virginis
in opido Ovesfelde ante dite noſtre caonſenſu eorum quo-
rum intereſt ſeu intererat merito aecedere, erexit fundamenta-
liter devate conſtruxit dictum altare pro ſuſtentatione
deinceps rite perficiondi quosdam annueos cenſus apud con-
ſulatum in Brunſevie pro dudenitis floretiis auri de Reno
jure reemptionis eomparatos perpetuis temporibus pro dote
pethennicer permanſuta pontanea voluntate dedit alſſi-
gnavit, ad ſupra dictum altare cum dictis perpetuis annuis
cenſibus dotavit inſtauravit, Jusque patronatus ac predi-
candi dicti altaris quotiens vacantie calus de eodem altari
ſe obtulerit, conſulatui dicti opidi Ovesfelde eorum ſue-
ceſſoribus reſervavit appropriavit, nee non rectorem dicti
altaris pro teripore exiſtentem iidem fundationem dotis
donationem ſingulis ebdomadis per ſe vel per alium ydone-
um presbiterum ad celebrationem ii. miſſarum dies horas
prtout altiſſimus ſibi conſpiraverit donaverit, in eodem al.
tari adſtrinxit obligavit., per nos aſtringi obligari de-
vote deſideravit. Nobisque humiliter ſupplieatum extitit
quatenus promiſſa omnia ſingula autoritate noſtra ordinaria
approbare confirmare dignaremur, Nos vero Bechardus
Epiſcopus ſupradictus hujusmocli juſtit. vobis ac preribus

me
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merito inelinati, que ab ipſa Gheſen fundatiore ſuper his

provide facta.& ordinata ſunt, grata rata habentes ſupradi-
cti altaris conſtructionem, fundationem dotationem, Jus-

que patronatus ſeu predicandi appropriationem ac omnia alia
ſingula premiſſa auctoritate noſtra ordinaria duximus appro-

banda confirmanda, ac tenore preſentium ex certa noſtra
ſcientia approbamus confirmamus, addicientes expreſſe,
quod redditus ſupradicti ad dictum altare jam applicati
in antea applicandi ſicuti ceteri cenſus ecclefiaſtici plena in-
antea gaudere debeant libertate, hoc adjuncto quod ſi reſti-
tutionem dictorum omnium cenſuum in toto vel in parte inte-

ctea fieri.continget, extunc ſumma capitalia reſtituta, quoties
opus fuerit, apud res ſacras providentes voluntate plebani
conſtilatus in Ovesfelde nee non rectoris dicti altaris depo-
nentur, donec completi redditus ſive omnium cenſus eisdem

valeant comparari. &c. &c. Datum in Caſtro Gröningen an-
no Domini 1453. Feria quinta ſ. Joh. Pauli martyrum no-

ſtro ſub Sigillo appenſo. &ec.

g. 20.
Anno lags. gibt der Halberſtadtſche Biſchof Gebhar-

dus den Kalandern in Oebsfeld und Helmſtadt einen Ablaß,
davor, daß ſie ihn in ihre Confraternitat mit aufgenvmmen,
und ihrer guten Wercke theilhafftig gemacht, folgender maſſen:

AEvehardus Dei gratia electus confirmatus Eceleſiæ
Halberſtadenſis. Dilectis ſibi in Chriſto ſacerdotibus

aliis eorum confratribus Kalendarum Oueſſfelde Helmeſte-
de. Salutem in Domino ſempiternam. Quia nos in con-
fraternitatem veſtram benigne recepiſtis conteſſa nobis ple-
na participatione omnium vigiliarum miſſarum orationum
eleemoſinarum cunctorumque bonorum operum, quæ per
vos fieri denominaverit Dominus noſter Jeſus Chriſtus ab
hoc debito favore proſequenda præſentibus vobis indulge.
mus, ut in locis per nos judices ſubjectos nobis eccleſia-
ſtico interdicto ſupradicto in quibus ves contigerit conve-
nire ad divinum officium pro nobis veſtris confratribus

R vivis
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vivis defunctis ſecundum veſtram conſuetudinem exe-
quendam. Et ſi aliquem de veſtra confraternitate mori
contigerit, in exequiis in.. dum memoria ejusdem
ibidem fuit ut in hujusmodi locis interdictis libere im-
pune divinum officium in altaribus Pontificalibus in locum
congruentibus celebrare poſſitis excommunicatis tam in-
terdictis remotis excluſis, dummodo etiam aliud.
impedimentum non obſiſtat Propterea omnibus fidelibus
divino officio ibidem interexiſtentibus de ſingulis miſſis nec
non preſente lotione pedum pauperum ſe inclinantibus
omnibus vere pœnitentibus confeſſis contritis de omnipoten-
tis Dei miſericordia ſanctorum Petri Pauli Apoſtolorum
auctoritate, nec non Sancti Stephani Protho-martiris ejusdem
Patroni meritis confiſi XL. dies pœnitentiarum de injunctis
ſibi pœnitenciis miſericorditer in Domino relaxamus Inſuper
omnes indulgentias vobis a quocunque AEpo. vel Epo. do-
natas ad veſtram confraternitatem in quantum in nobis in
nomine Domini confirmamus per preſentes. Ut igitur hu-
jusmodi gratia per nos vobis indulta ſfirma maneat omni-
bus quorum intereſt innoteſcat preſentem literam inde con-
ſoriptam vobis damus patentium modo ſub appenſo Sigillo
ſigillatam. Datum in caſtro noſtro Grœningen Anno Do-
mini M CCCC LVIII. feria ſecunda die Galli confeſſoris

J. 2i.
Anno 1467. vermacht Alverick von Bodendyk 300. fl.

an den St. Jobſts- oder Juſtus-Altar in der Stadt-Kirche, it.
ein Haus in der Alt-Stadt, die Zinſen jahrlich davon zu heben.

Mck Aluerik van Bodeudyke bekenne openbar Jn Crafft diſſes
VO opeuen Breues vor myk myne Eruen vnd vor allen fromen

Luden de one ſeen edder horen leſen Dat de Hoygerſche won
haſtich to Oueſfelde vor myk geweſen is vnd hefft myt wolbe
dachten mode vnd guden willen bekand benomet vnd vthgeſecht
de Godere, dar ſe medde beguldiget heft Sunte Joſtes Altar

in
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in der Kerken to Oueſfelde, den ſe van Befelinge wegen Hen
ningh Hoygers ſeliger ores Huſwerdes vmme ore ſele ſalicheyt
myt oren egen Almiſſen geſtichtiged hebben nomllken heſt ſee
dar to gelecht vnd ghegheuen 300o. Rynſche fl. de ſind gelecht
vppe renthe Jn der Stad to Brunſwigk, der heft Henningh
ower 200. und Hinrik van Ruden 100. gulden Altze ore breue
eugentliken inholden vnd vthwiſen,, de gnanten 300. fl. ſchul
den ewikliken bliuen vnd behoren to dem vorgeſcreuenen Sunte
JZoſtes Altare, vnd de breue over dat Geld hefft de ergnañte
Poygerſche in orer Kyſten, des well ſe vñd ſchall de breue van
ſyk antworden wan manu ſe van ore eſchet vnd hebben will ane
Junnigerleye wedderſage vnd ſo ſchall men ſodañ breue danne
von ſtund leggen in de Kerken tho Oueſfelde, in ſunte Catheri
nen Kiſten, Sunte Joſtes Altare to gude vpp dat ſe nicht vor
luſterr werden Alſo lange eft men ſodanne zoo. fl. na raden
enen andern wech vppe ander gewiße Rentde beleggen konde.
Okt heft de vorgnante Hoygerſche dat lehen des Altares Sunte
Joſtes gelecht und geuen myt gudem willen to der Borgh to
Oueſfelde altzo wan de vorgnaute Altar loß werdet van dodes
wegen ores Ohmes Conrades de dar nu tor tyd medde belegen

n

i

iß van myk ſo ſeal ik edder de de Borgh to Oueſfelde inne hefft
to der tyd den Altar verlegen ſo vaken he loß werd ſunder je
mands Jnſprake wenne wy willen. Wortmer heſt de er
gnaute Hoygerſche to demſuluen Altar ok witliken gegeuen dat

Hueß in der Olden Stad Oueſfelde myt der wiſch vnd aller
tobehoringe dat Hermen Bruns gebuwet hefft nemliken na
orer vnd orer Suſter dode, düſſe twe fruwen ſeulle duſſes Hue
ſes mechtich ſyn to brukende de wile dat ſe leuen Na orer twyer
Dode ſcal dat ewikliken bliuen to dem ergeſcreuen Altar myt
altedanne vnderſchede, dat de Preſter de myt Sunte Joſtes
Altare belegen werd ſcall ſyk myt dem Rade to Oueſſelde ver
dragen vme dat Schot vnd ander StadPlicht wente dat Hueß

Ilicht to Statrechte altze de andern ſyn naberß dohn. Vort
mer weret dat de Preſter van vrevels wegen des nicht dohn wol
de ſo mach de Rad to Oueſfelde on myt 43. fl. weddir vth demHuſe kopen Dar dat Hueß to deme lehne vorgekoft word, vnd Jus

L
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dar ſchall de Preſter nicht inholden, vnd ſodanne gnante Geld
ſcal de Preſter nicht vpnemen ſunder ik edder we de Borgh
inne heft vnd de Rad to Oueſſelde ſchullen vnd willen dat en
drechtigliken entfaugen, vnd van ſtund leggen in ſunte Kathe—
rinen Kiſten ſo lange dat we dat kunnen leggen an andere Go
dere deme Altare to nutte vñ to frome. Ol ſo hefft de vpze
nante Hoyzerſche by den Olderluden und vorſtendern Sunte
Cathrinen myd wytſcup des Rades to Oueſſelde gekoft, wyn,
Brod, vnd ſemmele, waßes, dar men de lichte ewichliken to dem
fuluen Altare alle jarlikes afhelden ſchal. Dauſſes to merer
Bekantnuſſe vnd ſeckerheyt hebbe ik Alueril van Bodendyke vor
myk vnd myne eruen myn Jugeſegel witliken laten hengen be
neden an duſſem Breff Vnd wy Radmalnie to Oueſſelde be
keüen openbar in duſſem ſuluen breue dat alle duſſe vorgeſere
uen ſtucke artickell vn punckte duſſes Breues geſchen ſynt myt

vnſer witſchup vulbord, vñ in vnſer Jegenwerdicheit, vñd wy
ſeulle vnd wille dat to ewigliker befeſticheyt vorteken vnd ſceri
uen laten in vnſern Stadboke, vnd hebben des furder Bekent
niße unſer Stad Jugeſegell' ok witliken laten hengen benedden
an duſſen ſuluen breff by vnſern Junchern Jugzeſegell de gegeuen
vnd geſcreven is na der Bord Chriſti vnſes Hern veerteynhun
dert darna in dem ſeuen un ſeſtigeſten Jar am dage unſer L.
Fruwen to Lichtmiſſen.

22.
Anno 1470. recipirt der Provincial der Minoriten zu

Stendal die Calender:-Bruder in Oebsfeld und Wolfsburg in
ſeine Confraternitat, und theilet ihnen alle gute Wercke mit,
ſo wohl von den Minoriten, als S. Claren-Orden, aus 2186.
Cloſtern:

VEnerabilihus ae in Domino devotis Domino Domino De-
cano ceterisque Dominis Kalendarum in Ouesfelde in

Wulfesboreh nec non toti communitati frater Nicolaus La-
teman Sancte theologie profeſſor fratrum minorum per

omnem
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omnem Saxoniam miniſter ſervus ſalutem gratie in-
crementa ſempiterna. Etſi eunctorum fidelium pia opera ex
generali participatione caritatis omnibus ſint grata: Illis ta-
men juſta Dei diſtributione efficacius plus perficiunt, quæ
majori devotione pietate id in devotos pauperes amplius
promovent. Inter ceteros autem noſtri ordinis fautores
promotores beneficos veſtram ſinceram devotionem cœle-
ſtis regni ſui ſanctiſſimi confeſſoris Franeiſci patris noſtri
amore fratrum veridica relatione cognovi magis affectam
caritate plus inflammatam. Qua de re visceroſum veſtrum af-
fectum, quem ad ordinem noſtrum geritis, In Domino com-
mendans ac viciſſitudinibus ſalutaribus recompenſare deſide-
rans, autoritate reverendi patris noſtri generalis miniſtri eti-
am in hac parte indulta vos ad univerſa noſtræ religionis ſuf-
fragia atque fraternitatem noſtram in vita recipio in morte,
concedens vobis tenore preſentium plenam fraternitatem
cum participatione miſſarum vigiliarum orationum jejunio-
rum caſtigationum ſanctarum meditationum ac aliorum o-
mnium bonorum que per fratres noſtri ordinis ſorores or-

dinis Sancte Clare per totum orbem in bis mille centum o-
ctoginta ſex monaſterlis Domino digne famulantes operas

dvuignabitur clementia ſalvatoris. Ad hæc achiciens, quæ cum
obitus alicujus veſtri nominis fuit generali aut provinciali
pro vobis talia ordinabunt defunctorum ſuffragia qualia pro
fratribus noſtris ordinis devotis amicis ibidem recommen-
datis ab antiquo conſuevimus ordinare. Datum Stendal
Anno Domini MCCCCLXX. xvi. die menſis Octobris offi-
cii mei ſub Sigillo.

d. 23.
Anno 1470. gibt Achim von Mortze auf Hattorf einen

Schein, daß er vom Kalande in Oebsfeld 3. Braunſchweigi—
ſche Marck empfangen.

Set Achim van Mortze wonhaftich to Hattorpe bekenne vn—
J

de betuge openbar in duſſem Breue vor mik vnde myne

R 3 eruen
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hebbe van den Er wardigen Heren vnde Brodete des Calan

jn des to Oueßfelde an eyner ſumme dre Brunſwikſche mark ny
ger Bruuſwikeſcher pennighe die ik hebbe geberet vnde gebracht

Vl in myne vnde myner eruen vnde mit ſodañen dren marken heb—
ben de Erwerdigen Heren vnde Broder des obgenanthen Ca—
landes van my gekofft eynem verdingh jarlikier renthe Ju

14
mynen Godern to Hattorpe an einen kote belegen in deun Klin
genhagen mit der tohoringe vthgenomen deutſt vnde dat darim

oppe wonet herman hagen. Ju duſſer wiſe ſo dat de gnauthe
Caland edder hebber duſſes breues mach vnd ſchal upnehmen
alle Jar den gnanthen verdingh vp ſunte Michaelis dach Ok
weret dat ſodañe obgnauthe koth woſte worde ſo ſullen ſik de
Heren obgnanth vorhalen an den tobehorungen des kotes vnd

5 4 weret dat de de op dem kothe wonede wolde vorſatich werden

ſo pandes recht is. Ot hebbe ik Achim obgnanth vnde my
ne eruen de macht beholden dat ik efte myne eruen mit dree
Brunſſchwiliſchen Marken nach den fording wedder to my
kopen van den obgnanthen Heren vnd hebbern duſſes Breues
alle jar vnde waũer dat ik erte myne eruen ſodañ obgnantheu
Geld willen vthgeuen dat fkal ik den obgnanthen Heren edder
hebbern duſſes Breues to voren vorkundigen benomeliken to
ſunte Johannis Dage to midden' ſomer vnde der negeſt kom
mende vp ſunte michaelis dach de dre obguanthe mark vth to
geuende mit den naſtendigen tynſen zu den bredcken to Oueß
felde vnde wanner ſoda betalung geſchehen is ſo ſckal ſodañ
Breff Machtloß ſin Alle duſſe vorſereuen Artikel zu ſamt vnd
eyn jelike beſunders loue ik Achim van Morttze vnd myne eruen
ſtede vnd vaſte to holdende vnvorbroken ſunder Jnſage nye
fonde vnde ane alle geferde vnd des to eyner vorder bekentniſſe
hebbe ik myn Jngeſeggel witliken gehengen laten an duſſen
Breff. Geuen na der Gebort Chriſti duſent Jur veerhundert
Jar darna in den ſeventigeſten Jare am dage Michaelis Ar
chaugeli.

g. 24.
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Anno 1473. geben die Kalands-Bruder einen Lehn—
Brief uber einen Hof in Promſtorf, itzo wuſt ben Lokſtedt gele
gen, folgendes Jnhalts:

Ne Hinrieus Klinko Decken, Hinrieus Blanken TheodoriWeus Camerarer des Kalands to Oueſſfelde vnde ſamptliken

de gemehne Broder des Kalandes bekennen vnde betügen vor
vns vnde vnſen Nakomelingen vnde vor alfßweme de duſſen
Breff ſehn edder horen leſen dat we obgnanten Hern vnde
Broder eyndrechtiglichen geuen Hinrik Meſeken vnde ſinen er
uen alſodanne Hoff un Acker vnde Wiſſchen ſo de belegen is
nomentliken vp den Promſtorpe Velde, ſo we in were hebben
vnde vnſer Broderſcop andregende is. Vnde willnn des ſine
Bekennige Lehnhern weſen mit macht duſſes Breues vnde duſſe
opgnanthe Hinrik Meſeken ſcal von ſodanen Houe dem Kalau
de alle Jar geuen ſet olle ſchillinghe Oueſfeldiſcher Weringe
vnde twe Honer Of weret dat Hinrik Meſeken vorſtorue ane
jennigerleye rechte Fruen dat God lauge fryſte ſo ſeal ſodanne
Moff to Prompſtorp belegen des Kalaundes quid fry vnde los
ſin ane alle Liſt vnd Geferde. Des to merer wißenheit vnde
Bekantniße hebben we witliken laten hengen vnſe Jugeſeggel
des Kalandes an duſſem Breff de geuen is na der Bord Chrl
ſu vnſes Hern Duſend Jar vehrhundert Jar darna in deme

9dre vnde ieuentigeſten jar am Dage Jeronimi.

H 2.Anno 1479. uberlaſſet Frantz Roſencrautz zu Oebsfelde
dem Kalande eine Wieſe vor 5. Marck.

ock Frentze Roſenerantz J uyne elike Husfruwe won
4v

vnß vnde vnhe erue dat wy recht ſchult ſchuldich find den er n
 hantig to Offeßfelde bekeune epenbar in deſſem Breue vor

haftigen Heren dem dekene vnde kemerere den preſteren vnde 4

ge h
J
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gemeyne broderen deß kalandes. to Oueßſelde viff mark yo twe
vnde drittich ſchillinge vorde Mark to rekende ſulker munte

vnde Geld alſe nu to Oueßfelde genge vnde geue iß de ſe vnß
im reden Gelde gelegen vade ouer getellet hebben, de wy
vord in vnſe vnde vnſer eruen uud vnde frommen gekeret heb—

ben hievor hebbe wy den gnanthen Heren des kalandes to
Pande geſath vnde ſetten vor eu Panth in krefft deſſes Bref—
fes en wiſſche de de horet to roden Hinrikes houe vnde iß be
legen by der drogen wiſch dede horet dem Peruer to Oueßfel
de welken Hoff vn wiſch ik van den Geſtreugen Aluerick von
Bodendik vnde ſinen eruen to lehne hebbe dede nu Bartholo
meus Haluer vnd an ſik heft vn de ſulue Bartholomeus hal—
ner vnde we de wiſche na oöm hedde ſchullen den vorgnanthen
Hern des Kalandes alle Jare upp funte Michaelis dahg na
gyffte deſſes Breues ehn olt Schock groſchen ſulker munte alſe
vor beruret iß to tynſe geuen de wyle we de erbenompten viff
Mark vnder vns hebben vude de one nicht wedder geuen vn
betalet hebben vnde de beteringe der wiſch weß ſe belter iß vn
werden nach wan dat vorgeſchreuen ſchot tynßes de beteringe

 waill ick vn myne medebenompte ſuluen hebben vn behelden ſunder
icck vñ myne medebenombten fchullen en willen neyne tinß nochGelt

ꝓon der wiſch upnemencde ergnauten Heren vn broder des Kalaudes

enhebben oren tynß uppr tyd alſe to voren geſereuen is tovoren vp
genomen vnde ik vn myne toge ſal hebben de Gnade vn macht in
deſſem ſuluen Breue beheiden dat wy de genanthe wiſch alle Jar
von den benompten Hern vnde broderen des Kalandes vor viff
marck müunte vnde geld alſe vorgeſcreuen is mogen wedder laſ—
ſen vnde wan wy dat den willen dat ſchullen vnde willen wy dem
Kalande touorn vorkundigen upp ſunte Wolberne dach vnde
dehne vort upp ſunte Johannes dach midden ſommer darne—
geſt komende ore viff Marck  bynnen der Stadt Oueßfeld
myt vorſeten tinſſen iſt weß. hinderſtellig were gutliken vnde

wol to danke weder geuen vnde betalen ane alle liſt vnde
dehne ſchall de upgenaũte wiſche vnde tinß mik vnde mynen

medebenompt wedder leddich quid vnde loß weſen an alle ge
uerde were eck dat Bartholomeus haluer ergeſcreuen de wiſch

vp



von der Stadt und Amte Oebofeld. iz;
vpſede edder oue vppgeſegt worde wu dat to keme dat he de
nicht behelde diñ ſchall ik vn myne toge ſal nah en willen de
wiſche unicht vor don ſunder myt willen vnde vulborde den erbe
nompten wmern unde Brodern des Kalandes ane innige Juſagt
vnde geuerde, Alle duſſe vorſereuen Stucke loue ick Frantze
Roſencrant Ju. myne elike Husfruwe vnde myne eruen
den upgenauten Hern vnde Broderen des Kolandes to Oveß—
felde ſtede vaſte vnde vnuerbroken to holdende ane alle hulpe
rede nigefunde Liſt, Hirouer ſind geweſen de erſame Hern Crnd
Kotzebuk Scholmeſter to Oueßfelde Hillebrant Lakenſcherer
vnde Mylemanß werkmeſter to merer bekentniß, vnde hebbe il
Frentte erbenompt den Peruer hie to Oueßfelde beden vm
un Jngeſegel wente ik ſuluen neyn egen hebbe des il hir to
bruke vnde hengen lathen vor myk myue elike Huffruwen vn
de vnſe eruen neden an dijem Breff de gegeuen vnde geſereu
en iß nach der Gebord Chriſti vnhes leuen Hern verteynhun
dert darna Jm negen vnde ſeuentigeſten Jar Am freydage na
dunßes Hern Himmelnard Dage.

8. 26.
eben demſelben 1479. Jahre gibt Gebhardus, der

Halberſtadtſche Biſchoff, einen Ablaß auf 40. Tage, wer der
Monſtrantz folgen wurde, wozu der von Bodendyk einen Altar
errichtet.

Gea en dn  tc et:ſexus Chriſti fidelibus prefentibus futuris, quos in-
fra ſcriptum tangit negdtium ſen quoslibet tangere
poterit in futurum qui indulgentias ſubſeriptas
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cunt, ex officio noſtro paſtorali proſequi ace prome-
reri teneamur, Hinc eſt quod Validus Alvericus de
Bodendyk armiger noſtræ dieeceſis promotus zelo
pro laude gloria Dei in Ecclefia parochiali S. Ka-
terinæ in Ovesfeldt noſtræ dicceſis in altari B Mar.
V. miſſam de corpore glorioſiſſimi Domini noitri Je-
ſu Chriſti ſingulis feriis cum decantatione ver-
ficnlorum. Tantum ergo ſacramentum, ante domi-
nicum corpus in pixide pro viatico reſervatum ad
predictum altare B. Mar. portandum, poſt miſſam,
O falutaris hoſtia, ad reſervaculum ſuum reportan-
cdum, interdicto tamen ac aliis canonicis legitimis
impedimentis ceſſantibus ſolempniter decantandam,

conſenſu plebani ejuſd. parochialis eccleſie ſicut
nobis propani fecit inſtituit erexit ſupplicans
nobis humiliter, quatinus dictam inſtitutionem no-
ſtra ordinaria auctoritate approbare confirmare,
indulgentiasque nobis dari ſolitas ad hoe elargire di-
gnaremur, Nos vero attendentes, quod juſta peten-
tibus præſertim quæ laudem glbriam Dei divinique
cultus augmentum ac hominum devotiones ac bona
opera concernunt, non eſt denegandus aſſenſus, pre-
dictam inſtitutionem erectionem eum ejus frater-
nitate ceremoniis ea oceaſione factam ſein forſan
faciendam, quantuni de jure poſſiimus, ordinaria no-
ſtra auctoritate approhandum confirmandum du—-
ximus, prout approbamus confirmamus Dei no-
mine proponentes Omnibus etiam vere pœnitenti-
bus confeſſis contritis qui huic decantationi iniſ-
ſarum quotiescunque devote interfuerint, manusque
ad hoe pro luminum aliorum negotiorum conier-

va
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vrationem ſeu comparationem porrexerint adjutrices
aut oblationet fecerint, totiens quadraginta dies indul.
gentiarurm de oninipotentis dei miſerirordia ac beato-
rum Petri Pauli apoſt.ac noſtra auctoritate, qua fun-
gimur, nec non S. Steffani prothomartyris noſtri Pa-
troni meritis confiſi, de injunctis penitentiis miſeri-
corditer in Domino relaxamus, In eujus rei teſtimoni-
um ſigillum noſtrum petentibus eſt appenſum, Datum
in caſtro noſtro Gröningen, a. a nativ. Domini 1479.
feria ll. poſt Palmarum.

5...Anno 141. hat Heiurich Boddeker mit ſeiner Frau zu L
Mackendorf, 1. Meile von Debsfeld im Braunſchweigſchen 1

1Bardorf gelegen, vor ſich und ſeine Erben eine Wieſe vor dem
Dromling bey den Kalandern zu einer Memorie geſtifftet, wel—
ches ein Notarius aufgeſetzt, aber unvollkommen in meine Han—
de gekommen, davon der Anfang alſo lautet:

IN nomine Domiri, Amen. Anngh a nativitate ejuſ-
derm Mne CCCCGMo. LXXXImo Indictione decima

quarta die vero martis octava menſis Maji
ſanctiſſimi in Chriſto patris Dni. noſtri Dni.

Sixti Divina providentia Pape Quarti Anno ejus de-
cimo. in mei notarii publici teſtiumque infra ſeri-
ptorum preſencia perſonaliter conſtitutus honeſtus
laborioſus vir Hinricb kolldeter ejus uxor Geſe

incole ville Mackendbipp.· Halberſtaden-
ſis Dioceſis Non vi coacti nes, dolo ſeu fraude aut
aliqua alia ſiniſtra machinaciane cireumventi omni
fraude G dola remoto ſed libere:de ſponte animo be-

ne deliberato omnibus melioribus modo via Jure cau-

S2 ſa
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ta forma qrdine quibus moelius effieacius fieri
potuerunt debuerunt eontulerunt unanimiter
aſſignaverunt irrevocabiliter pureque propter De-
um ob eorum amicorum heredum pie
defunctorum ſalutem caritative benevole remiſe-
runt fratribus Calendarum ln Oueſtelde In ſubſidium
annualium memoriarum in Kalendis Oueſtelde devo-
te celebrandarum quoddam pratum 4. aut s. plau-
ſtrorum feni, ſitum prope lignum dictum vul-
gariter de Dromelingh cujus una ſuperficia tangit
pratum Henningh Smedern, Haochgravius.
Cujus quidem prati antedicti poſſeſſio ad permemo-
ratum Hinrieh Boddeker Geſen uxorem ſuam-

ad ſuos heredes via hexeditaria perveniſfe dinoſci-
tur ec.

g. 28.
Annw 1482. ſtifften einige von Veltheim eine MUemorie

von 3. Marck auf 140. ſt. Capital an den heiligen Creutz-Altar
der St. Catharinen-Kirche in Oebsfedd vor ſich und innen be—
nandte Anverwandten, aus dem Dorffe Beyenrode jahrlich zu
heben.

ge un geue ſyn alle Jare vppe ſunts Michutlis dach

¶MNy Clauenborch Uchraue Ludelef vnde hans van
 velthem alle Broder Hanſes ſeliger fone bekennen
in duſſen vnſem Brrue vor alſiwene dat wy dorch God
unſtr ieligkeir willen, unſer Eltern, unſer unde unſer
leuen vrinde Selen hebben vorlaten unde overgegeuen22

gen Lichnams Aleare in ſinre Cararinen Kerken byũen
in krart unde Machrt duſſes Breues tho des waren hil

Ouesfelde den Erfamen Hern cohañ myn kumpan erſte
befitrer derfiluen VNnarrie um alleri ſynen Liakömelinuhen
die dre Brunffſchwigiſche Margk, ſo to Brunſtork gen

yth
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vth vnſen dorpe Boygenrobt up tho nemende vth all
vnſen tynſen un Pechten, de wy in demſuluen dorpe
hebben an Pennyghen edder an Korn nicht uthbeſche
ven der wy uns ente unſe eruen nenerleye wyſe ſchullen
edder willen anmathen vpnehmen effte bruken, dat ſy
denne dat dem vorgeſcreuenen Beſitter des gnanthen
Lehns wo de in tyden fy dre Brunſchwigiſche Mark
geñtzliken vns vnd all to danke vornoget uñ betalet ſyn.
Ein vor ſchall de ſulue Priſter vñl! ſyne nakomelinghe

ewvehliken alle weken dre miſſen holden vot den gnan
then Altare, de erſte m ſſe van dem hilighen ctutze vnn
de ander colleckte derſuluen miſſen ſchall weſen pro fa-

mulo. Aljſe Inelina: Domine aurem ruam. De ander miſſe
van vnfer leuen Vrouwen vn de ander collekte pro pa-
rentibur. Duſſer Deus qui nec precem. De dridde miſſe:
tro defunttit, de ander Collette, Fidelium Deus. Duòſſe dre
miſſen ſchullen geholden xwerden alle wikelikes ewich
ſunder jenich vorfunient, Alſo dat doch des hilgen
lichnames miſſe alle donredaghe werde like wol ghehol
den vor den ſuluen:Altare, In duſſen ſuluen miſſen vor

gheſereuen ichall defulue priſter bidden vn gedenken
underliken Hanſey van Velthem ſelitther unſes lenen

vater Harrwichen Mingharden vnde Fredeken de de ſy
ne Frouwen gheweſen ſyn ſeliger vnſes Vaders vnn
vor alle rer Kinder Sele, vn vor alle de vthdem
ſchlechte der van Velthem vorſtorben ſyn darnegeſt

Rort van Weferlingk Sulr flithigen vn in innighen
dede ghedenken, vn nor de bidhen vnde darnegſt vor
alle diejenne, de uth dem ſchlechte der van Landesber
ge, Monekehuſen (Nunchhauſen) vnd Buelauwe (Bu
lau) verſtorben ſyn, Vorder fyn wy vorgnanth Clauen
berch, Orhraue, Ludelef vnde hans van Velthem be

gerende in guder wolmeninghe dat deſulue prefier mo
ghen bidden vnde ghederken alle derjennen, ſe ſyn im

leuende eft  im dode, den vuſe Vader ſeliger vorgnant
efte vnſer welk jennigheme an  vot deden loue wyes

S3 rer
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vor entholden edder afgheborghet vñ nicht beralet efte
to vnrechte genommen hedde wo dart alle eyner ghbe
ſtalt mochte hebben, ſo vns nichr bewuſt were dat ſul
le dejenne derſuluen miſſen vnd guden Werk mochten
mede delhaftich werden vn tho hulpe komen to oren
ſelen ſalichheit,  Ok ſo hebbe wy vorgnante van Vilthem
de friheit vn macht bebolden by demſuluen Prifter dat
wy ſodañ dre Brunſſchwikeſſche Mark rente alle Jar
uppe ſunte Michaelis dach mit 140. Rynſchen Gulden
mogen afkopen vn  vñ wañ wy effte vnſe eruen
durh don willen dat ſchulle wy denſuluen Priſter beſit
ter des vorgeſcreuen leens to voren in den veer hilgen

daghen to paſchen vorkundighen vn to ſeggen, vn den
ne vppe den negeſt volgende ſunte Michaelis dach na
der vorkundighe ſodann hundert vnd vertich Rinſche
Gulden myr der bedaghenden renthe alſe dree Brunſ
ſchwikeſſcher marken vynnen Oueßfelde vul vn all in
eyneme ſum̃e ſunder jenigherley honderniſſe entrichten
vn betalen vnde wen de betalinghe alſo gheſchen is ſo
ſchal vns vnde unſen eruen ſodanne vorgeſchreuene ren
the ledich vnde los ſyn Welret: deme dat men ſodann
ſum̃en Geldes alſe hundert vnd vertich rynſche Gulden
to ſtund nicht wuſte to beleggende alſe deme ſchal men
ſodann ſummen Geldes myt vnſer des perners to Oveß
felde vn des priſters witſchop de myt demſuluen altare be
lenet is, leggen (leihen) by dem rad to Oueßfelde ſo langhe
dar men iodanne Gelt an andre wiſſe renthe wedoer
beleggen vnn beſtedeghen  Were ok deſulue prifier des
ſuluen altares mer efte wiſſer renthe mor ſodanne 140.
Rynſche fl. maken vn beleggen konde; fo Willen wy vor
gnanthe. van Velrhem unn vnſe eruen des nicht vynde
ren efte weren, beſfundern ſodnnn rao: fl. vthgetien vn
overtelien ſo vorder vns: deſuluen priſter des altares dat
eyn verndel jars ið voren vorbodrſfchopet vn wirlik deit
vn dar tohelpen vn vorderen myt alleme flite, vn de
ſulue beleggynge ſohall denne ok ſchen myt vnſem effte

pnſer
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nſer Eruen rade vnd vulborde. Alle dufſe votgeſcreuen

ucke vnd artikel duffes breues ſamt vn eyn jeglik be
ünderen louen wy velgedachte Clauenberagh, Othraue

Ludelef vnde Hans van Velthem Hanſes ſeliger ſone
vor vns vnd vnſe eruen ſiede vnd veſte vnd vnverbrocken
wol to holden ſunder jennigerlene Jnval efte hulperede.
Un hebben duſſes to merer wiſſenheit vnn bekentniſſe
vnſer aller IJngeſegell witliken an duſſen breff heten

henghen, dede ghegeuen vn geſerenen is na der Bort
Chriſti vnſes Hern verteyn Hundert darna in den twe
und achtendigiften Jare am daghe Abdon Seues der
hiligen Martyrers.
Das beruhmte Geſchlecht der Herren von Veltheim, ſo ehe

mals Grafflich geweſen, bluhet anroch im Magdeburgi
ſchen, und kan davon Noltenii Diſſertation nachgeleſen
werden. Das Stiĩpendium welches dieſe qutthatige Fa-
milie geſtifftet, iſt ohbnebem mehr als zu wohl bekandt,

und hat bishero ſchon viel ioo. jungen ſtudirenden herr
liche Hülffe erzeigett.

38. 29.
Deſſelbigen Jahrs 14382. verkauffen auch einige Herren

von Bartensleben dem Kalande zu Oebsfeld 2. Braunſchwei
giſche Fertons oder Verdinge Geldes in Velpke vor 30o. ſl. Ca-
pital, jahrlich zu heben.

—59 Buſſe Ritter Jacob vnd Hans van BattensleueDW vrodere bekennen openbar in dufſem breue vor uns

unſe Ernen vnd alßwem dai wy rechte vn redeliken vpp
eynen wedderkopp hebben vorkoft vnd vorkoptn den
Etfamen Hern dem deken den kemerere vnd den ge
meynen Brodern des Kalandes tho Oueßfelde vnd
dren Nakomelinghen twe Brunßwickſche Ferdige Gel
des in dem dorpe to Velpke van den gemeynen buren
de ſe vns alle jnrlikes dar vor, dat ſe mit orem queke
vppe vnſe weyde drynen, plegen to geuende, vor

druttich
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druttich gude vulwichtige rinſche Guldenn, dede vns de
ergedachten Hern des Calandes in eyner. ſum̃en gutliken
hebben ouergeantwerded vnd gegeuen de wy vord in un
ſe vnd unſitr nud vnd fromen witliken gekeret hebben, vnd
wy Buſſe Ritter Jacob vnd hans vom Bertensleue
broder vorbenomt vnd vnſe eruen willen duſſer norſcre
uen Gulde rechte were weſen ane Jnnigerlege rechte
anſprake duſſen vorſereuenen Hern des Calandes vnd
oren Nakomelingenn, vnd wyſen ſe mit macht diſſes
Breues in de were vnd ſathe duſſes vorbenomten cel
des alle Jar vptonemende vppe ſunte Michelis dach.
Worde one ok jennich brok an dem Gelde to manende
upp de tyd alze to vorn geſcteuen is, ſo ſchullen wy vnd
vnſe eruen öne darto behulpen weſen to ermanende,
Were ok jennich Jnfal keme, ſo dat dat dorp Velpke
van fures edder vigedes nod vorwuſtet vnd vorheret ed
der den menen (Mannetn) to Velpke vuſe weyde vorbo
den worde, ſo ſchullen und willen wy ergedachten von
Bertenslebe edder vnſe eruen den ehrbenompten Hern
des Kalandes to Oueßfelde edder ren Nakomelintten
andere wiſſe Gulden in vnſem Guderen wyſen vnd tho
ſtaden, dar ſe alle jarlikes ſodan twe ferdinge Geldes
inne bekomen vnde vthmanen mogen vnd vpnehmen
ſchullen ſunder jennigherleye hinder edder vortoch. Ot
hebben wy Buſſe ritter Jacob vnd Hans vom Bar—
tensleue broder vnd vnſe eruen vns de gnade vnd macht
beholden by den ehrgedachten Hern des Calandes edder
oten nakomelingen, dat wy edder vnſe eruen alle Jar
duſſe vorſcreuen twe ferdinge Geldes one mogen weder
afkopen vnd wenn wy edder vnſe eruen dat ohon wil—
len dat ſchollen wy one vorkundigen vpp ſunte Johan—
nis dach vnd den ſommer darna ichullen vnd willen wy
edder vnſe eruen one edder oren nakomelingen geuen dtur/
tich gude rinſche Gulden up ſunte Michelis dach ne
geſikomende bynnen Ouenfelde edder Varsfelde wur
ſe dat leueſt hebben willen unbekummert vnd vnbe—

hindert
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hinderr van alßweme. Alle dur vorſcreuen loue wy
Buſſe ritter Jacob vnd Hans vom Bertensleue broder
porgeſcreuen vor vns vnd vme eruen den ergedachten
Hern des Calandes to Ouesfelde eöder oren nakomelin
gen ſtede vaſt vnd vnvotbroken to holdende ſunder alle
liſt edder hulperede, vnd hebben des to eyner grotern
bekentniſſe vnd merer wiſſenheit vnſer dryer Jngeſegelle
laten hengen an duen open bref. Na Godes bort
1400. darna in den 82 en Jare in den Daghe Kathedre
Petri.

Das alte und vornehme Geſchlecht der Herren von Bar
tensleben, welches von Caroli M. Zeiten an foriret hat,
ſtehet noch bis auf den heutigen Tag, aber nunme )ro

Jdodhne mannliche Erben, und hat vortrefliche Guter in der
Marck, Brauuſchw. Luueb. und Magdeburgiſchen. Beteens in der Genealogie der Herren von Steinherg kan
von dieſer Familie nachgeſchlagen werden.

ð. 30.
Anno l1485. nahm: der Abt zu Marienthal die Kalander

Bruder zu Vorsfeld und Eſchenrode in ſeine Confraternitat
auf, und weil der Oebsfeldiſche Kaland mit dieſen eine Conne-
xion hatte, ſo haben deſſen Mitgenoſſen ſich dieſer Gluckſelig—
keit auch zu erfreuen gehabt. Das Diploma davon iſt im 5ten
Theile p. 84. der SFingularium angefuhret.

d. Zl.
Anno 1496. hat ein Bauer Hans Schultze in Retzlingen

dem Oebsfeldiſchen Kaland eine Wieſe in Vallersleben ver—
macht, welches die Rathmanne in Vallersleben bezeugen.

Gck Hans Schulte wonhaftich tho Reslinghe bekenne20 openbar in duſſem open Breue vor alßweme dat ick

myt wolbedachten beraden mode myt vulbort; willen vnd

C weten
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weten Geſen myner eliken Husfruwen vme ſalichheyt
myner armen zelen myner Husfruwen vnd alle vnſer le
ven Kinder ſelen hebbe gegeuen vnd gegenwardigen in
Krafft duſſes breffes geue dem Erſamen Heren, dem deke
ne, den Kemereren vnd den gemeynen Brodern des Ca—
landes to Oueßfelde vnd allen oren nakomelingen eyne
wyſſche geheten de manriſſche wyſſche buten vnd vor
Valrſleue an dem kouenbalken belegen de ick wandage van
wunneken Hans dreygers zeliger nagelatenen wedewen
rechtes vnd redelikes erffkopes gekofft hebbe der ſyk de ehr—
gedachten vorgeſereuenen Hern des Calandes to Oueßfel—
de vnd alle ore Nakomelinge alle iar to ewigen tyden ſchul
len vnde mogen fryg quid ledich vnd loſſ vorkopen vnd
bruken vthgenomen dat de ergedachten Heren des Calandes
Seſteyn Goslerſche Pennige der Herſcop jarlikes dar van
ſchullen to tinſe geuen vnd hebbe duſſe vorgeſcreuen wyſ—

J

ſche den vorgeſereuen Heren des Calandes to Oueßfelde
dnd oörem Nakomelingen vor dem Erſamen Rade to

Valrsleue myt guden frigen willen quid vnd fryg vpge—
dragen vnd geandworded vnd in de rauliken beſyttende
were gelaten vnd gegenwardigen in Crafft duſſes ſuluen
breffs late ik effte myne eruen noch neymant van vnſer
wegene dar met vp to ſakende, Vnd wy Hans Smed
Henning Cruſen Henning Pupen vnd Hans Pupen nu
tor tyd Radmanne des Blekes Valrsleue bekennen open
bar in duſſen ſuluen open Breffe vor uns vnſe Nakome—
linge vnd vor alsweme dat duſſe gyfftinge duſſer vorge
ſcreuenen wiſſche vor vns rechte vnd redeliken ſcheyn vnd
Hans ſchulten hefft de ergeſcreuen Hern des Calandes to

T Ouesfelde in vnſer iegenwardichheyt in de rauweliken be—
ſyttende were gelaten vnd geandworded allerleye. mathe
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alſo duſſe Breff myt punckten vnd artikelen inhalt to tuge
vnd merer Bekantniſſe hebben wy ergenanten Radmanne
vmne bede willen beyder parte vnſers Bleckes Jngeſegel
wytliken heten hangen benedden an duſſem Breff. Dede
gegeuen iß Na der Bord Chriſti vnſes Hern verteyn hun
derth darna in den ſeß vnd negentigeſten Jar Am Don
nerſtage na Philippi vnd Jacobi.

g. 32.
Anno 1499. uberlaſſen die von Marenholtz dem Kalande

eine Wieſe, weil ſie von den Brudern Geld geliehen, in fol—
genden Briefe:

Qc Lubeleff van Marenholthe wonhaftich to Bardorpe beken
 ne openbar in duſſen open Brefe vor mick myne etue vnd
ſuſt vor alßweme dat ick rechtes redelickes kopes vp ehne weder
kop hebbe verkofft vnd aegenwardigen Vorkope die erſame
Hern dem Deckene den Kemerere den gemeynen Hern und bro
dern des Calandes to Oueßfelt vnd ore nakomelinge edder dem
Hebber duſſes Breues mith oren guden willen eynen rinſchen
Gulden Geld an Hans vnd Hiurick Rylen Hone Gebrodern
wonhafftich to Rykmeſtorpe den de ergeſereuene Hern alle Jar
ſunder myne vnd myner erue Juſage efte Bekimeringe vnd
hinder raulickes (ruhlich) ſchullen entpfangen vnd upboten vpp
ſunte Muchelis dach vnd will one des en recht gewere weſen vor
albweme, wur Vnd wu vacken one des Noth deht Vnd dat
truwelicken by beholden vor twintich gude vulwuchtige Rynſche
Gulden de mick de ergedachten Hern des Calandes in einer
Summe vfft eynmal gudlicken hebben over geantwordet vnd
gegeuen de ick vort in myner eruen nuth vnnd fromen witliken
gekart, vnnd gewannt hebbe Vnnd ick Ludeleff vorgenannt
wyſe vnd ſette deſulfften Hern in Craft duſſes Breues in de
reulicken beſyttende Weringe Wor de one ock ynnich gebrek
an den Gulden tho ermannende, ſo dat de Hern vnd Broder

T2  dees
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des Calandes vppe de vorgeſchreuene tyd den ſe nicht enkregen,
So ſchal vnd wil ik Ludelef van Marenholthe edder myne er
uen one dar to behulpen ſhn to ermannende edder one to ſea
den myt geiſtlicken Rechte to mannede Were ok de vorgeſchre
uene Hoff tho Ryckmerſtorpe vor Warſtede edder ſuſt afhendig
werde, ſo dat de ergeſchrenene Hern des Gulden Geldes nicht
bekomen konden, ſo ſchall vnd wil ick Ludelef van Marentholte
edder myne eruen den vorgeſchreuen Herrn ander gewyſſe Gul
den in mynen Gudern vnd toſtaende dar ſe alle Jar ſodanne
Gulden Gelds June bekomen vth manen vnd vpnehmen ſchul
len ſunder jennigerleye hinder. Ock hebbe ick Ludelef von Ma
renholte vnd myne eruen de gnade unud Macht beholden by den
ergedachten Heren des Calandes tho Oueffelde dat ick edder
myne eruen alle Jar düſſen Gulden Gelds mogen wedder afko
pen myt XXR. Rinſchen Gulden. Vnd wenn ick effte myne
eruen dat don willen dat ſchall vnd will ick Ludelef edder myne
eruen den vorgeſcreuen Hern ſodane XR. rinſche Gulden vppe
ſunte Michelis dach negiſt komende myt bedageden edder naſtel
ligen tynſen efft der welk naſtendich were bynnen Oueßfelde un
bekumert aller Gerichte geyſtlich edder wartlick vor alsweme
entrichten vnn betalen, Ock ſo rede vnd loue Jck Ludelef vel
geſchreuen den ſulffen Heren deß Calandes dat Jck edder myne
erue van ſodane vorgeſchreuen Houe neyn Gelt willen vpboren
edder heuen dat ſy deme dat de Heren des Calandes erſt ores
Gulden vernoget vnn betalet ſyn ſcheae vck dat Hans vnn Hin
rick Ricke edder ore Kynder denſulfften Hoff verkofften, unn
in ander hande brochten we denn vpp denſulfften Houe wo
nede ſchall den Heren und brodern des Calandes oren thns ge
ben ſo bouen geſchreuen yß. Alle duth vorgeſchreuene loue
ick Ludelef van Marnholthe vnnd myne eruen den vorgeſchre
uen Hern des Calandes to Oueffelde oren Nakomelingen ed
der dem Hebber duſſes Bieues myt der Calandes Heren guden
Wilien ſtede uaſte vund vnvorbrocken tho holdende ſund alle
lyſt vnd jennich geforde vnd hebbe duß to bekentniſſe vnde wyſ
ſenheit myn Jugeſegel heten heugen unden an duſſen href. Na

der
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der bort Chriſti vnſers Herrn 1400. darna in den ogſten Jar.
Am Montage na den Sontage, do de hillige Kerke ſinget
Keminiſcere.

ſ. z3.
Anno 1502. gab der Pabſtl. Legat Ravmundus der

Catherinen-Bruderſchafft ein anſehnliches Privilegium, indem
er zur Aufnahme derſelben, 100. Tage Ablaß denjenigen er—
theilete, welche an den Tagen gewiſſer Heiligen die Catherinen
Kirche beſuchen, und noch auf 1oo. Tage Ablaß, wer, wie in
der Indulgenz enthalten, noch ein mehres thun wurde.

Jch habe ſonſt von dieſer Catherinen-Bruderſchafft in
den Debsfeldiſchen Sachen nichts gefunden, auſſer was dieſer
Ablaß-Brieff meldet. Es iſt aber hierunter meines Erachtens
nicht der Kalander Bruderſchafft zu verſtehen, ſondern es war
die Geiſtlichkeit an der Parochial- Kirche, welche der Catherinen
gewidmet war, und weil unterſchiedene Altariſten in derſelben
Kirche mit dieneten, ſo wird dieſe ohn zweifel eine eigene Bru—

derſchafft ausgemacht haben. Die Gewohnheit aber, in eines
Heiligen Nahmen eine Confraternitat aufzurichten war ſehr
gemein, wie denn uberdem noch eine Jacobs-Gilde in Oebs—

feld, und eine Marien-Gilde in Weferlingen war, derer aller,
wie der Kalander, ihr Endzweck war, ſich und andern ihre gu—
te Wercke mitzutheilen, in der That aber ſich, ihre Kirche oder
Gilde in Aufnahme zu bringen, und dem einfaltigen Volcke

das Geld aus dem Beutel zu beten.
Doch ich will den theuren Ablaß ſelbſt anherd ſetzen:

HD Aymundus miſeratione divina SStæ Rom. Eccleſiaæ
Stæ Mariæe novæ Presbyter Cardinalis Sinten-

ſis ad univerſam Germaniam, Daniam, Sueciam, Nor-

T3 we.
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wegiam, Friſiam, Pruſſiam, omnesque ſingulas il-
larum provincias, Civitates, terras loca etiam Sa-
cro Rom. lmperio in ipſa Germania. ſubjecta, ac
eis adjacentia, Apoſtolicæ ſedis de latere legatus umi-
verſis ſalutem in Dno ſempiternam. ka, quæ pro
divini cultus augmento, Chriſti fidelium devotio-
ne, facta fuiſſe cenſentur, ut illibata perſiſtant, debi-
to convenit præſidio communiri, Cupientes igitur,
ut confraternitas S. Catarinæ Virginis, quæ ſicut acce-
pimus, in parochiali Eccleſia- ejuſdem S. Katarinæ
Oppidi Obisfelde Halberſt. Diœceſis erecta inſtitu-
ta exiſtit, quam ejuſdem confraternitatis Confra-
tres quater in annuarum Miſſarum divinarum ce-
lebrationum ae Vigiliarum Exequiarum peractione
laudabiliter obſervare conſueverunt, augeatur, in
debita veneratione habeatur, librisque, calicibus, lu-
minaribus, &c aliis ornamentis Eceleſiaſticis, pro di-
vino cultu neceſſariis decenter fulciatur, munia-
tur, in ea auoque cultus augmentetur divinus, Et
ut Chriſti deles ipſi eo libentius devotionis cauſa
confluant ad eandem, ad illius, ac Eccleſiæ prædi-
dictæ conſervationem manutentionem, fulcimenta
aliaque præmiſſa manus promtius porrigant adju-
trices, quo ex hoc ibidem dono Cœleſtis gratiæ ube-
rius conſpexerint, ſe refectus dilectorum nobis in
Chriſto Rectoris Vitricorum tam Eccleſiæ, quam
Fraternitatis pradictarum devotis in hac parte ſuppli-
cationibus inclinati, Confraternitatem prædictam
ejus auctoritate legationis noſtræ qua fungimur in
hac parte tenore præſentium confirmamus, compro-
bamus &c ratificamus, ac pontificali patrocinio com-

mue.
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munimus. Nec non de Omnipotentis Dei miſericor-
dia, ac beatorum Petri Pauli Apoſt. ejus auctoritate
confiſi omnibus ſingulis Chriſti fidelibus vere pe-
nitentibus confeſſis qui Eceleſiam præfatam in ſin-
gulis videlicet Nativitatis preſentationis, conceptio-
nis purificationis annunciationis viſitationis aſſum-
tionis beatiſſime Virginis Marie, Anne ejuſd. matris,
Sanctorum Jo. Baptiſte, Andree Apoſtoli, Jnheronimi
Presbyteri, Sanctarum Barbare, Katherine, Apollonie,
ac eccleſie predicte dedicatione celebritatum diebus

primis veſperis uſque ad ſecundas veſperas inclu-
ſive viſitaverint annuatim, ad præmiſſa manus, ut
præfectus, porrexerint adjutrices, præ ſingulis feſtivi-
tatum diebus Centum, qui vero Miſſarum, divino-
rum celebrationibus, ac Vigiliarum Exequiarum
Confraternitatis prædictæ peractionibus, quotiens il-
lam fieri contigerit, interfuerint devoti pro ſingulis
diebus prædictis, quibus adfuerint ſibi centum dies
de injunctis eis pœnitentiis miſericorditer in Domino
relaxamus pœnitentibus, perpetuis futuris temporibus
duraturis, in quorum fidem prelentes litteras fieri,
noſtrique Sigilli juſfimus appenſione communiri.
Datum Brunſwvgk Hildeſemenſis Diœceſis Anno ln-
carnationis Domini MDII. D. Martii Pontificis San-
ctiſſimi in Chriſto patris Domini noſtri Domini

Alexandri divina providentia Papæ Sexti Anno un-
decimo.

g. 34.
Anno 1503. empfanget der ECreutz.Altar zu St. Catheri

nen von dem Cloſter St. Luders vor Helmſtedt wegen 1. Hufe
Landes vor Oebsfeld, jahrlich zu heben.

Wy
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—⁊y Henninghus Proueſt Jones prior Hermannus KelnerW onbde vord de gantze ſammunge des Cloſters ſunte Luders

vor Helmſtede Halberſtedeſſches geſtichte ordens ſunte beuedieti
Bekennen vn betugen openbar in duſſen breffe vor unß vnßeß
Cloſters Nakomelinge und alßweme dat we mit wolberaden
moede hebben verkofft vn verkoepen den Erſamen vn vorſichti—
gen Borgemeſtern vn Rathmann der Stadt Oeueßfelde viff
ghulden edder ſo veele Geldes dar man to Oueßfelde viff ghul
den midde betalen moge alle yaer in den veer hilgen dagen to
paeſchen to entrichtende ſunder allen Schaden vthe den veer
Houe landen to Wormſtede by Helmſtede belegen de oldinge de
deffreger von vnſern Goddes Huſe to lynen plegen to hebben to
geuende, vor hundert ghude ghulden, de ſe vnz van des hilgen
eruees wegen vpp dem Buſtedder velde belegen vulſtendigen an
eyner ſummen wol tor noege bethaleth hebben de wy vord in vn
ſeß Goddes Hußes nuth vn frommen gekahrt hebben vn ſun—
derliken to hulpe to der ſchult darwy to gekomen weren van
vorſeeten tynßen de wy ſwarliken des jares betalen mogen vn
wy ſelten den erdach!en Borgermeſtern vn Raedmannen dede
deß vorbenomten hilgen Cruces vormunder ſyn duſſe up guten
veer Houe Landes to eynem vnderpande alzo, dar God vor ſy,
dat wy effte unſe nakomelinge to jenigen tyden vorvellich edder
vorſummich in der betalinge duſſer upgeſereuen viff Gulden
worden vn nicht uth en gheuen up de vorſereuen paeſſchen wu
vorberoehrt, So maogen de vppgemelten Borgermeiſter vn
radtmanne to Oueßfelde ſeck ſulueſt jrhalen an den i. houe lan
des ſo lange, dat dat wvorberorde hilge eruce to ſiner betalinge
komen is, vn dat ouerige ynſem Cloſter wedder to keeren to bae
the ſunder vnſe vn vuſer nakomelinge wedderſprake Jnſage ed
der vor beeden, Ok mit geiſtliken effte werthlicken Rechte to
vorderende wu ohne dat bequemeſt is Jfft oek to jenigen tyden
vnheil queme ſo wy nicht en hopen, dat duſſe erſereuen 4. Houe
Landes woerſte leegen, So ſchullen ſe ſek jrhalen an vnſen ree
deſten Godern vynſeß Cloeſters buten vn bynnen Helmſtede nich
tes vth beſcheden wur ſe leueſt willen to oerer effte des hilgen
eruges betalinge ſunder alle vnſe vn vnſer nakoemen wedder—

ſprake.
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.ſprake. Ock ſo hebben wy uppanauten proueſt prior kelner vn
aute Conuent des erdachten Cloſters ſunte ludgers den willen
ivu marcht behoelden vor vnß vn vnſe Nakomelinge by den Er

geſereuen Erſamen Rathe to Oueſfelde vn oren Nakoemen dat
wy. welkes Jares wy willen edder mogen duſſe erſereuen viff

Gülden larlikes tynſes mit hundert ghuden noch hafftigen Ryhn
„ſchen Gulden moghen wedder koepen vn wan wy edder vnſe Na

koemen dat don willen ſchullen wy dem Erſamen Rede to O
ueeffeide in den 4. hilgen dagen to Wynachten de loze kundigen

 vr ſchrifftlick wethen don un denne vp den erſtfolgenden veer hil
gzen Dagen to paeſchen ſodan ioo Gulden von vorberorth mit

viff Gulden tynſes vn vorſeeten tinſe iffi der welck vorſeeten
weeren vull vn all in einer Summen ſunder oeren effte des hil
gen cruces ſchaden to danke vn tor noghe entrichten vn betalen
ſundet hulperde vn geferde. Vu na der betalinge ſo geſcheyn
ſall duße Breff machtloeſt ſun, Deß to orkunde vn grotere
wiſſenheit hebben wy erdacht Proveſt, Prior, Kelner vn gantze
ſammige vnſes Tapittels Jugeſegell wittliken hengen laten ned
den an duſſen unſen Breff de gegeuen is na der Gebort vnſes
HErn JEſu Chriſti iooo. viffhundert darna in den dritten

ZJaere am Sondaghe Lætare Jn der hilgen Faſten.

SH.35.Annoi507. hat Matthias des Ertz-Biſchoffs Erveſti
Weyh—-Biſchoff uber allerley Feſttage unterſchiedlichen 40. tagi
gen Ablaß ertheilet zur Confraternitat, welche zur Catherinen
Kirche in Oebsfeld exuliren oder beten kommen wurden:
Man kan zugleich ſehen, welche Heiligen in Oebsfeld.

 ſwiverfis ingulis preſentes litteras inſpecturis frater aatthias Dei Avoſtolice ſedis gratia Epiſeopus Gaden.
ſis Reverendiſſimi in Chriſto patris Illuſtriſſimi prineipis Do-
mini Erneſti Arehi. Epiſeopi Magdeburgenſis Halberſta-
denſis ecoleſiarum adminiſtratoris Ducis Saxonie &c. V.

xarius in fontificalibus per civitatem digeceſin Halberſtad.

u con-
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conftitutus Salutem eontinrum inerementum eeleſtiumgra-
tiarum. Hinc eſt. quoi nos o. Dni milleſimo quitigentetmo
ſeptiino Marie dedimus ud Eeclags. Taterineĩn Osfelt ad fra-
ternitatem exutum ad querilibet patrohum eccleſie alta.
rium ſeilicet XL. dies Indulgentlarum in honorem ſanctorum
Petri Pauli, Philippi Jacobi, Bartholomei, Andree, Chri-
ſtoffori, Katherine; Dorothee, Urſule, Trium Regum decem
milium militum, rindecim miſium virginum, Lautreneli Jo-
hannis, Baptiſte, omnium Sanctorum, Et cujus dedica-
tionis dies Dominica poſt Galli,. Ibidem perpetuis futuris
temporibus celebretur congruis habeatur reverentia hono-
re. Omnibus igitur vere penitentibus confeiſis qui ad ec-
cleſiam predictam in feſtivitatibus paſee Aſcenſionis Penteco-
ſtes corporis Chriſti, nativitatis Chriſti Sancti, Beate Marie vit-
ginis omnium Apoſtolorum viſitaverint miſſfas predicutio-
nes, ſeu alia divina officia ibidem audierint celebraverint vel
celebrari fecerint Orationes Dominieam Salutationem angell.
cam ſeu alias devotas orationes ob reverentiam patronorum

ymaginum conſecratarum dixerint. Hiis vero qui ad orna-
menta melioranda vel augmentanda pto divino cultu ini-
bi neceffario manus quolibet porrexerint adjutrices, Quo-
ciens premiſſa vel alquod eorum pia mente fecerint toci-
ens eis, quantum cum Deo de matre poſſumus, de omni-
votentis Dei miſericordia Sanctorum Petri Pauli Apo-
Nolorum ejus auctoritate conitiſt XI.. dies indulgentiarum de
injunctis pœnitemiis miſarienrditer in Domine relanamus.
Voluntate Deomini ordinaiii ad: patiter con
ſenſu ſimili modo XL diesIndulgentiarum Temporibus ſupra dictis. Item ad quodli
bet altare canſecratum X.. dies, lem ad quamlibet ymagi-
nem conſeeratam XI. dies; Item pro terminatione cimiterii
XL. dies, ltem pulſa pacis XL. dies. Datum Fallerſehleue
Anno die quibus ſupra noſtto ſfub ſigillo Item ſexus feriis ac
miſſam crueis in capella ſancte crucis Xl. dies

Es ſehlt hier unterſchledents, welches undentlich ju leſen war.

g. J6.
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F 3u. 5*8
Anno isog. hatte Erneſtus einen andern Weyh-Bi—

ſchoff, Martinus geuandt, diefer gab gleichfalls zum Bau und
Beſſerung der Kirchen Ablaß, nemlich 40. Tage im Nahmen
des Ertz-Biſchoffs, und 40. Tage in ſeinen Nahmen, allen de—
nen, welche an gewiſſen Tagen die Meſſe beſuchen wurden.

aAttinus Dei Apoftolioæ ſedis gratia Achonenſis Epiſeo.
AM pus Reverendiſſimr in Chriſto patris aec illuftriſſimi Prin-
eipis Bomiti Domini Erneſti Sandtæ. Magdeburgenſis At-

chi Epiſceopi Primatis Getmania:& Halberſtadenſis Eccleſia-
rum Adminiſtratoris, DucisſSaxoniæ, Landgravii Thuringiæ.

Macchionis Miſnæ. in Ponitiſiealibus vicarius. Univerſis
ſiingulis Chriſti ſidelibus preſentes litteras inſpecturis Sa-

lutem in Domine fermpitetuutt. Lieet is de cujus munere
venit, ut ſibi a fidehbus ſuis digne laudabiliter ſeruiatur
de habunidantis ſue pietatis que merita ſupplicum excedit

E&e vdta bene ſervientibus ſibi multa majora retribuat auam
valteant zrsmereti! Nihilomiuũs tamen deſiderantes domi.

no popururi reddere aereptadilem, bonoruim operum ſe-
fideles ipſos ad contemp]andum &:quaſi quibusdam

allecturis muneribus:indulgentiaruri videlicet remiiſſioni-
bus invitamus ut exinde reddantur divine gratie aptiores.
Capientes igitur ut Parochialis eccleſia in Oweſſfelde Hal.-
berſtadenfis Diecefis quem honorem Sanctiſſime: Kather ine

vVirginis martyris furidata aeper nos ſuperioribus diebus
decdtcata exiſtit in ſuis ſtructuris edifitiis debite reparetur

conſervetur manuteneatur. Ae libris calieibus, luminari-
bus, aliis ornamentis ecelefiaſtieis pro divino cultu magis

decenter  muniatur a Ohriſti ſidelibus jugiter veneretur,
cortran quoque frequentetur henoribus, Et ut (ohriſti fi-
deles eo liberitius ſauſa ice votionis confluant ad eandem

ad reparationem eonfervationem manutentionem munitio-
nem homines promptius adjungant manus adjatrices quo (x

u 2 hoc

2
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hoe dono celeſtis gratie eqnſpexerint ſe refectos Pro parte
dilectarum nobis in Chriſto Alneidis relicte Conradi Becker,

Maehtildii Geisken uxoris Nlcolai Novſchutte: porrectis
nobis ſupplieationibus humilibus. inclinuti, Omnibus de ſiũ-
gulis Chriſti fidelibus prefatis vere penitentibus confeſſis
uttſusque ſexus qui Ecclęſiam pretfatain in Aſcenſionis Do-
mini noſtri JEſu Chriſti Aſſuipionis yitginis Marie feſli-
fitatum diebus a primis velperss uſque  ad ſecundas veſperns
incluſive devote viſitaverint. Nonis utrisque earundem fe-
ſifitatum dum noſtri Salvatoris aſcenſionis virginis glorio-
ſe Marie Aſſumtionis ymagines Aſcenſionem Aſſumptio-
nem hujusmodi teputantes ab, ymis ad uſque ſummitatem
dicte Eccleſie cum candelis accenſis ſolenniter ac, devote
vehuntur ae deducuntur interfuerint. Vei promanutęntio-
tione dicte ſolennitatis ſeu repreſentationis eccleſie con-
ſervatione ut prefertur manus porręgerint adjutriees. Pro
ſingulis feſtifitatum earundem atquue nonaruin quibujs inter-
fuerint vel aliquid promiſſporum fecerint totiens quotiens
de omnipotentis Dei miſerieordia beatorum petri rauli
apoſtolorum ęgjus auctoritate eonſiſi. Quadraginta dies qe in-
juactis eis penitentiis miſericorditer in Domino relaxamus

Et pro parte, Pomini keverendidmi homini Erneſti cujus
vicem in Pontificalibus gerimus ſimihiter XL. dies relaxamus

penitentibus perpetuis futuris temporibus duraturis. In
quorum omnium ſingulorum fidem robur teſtimonium

premiſſorum preſentes- fecimus atque ſigilli noſtri appenſio-
ne munivimus. Datum Halhegſtat in edibus noſtre: ſolite

reſidentie ſub anno anativitate Domini Milleſimo quivgen-
telimo nono. Die vero Menſis Octobris XJ.

Unten am Ende ſtand:
Nos Martinus Epiſcopus Ackonenſis, qui ſupra omnibus fi-

dehibus qui deliter in die pentecoſtis empibus horis G milſ-
fs repreſentationi miſſarum intorfuerint, nonis finitis caſ-

dem voluntario eoneedimus indulgentias per preſentes ioy

14. Mattii. t Gb. z7.
.4
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g. 7.Weil der Kirchen-Bau um dieſe Zeit ſo ſtarck getrieben

wurde, und Nic. Nowſchutte oder Neuſchutz dazu nicht we—
nig mochte contribuiret haben, ſo daß er auch vorangefuhrten
Ablaß ausgewircket, ſo wolte derſelbe die Andacht in Oebsfeld
vermehren, ließ demnoch ein Heil. Ereutz in einem Stein-Geru—

ſte vorm Thor aufrichten, dahin ein jeder mochte beten gehen,
wurckte auch daruber ſo gar einen Ablaß aus, welchen denn
eben der. Martinus ertheilete, nemlich ao. Tage vor den Ertz—

Biſchoff, und 40. Tage in ſeinen Nahmen.

2  Artinus. Dei Apoſtolice ſedis Gratia Aceho-
MN genũs Epiſeopus  Reverendiſſimi in Chriſto
J patris ag lluſtriſſimi Nrineipis Domini Dowini
Etweſti Sancte Magdeburgenſis. Akpi Primatis Ger-
maniæ Halberſtadenſis eocleſiarum adminiſtrato-
xes, Dueis Saxoniæ, Landgravii Thuringie Mar-

Schionis Miſne in Pontificalitus vicarius. Univerſis
ſingulis Chriũi ſidelibus preſentes litteras inſpecturis

ſalutem in Domino ſempiternam. Admirabile ſignum
ſanctiſſime crueis quod erit in celo cum Dominus ad
judicandum venerit, ꝓer quod ipſe redemit mun-

dunm qui ligno perierat Neq non diſcipulorum geſta
naos admonent, ut in pelago. hujus mundi ſurgente

procella ad ſignum ipſum concurrere debeamus.
Hoe ſane ſignum devote conſiderationis indagine

contemplantes, intra mentis archana rexoſventes,
quod in illocpependerit znundi ſalus Dignum quyni.

mo debitum regenſemus, nt· ſacratiffimam crucem,
e illius, qui. in ga pependit aaugem gloriam ampli.

ifs Kcari
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ficari gratioſis remiſſionum proſequamur impendiis

indulgentiarum muùneribus decoremus. Cum ita.
que dilectus nobis in Chriſto Nicolaus Nour ſchutte
extra öpidum Owes!elde Halherſtadenſ. Diœceſ. pro-
pe montulum qnem vulgus in memoriam palſio-
nis Chriſti amariſſime Calvarie appellat, ex quadam
ſingulari devotione, quandam lapideam erexit eru-
cem in qua ex una parte redemptoris domini noſtri
Jjeſu Chriſti Cruci hujusmodi affixa eſt ymago, ln
altera vero parte beate Anne matris Marie eciam
ſeulpta eſt ym̃ogo, quasquidẽm ymagines ob reve.
rentiam crucifixi ſalvatoris noſtri ac Sancte Anne
conſeeravimus, Cupientes igitur Chriſti fideles ad
rememorandam acerbiſſi mam ejusderm noſtri Re-
demptoris pafſionerm inducere guphlicatisnibus in
ſuper dicti Nicolai humiliter inclinati omnibus
ſingulis Chriſti fidelibus prefatis vere penitentibus

caonfeſſis qui prefatam crueem devote viſitaverint,
yvel etiam pretereundo ſemel orationem Deminicam

cum falutatione Angeſica, vel quameunque devbtam
orationem ad liudem Dei noſtri erueifixi dixerint
totiens quotiens id feeerint, pro ſingulis ymaginum

Crucifixi Sancte anne predictarum de omnipo-
tentis Dei miſericordis  beatorum Petri Pauli
Apoſtolorum ejus auctoritate eonfiſi. Quadragiota
dies de injunctis eis penitentiis miſerieorditer in Do-
mino relaxamus. Et ppro parte Domini Reveren-
diſſimi Domini Erneſtieujus vices in pontifiealibus
geritm̃us ſimiliter XL. dies telaxamus. Preſeneibus
perpetuis futuris temporibus duraturit. In quo-
rum omnium ſingulorum fſidem robur teſtimo-

nium
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nium premiſſorum Preſentes fecimus atque ſigilli
noſtri appenſione munivimus. Datum Halberſtad
in edibus ſolite noſtre reſidentie. Sub Anno a na-
tivitate Domini M D ILX. Die vero Menſis Octobr.
quintadecima.

S. 38.
Anno isiõ. ſignaliſirte ſich der Cardinal und Ertz—

Biſchoff Albertus zu Anfang ſeiner Regierung mit einer neu—
en lIndulgenz. Denn es wurde eine neue Annen-Bruder—
ſchafft in Oebsfeld aufgerichtet, wozu er Geſetze vorſchreibt,
und, was ein jeder thun und gemeſſen ſoll, anzeiget, auch zu
Aufnahme dieſer Gilde 40. Tage Ablaß als Halberſtadtiſcher
Biſchoff ertheilet in folgendem Diplomate.

A Lbertus Dei Apoſtolice Sedis gratia Sanctarum Magd.
a eceleſie Moguntienſ. ſedis Archi. Epiſcopus Primas
Sacri Rom. Imo. in Germ. Archi-Cancellarius Princeps Ele-
ctor Halberit. Adminiſtrator, March. Brandenb. Stettinenſ.
Pomeranie, Caſſuhorum, Slavorumque, Dux Burggr. Nurem-
bergenſ. ac Rugie Princeps, Univerſis ſingufis Chriſti fi-
delibus preſentes litteras inſpecturis, lecturis, pariter au-
diuris Salutem in Domino ſempiternam. Ex patte fideli-
um noſtrorum nobis in Chriſto dilectorum Incolarum oppi-
di noſtri Obisfelt Halberſtadtnſis noſtre Diœceſis ad nos fida
relatione eſt delatum, qualiter ipſi bono devotionis Zelo
concitati in laudem Dei divini cultus augmentum ac oinni-
um Chriſti fidelum animarum ſalutem quandam confrater-
nitatem novam ſub denominatione vocabulo Sancte Anne
in dicto oppido noſtro Obiſſfelt fub deputatione ſalarii com-
petentis ex erario communi ejuſdem fraternitatis, ac invicem
contributis recoliectis elemoſinis perſolvendi, inſtituere

erigere. ac duos florenos, eum dimidio annui cenſus, pro
quinquaginta florenis ſumtnis capitalis penes apud vitri-

cos
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J eos eceleſie Parrochialis Sancte Catharine ibidem titulo re-emptionis comparatos, pro quinque memoriis ive exequiis

annuatim per ſeptem Sacerdotes Cuſtodem Sub: Cuſtodem

J in Capella ad honotem Sancte Anne in dicto oppido ne-J
ſtro Obiſfelt  de novo exſtructa ad terminos ſubſequentes pro
ipſorum confratrum ſororum nec non omnium fidelium

J animarum ſalute obſervandis ad eandem fraternitatem ap-

i

plicare decreverint ſub modis ordinationibus infra ſcriptis

ĩJ videlicet quod Quatuor exequie ſive memorie defunctorum
ſiogulis diebus dominicis poſt Angarias de ſero cum viginis

mane ſubſequenti eum miſſis  Quinta vero memoria in
JJ die Sancte Anne de ſeto cum vißiliis altero die cum
nii miſſis annuatim celebrentur. Et cuilibet presbytero qui
J eiſdem interfuerit ſingulis exequiarum temporibus. duo-

J

uil

I decim denarii. Cuſtodibus vero cuilibet ſex denarii ab
ail ipſis fratribus perſolvantur, voluerint inſuper prememorati
I exponentes, quid ab omnibus ſingulis ad hujuſmodi con-

fraternitatem inſeribi cupienfibus media libra cere ſi ſingula-
res perſone ſint, perſolvi debeat. Si vero eonjugate extune
quelibet perſona ſeorſim pro inſeriptione mediam libram ce-

J— re, ac deinde quolibet anno unum denarium pro recagni-

In

J tione luminibus ac cereis obſervandis exolvent. Et quid
J de communi fraternitatis predicte, ac per proviſores ejuſdemun tempore neceſſitatis infirmitatis obitus eorundem fratrum

J

a tionibus intercedant oblatianes ſolitas faciant. Et quod

y ſororum inopia laborantium humaniter ſübvenire debeat
iff eisdem fratribus vto modo conſvetudine ſua ad hoc ſpe-cialiter inſtituenda, Quodque in exequiis morientium fra-
1/Jj trum ſinguli fint preſentes pro animarum defunctorum ora-

dicti fratres ſorores ſemel in anno in loco honeſto conve-
nire poſſint a proyiſoribus ejuſdem confraternitatis rationemtung debitam de ſingulis perceptis expoſitis recepturi dena-

i

R/  tios anuales ut premittitur ſolvant prout hec alia ptemiſ-WM ſa nobis fuecinctius lucidius ſint expoſita. Unde nobis
ul attentius devotius extitit ſupplicatum quatenus eam lyſam

m rit nove fraternitatis inſtitugionem una cum ordinationibus ſuis
ptemiſ.
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premiſſis licitis honeſtis auctoritate noſtra ordinaria ad-
mittere ratifieare confirmare dignaretnur. Nos igitur
Albertus Arechi-Epiſcopus primas Adminiſtrator prefatus
qui ex ſuſceptu regiminis cura ad divini tultus augmentum
aſtringimur petitionibus predictorum exponentium, tam-
quam rationi conſonis favorabiliter inelinati, Ex certa no-
ſita ſeientia eandem fraternitatem Sancte Anne admiſimus
approbavimus confirmavimus, quamque auctoritate pre-
dicta Dei nomine per preſentes admittimus approbamus
confirmamus, Ea tamen moderatione adhibita, quod idem
fratres utriusque ſexus acl eandem aſſumendi licitam ſanctam
honeſtam ae Deo gratam inter ſe potfint habere fraternita-
tem qua ſe invieem mutuo charitate ac oracionum elemoſi-
narumque beneficiis ſuffragiis fraterne ſubſequantur, Et
ad illam nonniſi honeſtas perſonas abſque quovis illicito pa

Ko tecipiant admittant, Suas exequiarum miſſas vigilias
temporibus locis modis ſupra deſignatis ſolenniter de-
vote cum elemoſinarum dilſtributione rite celebrent pera-
gant obſervent. Si quam vero alquando inter ſe forſan
eſſtni: habituri refactionem. que non aliter niſi ſemel in an-

no duntaxat non ultra fieri aliquatenus indulgemus quod
1 i lam cum honeſtate moderamine cibi potus ae gravitate

congtuaque ſobrietate faciant mox inde diſcedant. Nec
ingurgitationibus aut ebtietatibus vacent. Neque inter ſe
quidquam novi preſertim aouod canonice quomodolibet con-
traire poſſit ioſtitis ſeu diſſonum ſit rationi ſtatuant vel or-
dinent, de quo nobhis ſueceſſoribus noſtris ſemper exami-
nandi interpretandi communicandi caſſandi revocandi
poteſtatem reſervamus, dum quocienscunque viſum ſue-
rit opportunum. Volentes itaque ſupradictam fraternita-
tem uberiori favore proſequi reverenciam omnipotentis
Dei honorem Sancte Anné ptefatorum exponentium ſin-
cere devotionis affectum. Omnibus ſingulis vere peni-
tentibus confeſſis ejusdem fraternitatis fratribus ſorori-
bus, qui memoriis exequiis miſſis quinquies in anno ut
prefertur celebrandis interfuerint, ſuas inibi Deo preces fun-

S dendo

—S
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dendo devotas, vel qui pro uberiori ejuſdem fraternitatis in-
ſtauratione manus ſuas quomodolibet contribuendo porrexe-
rint adjutrices, De omnipotentis Dei miſericordia, nec non
Beatorum betri Pauli apoſtolorum auctoritate ac ſancto-
rum Mauricii ſororum ejus Martini atque Steffani noſtro-
rum Patronorum meritis confiſi XL. dies indulgentiarum de
injunctis eis penitentiis miſericorditer in Domino relaxamus.
In quorum omnium ſingulorum premiſſorum fidem e-
videns teſtimonium has literas exinde fieri noſtrique ſigilli
juſſimus fecimus appenſione eommuniri. Datum Hallis
in arce divi Maurieii, Anno Domini Milleſimo quingenteſimo
decimo ſexto. Die Anne viceſima prima Menſis Aprilis, Etatis
noſtre viceſimo ſexto. Pontificatus vero noſtri anno ſecundo.

g. 39. ĩJAnno ſs1s. wurd der Kaland mit einem neüein Ablaß er

freuet. Denn des Cardinals Alberti Vicarius gab zur Auf—
nahme dieſer Bruderſchafft 40. Tage Ablaß, wer zu gewiſſen

tes

Zeit ihren GOttesdienſt beywohnen und den Kalandern gu—
thun wurde, wie es in beykommender Schrifft lautet:

1Ennerieus Dei Apoſtolicæ ſedis gratia Epiſco-
141 pus Ackonenſis Reverendiſſimi in Chriſto Patris
Illuſtriſſimi Principis Domini Domini aAlhberti
Magadeburgenſis Moguntinenſis Archi Epiſcopi
Primabis principis Electoris adwiniſtratoris Halber-
ſtadenſis Marchionis Brandenburgenſis &c. In Pon-
tificalibus vicarius, Univerſis ad quos preſentes noſtre
littere pervenerint Chriſti fidelibus ſalutern in Domi-
no perpetuam. bia noſtra Eceleſia animarum ſa-
lutis cupida devotorum fidelium per quedam mune-
ra ſpiritualia remiſſionis vim penarum peccatis
debitarum per indulgentias excitare conſuevit ad
cebitum famulatum Deo ſuisque ſanctis impenden-
dum, Ut quanto crebrius devotiusque in fraterna

caritate
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caritate perpetuis expiationibus aſſiduis ſalvatoris

sgratiam precibus implorando conveniat, tanto de-
ctorum ſuorum veniam gloriam regni cceleſtis
conſequi merentur eternam. Cupientes igitur ut

fraternitas Kalandarum ſanctarum jam dudum in
Oppidis Oveſtelde Helmiſtedt Dicœceſis Halberſta-
dienſis inſtaurata in laudem Dei ulteriora recipiat

dinerementa, ac in fideli Chriſtianaque caritate per
preces roboraretur, Omnibus ſiogulis Chriſti
fidelibus utriusque ſexus divinis officiis predictarum

Xalendarum cauſa devotionis intereſſentibus, aut
manus acqhutrices in vita aut morte pro modo ſua-
rum facultatum dicte fraternitati Kalendarum porri.gentibus, de conſenſu noſtri ordinarii ſupra dicti XL.

Jlutgertucun ae an egrenncae
auctoritate confiſi miſericorditer in Domino elargi-

dtyur fatiens quotiens id ſecerint vigiliis miſſis exe-
quiis defunckorum per actionibusque feſtorum atque
omnibus ſingulis divinis officiis dum

celebrari contigerit intereſſendo vel pro amplifica-
tione rerum boenorum fiusdem fraternitatis ſubſi-

diaverit. ln cujus fidem teſtimonium ſigillum no-
ſttum preſentibus' éſt aꝑpenſum. Datuim Halberſt.

Anno. a nativitate Chriſti Miſleñmo quingenteſimo
decimo octavo Menſis Junii viceſima prima.

1
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g. 40.

w u ll fuhrt Stifft BVenn man nu ae ange e ungen er—machtniſſe und Piplomata zuſammnen halt: ſo werden folgen
de nach ihren Claſlen heraus koinmen.

Kaland.
a.iz59. Machet E. von Spiegel ein Vermachtniß an die Ka—

lands-Bruder.
1360. Verehret H. von Kampe dem Kalande 8. Solidos.
1362. Vermacht H. von Wenden ihnen einen Hoff in Emen.
1379. Erhalten ſie eint Indulgenz, Memorien zu halten.

zz95. Machen die von Marenholtz ein Vermachtniß aus
Volckmerſtorf.1430. Indulgenz, wer der Kalands- Bruder ihrer Monſtranz

folgen wurde.
1458. Erhalten ſie vom Biſchoff zu Halberſtadt einen Ab—

laß, weil ſie ihn in ihre Contraternitat mit gufge

nommen.
1470. Kalander werden der Minoriten Confraternitat

theilhafftig.eocd. A. von Morze nimmt vdm Kalande Geld auf.
1473. Erthellen die Kalands-Bruder einen Lehn-Brief uber

einein Hof in Promſtorf.
1479. Erhalten ſie eine Wieie von Fr. Roſtucranz.

1481. Ein Bauer zu Mackendorf verehretihnen eine Wieſe.

Velpke. A
1482. Stifften die von feensleben ihnen ein Capital in

1485. Werden ſie i jn dfe odiſche Bruderſchafft ge

uommen. æ A1496. Vermachet ihnen un Adermupr aus Retzlingen eine

Wieſe. :5 1499.
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1499. Desgleichen die von Marenholz.

igsis. Kriegen ſie einen neuen Abluß.

Katharinen-Kirche in der Stadt.
a. i410 Wird dem. Plebano eine Stifftung aus Retzlingen

gemacht.1434. Wird von den Obergen ein Vermachtniß zu Wein

und Oblaten gemacht.
z9. Ein Atteſt vom Plebano uber noch eine Stifftung

de 1425.
144. Wird eine Verordnung gemacht wegen des Verdings

am heiligen Chriſt-Abend.
1479. Wird ein Ablaß zur Monſtran? ertheilet.
1502. Wird denen, die die Catharinen Kirche an gewiſſen

Faagen beſuecnen, ein Ablaß ertheilet, der Bruder—
ſchafft zun Beſten.

1507. Wird zum Bau der Kirche ein Ablaß ertheilet.
izo9. Noch dergleichen.

:3 Attare in St. Katharinen.

Variendlltar. a. 1314. legten die von Oberg ein L egatum aus
der Buſigdter Muhle dahin.

z6z. Eine Memorie dahin aus der Vuhle zu Sal—
uorff.

1z7i. ldem.
Creutz Anar. a. i13zz. Schencket H., von Ovesfeld 2. Muhlen

dahhin zu ftinet Memorie
36s. Schencket H. von Oberg Korn aus der Sal—

ſtorfiſchen Muifle dahin.

X 3 iz7i.
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1371. und1482. Schencken einige von Veltheim in Capital

dahin.
i150z Gibt das Cloſter Luders vor Helmſtedt eine

Hufe dahin.
Neuer Altar. a. 1459. Privilegirt. der Biſchoff borehard den

St. G. Altar.Jobſt Altar. a. 1467. Vermacht A. von Bodendyk zoo, fl.
und ein Haus dahin.

Monſtran?. Altar. a. 1479. Errichtet A. von Bodendyk einen
neuen Altar zur Monſtranz in St. Cathari
nen, wozu der Biſchoff einen Ablaß ertheilet.

Fruhmeſſen Altar. Deſſen wird gedacht in der Vilitation,

ſonſt weiß wejter nichts danon. 2.

Noch andere Giſden und Bruder—

ſchafften. ñ ror
LorlCatharinenBruderſchafft. 4. i5or. Gibt der Pobſtliche Legat

den Catharinen-VBrudern ein Privilegium.
Annen Gilde. A: izi6. Gibt der Ertz Biſchoff Albertus der

neuen Annen-Gilde eine lndulgen?d. gJacobs Gilde. Dieſe hat aufm Schloß ihren Conveüt gehlbt,

es ſind auch die Stifftungen derſelben ad uſus
ſacros verwendet, wie in der Vifitatiõn i564 ange—

geben worden, aber von ihren Pertinentien ſind
miir keine Schrifftzn zu. Geſicht grkonmznne

Commende. Von dieſer wird gedacht in der Viſitation; aber
ein mehres davon wird nicht. gemeldet.

r vHospital. Wenn ſolches dauet. wor en  davon kan keine
Nach
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Nachricht geben. Beny der Viſitation wird gemel—
det, daß 10. Armen darinnen erhalten wurden.

Armen Hauß. Darin ſeynd 5. Perſonen, und haben ihr Ein
kommen von St. Jobſts Lehen ec.

Andacht vorm Thore.
a. 1509. Stifftet Nouſehütte ein Crucifix vorm LChore, wo

zu er einen Ablaß erhalt.

g. 4t.
Die Zacobs Bruderſchäfft hat ihre Sacra vermuthlich

aufm Schloß gehabt, davon noch eine Capelle daſelbſt ge
zeiget wird.« Die Kalander im Kalande in der Altſtadt neben
den Bulowiſchen Hofe uber. Die AnnenGilde hat meines
Wiſſens auch zu derſelben Kirche gehoret. Zu den Bruder—
ſchafften gehoreten die Oebsfeldiſchen und umher wohnenden
Plebani; zu den Gilden konten auch andere kommen.

Die Kalands Bruderſchafft iſt etwa im 14. Lec. in Oebs—
feld aufgerichtet, und ſtand ihr Haus in der Altſtadt an der
MorgenSeite, wo itzo der Kirchhoff, gleich gegen dem Bulo—
wiſchen jetzo Spiegelſchen Hofe uber, ſolchen Hof beſitzen
noch die Herrn von Spiegel, und dem Accker haben ſie ver—

miethet. Von dieſer Bruderſchafft iſt hauptſachlich Leucf.
in Hiſt. Gröning. zu leſen.

CaAPUT IV.
Von der Reformation, Sacris, und

der Geiſtlichkeit.
4

Von der Reformation. 1. 2. J Paſtorer in der Stadt. 4.
Paſto-
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Paſtorar im Raltendorffe. Deren Vrcationer. 6.
Kirchen in der Stadr ugd Raltendonffe, Schule,
Hoſpital. 7. 8. 9. Vifſttation. 10, Fredecken von

Bulow Vermachtniß, um den Catechiſmum fleißig
zu treiben.

1.

Es die Reformation angieng, und Lutherus wider denS Sache bald
V Ablaß a i1517. predigte, ſo wurd zwar dieſe Wunder-volle

feld waren ſie noch harthorig, und kehrten ſich an keinen Luther.
Der Beweiß wird daraus klar, weil, wie vorher gemeldet, das
Jahr darauf, nemlich a. 1518. die Kalander Bruder neue Pri—
vilegia bekamen, und die neue Annen-Gilde a. izis. erſt war
zu Stande kommen, da dann leicht zu erachten, daß dieſe ver—
mehrte devotion und erneurete Pabſtiſche Andacht den Oebs
feldern ſo viel werde zu ſchaffen gemacht haben, ſo daß die Ab
ſchaffung der Mißbrauche und Lehre des Evangelii noch weit
hin geweſen. Jn folgenden Jahren gab es noch Hinderungen
in Magdeburgiſchen, abſonderlich aber im Stiffte Halberſtadt,
wie ich im zten Theile der Lingularium gemeldet, dahero auch
Oebsfeld, welches bis anhero in Sacris unter der Halberſtadti-
ſchen Dicces war, dabey leiden muſte, welches denn hinge
dauret bis a. 1540. von welcher Zeit an, nach Hamelmans
Bericht, alle Magiſtrate und Gemeinden in groſſen und kleinen
Stadten des Halberſtadtſchen Stiffts, und alſo auch Oebsfeld
das Evangelium predigen laſſen, und ſich deſſere Lehrer beſtellet.

g. 2.Allem Vermuthen nach haben die damahligen Jnhaber
des Amts Oebsfeld, nemlich die Herren von Bulow, denen oh—
nedem das Jus Patronatus zuſtund, ſamt dem Magiſtrat, mit

Beſtel
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Veſtellung eines Evangeliſchen Preedicanten frihzeitig einen
Anfang ·gemacht., weil die; Viſitations Bucher beſagen, daß
ſchon vor Coagmus Kniggen ein,Prædicant ſen da geweſen,
und iſt kein Zweifel, daß ſowohl der Magiſtrat, als die Ge—
meinden hauffig zugefallen, theils aus Liebe zur Wahrheit,
heils aus Verdruß wegen der hauffigen Geld. Verſchwendun
gen, da fie den Pfaffen bey den privilegirten Altaren, Creu
tzen, Gilden, Bruderſchafften, genug zu geben funden, und
doch keine Genuge thun konten. Nach dieſen Prædicanten
kam riner Nahmens Cosmus Knigge, und nachdem derſelbe
eine zeitlang geprediget, ſo ward er  Anno i542. ordiniret, und
die Predigt des Evangelii gewann einen vblligen Lauff, da
denn die. Gilden und Bruderſchafften einpacken und ihre Pa—
piſtiſche Sacra auf feißige Vrraunſtaltung der Herren von Bu
low. aufgeben muſſen. Esiſt aber dieſer baſtor anfanglich al—
lein geweſen, und hat die Säerg im Kaltendorfe mit vert

richtet. nn ĩñ E 4. J
1Anno 1564. ſtellte den Magdeburgiſche Adminiſtrator

Sigismund. eine allgemeine KirchenV iſitation im Magdebur
giſchen an, vic. h. 9. und wurd dieſeſbe laut der Viſitations-
Bucher im Oebofeldiſchen ſelbigen Jahres auch verrichtet, wo
zu daſelbſt die Manner M. Sebaſtian- Bottius. Joachim
von Alvensleben, M. Jac. Prætorius, und Barthol. Ude ge—
vrauchet ſind. Es funderfich, daß damehls frhon alles Luthe.
riſch, und Knigge baltor in der Stadt, Eitzen aber Colla,
borator und im Kaltendorfe Palſher geweſen.
a... Da nun Oebsfeld, der Saerorum wegen unter der. Hal
berſtadtſchen Dicozees geſtanden nun, aher zur Magdeburgi?
ſchen Viſitation gezogen worden: ſo konte das di ismundus,
weil er beyde Stiffter zugleich miniſtrirte, und Oebsfel

l ohndem
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ohndem Magdeburgiſches Autheilavar, gar wohl thun. Ob
hernach mit dem Halberſtadtſchän Biſchoff Eenrieco julio hier
uber ein Vergleich getrofftn worden, weiß ich nicht.

t 4.Was nun die Prediger in Oebsfeld anlanget, ſo ſinß
fte nach der Reformation, aamt den Predigern zu Retzlingen
undl Jerendorf unter die Neu-Haldenslebiſche lnſpection
verleget. Jn Oebsfeld ſelbſt beſtehen ſie in zween Collegen,
und iſt deren Character und Amt gantz anders als an andern
Orten. Der eine College heiſt Paſtor in Oebsfeld der 2te
Paſtor im Kaltendorfe.

Paſtores in der Stadt wohuende.
Anno ic542. ward Thbonue Knigae bißheriger Evangeli

ſcher zitin Paſtore ungenomlitne Præcicaiit; der ſchon einen
Vorganger gehabt, und zu Woltenbuttel ordiniret. Als die
oberwehnte erſte Viſitation gehalten iſt er eben 47. Jahr alt
geweſen, muß demnach gar jung und fruh in Oebsfeld angefan—
gen haben zu lehren, und da er ordiniret worden, nicht uber
24. Jahr gehabt haben. Die Herrn Viſitatores haben fol—
gendes Urtheil von ihm:gefallet: Knigge iſt fleißig, die Zuhorer
ſind mit ihm zufrieden, wird in der Lehre beſtandig gefunden,
im ubrigen von etwas ſimplen Weien, doch daß er den Vifita-
toribus nicht mißfallenue. Das Jahr ſeineb Todes iſt nicht

bekandt.
Anno 1576. findet ſich in  des Rahthaußlichen lnventa

nii Regiſter zuerſt denn von jenen haben ſie nichts) Jacob
Ritter. Wenn dieſer voeiret worden; wird nicht gemeldet.

Annd 1586. wird Mathæus Major;, bißheriger Prediger
ju St. Annen Hotpital in Nagdeburg, ſo neben der heiligen

Geiſt
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Geiſt Kirche daſelbſt ſethet, zum Paſtorat hieher vociret. Er wur
de zwar a. 188. wiederum  nach: Nagdeburg an St. Petri Kirche
beruffen; weil aber? der Raht zu Oebisfeld bey dem Admini-
ſtratore den 9. Nov. dawieder proſteſtirte, und Her Major
durch Bitte btwogen wurde die Magdeburgiſche Vocation
fahren zu laſſen, ſo iſt er zu Oebsfeld geblieben und a. 161ũ.

geſtorben.i Anno j6iö. ſuecedirte Baltnaſar Flugel im Monat Ju
nio, der bißher im Kaltendorfe geſtanden. Starb tozl.

Anno i6zi. wurd vociret Joh. Geislinger, bißheriger 14.
23Jahriger Prediger zu Calforde, der ein ſchon Teſtimonium
von da mitbrachte; lebte aber in Oebsfeld nicht lange, und
wmochte wol kaum 1. Jahr daſelbſt ausgehalten haben. Denn

Ammo i632. ward Jo. Petzius  bißheriger Prediger zu
Velpke und Wahrſtedt, von dem damahligen Konigl. Schwe—
diſchen Stadthalter zu Magdeburg und Halberſtadt Herrn Lu—
dewig Furſten zu Anhalt und deſſen Cantzler, Johann Schef—
fer, den n. Juiii conſirmiret. Starb an det Peſt 1636. den

16. November.Anno i638. ſuecedirte erſt M. Eraſmus Hannemanun,

welcher a. 1647. zum General Superintendenten nach Wal—

fenbuttel weg beruffen worden.
Anno i1648. folgete Johann Geislinger, vormahliger Pa-

ſtor zu Borne und Biſtorff im Magdeburgiſchen, ſeel. D Rein-
hardi Bakii., Dom-Predigers in Magdeburg Eydam, wel—

ener ihn wegen ſeiner Gelehrſamkeit dahin recommendiret.
Allein er fing an ſich ubel aufzufuhren, weßhalb er a. 1668. re-

moviret ward.
Anno i669. ward Paſtor M. Johann Ehrenfried, Pa-

ſtor im Kaltendorfe, eines Burgemeiſters Sohn aus Geitha
in Meiſſen, und ſeine Mutter war des Cammerers daſelbſt,

Yr Wal—
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Walthers Tochter; ſtucdiretaunterſeinemOhaiin D. Ohriſt. Chem
nitio Prof. und Supen. in Jena.die Theologie;, diſputirt
unter D. Caſp: Posnero de: principiis primis phyſicis,
und erhalt die Magiſter. Wurde, ward. darauf bey dem Regie
rungs:Raht und Saltz Graffen in Halle Herrn Jac. Unruhe
Informator, a.iöoi. Diaconus in Oebufeld, heyrathete a. 1663.
des Amtmans daſelbſt Heinrich Koven Tochter Eliſabeth, mit
welcher er 6. Kinder gezeuget. als Henricum, der als vocirter
Prediger zu Trebniz a. 1694. geſtorben, Chriſtiana Eliſabeti,
welche Nic. Krumholtzen Paſtor zu Altenhauſen geheyrahtet,
Jobannem, Amtmian der Herrn van Wenſen zu Hollenſtadt,

ſtarb a.i750. zu Oebsfeld. Auguſtum Konigl. Preuß. Krieges—
Commiſſarium und Proviant. Meiſter in der Feſtung Peitz.

Annam Margaretbam, verheyrahtet a. i6oi. an M. Jo. D. Val-
ther, P. in Oebsfeld, Annen Elifabeth, ſtarb 1680.

Dieſem folgete Anno iöss: Jacob Friderich Moller aus
Barby, Paſtor im  Kaltendorf, welchera lono.. nach Meihzen
dorff, ſo im beruffen Amt Wolmurſtedt liegt, und iſt daſelbſt
geſtorben.

Anno 1689. ward vociret M. Davld Gerling, aus Hal—
le geburtig, vormahliger Prediger zu Tammendorf bey Halle,
ſtarb im Nov. 1690. Zu deſſen Zeiten iſt der Nahme des hia-
coni abgeſchaffet, und der Prediger im Kaltendorfe. Compa-
ſtor Oebsfeldenſis aus dem Conſiſtorio benennet.

Anno i69i. wird Paſtor M. Jo. Dav. Walther aus
Plauen in Voigtlande geburtig, gebohren tößr. eines Burgers
Dohn daſelbſt, die Mutter war Salome Bauerin, krequentirte
die Schule zu Halle, ſtudirte darauf 3. Jahr in Leipzig, wird
darauf pædagogus beym Conſiſtorial- Raht Wildvogel in
Halle, wird Compaſtor a. iöoo in Oebsfeld und Kaltendorfe,
beprahtet M Ehrenfriedens Tochter, wovon gebohren Herr Jo.

banu

e
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Sann David gut Zeit Paſtor im teutſchen Thal bey Halle im

Mansfeldiſchen ſeit a. 1723. item Anna Margaretha, welche an
Herrn Ge. Chr. von Plotho Konigl. Preuß. Rittmeiſter ver—
heyrahtet iſt. Er »wuerde a. iöye. zum Dom-Prediger nach
Braunſchweig verlanget, blieb aber auf Anhalten ſeiner Ge—
meinde zu Oebsſeld, nahm bey inauguration der Halliſchen
Univerſitat a. 1604. den Gradum Magiſtri an. Starb a.
i7o. den 24. Maj.Anno no2. ward Paſtor Herr Carl frid. Salfeld, bißhe—

riger Paſtor im Kaltendorfe, eines Buchdruckers Sohn aus
Halle. Deſſen i) Eheliebſte war Anna Vrſula Clevin, eines
Braunſchweigiſchen Amtmans Tochter, davon ein Sohn und
jebiger Lueceſlor am Leben, und eine Tochter. Die 2) Ma-
ria Suſanna Nicolain, eines Predigers an der Moritz-Kirche
zu Halle Tochter. Davon 4. Kinder gebohren, als ein Sohn,
der zu Kalbe all der Milde Paſtor iſt, und z. Tochter/ davon
die altiſte an ſeinen itzigen Herrn Collegen verheyrahtet genje
fen. Hert Saifeld ſtarb a. 1729. am erſten Pfingſt: Tage.

Dem folgeteAnno a729 deſſen Herrn Sohn Job. Dan. Salfeld, geboh-
ren zu Oebsfeld a 1694 frequentirte zu Braunſchweig, gieng
darauf nach Halle, wurde ſeinem Herrn Vater a 1729. ſubſti-

atuiret dem er a i730 ſuecedirte. Deſſen Eheliebſte iſt Ma-
ria Anna Sophia Fldhren, eines Lieutenants Tochter, davon
itzo 1. Sohn lebet. GOTT wolle deſſen Amt geſegnet ſeyn

laſſen.Jm ubrigen verhalt es ſich mit des Paſtoris Officio alſo:
Eine Woche hat er daß Amt in der Stadt, und verrichtet alle
miniſterialia, die andere Woche drauſſen im Kaltendorfe,
eben ſo, da indeß der Kaltendornſche Paſtor es umtehret, und
hat ein jeder die Accidentia ſeiner Woche. Dieſe Art iſt

93 an
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an keinem Orte unter den Evangeliſchen, wie ich vermuthe,
zu finden.

I

J

ſ

Do

J

9 Patlſtores im Raltendorfe,1

J

m
Der Stadt kaſtorum Collegen.

Der Paſtor im Kaltendorfe iſt des Stadt-Paſtoris eintziger

Fq College, und iſt ihre Arbeit, wie geſagt, ſo gar gleich getheilet,
J daß, wenn jener die Woche drauſſen im Kaltendorfe hat, dieſer in

der Stadt predigen, Beicht ſitzen, tauffen, und alle Miniſte-

J

rialia verrichten muß, wenn aber jener in der Stadt die Wo
che hat, dieſer ini Kaltendorfe ſeines Officii abwartet. Da—
her ſagt man: Er hat die Woche darinnen, oder drauſſen rc.

wui Jnm Pabſtthum iſt hier io wohl ein Plebanus geiveſen,
als in der Stadt, und findet ſich, daß das Pfarrhaus, ſo nun

4 mehr. neu gebauet iſt, ſchon a. isis. geſtanden, zweiffele aber,
i daß dieſer Plebanus die Sact in der Stadt auch ſo permu.

Mm ſi tations.weiſe verrichtet, als itzo geſchiehet. Das hſt getviß,
daß bey der Reformation es ſo geordnet geweſen, daß der

Min
J

Coßmus Kniggen bey der Viſttation ausgeſagt. un; eenn

T

1

J

J

Stadt-laſtor die Sacra auch drauſſen abwarten muſſen, wie

Nur wegen des Characteris iſt die Frage, wie es vor
inl Zeiten damit geſtanden? Daheiſſet nun der Prediger von An
J fang an, Paſtor Kaltendorfenſis, weil er aber auch Satra

lſf

utiſ in der Stadt verrichten ſolte, ſo hat man ihn in der Vilitation
9— de a. 1564. und 1583. Diaconum und Capellanum genen-

net. Weil aber die Sacra wechſelsweiſe und in vdlliger Gleich—
heit angeordnet waren, ſo hat es mit der Zeit mit dem Nah—
men des hiaconi, Capellani und Collaboratoris nicht mehr
beſtehen wollen, und iſt unter den Predigern daruber eine

1 Nißhelligkeit entſtanden. Und weil man die Sache vors Con-
ſiſto
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Aſtorium gebracht: ſo hat der Oebsfeldiſche Magiſtrat a.
1657. auf Befehl. atteſtiret: „daß der Pfarrherr im Kal-,
tendorfe in allen und jeden Amts-Verrichtungen, inſonder-,
heit auch mit den Amts-Predigten permutire, und alſo nicht,
tanquam Diaconus, ſondern als Paſtor mit arbeite, 2c.
Darauf iſts endlich geſchehen,  daß das Conſiſtorium dem
Kaltendorfiſchen Paſtori das Compaltorat in der Stadt beh
geleget hat. Ob nun die Sache damit gehoben, der Rang
beyder Collegen in Richtigkeit gebracht, und keine PFromo-
tion heiſſe, wenn der Kaltendorfiſche Prediger zum Stadt—
Paſtorat gelanget, ſolches werden die Herrn Oebsfelder am be
ſten wiſſen. Vom Primariat weiß man daſelbſt nichts, die
labores ſind an beyden Orten egal, doch iſt dieſer Unterſcheid,
daß der Stadt-Paſtor auch Ephorus der Schulen iſt. Anno
1671. iſt mahl eine Separation zwiſchen beyden Pfarren ange
ſtellet, aber ſie hat nut einige Monate gedauret, und iſt da—
mals ausgemacht, daß der Paſtor im Kaltendorf ſeine Fixa

hebet nicht wegen der Staot, ſondern wegen des Dorfs, wr
gen der accidentien aber arbeitet der Stadt-Paſtor im Kälten-—

dorfe, und der Kaltendorfiſche Paſtor in Oebsfeld. Dieſes
habe hiſtoriſcher Weiſe vortragen wollen, weil von dieſer be—
ſondern Sache kein Fremder die Connexion ſo leicht ein
ſiehet.

Wer der erſte Evangeliſche Predicant im Kaltendorf
geweſen, ſolches habe nicht finden konnen. Aber in der euſten
Kirchen Vilitation, a. 1564. hat ſich im.Kaltendorfe gefunden

Joh. von Eitzen. Dieſer war angenommen 1563. und
zu. Zelle ordiniret. Er war eben z3. Jahr alt, zund iſt das
udigium, Viſitatorum von ahm /dieſeg geweſen: Er ſenbe·
ſtanden in der Lehren doch blode. indeß ſen doffnung, daßz er
mit der Zelt immer tuchtigar werden werde. Wenn er genor

ben, iſt ungewiß. Denn
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Dem folgete Juſtun Henckelins, narb 16Of.

A.. i16o2. iſt vociret Aalthaſor glugel  wird a.. iſ. Pa-
ſtor in der Stadt.

A. i7i6. ſuecediret Hier. Major, des Paſtoris in Oebs
feld Matthæi Sohn, ward conſirmiret vom Herrn Admin.
Chriſtian Wilhelm den 4. Jun. aufm Echloſſe zu Wol
mirſtedt, die Zeit ſeines Todes iſt ungewiß.Jhm folgete Hier. Dinius, und lebte zur Zeit der Mag

deburgiſchen Eroberung mit ſeinen Collegen Geislinger,
ſtarb etwa 16z1.

A. 1632. ward angenommen Jo Zranaes, vormaliger Pre
diger. zum Heiligen Geiſt, in Magdeburg, der in der Erobe
rung ſein Leben gerettet, ward voeiret den 3. Julii, ſtarb ohn
gefehr 1648.

A. i6a9. komt an deſſen ſtatt. Cbriſtoph Beneke, war 13.
Jahr Paſtor im Kaltendorfe, von da: ward er a. 1661. nath
Weſterburg und Roders beruffen, bekam ein ſchones Teſti-
monium vom Oebsfeldiſchen Rath, welcher ihn ungern ge

miſſet.A. i66i. wird vociret M. Jo. Ehrenfried, der a. 1669. in
Oebsfeld das Paſtorat erhalten.

A. i6õꝗ. ſuecediret M. Chilian Stiſſer. Dieſer iſt ge
bohren zu Halle in Sachſen a. 1640. Ward vociret nach O
bisfeld a. 1669. 22. Aug. im Amte Alvensleben. Wird a.
1673. beruffen nach Muccheln alls Paltor und adj. der Frey
burgiſchen Superintentur: Ferner als Paſt. Primar. und
Superintendent nach Burg G75. Letzlich nach Weiſſenſee
in Thuringen als Paſt. Prim. und Superintendens, alwo
er geſtotben 1694. 13. Nov. Anno ſ669. heyrathete er
Herrn G. H Ebels, Heſſen: Darmſtadtſchen Geheinibten
Raths und Vice Eantzlers zu Gieffen altiſte Tochter, welcie

De. t Reh,



a.1674. geſtorben. Zum andernmahla. 1676. D. Jo. G. Olearii,
ſeines Anteceſſoris zu Burg, Wittwe, Sophia Margaretqa
Rebhunin, Amts Raths in Zerbſt Tochter, welche uber 80.
Jahr alt worden, und nur neulich geſtorben. Seine Kinder
ſind: Joh Friderich. 2) Auguſtus, Superint. 3) Ma—
ria Eliſabeth, Joh. D. Beumlingers, Paſt. zu Petersberg ge
weſene Ehe-Frau. Ein mehres hievon ſiehe in Herr Gottens
ittzlebenden Europa.

Nach ihm 1673. Jac. Frid. Mollen. welcher a. 1685. zum

Paſtore in der Stadt erhoben.
A. i685. folget Jo. Rakenius, Paſt. zu Altenhauſen, ſtarb

1637. den Tag vor ſeiner vorhabenden zweyten Hochzeit.
A. ioss. ward nach ihm geſetzt M. O. Gerling, der a. 1689.

dem baſt. Mollern ſuccedirte.
A. i69o. ward Compatltor, wie auch die folgenden nach

des Conſiſtorii Verordnung, Herr Jo. Dav. Waltber, der das
Jahr hernach das Stadt Paſtorat erlanget.

An. iögi. folgete Herr C Fr. Salfeld, der a. mo2. Herrn
Walthern ſucecedirte.

A. g7o2. ward Herr Jo. Ambr. Holthojer, aus Braun
ſchweig geburtig, bisheriger Capellan zu Weferlingen, hie
her zum Paſtor in Kaltendorfe vocirt, er verlohr aber a 1729.
durch einen SchlagFluß ſeine Memorie, und ſtarb a. i7zi.

a T F S davon die eine an Herrn Augſp g
Prediger zu Harpſtadt bey Bremen, die zweyte an Herrn
Teichman Predigern zu Barnberg, die vierdte an einen Predi
ger zu Mieſt, Herrn Wilrichen verheyrathet iſt.A. i729. ward dem ſchwachen Vater adjungiret deſſen

Herr Sohn jeb. Chriſtoph Holthojer, gebohren 1704. ſtudirete

3 u
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zu Braunſchweig, ging nach Halle a. 1725. ſuccedirte demſek

ben a.i731. Seine Eheliebſte war Anna Maria Salfeldin, ſei
nes Herrn Collegen Frau Schweſter, mit welcher er zweny
Kinder gezeuget, die aber ſamt der Mutter bald verſtorben.
GoOtt wolle deſſen Amt in dem Jzeinberg Chriſti ferner laſſen
geſegnet ſeyn und bleiben.

8. 6. 4
Was die Vocationes anfanget, ſo iſt aus vorigen klar,

daß die alten Jnhaber dieſelbige ertheilet, und folches Jus Pa-
tronatus vonden Ertz-Biſchoffen confirmiret worden. Gleich
wohl ſpricht der Mariſtrat, daß er auch dazu gehbre, und
findet ſich ausdrucklich in der Vilitation de a. 1564. daß das
Haus Oebsfeld und der Raht die Voeation den Prædicanten
gebe, wiewol itzo dieſe Sache nicht ohne allen Skreit iſt. Daß
die Herrn Landgraffen von Homburg vociren, iſt ausgemacht,
und wird der Candidatus, der vom Herrn Landgraffen die
Præſentation oder Vocation hat, wohl allezeit durthdringen.
Es gibt aber auch Magiſtratus eine Vocation, welche der Can-
didatus bisher immer bekommen, wie denn die Herren Prediger

theils vom Amte theils vom Magiſtrat ſalariret werden. Mit
den Schul-Collegen aber aber hat es ſeine vollige Richtigkeit,
daß ſelbige vom Magiſtrat vociret werden. Doch pfleget das
Amt wegen des Salarii wohl Difficultaten zu machen, wenn
der ankommende Schul-College ſich nicht beym Amte gemeldet
hat. So iſt auch der Paſtor von. Vocation der Schut-Colle-
gen nicht ausgeſchloſſen, und iſt desfals ſchon dffters Streit

geweſen.

Y. Q
J

Debsfeld hat von alters her zwey Kirchen die eine iſt in

der
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der Stadt, und heiſſet die Catharinen-Kirche, die andere im
Kaltendorffe, und wird Nicolai-Kirche genandt.

Die Catharinen-Kirche iſt ein anſehnliches feines Gebau
de, der Altar darin iſt noch aus dem Pabſtthum und hat Flu—
ael, an welchen viele Heiligen verguldet zu ſehen ſfind. Die
Kirche ſelbſt ſoll im 14. Seculo a. i381. wie im Chor ſtehet, fer—
tig geworden ſeyn. Doch iſt ſie, wie aus denen im Pakſt—
thum gemachten Stifftungen erhellet, noch eher angebauet.
Die Altare, welchen ſo viel im Pabſtthum zugewendet iſt, ſind

der St. Johannis, oder Fruh- Meß, der Heil. Ereutz, und St.
Jobſts-Altar, und die Kirche ſelbſt iſt kurtz vor der Rekorma-
tion repariret, wie die oben angefuhrte Ablaß-Briefe bezeugen.

Die St. Nicolai-Kirche im Kaltendorffe iſt ſo anſehnlich
nicht, jedoch auch ein gutes ſteinernes Gebaude, ihr Altar iſt
mit jenem in der Stadt einerley. Am Chor ſtehet die Jahr
Zahl tzis. ſo ihre perfection anzeiget: A. M.ll. XVIll. hic
chorus perfectus eſt. Jſt alſo eher fertig worden, als jene.

Von den Predigern wohnet ein jeder Paſtor an ſeine
J Kirche, und ſind ſie beyde wohl placiret. Von ihren Mini-

ſterio, welches alterniret, iſt oben gefaget. Es ſind aber
die Kirchen nicht weit von einander, und alſo die Arbeit nicht
muhſam. Der Gottesdienſt gehet fruh un 6. Uhr an, in der
Stadt-Kirche ſpater. Die Dorffer, Wedendorf, Waßmeſtorff,
Breitenrode, Rienburg und Bergfried ſind eingepfarret, und
halten ſich zu beyden Kirchen, und wenn der Gottesdienſt um
7. oder 8. Uhr im Kaltendorfe aus iſt, ſo gehen ſie in die Stadt

Kirche.

g. 8.Die Schule iſt bey der Veranderung der Lacrorum au—

32 ge—
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gerichtet und bey der erſten Viſitation ſchön im Stande gewe—

ſen. Der Rector hat damals ſeine Lectiones eingegeben,
und ſiehet man daraus, daß ſie in humanioribus ſo viel ge—
trieben, als in groſſern Stadten in Secunda, mochte tractiret
werden. Es hatte aber die. Schule damals 2. Collegen. Jtzo
ſind 3. darinn, und bekommen ſie ihr Salarium theils vom Am—
te, theils vom Magiſtrat, und hat der Stadt-Paſtor auch die
Aufſicht daruber.

g. 9.
Das Hoſpital lieget vor dem Kaltendorffe, wenn es an—

geleget, weiß ich nicht, bey der Reformation wurden 10. Ar
men darin unterhalten, und ſolches vom Hauſe gegeben. Sie—
he folgenden ſ. Uberdem iſt noch ein Armen-Haus in der Alt—
ftadt, worinnen 5. Armen vom St. Jobſts-Lehn unterhalten
werden.

J. 10.
Als bald nach der Reformation, wie ſchon g. 3. ange—

fuhret, zwey Viſitationes gehalten, die iſte a. 1564. die 2te a.
15383. andere nicht zu gedencken, ſo hat in der erſten der Herr
von Bulow als zeitiger Jnhaber folgendes eingegeben:

Das Haus Oebsfeld und Raht gebe die Vocation den
Prædicanten, dieſe hatten ihr Einkommen aus St. Cathari—
uen, aus der Gilde aus der. Jacobs Bruderſchafft, und aus
der Stadt den 4. zeiten Pfennig. Der Capellan habe etwas
vom Rahthauſe, den Zehenden aus dem Buſtedter und Mehen
kohter Felde.

Die Gilde und Jacobs-Bruderſchafft Einkommen werde
zu Unterhaltung der Armen angewandt.

Zum Lehn des Hauſes gehoreten der Zehende zu Meyen—
koth, der halbe Zehend von Salſtorff, daß Haus aufm Kirch—

hofe.
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hofe. Der Meyenkothſche Zehende ſey dem Capellan zugelegt.
Vom Salſtorffſchen Zehenden bekame der Organiſt.

St. Johannis-Lehn, oder der Fruhmeß-Altar in St. Ca
dtharinen, dazu gehorten zwey Hauſer am Kirchhofe, 3. Wieſen,

der Zehende auf den Buſtedter Felde, 83. fl. vom Rathhauſe.
Der heilige Creutz-Altar zu St. Catharinen, dazu gehor—

te 1. Winſpel Roggen aus der Ridder-Muhlen, 1. Winſpel Rog—
gen aus der Gerendorfiſchen Muhlen, z. Winſp. aus der Loch—
ſtedter Muhlen, 2. Winſp. Roggen aus der Maxdorfer Muhlen,

noch etliche fl. Zins und Garten.
St. Jobſtes-kehn in St. Catharinen, dazu gehorte ein

Hauß in der Alt-Stadt, 11. fl. vom Rathhauſe, 1. Wieſe, etli—
che fl. von denen von Alvensleben.

Die Commende, hiezu gehorte etwas Geld vom Rath
zu Braunſchweig, it. vom Eloſter Luders wegen des heiligen
Creutz. Altars, und 25. fl. vom Val. von Alvensleben.

Alle dieſe Lehn waren aufs Haus gekommen.
Davon wurden gegeben in der Faſten 2. Winſpel Roggen

zu Brodt vor die Armen, 2. Tonnen Hering, 1. Tuch Wand

vor die Armen.Die Capelle zu Oebsfeld (nehmlich der Jacobs-Bruder—
ſchafft aufm Schloſſe) hatte auch was vom Buſtedter und Mey—

enkother Felde.
Jm Hoſpital wurden 10. Armen verpfleget.

g. 1n.
Anno c6l4. iſt zu Magdeburg geſtorben und zu Oebsfeld

begraben worden Frau Fredegken, Buſſo von Bulow nachge—
laſſene Wittwe, welche, weil ſie geſpuret, daß derſelbigen Oer—
ter herum das junge und gemeine Volck gar nicht zum Cate—
chiſmo gehalten worden, ſo hat ſie zu dem Ende eine anſehnliche

33 Sum-
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Summe beleget, davon die Prediger, Schulmeiſter und Ku—
ſter zu Oebsfeld und auf den benachbarten Dorrffern jahrlich

ihr benandtes haben, und dafur wochentlich den Catechiſ—
mum Lutheri fleißig treiben ſolten. V. D. Habn, Dom-Pr.
zu Magdeburg in derſelben Frauen Leich-Predigt. Es findet
ſich in den Viſitations. Acten von-a. iss3. daß die Prediger
ſchon um dieſe Zeit etliche fl. jahrlich vor Catechiſmus-Predig
ten angegeben, aber es ware kein iſzum. So muß denn dieſe
gutthatige Dame ſchon lange vor ihrem Tode dieſe Wohlthaten
ausgeſtreuet haben, weil ſie gefunden, daß es mit dem Catechif
mo noch ſchlecht beſtellet geweſen.

CAPUT V.
Von den Amts-Dorſfern.

Die Dorffer, Vorwercker, und Muhlen werden benen
net 1. Sie haben ihr Antheil an dem Droömling. 2.
Die Horſte darin. 3. Die Amtochoöltzer. 4 Die Contri-
bution gehöret dem Konige. 5. Streitige Oerter. 6.

8. 1.
GWnn dem heutigen Revier des Amts Oebsfeld befinden ſich
6 folgende Dorffer, davon dieſe 6. als Kaltendorf, We
dendorf, Breitenrode, Waſſennorf, Niendorf, Brrafried
das Landchen heiſſen, weil ſie ſcheinen, etwas a part zu liegen.

1. Kaltendorf.
Dieſes wird in einem obangefuhrten Dipl. auch das Altedorf

genandt, und iſt mit der Alt. Stadt Oebsfeld genau verbunden,
und zwar vermittelſt der Aller-Brucke, hat ſeine Kirche und
Prediger, von deſſen Beſchaffenheit und Amte kurtz vorher nach

Noth:-
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Nothdurfft Erwehnung geſchehen. Dieſes muß wie die an—

dern ſehr alt ſeyn, weil Oebsfeld eine ſehr alte Herrſchafft iſt,
folglich auch alte Colonos muß gehabt haben. Und obgleich
die Kirche daſelbſt im Anfange des 13. SFec. erſt fertig worden:
ſo muß doch vorher ſchon eine Gemeine da geweſen ſeyn, die
die Kirche mit Conſens des Biſchoffs aufgebauet, und das
faufft zum wenigſten ins 12. Sec. hinein. Noch weniger kan
es ein Kalands-Dorf ſeyn, das von den Kalandern den Nah—
men hatte, weil das Kaltedorf ſchon geſtanden, ehe die Kalander
herein kommen. Und ob dieſelbe gleich im i3. Sec. mit den

Dominicanern aufkommen, ſo konuen ſie fich doch ſo
geſchwind an allen Orten nicht ausgebreitet haben, und
die Stifftungen vor den Kaland in Oebsfeld, die ich

oben angefuhret, gehen alle in der Mitte des 14. Sec. an, ja
man wird im gautzen Hertzogthum kein Exempel finden, daß Ka—
lander in den erſten Jahren des tz. Sec mit groſſen Einkunff—
ten waren verſehen worden. Dieſes Kaltendorf lieget ſehr lu—
ſtig wegen der Aller-Wieſen, die bis an den Dromling ſich hin
ziehen. Was an dieſe Kirche und deren Altare ehmahlen ſey
vermacht worden, habe nicht erfahren konnen. Jnu der erſten
Viſitation de a. 1564. hatte es 29. Einwohner, in der de
1583. zi. Jn der Huldigung a. 16o8. waren 27. Jttzo ſind
zo. darin. Am Ende des Dorfs iſt das Hoſpital.

Wedendorf.

Dieſes lieget 1. Vierthel Stunde von Oebsfeld hinter
dem Landhaaen, welches Holtz zwar, nicht groß dennoch luſtig
iſt, und zwiſchen Oebefeld und Voſtorff ſich erſtrecket. anno
1564. find darin gefunden zo. Einwohner, a. 1583. und 1608.

zz. Jtzo zehlet man 34.
Brei
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Breitenrode, oder Bredenrode.

Vor dieſen Bredenroe genandt, lieget hinter Kalten—
dorff an den Dromlingiſchen Wieſen nicht weit von Graf
horſt. Dazwiſchen ſind alte Rudera von einem Schlyſſe,
welches allen unbekandt iſt, doch glaubet man, daß es etwa in
KriegesZeiten aufgebauet, oder in den Fehde-Kriegen ein
Raub Schloß geweſen. Es hat itzo is HausWirthe, da es
a. 1564. 16. a. i83. und lõos. i9. gehabt.

Waſſenſtorf oder Wasmeſtorf.
In den alten Schrifften Wasmeſtorpe geheiſſen, lieget

nicht weit von Bredenrode an den Dromlingiſchen Wieſen
nach Nienburg hin, hat a. 1564. 17. geuerſtadte, bald darauf

bis auf den heutigen Tag 18.

Riendorf.
Lieget noch naher am Dromling, und hat von der erſten

Viſitation her biß itzo i7. Einwohner. Dieſes Orts iſt gleich
fais ein Merdmahl von einer alten Burg. Obs auch ein
Raub Schloß geweſen, wie bey Breitenrode, oder vb benyde
haben TempelHofe ſeyn ſollen, davon habe bißhero in der
Oebsfeldiſchen Hiſtorie keine Spur gefunden.

Bergfried.
Von dieſem Dorffe findet ſich in keinen alten S chrifften

etwas und iſt ohnzweiffel in der Mitte des 16. Seculi erſt
Jerbauet. Jn der erſten Viſitation haben die Herrn Com-

miſ-
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miſſarii folgendes annotirrt: „Es iſt auch neulich ein klein
Dorf gebauet, heiſſet der Bergfriede, da wohnen  Haus—
wirthe, gehen nach Oebsfeld in die Kirche r. Von a. 1608.
biß itzo hat es o. Einwohner. Daſelbſt gehet der Damm an
biß nach Mieſterhorſt, mitten durch den Dromling, iſt eine
halbe Meile lang, aber an ſich eine uble Paſſage wegen des
eWaſſers. Dieſes Dorff lieget recht im Winckel vom
Dromling.

Alle dieſe Dorffer liegen nahe an der Stadt, und nicht uber
eine halbe Meile zerſtreuet und haben keine Kirche, gehen
dahero ins Kaltedorf und wenn dieſer Gottesdienſt aus iſt,
in die Stadt, welches aber im Sommetrt thunlicher iſt,
als im Winter. Dienſte haben ſie dem Amte genug zu
præſtiren, aber es fehlet den meiſten am Laude, muſſen
alſo hauptſachlich auf Wieſewachs und Vichzucht ſehen,
und am Dromling haben ſie ihr Autheil.

Die Pfarre Jehrendorf.

Dieſes Dorff lieget eine vierthel Meile von Oebsfeld
mittagwerts an der Aller, die Pfarre daſelbſt iſt ein Walbe
kiſch Lehn, aber das Amt Oebosfeld ertheilet die Vocation.
So hat auch gedachtes Stifft den Zehenden in Jehrendorf,
welchen die Oebsfeldiſchen Amtleute gar oft gepachtet haben.
Das Dorff ſoll von einem Gerone erbauet ſeyn, und den
Graffen von Walbek zugehdret haben nebſt noch einen Dorffe
nicht weit davon, welches itzo ein wuſter Platz iſt. Von dieſen
Graffen und ihren Gutern wie auch vom Stiffte Walbek wird
ein mehres in des Herrn Kriegs-Rahts Dingelſiedts Walbek—

ſchen Chronie, die noch in dieſem Jahr das Licht ſehen ſoll, zu
leſen ſeyn. Dis muß ich noch hinzu thun, daß von dieſeni

Ag Dorf—
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Dorffe ſich ehedeſſen eine adeliche Kamilie derer von Jerendorf
geſchrieben, wie denn einer davon, nemlich Gerharc von Je—
rendorf, Ritter, als Zeuge angefuhret wird vom Leucfeld in
Chronic. Marienborn p. G3. Und wer weiß ob dieſes Dorff
nicht von dieſen Edelleuten erbauet iſt? Wenn diß Gefchlecht aus
geſtorben, iſt mir nicht bekandt. Vieleicht haben die letzten
Erben es als ein feudum oblatum an das Stifft Magdeburg
uberlaſſen, oder dahin verkaufft, worauf es an das Amt Oebs
feld ſamt der Mapdorffer Muhle verleget worden. Dieſem—
nach entdecken ſich hier z. Herren, 1. Die Graffen von Walbek,
2. die Herren von Jerendorf, 3. das Amt Oebsfeld. Dieſes
Dorff hat ſeinen eigenen Prediger, der aber nicht mehr als Je—
rendorf und Maxdorf respiciret.

Wer der erſte Prediger daſelbſt geweſen, iſt mir nicht
wiſſend. Jn der erſten Vifitation fand ſich Andreas Fuchs,
damals 25. Jahr alt, der in dieſem Jahr zu Braäunſchweig auf
Oſtern war ordiniret worden, und haben ihn die Herren von
Bulow und die Gemeine voeiret. Die Viſitatores find mit
ihm zufrieden geweſen, aber die Bauren haben ſie im Cathe—

chismo nicht gut gefunden. Die Wittwe von Bulow hat ihm
jahrlich5. fl. vor beſonders angeſtellete Catechismus Predigten

gereichet.
Dieſer Fuchs hat noch in der ten Vifitation a. 1883. ge—

lebet, dem ſind gefolget, Selle, Cornelius, Oswald, Lüde-
man, der 56. Jahr im Amte geſtanden, und Herr Wisfice-
nius, der nun daſelbſt zs. Raht Paſtor iſt. Ob ſie dieſes alle
ſeyn, kan nicht wiſſen. Dle Pfarre iſt die eintraglichſte nicht.
Anno 1s83. wird von einen halben Wiſpel Einſaat, wie auch
von 20. Himbten rein Korn vom Amte! aus dem Vorwerck Silp
ke, und von 14. Fudern Heu gedacht, ſo viel er in der erſten

vi
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Viſitation nicht gehabt hat, daher Fuchs ohn zweiffel um ei
ne Zulage muß angehalten haben.

Jn der Glocke derſelbigen Kirche ſtehet dieſe alte Papiſti—
ſche Schrifft: „Anna heit ick, Maſt Meydemeyre von Meg-n
deburg dei goht mick, veni cum gratia ſancta Maria, Jo-,
kannes, anno dĩ. Millil VIll.O.,

Das Dorff ſelbſt hat gute Wieſen an der Aker, und an
Feuerſtadten fanden ſich a. 1583. in der Viſitation 27. a. 100o8.

bey der Huldigung 23.

Retzlingen eine Pfarre.
Dcdſelbſt iſt die 4te Pfarre im Amte, wozu Boſtorf das

Filial, Catendorf, Lochſtedt und das Vorwerck Silpke geho—
ren. Zur Zeit der erſten Kirchen-Viſitation hat ſich das We—
ferlingiſche Dorff Eikendorf dahin zur Kirche gehalten, und
15. Einwohner gehabt, aber in der 2ten Viſitation hat ſolches
ſchon aufgehoret, und iſt nach Banſtorf als ein Filial verleget.
Die Reformation wird hier ohnzweiffel wie im gantzen Amte
zugleich angegangen ſeyhn, aber eine accurate Liſte von den
Predigern kan ich nicht geben. Jn der erſten Viſitation ward
die Pfarre als ein Lehn vom Amte.angegeben, und war der
Prediger Johann Wult damahls von 40. Jahren, vorher ei—
ne Ordens-Perſon zu Schuoningen, und a.i549. im Pabſtthum
ordiniret, die Herren von Bulow haben ihn ſamt der Gemein—

de vociret, und iſt er. damals 8. Jahr Paſtor zu Retzlingen
geweſen. Die Viſitatores haben ihn blode in Antworten ge—
funden, und die Gemeine in der Lehre und Cathechismo
ſchlecht, hat aber Beſſerung verſprochen, daher man Gedult

mit ihm gehabt.Andreas Meiĩnen, war in der 2. Viſitation de a, 1583.
daſelhſt Paltor, damals z8. Jahr alt, iſt a. 1579. von denen von

Aa2 Bu
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Bulau zu Oebsfeld vociret, zu Braunſchweig ordiniret, und
hat man wieder ſeine Lehre und Leben nichts eingewendet. Er
hat auch Catechismus-Predigten gehalten, wovor er jahrlich
von der Frau von Bulow 5. Thlr. zu heben gehabt, ſo aber da
mals kein Fixum geheiſſen. Er ſtarb a. 1612. nachdem er da—
ſelbſt gedienet 3z5. Jahr.

Petrus Hugo von Helmſtedt geburtig, folgete demſel.
ben. Er war erſt Conventual zu Cloſter-Berge, und iſt geſtor:

ven 1626. Meibom T. IIl. rerum Germ. p. 332.
Andreas Bremer wird a.i627. Paſtor, hat den 30. jah

rigen Krieg uberſtanden, und iſt im 51. Jahr ſeines Amts a. 1078.
geſtorben. Jch weiß nicht, obs dieſer iſt, der ſein Amt ſchlecht
gefuhret, und als Schuler, ohne auf Univerſiraten geweſen
zu ſeyn dahin beruffen. Jn den Krieges-Zeiten hats freylich
hart gehalten.

Arm. Rudolfi folgete demſelben, der a. 1684. im zten
Jahr ſeines Amts verſtorben.

M. Laur. Hübner ſuccedirte, und ſtarb a. iõso. im 6.
Jahr ſeines Predigt-Amts.

Herr Mich. Ruzen wird nach ihm beruffen, da er vor—
her ſchon Feldprediger geweſen. Er lebet noch, und hat ein ho—
hes Alter erreichet, weshalb ihm vor 3. Jahren acjungiret ſein

Herr Sohn
Gotloh Friderien Ruzen. Die Mutter war eine Pok

mannin aus Magdeburg, eines Cammerers Tochter von tu
gendhafften Weſen. Sie hat 7. Kinder nachgelaffen, davon die
Tochter nach Magdeburg  Oebsfeld und Calforde verheyrahtet
fnd, der alteſte Sohn iſt lnſpeckor zu Straßburg in der Mittel.
Marck geweſen, aber vor 2. Jahren etwa verſtorhen, der andere
bey Rudelſtadt Prediger, u, der 3. itztbenandter gubſtitutus iſt.

Die Pfarre iſt nicht eintraglich hat uicht viel Einſaat
etwos
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etwas rein Korn, und gute Wieſen bey Lochſtedt, die Acciden-
tien von den 4. Dorffern muſſen das Beſte thun.

Das Dorff Rezlingen lieget nahe am Dromling, hatte
a. 1564. 36. Haus-Wirthe, a. 183. 40. a 160o8. in der Huldi—
gung Herrn Chr. VV ilhelms 35. heutiges Tages 33. Sie er—
nehren ſich vom Acker-Bau, Kohlen-brennen und Wieſewachs, die

ſie am Dromling und zu Lochſtedt haben.

Boſtorf.
Lieget  Meil von Rezlingen, auf dem Obsfeldiſchen Wege,
und iſt ein Filial von Retzlingen, lieget nahe am Dromling, und
treibt die Nahrung wieRetzlingen, ernehret ſich aber noch beſſer.

A 1564 hatte es 2 Jnnwohner. a. 1583. und a. 1608. 31. itzo
werden zo. da ſeyn. Nicht weit davon iſt eine Walckmuhle zu

Anfang des Landhagens.

Lochſtedt oder Lokſtedt.
kieget; Meile von Rezlingen an der Aller, wo die Spetze ein—
flieſſet, hat ſchoue Wieſen und guten Acker, und ernahret ſich mit
Boſtorff im gantzen Kirchſpiek faſt am beſten. Und obgleich
andere Dorffer hier Wiefen haben, ſo hat doch dieſes die beſte
Hut davon. A. 164. hatte es 15. Haus-Wirthe, a. 1583. 18.
a. 160b. 20. Jtzo ſind ben 25. daſelbſt.

KRaatendorf.
Nahe am. Dromling, 1. vierthel Meile don Retzlingen, und na—

he än den Marrkiſchen Grantzen. Der Accker daſelbſt iſt ſandig,
hat Wieſen am Dromling, ernahret ſich mit Kohlenbrennen, iſt
aber nicht in ſolchen Stande wie die audern. A. 1564. hatte
es 2i. Hauswirthe, a 1583. 27. und von der Zeit an ſind itzo
noch 27. daſelbſt. Nahe dabey ift eine Ziegel Hutte. Aber die

Wegenſtedtſchen Ziegeln ſind weit beſſer. Silp-
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Silpke.

An der Grantze nahe bey Etingen am Schenckiſchen Holtze, iſt
ein ſchones Amts-Vorwerck, hat nicht wenig Acker und eine
WaſſerMuhle, da die Krumbeck aus dem Schenckiſchen Holtze
hinein flieſſet. Vormahls iſt daſelbſt eine Capelle, St. Mauri.
tii genandt, geſtanden. Die Herren von Schenck ſagen, daß
ſie dieſes ehmalen mit dem Vorwercke Damſendorf, ſo nicht
weit davon lieget, vertauſchet hatten. Die Katendorfer muſſen
dahin Herrn-Dienſte thun, wie auch z. Bauren aus Etin—
gen, und 7. aus Manhauſen, ingleichen etliche Bauren aus
Everingen, ſo zum Amte Weferlingen gehorig. Etingen
und Manhauſen ſind Altemarckiſch, in des Herrn von Schenck
Gerichten, der auch die Jurisdictian uber gedachte HerrnDien
ſte und von den 3. Etingiſchen Hofen noch etwas Korn-Pachte
hat. Aber das Amt Oebsfeld Jatt. auſſer den Dienſten noch
den Zehend und das Jagen a 2. Tage jahrlich in Manhauſen.
Alle dieſe zum Retzlingiſchen und Jerendorfiſchen Kirchſpielen ge
horige Dorffer haben ſandigten Acker, doch mit Unterſcheid.

Mardorf.
Jſt eine Waſſer-Muhle und Vorwerck an der Aller nahe bey
Zochſtedt, und halt ſich zur Jehrendorffchen Kirche.

Dieſe lieget i. viertel Stunde hinter Oebsfeld an der Aller, und

iſt ein gutes Amts-Vorwerck. Hieraus iſt im Pabſtthum nicht
wenig zu geiſtlichen Stifftungen angewendet. Hinter dieſer
Muhle gehet gleich die Braunſchweigiſche Grantze, vom Amte
Bardorf und des Herrn yon Bartendleben ſeinen Werder.

1 1
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Oder der Buſtedter Hoff iſt hart hinter Oebsfeld, hat von alten
Zeiten den Zehenden an die geiſtlichen Stifftungen in Oebsfeld
gegeben, dabey iſt eine Waſſer-Muhle an der Aller, die Buſtedter
Muhle genandt. Dieſes Haus Buſtedt follen die Herrn von
Spiegel eine Zeitlang inne gehabt haben. Vor zo. Jahren et
wa iſts an den Amtmann zu Meinerſen, Oſterloh, verkauffet,
und gehoret noch itzo deſſen Erben, wiewohl es itzo lequeſtri—

ret iſt.

Muhlen.
Jm Aunte Oebsfeld ſind Waſſer-Muhlen, zu Lochſtedt, Map—
dorf, Jehrendorf, Buſtedter und Ridder-Muhle am Bulowi—
ſchen Hofe in der Alt-Stadt, die Jahns-Silpker- Walck: Muh
len, Wind Muhlen ſind gar keiue als zu Katendorf.

Wuſte Staten.
Vor dieſen war zwiſchen Silpke und Lochſtedt ein Dorf Prom
ſtorf genandt, wie oben in einer Donation angefuhret iſt.
Nun aber eine wuſte State. Jn der Weferlingiſchen Land—
Charte habe ichs Raſchendorf genennet, nach Auſſage alter Bau
ren. Abver die Diplomata ſino ſicherer als dieſe lradition, weil
es ohndem gar lange wuſte lieget, und in den erſten Viſitatio-
nen nicht mahl genennet mird, woriu doch alle Dorfer des
Amts fpeeifieiret worden.Grabau komt inden Obergiſchen Ordnungen und Geſetzen de a.

1444. C. 2. d. G. vor. Diefes Dorf lieget faſt noch langer
wuſte, zum wenigſten iſt in der Kirchen. Viſnation Sec. 16. deſ
ſen mit keinem Worte gedacht. Es hat aber hinter der Jahns-
Muhle gelegen, an dem Orte wo noch itzo ein Teich gezeiget
wird. Auch
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Auch iſt die Ziegel-Hutte ſumt der Wind-Muhle, deren in den
Privilegiis der Stadt Oebsfeld gedacht wird, nicht mehr da,
ſie ſind durch den zo—, jahrigen Krieg oder noch eher ruiniret
worden.
Noch von etlichen Zehenden und dienſtbahren

Dorffern auſſer den Amte.
Jn der Nachbarſchaft ſind noch etliche Dorffer, woraus

ehmalen Zehenden und andere Vermachtniſſe an die Geiſtlich—
keit in Oebsfeld vermacht worden, als Salſtorf und Segger,
davon ſiehe den5. Theil der Lingularium. Rumerſtorf oder
Rickmerſtorf, Meyenkoth, ge! drende zum Amte Bardorf. Eh
men im Luneburgiſchen Amt Vallersleben, woraus etwas zu ei—
ner Memorie a. i362. vermacht worden. Velpke ſo im Amte
Bardorf, und ſchone Stein-Gruben hat. Markendorf auch
im Amte Bardorf, worin eine Stiftung geſchehen a. 1481.
Volkmerſtorf hinter dem Amte Bardorf. Etingen, worin etli—
che dienſtbahre Hofe ſind, lieget 1. viertel Meile von Katen
dorf. Manhauſen, woraus 7. Hofe Herrn-Dienſte thun, lie—
get noch Meile weiter hin am Dromling. Everingen, wel—
ches auch eines theils dienſtbahr, lieget nicht weit von Lochſtedt.

8 2.Die Oebsfeldiſchen Dorffer haben alle miteinander, keins

ausgenommen, ihr Antheil am Dromling, und alſo auch an den
Wieſen, die vor dem Holtze herliegen. Und weil ſie daraus ſo
viel Holtz uber haben, daß ſie Kohlen davon brennen konnen,
ſo werden dieſe nach Braunfchweig, Magdeburg in die Borde?c.
hauffig verfahren, weil ſie ſehr gut ſind. Daher hat der Bau
er immer HandGeld, obs gleich wenig iſt. Denn man wird

J kei—
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keinen Reichthum am Drodmling finden. Man nennet dieſe
und ihre Nachbaren Dromlingiſche Bauren, welches eine Ver
achtung heiſſen ſoll. Aber zu geſchweigen, daß ſie in Krieges—
Zeiten ſich tapfer gewehret, ſo hat die Landes-Herrſchaft an ih
nen arbeitfame und getreue Unterthanen.

g. 3.
Es ſind unterſchiedene Horſte im Dromling, welche der

Stadt und etlichen Amts-Dorffern gehoren, als:
Die Steinhorſt, welche Obisfeldiſch.
Die Wolmershorſt, hat Obsfeld und Kaltendorf.
Die Bromer-Heyde, gehoret den Waſſenſtorffern.
Die Buchhorſt, welche ſehr groß iſt, und woran die Ohre

durchſtreichet und wieder einen Fluß formiret, wie auch die
Platenhorſt, und Melhorſt ſind ſo gelegen, daß die Oebsfeldi—
ſche und Altemarckiſche Grantze dadurch gehet, und alſo etwas
nach Dannefeld, ſo Altemarckiſch iſt, gehoret.

Der Streithorſt iſt ein Ort zwiſchen der Buchhorſt und

Platenhorſt, weswegen die Oebsfelder 100. Jahr einen Proceſſ
gehabt haben mit denen zu Kakede, (oder Vakede) welches
Dorf jenſeit des Dromlings gelegen; da ſtehen drey hohe alte
Ellern, das Spinnrad genandt. Nun iſt der Proceſſ a. i734.
geendiget, ſo daß die Vakeder ſolten den ſechſten Theil am Hol—

tze haben. Zugleich iſt ihnen auch die Sommerrtrifft in der
Buchhorſt zugeſtanden. Alſo haben die Oebsfelder den Proceſl

gewonnen.Auch iſt im Dromling ein Ort, das Kiefholtz genandt,
welches zwiſchen Oebsfeld und dem Braunſchweigiſchen Dorfe
Grafhorſt gelegen, davon die Grafhorſter vorgeben, ſie hatten
es mit den Oebsfeldern gemein, die Breitenroder aber durffen
nicht hinein komnien. Jndeſſen hats an Grautz Commiſſio-

nen nicht gefehlet.

Bb g. 4.
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g. 4.

Das Amt hat folgendes. Von dem Geholtze, 1) den
Brand, welcher an Weferlingen und Schenckiſchen Geholtze
bis Silpke grantzet. 2) Den Landhagen, welcher zwiſchen
Boſtorf und Oebsfeld an der Heer Straſſe lieget. Nach Bo—
ſtorf hinwerts hat der Landgraff einen guten Fleck mit Tannen—
Saamen beſaen laſſen welcher auch gut aufgegangen iſt, und
ein ordentliches Waldchen ausmachet. 3) Was an der Aller
vom Gebuſche und Baumen bis an die Grafhorſter-Grantzen
gehet. 4) Jm Dromling hat das Amt bisher nach Belieben
hauen laſſen, weil aber die Landleute deßhalb geklaget, ſo hat die
Magdeburgiſche Regierung befohlen, daß ſich das Amt ſolle eine
Kabel anweiſen laſſen. Jetzo aber laßt es ſich nichts anweiſen,
und hauet auch de facto nicht. Man hoffet alſo, daß auch
dieſer Grantzen Streit im Dromlinge bald werde zu Ende kom
men, weil der Magiſtrat die Sache ſtarck urgiret.

Von den Dorffern 5) die Herrn Dienſte. 6) Etliche Vor
wercker und Muhlen. 7) Die Jagden im Amte. Zu Man
hauſen alle Jahr 2. Tage, auch Pacht daher. Zu Kockte hinter
den Dromling alle z. Jahr die Jagd. Was das Amt jahrlich
einbringet, iſt oben p.ioo. erwehnet.

h. 5.
Die Contribution reichen die Dorffer nicht dem Herrn

Landaraffen, ſondern dem Konig, und liefert ſolche der Oebs
feldiſche Bote monatlich in Magdeburg. Hingegen Dieuſte
zu thun ſeyn ſie verbunden, etliche zum Amte, etliche dem Vor
werckern. Retzlingen gibt davor Dienſt Geld, doch muß es in
der Erndte gleich den andern den Grafen Dienſt, welches in
mehen harcken und fahren beſtehet, verrichten. Nach Silbeck
muſſen Herrn Dienſte thun die Katendorfer, ingleichen einiae

pöoffft
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Hoffe aus Evering, ſo ein Weferlingiſches Dorf iſt; z. Hof
fe aus Etingen, und 5. aus Manhauſen, welche beyde den
Herrn von Schencken zuſtandig. Zu Manhauſen muſſen die—
ſelbigen auch allerhand Zehenden nach Oebsfeld geben, da—

von vorher ſchon gemeldet worden.

g. 6.
Von den ſtreitigen Oertern ſind der Streithorſt, und das

Kief-Holtz, davon kurtz vorher d.2. Erwehnung gethan. Auch
iſt ein Strich an der Aller zwiſchen Jerendorf und Lochſiedt,
der noch nicht vertragen. Nemlich von dem Kettel-Kuhl vor—
langſt das Holtz im Diecken genandt, bey den Stammen gegen
kochitedt uber und zwey zuſammen geknickten Eichen auf den 3.

Steinen und Beyenhorſt, iſt die Grantze zwiſchen dem Braun
ſchweigiſchen Amte Bardorff und denen von Spiegel, Jeren

dorffern und Lochſtedtern ſtreitig. Es betrifft eine kange von
ns6zoo. Ruthen. Am Oebsfeldiſchen Hausbuche iſt die Gran
tze die Kettelkuhle beyn Jerendorf, kLapau, Spetze mit den Eichen
richtig, und gehoren die Wieſen daneben nach Retling, Loch—
ſtedt und Jerendorff. Aber die Herrn von Spiegel und das
Amt Bardorff, die ſelbſt ihrer Grantze wegen uneins ſind, ge
ben die Aller vor die Grantze an, und iſt ſolches von ihnen a.
N2s. in einer Unterſuchung alſo in einen Riß gebracht worden.
Die Aller und Spetze lauffen da in ein ander, und machen et
liche Wieſen aus. Bey Jerendorff ſinden ſich etliche Arme,
als die alte Spetze/ neue Spetze, und Papenrie.

CAPUT VI.Von einigen Huldigungs-Actibus.
Die Ertzbiſchoffe nehmen nach der von Oberge Zeiten zu

Oebsfeld die Huldigung ein. i. Huldigung zu Chriſtian

Bba Wil
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Wilhelms Zeiten a. 1608. 2. Zu Leopold Wilhelms
Zeiten i630. 3. Guſtavus Adolphus laſſet a. 1632. die qhul
digung einnehmen. 4. Auguſti huldigung a. 1646. ſ.
it. des Churfl. Friderici Wilhelmi 1681. 6G. Des itzigen
Kòniges Frid. Wilheimi Majeſtat, und was bey der Hul
digung des Heßiſchen Herrn Landgtraffen a. i708. zu ob-
ſerviren geweſen. 7. Schluß. 8.

ſ. 1.raeAAchdem die Herren von Oberg verſtorben, und ihr feu-

—Wodie alteren Actus verrichtet ſeyn, davon habe keine Nachricht.

8. 2.
Als der Herr Chriſtian Wilhelm Aclminiſtrator gewor

den, hat er in den Stadten und Flecken die Huldigung perſon
lich eingenommen. Allſo iſt er a. t6o08. von Alvensleben nach
Oebisfeld gezogen, und hat den Amtmann Koven ſamt den Be
dienten den i8. Nov. in Pflicht genommen, folgends auch den
Raht, da indeß uber 200. Burger in Gewehr geſtanden; her
nach auch die Burgerſchafft ſelber. Der Raht hat dem Furſten
3. Tonnen Bruhan verehret, und die Burger brav abgefeuret.
Hernach huldigten auch die Bauren aus allen Dorffern a 260.
ſtarck

g. J.Anno ſ6z0o. geſchahe zu Halle die Huldigung des Kanyſerl.
Printzens Leopold V ilhelms, wobey viel concertirens war.
Er iſt auch zugleich im Furſtenthum Halberſtadt gehuldiget, wie

bekandt iſt.

g. 4.Als der Konig von Schweden a. tzi. beh Leipzig ſiegete,

anderte ſich der Ftatus im gantzen Hertzogthum Magdeburg, und

ſetzte
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ſetzte er den Furſten von Anhalt Ldewig daruber zum Stadt
halter. Darauf ward die Huldigung a. 1632. eingenommen,
und der Adel und Stadte an gewiſſe Oerter, als nach Halle,
Neuen-Haldensleben, Burg rc. beſchieden, und ihnen dabey ver

ſichert, das die Huldigung geſchehen ſolte nach Landes Gebrauch,
auf die Augſpurgiſche Confkeſſion, und die Beleyhung nach al
ten Herkommen, auch ſolte ein Lutheriſch Conſiſtorium geſe
tzet, und den Predigern eine richtige Beſtallung ausgemacht
werden ?e. Dieſes alles gereichte nun den Oebsfeldern auch
zum beſten. Aber die Contribution und Gaben waren da—
mals gleichwohl ſchwer aufzubringen.

d. J.
Anno 1646. geſchahe die Huldigung Auguſti, und alſo

lange nachher, als er poſtuliret worden war, und ward dieſel—
be uberall, und alſo auch von Oebsfeld aus mit guten Succels
vollenzogen, auſſer daß es wegen der Stadt Magdeburg, wie
vorher, ihrer Freyheiten wegen, einige Difficultaten gab.

g. 6.Nach Augulſti Tode, welcher a. 1öso. erfolgte, ſuecedirte

Se. Churf. Durchl. von Brandenburg Friderich Wilhelm,
vermoge des Weſtphaliſchen Friedens, da ward von der Lan
des-Regierung allen Standen und Stadten und alſo auch dem
Amte und der Stadt Oebsfeld den 25. Maj. 1681. die Erbhul—
digung angedeutet, und ſie nach Halle citiret, welches ſich aber
der Peſte wegen noch etwas verzoge. Jndeß denominirte
die Stadt 2. Deputirte nach Halle, und gab denſelben eine Voll—
macht mit, welche hier zu wiederholen vor dienlich geachtet habe.

GoIr ſamtliche Burgerſchafft der Stadt Obisfeld hie—
d. mit urkunden und bekennen, daß auf Se Churfl.
Durchl. zu Brandenb. Unſers gnadigſten Churfurſten und
Perrn, gnadigſt ausgelaſſener Citation, Wir gewiſſe De-

Bb3 pu
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putirte, ſo die Burgerſchafft repræſentireten, und das
Homagium oder Huldigungs  Eyd auf den 4. Jun. in
Halle abzulegen, mit genugſamer Volmacht ſolten verſehen

und alda ſtellen.
Als haben wir gegenwartigen zween Burgern, Herrn

Jo. Erm. Rudolfi, Brauern, und Cord Voswinkel, Botti—
chern, beſter und beſtandigſter Form hiemit unſere gantzliche

Volmacht aufgetragen, daß ſie alle dasjenige, was ihnen
auf angeſetztem Huldigungs Tage zu thun oder zu laſſen
konte oder mochte aufgetragen werden, ſolten verrichten
und abſtatten, welches Wir denn fur gultig und genehm
achten und halten wollen, als thaten Wir ſolches alles in
Perſon ſelber. Wie Wir ihnen denn, da ſie obgedachte
Unſere Mitburgere, mehrers Gewalts bedurfftig ſeyn
wurden, Dieſelbe jetzo alsdann, und dann als jeto hiemit
allerkrafftig und beſtandigſter Weiſe, als ſolches immer ge
ſchehen ſoll, kan oder mag, auch gegeben und aufgetragen
haben wollen, treulich und ſonder Gefehrde. u

Uhrkundlich haben Wir dieſe Volmacht in Gegen
wart E. E. Rahts von geſanuter Burgerſchafft biezu De-
putirte mit ihrer eigenen Hand und Unterſchrifft corro-
boriren wollen. Geſchehen Obisfeld den 25. May c. a.

War unterſchrieben: H. Unverzagt, E. Wille, B. Schulte,
E. Schmidt, C. Voswinkel, B. Ebelung, V. Grafe, M.
Mund, A. Lubbe, V. Graver, A. Sturchelt, C. Mar
tens, H. Vorwerk, G. Pinnate.

Eben deſſelben Jahres wurde der Geiſtlichkeit in den Inſpe-
ctionen angezeiget, in gewiſſen Stadten zur Huldigung zu
erſcheinen, und weil die Peſt noch nicht aufgehoret hatte, ſo
verzog ſich die Sache. Alſo wurden etliche nach Wantzle—
ben ?c. c. beſchieden; nach Oebsfeld aber ſind folgende Pre—

diger
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diger vom Hof und Juſtitien: Rath und Saltzgraffen Hohndorf
durch ein Schreiben beordert, den 25. Jui. i1683. auf dem Amt
hauie zur Huldigung ſich einzuſtellen, nehmlich der Paſtor zu
Oebsfeld Ehrenfried, der Paſt. zu Kaltendorf Moller, zu
Jerendorf Lüdemann, zu Wolfsbura Camitius, zu Retz
lingen Kudolfi, zu Helingen Vendelin, zu Hotensleben
Timæus, zu Orsleben Schröter, zu Barneberge Rakenius,
zu Auslt ben Breithaupt, zu Sehauſen Michaelis, zu Lutken
Wands!: ben Viſwenius, zu Warsleben Stempelius, die
denn auf geſetzten Tag ankamen, und ihre Pflicht angelobten.

J. J7.Nach der Zeit ſind noch 2. Huldigungen vorgenommen, da—

bey nichts weiter anzumercken, als daß ben der letzten de a. i713.

die Oebsfelder ihren ſchlechten Zuſtand vorgetragen.Als das Amt dem Herrn Landgraffen von Heſſen Caſſel Per-

mutations.- weiſe, wie oben geſagt, ubergeben worden, hat der
ſelbe in dem gantzen Amte die Huldigung in ſofern eingenommen,

wie es ihm als einer Gerichts-Obrigkeit zukommen konte.
Aber als der Herr Landgraff von Heſſen-Homburg a. 1708.

geſtorben, hat der Rath bey der Konigl. Regierung nach Halle

Anfrage gethan, wie er ſich bey der Furſtl. Huldigung zu ver—
halten habe, in folgenden Terminis:

c7  beo Antritt des Durchl. nunmehro des hochſelig
9iſl ſten Furſten vndt Herrn, Herrn Leidetich zu Heſſen
Homburg. in dieſtm Amte allhier vor dem damahligen
GeheimdenRath Kohlhanſen wir gezwungen worden
zu ſchweren undt beſorgen, eß mugte daſſelbe unß bey
dieſer Mutation hinwieder angemurhet undt dazu ge
zwungen wetden; ſo haben wir vnß, indem wir vnß

helierunter nicht finden konnen, vnd albereit Sr. Konigl.
miajeſt. in Preuſſen, vnſern allergnadigſten Konig das
homagium præſtirt, in vnterthunigkeit anmelden, vndt

ver
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J vernehmen wollen, ob wir daſſelbe zu thun vndt 2 mal

zu ſchweren ſchuldig? Erſuchen dannenhero Ew. Hoch
wolgeb. Excell. und hochgebl. Geſtr. in vnterthanigkeitJ gantz gehorſamſt, Sie wollen vnß Dero hohes Videtur

II

J

Im

niyn

9 len vndt verhatren rc.
vnd kelolution in allen anaden wiederfahren laſſen, die

J wir Dieſelbe GOrtes gnadiger Obhut trewlichſt empfeh
Obißfeldt Burgemſtr, v. Raht hieſelbſt.

den 12. April 1708.
Worauf von einer Konigl. Regierung zu Halle folgender Be—

ſcheid ertheilet worden:
ili DOEhy der Ronigl. Preuß. Regierung allhier iſt verleſen

dortigen Amte occaſiane des ohnlangſt entſtandenen Co
desFalles Herrn Landgraffen Friedrich zu cheſſenHom
burg Furſtl. Durchl. voraehenden Veranderung Eurer
Vermuthung nach von Euch gefordert werden durffte,

anhero berichten und anfracen wollen.
Worauß wir Euch hiermit zum Beſcheide vermelden,

daß Jhr den Homagial. Eyd niemanden, als Sr. Konigl.
Majefſt. in Preuſſen unſerm allergnadigften Herrn, zu lei
ſten, des Herrn Landgraffen Furſtl. Durchl. aber nicht
weiter, alß Eurer Gerichts Obrigkeit zu ſchweren ſchul
dig ſeyd. Halle den 20ten Apr. 17og.

g. 8.So viel habe vor dieſes mahl von der Stadt und Amte
Debsfeld mitzutheilen Gelegenheit gehabt. Die dabey ange—
fuhrte Schrifften und Uhrkunden ſind ſo beſchaffen, daß man
hierauf keinen Zweiffel ſetzen darff, und bin ich denen, die dem
Publico hierinn zu willfahren geneigt geweſen, vor meine Perſon
hochſt verbunden, und wunſche deren viel Nachfolger. Solte
ubrigends hierin was verſehen ſeyn, ſo will diejenigen, die ge—
wiſſere Nachrichten beſitzen, geziemend erſuchet haben, ſolche ein
zuſenden, damit ſie im 7. Theile kounen angebracht werden.

ENDE. (0) fon Regiſter
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der VI. erſten Theile der Lingularium
Magdeburgicorum.

WVlaß bringt kixa Rudolfi
von Honlagen, und Eli

J

Barteunsleben Gemahl der Kir
„ſabeth Burchard von

chen in Weferlingen zu wege

pars V. 45. 46Brieff hiebon P. V. 46
der MarienGilde zu Weſer

lingen zu gute ertheilet, a. 1496.

54Acht und Oberacht des Kayſers
Carl V. anno i527. wider die
Altſtadt Magdeburg, P. J. 14
iſt ein Caput mortuum, 14

dhalt einige ſonſt unbekandte
Sachen in  ſich 2t

iſt auf Pergament geſchrie

ben 22wird anno 1547. exequi-

ret 24Adalbertus erſter Ertzbiſchoff zu
Magsdeburg, P. Ill. 19
ſtirbt plotlich aidiß wird falſchlich vor eine

Straffe GOttes ausgege

ben u 211.

Adel der alleraltſte, wie er in den

Kuleg gezogen, F. II. zo

deſſen Zuſtand 30begiebt ſich propter ſalutem
anime unter Biſchofflichen

Schult ziAdels jetziger und alter Zuſtand
ſehr ungleich, P. II. zi

Adliche Guter kommen viel an

das Süifft, P. II. 29YNahmen derſelben 29
wie ſiet unter das Stifft kom

men und Feuda geworden
29

nemlich aus Liebe zum Geiſtli
chen, und um der Securitat

willen 32Adliche Familien ergeben ſich vle
le an das Ertſtifft Magde
burg, P. III. 26Adliche Familien, ſo in Weferlin
gen etwas gehabt, als die von
Honlage, von Grappendorff,
von Grapke, von Mahrenholtz,
von Spiegel, p. V. 92. 93

Adlichen, einige verliehren alles
was ſie gewonnen, P. l. 64

Adlichen in Thuringen behalten
zu Oaroli M. Zeiten ihre Frey
heit, vermoge der Tranſacti-
ons Formul., P. VI. 5

Ce Adel.
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Adelgorii Ertzbiſchoffs zu Mag-

deburg Brieff an die Biſchoffe
in Sachſen, Wenden, Thu
ringen a. i1o. P. III. zo

Adelgott wird a. ios. Ertzbi
ſchoff zu Megdeburg, P. lil. 40
und Reinhard halten es mit

den Sachſen wider Henri-

cum V. 40wird von Henrico V. in die
Acht erklaret 40ſchließt den Kayſer auf uner
horte Art von der Kirche

aus aiſtirbt AuAgnes, Churfurſt Woldemars
Gemahl Vermachtniß an das
Stifft Magdeburg, P. Ikl 47
betrifft ihr Leibgedinge, in der

AlteMarck 47ſchenckt a. 1320. ihren Dotem

dem Ertbiſchoff Burchard.
ſ3Albertina Juliana Grafin von

Wolſſtein Sophien Chriſtia
nen, Marggrafin von Bareuth

ESchweſter, reſidirel zu We
ferlinaen, p. V. iizihr paſſitet etwas ſonderbares

Albertus Cardinal und Ertz. Bl
ſchoff zu Wagdeburg, P. l. 12

bemuht ſich ſehr um den Frie

ſchiagt einen aojahrigen Frie

den vor 211g

hult die ausgewurckte Acht wi
der Magdeburg de 1527.

verborgen 22druckt die Stadt 22
ſtifftet mit einigen Furſten ei

nen weltlichen Frieden, 22
Albertus IV. Cardinal folget a.

1giz. den Ertzbiſchoff Erneſto
im Stifft nach, P. ll. 6

wird erſt a. i514. zum Biſchof
zu Halberſtadt erwählet 65

wird Ertzbiſchoff zu Maynt 66
wird von den Scribenten be

wundert, wegen der vielen

Bißthümer 66tconfirwitet der Halberſtadter

ihre privilegia 66iſt nicht ohue Schulden 66
giebt das. Exercitium der Ev

angeliſchen Religion ftey 68
hat den Magdeburgiſchen und

Halberſtadliſchen Stift viel

genutzt 68Albertus Joh. Marggraff, wird
a.1545. Magdeburgiſcher und

-ahalb. Ertzblichoff, p. Ul. 68
wird von den Halberſtadtern

gaver nicht von den Magde
burgern gehuldiget 69.73

zu ſeiner Zeit fangt der Smal-
kaldiſche Krieg an 69

gehen  groſſe Motus zwiſchen
dem Rathzund Capittel zu
Magdeburg vr 69

reißt nach Wurtzburg, und be

komt
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komt da vom Kayſer Carl
Prabenden 69. 73

will dem Bißthum Magdeburg
und Halberſtadt das Inte-
rim aufdringen 69. 73

hilfft a. i549. die Achts-Erkla
rung Magdeb. zu Halle pu

blieiren 69laßt zu Halberſtadt einige an
dere vor ſich die Huldigung
einnehmen 73

ſchreibt LandTage aus zu Hal
berſtadt ünd Halle 73

ſchlagt die Leute die aus der
Lutheriſchen Predigt kom—

men 73Albertus Ertzbiſchoff von Quer

furt bauet Milau a. 1348. feſt,
IIP. ĩJ ſ58machen ihni die Abelichen

ſchwer 58Sreitigkeiten mit den Adli

chen j8Albertus Cardinal giebt den
Stifftern Magdeb. und Hal
berſtadt die Evangeltſche Reli
gion ftey, P.V. 5ſ. js

Albertus Ertzbiſchoff, erthtilet a.
1523. der Stadt Oebsſeld uber
4. Jahrmarckte ein Privilegi-

um, P. IV. 71confirmiret a. igzi. der Oebs
felder Privilegitn 79

Albertus und Otto II. ſchencken
die Alt und Mittel-Marck a.

Albertus II. ſetzet ſich wider den
Ertzb.ſchoff Albertum. P. II. 48
halt es mit dem Kayſer Otto

iv 48falt mit ihm ius Magdeburgi

ſche ein 48Sohne und Nachfolger con-
tinuiren die vorigen Unrtu

hen 48Albertus Ertbiſchoff zu Magde—
burg iſt auf Friderici Il. Sei

ten, P.ll. 48falt in das Braunſchwelgi—

heiſt dit Marggraffen zu Bran
denburg ſeine Vaſallen 53

Albertus wird Ertzbiſchoff zu
Magdeburg a. 1205. P. Ill. 44
perſuaditt dem Otto ſich nicht

langer zu rachen 44
giebt Ottoni VI. das erſte Vo-

tum zur Kayſerlichen Wur
de 44erhalt von Ottone IV. ein
ſchon privilegium 44

ſoll Ottonem IV. in den Baun
thun 45

wegert ſich zweymal 45
wird vom Pabſt mit der Abſt

tung gedrohet
45

thut den Kayſer in den Bañ 45
wird von des Kayſers Bruder

in die Acht erklare 45wird mit Friderieo Ersbiſchof
zu Halberſtadt Freund 45

Ceor halt
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halt mit ihm in Magdeburg ein
Feſt von z. Tagen 45

bekömt Knochen vom heiligen

Mauritio 46Albertus, Graff von Alvensle
ben, komt in einer Schlacht

mit den Biſchoffum qgo
Nachkommen horen auf ſich

Graffen zu ſchreiben go
iſt Erbbiſchoff zu Magdeburg

und Adminiſtrator zu Hal

berſtadt 64Albertus lII. Biſchoffs zu Halber
ſtadt Kriege, F. IV. 19
Ertzbiſch. Handel a. 1402. und

3z. mit den Magdeburgern
z6

Landgraff von Thuringen zer
ſtohrt auf 60. Raubneſter

87Albertus Urſus ſchlaget die Wen

den, P. lll. 33Albertus Wolfgang Matrggraff
von Bareuth, F. V. 107

Alexander Pabſt, P. ill. 42
macht mnit dem Eriderico Bar.

baroſſa Friede 43Alfelde erobert der Hertog von
Braunſchweig Otto, P. IV. z3.

34. 35Alliancen zwiſchen den Magdeb.
und Halb. Ert und Biſchoffen

6gP. Iii.die vornehmſten ſind die wider

die Kayſer 29haben ihuen und ihrem Lande

dviel Ungluck erweckt 29

ſind hochſt ungerecht 29
zAllürten der Biſchoffe kundigen
o7z. dem Kayſer den Kriegan,

6P. III. 3Allürten des Brauuſchweigiſchen

Hertogs Magni Torquati
Magdeburg, Halberſtadt und
anderer Kriege wider den Bi
ſchoff zu Hildesheim, Gerhard,

p. iv. 32Urſach und Ausgang deſſelben
zjAlte Kirche zu Wefetliugen,

P. V. iü 64Alte- und Mitel-Marck eutſteht
im i0. und 1i1. Sec. aus den
oecupirten Oertern der Wen

den, P. II. 34ſchenekt Albertus und Otto II.
5 a. u9s. au das Ertz Slifft

Magsdeburg a42Allte Marck, was vor dieſen da

zu gehoret, P. Il. 34
dringt tieff in das Magdebur

giſche ein z5Alter der Stadt Oebsſeld, P. VI.
9. io

Alvensleben, darin adminiſtriten
le Halberſtadtiſchen Biſchofe
die rura diœceſis, h. II. 27

fomt a. i257. an das Magde
burgiſche Stifft a7

nehmen die Marggraffen von
Brandenburg ein 49

bekomt Biſchoff Ludolf wieder
49komt wieder an Brandeburg 49

dar
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darin ſind 3z. Burge 0
was noch hievon merckwurdi-

ges zu betrachten 57
verwalten Haupt und Amtleu

te, und welche ſ8
was vor Oerter jetzo dazu ge

horen 58darin ſind vor dieſen 5. Kir
chen geweſen 59EonnmerLaube hieſelbſt 59

nahe hie hinter iſt ein groß Feld
voll Hunen· Betten, woraus
Urnen gegraben werden 59

hie hat ein Bauer eine aulde
ne Muntze, wie die Romi
ſchen ſilbernen Denatü ſind

ausgegraben ſ9J

ſein Antheil hieran an das Ertz

Sttifft Magdeburg ceditt,

P. IV. 73darin ſtund noch lange nachher

Edelleute 76wird von dieſen a. 1z2i. ver

kaufft 76Schrifft hlevon 76Alvensleben erſett Ertbiſchoff Al
bert a. iz97. an den Buſſo von

Obers, P. VI. 36Alvensleben erkaufft Ruaäolphus
Magdeb. Ettzbiſchoff a. 1257.

an das Stifft, P. lI. 52
Alverie glebt 1477. Oebsfeld des

Bieres wegen ein beſonder Pri.

vilegium, P. VI. 56

Ammendorff wird von den Alliir
ten der Stadt Halle ausge

braudt, P. IV. J3Ampleve des von Utzen Raub
neſt wird a. 1425. zerſtohtt,

p V 6I. 7Amtleute welche ſeit den i6. Sec.

zu Weferlingen geweſen,

P. V. 27Amtleute in Orbsfeld, Furſtliche
und Stifftiſche, P. I. 88

Amt-Schreiber ſo ſeit den 16.
Sec. zu Weferlingen gewe

ſen, P. V. 27Angern ein Schloß wird don den

Magdeburgern a. 1382. einge
nommen, b. IV. 26

ivensleben Contract hievvn, Annen-Gilde, der giebt der Ertz
worin das Stifft Halberftadt biſchoff Albertus a. igis. einte

Indulgentz, P. VI. 151
Archidiaconat hat keiner vor den

erſten Ertzbiſchoff Alberto zu
Maadeburg fuhren konnen,

P. III. 1hat auch nicht das Cloſter Lt.
Johannis oder Birtgen ge

hat, P. I 13Armenhauß zu Oebsf. darin wer
den 5. Arme von Gt. Jobſts
Lehn unterhalten, P. VI. 176

Arneburg, P.ll. 77
wird von Ottone J. dem Stift

geſchenckt 40hernach wegen der Weuden

Gifahr permutitt 40

Cez Ar.
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Arnold redet von der Eroberung
Magdeburgs moquant. P.I. 24

Arnoldus, Biſchoff zu halber
ſtadt, laſt ſich die Grantzen des
Bißthum Halberſtadt a. ion2.

vom Pabſt Benedicto confir-

Aryleben wollen die Hertzoge von
Braunſchweig und Lüneburg
a. 1441. ſchleiffen, V. 69

Aſcanien hiſtor ſche Remarque

hievon, P. IV. z1. 32
Aſchersleben Krieg deßwegen,

P IV zoAuguſtus Adminiſtrator, giebt

denen Oebsfeldern 1667. ein
Privilegium, beſonders weg en
des Dromlings, P. Vl. 85

Auguſt, letzter Ertzbiſchoff zu
Magdeburg, p. lIll. 74
behauptet die Adminiſtratur

wider den Leopold Wilhelm

74behalt ſie bis an ſein Ende
6180. 74Autores die vornehmſten ſo von

der Magdeburgiſchen Hiſtorie
geſchrieben, P. II. 2

Azendorfs des Worts Deducti.

on, P. II. 28
B.

Balilenſtedt ein Schloß am Hartz,
belagern die Magdebntger a.

1397 F. v. 27

Bann ergehet wider Magdeburg

1434. P. J. 4.8deſſen ſchlechte Wurckung 8
wird wieder aufgehoben 9

„o ergehet wider Halle 1434. 9
wider Podiebrad, Bohmi
ſchen Konis, 37ergehet wider Henricum

V. Kayſer, p. u. 40
noch einmahl a. uiig. 4t
was hierein unter andern ge

ſchrieben war a41
wider Henricum IV. a. 10o5.

37wider Ludolfum, Ertzbiſchof
fen zu Magdeburg 44

wider Conradum 44
dieſer wird erlaſſen 44
wider Ottonem IV. 45Bannier ruckt vor Magdeburg,

P. J. 25
zieht ſich zuruck, 26
ruckt ein in die Stadt, 27
veriagt den Pappenheim aus

den Luneburgiſchen, 27
Banniers gute Anſtalten in Mag

deburg, P.l. 27.29
Bardorff im Haſewinckel, bela

gern die Magdeburger a. 1381.
P. IVv. 26

Bareuthiſche Linie richtet Chri-
ſtianus, ein Sohn Johannis
Georgii. Churfurſtens zu
Brandenburg/ in Francken auf

P. V. 103die
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dieſer und der Culmbachſchen

Linie Genealogie, 103
ſtirbt a. 1726. aus, 104

Die von Bartensleben unter
werffen ihre Wolffsburg im
14 Seculo dem ErtBiſchoff
zu Magdeburg, P. II. zu

Benedictiner-Cloſter zu Magde
burg ſtifftet Otto J.a 937. P.

III. 16Benedictus, Pabſt, confirmirt
dem Arnoldo des Halberſtadt
ſchen Bisthums Grantzen, v

Benſtorf Weferlinaiſch Inſpe-
ctions-Dorf, 82Prediger hierin ſeit der Kefor-
mation welche? 82

merckwuedige That alhier, ſo
bey einer Capelle an einen

Pferde Jungen geſchehen, 83
Berger, Capitain zu Weferlingen

PV 24treibt groſſe Boßheit daſelbſt,

24. 25Bergfried ein Oebsſeldiſch Amts

Dorff, P. VI. 180Bernburg wird von den Hanſee
Stadten hefftig beſturmrt,

v. IV. 53Bernhard Furſt von Auhalt, P.J.
9

Bernhard von Sachſen Weimar

P.I. Ji ĩ J 47Bernhardi Streit mit Erico, P.II.

92

Bernhardus, Biſchoff zu Halber
ſtadt, widerſetzt ſich dem Kayh

ſer Otto J. p. uI. 16
hilfft Otto J. das Benedicti-
nerCloſter zu Magdeburg
a. 937. ſtifften 9verliehrt die Inſpection uber
Cloſter Bergen, ſamt den
Genuß von deſſen Dorffern

16
bekomt davor die Wendiſche

Marck 16ſoll den Kayſer Otto J. in den

„Bann gethan haben 19
meint, Magdebursg konne ihm

nicht genommen werden 19

ſtirbt 19Bild und Carmen auf Magde

burg, 28Birckau ein Schloß, zerbricht.
Erdtbiſchoff Albert a. 1387. mit

Hulffe der Magdeburger, P. V.

Biſchoffe gebraucht der Pabſt die
Teutſchen zu demuthigen F. Ill.

—AWerner zu Magdeburg und
Burchard von Halberſtadt
ſind Feinde Kayſers Henrici

IV. 34fuhren Krieg mit ihm 36
muſſen mit den Sachſen um

gut Wetter bitten 36werden gefangen z6titoönnen denuch keinen Ftieden

halten 36ſkef
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lieffern mit den Sachſen a.

1078. bey Meltichſtedt dem
Henrico eine Schlacht 36

Burchard und Hartwieg wie
geln den Marggraffen Ee—
bert a. 1o88. wider Henri-

cum auf 38Biſchoffe nehmen ſich in den ver
wirrten Umſtanden groſſe
Freyheit heraus, P. II. z0o
haben ſchon im 13. Seculo die

Feuda richtig zoihren Schut zu ſuchen kommt
im Wendiſchen und Sla—
viſchen Kriege auf zt

haben ſchon im i2. Seculo Ad
liche zu Vaſallen gehabt 45

reden von einer Dependence

nichts mehr 53Biſchoffe Wilbrand und Ludolff
kriegen Marggraff Otto in ei
ner Schlacht gefangen, b. III.

49ſeten ihn aufs Schloß Langen

ſtein feſte 49fallen in die Marck 49
werden bey Kalbe an der Mil

de geſchlagen 49
Bivera ein altes Cloſter im Mas
deburgiſchen, P. IIIl. 14

Die von Bodendyk werden 1449.
Juhaber von Oebsfeld, und
Schrifft hievon, P. Vl. 47
Beſtatlgung hlevon 3

Genealogie 114beſtatigen 1459. der Oebsfelder

Privilegia 55

Bona Vaga des Ertz-Stiffts
Magdeburg, P. II. 27
Fixa deſſelben 28was bey den bonit fixis zu be

mercken 28menſalia der Biſchofe zu Mas

deburg z;Die von Bortfeld und Steinberg

bekommen von ErtzbiſchoffFri
berich Oebsfeld, P. VI. 36

etlnige Nachticht von ihnen 36
boſo Merſeburgiſcher Biſchoff,

ſtirbt plolich, p. Il. 21
diß wird falſchlich vor eine

Straffe GOttes ausgege

ben 21Bovidius Schwediſcher Doct.
Theologiæ, P. J. 28Bracteate des Ottonis divitis P.

dbeweiſet, daß die Diſtinction

inter Saxones orientales
occidentales nicht exlſpirirt

33
Brandenburg bekomt Magde

burg und Halberſtadt a. 1648.
auf ewig, P. Ill. 75

Vrandenburger bekommen in den
Vertrag 1449. mit Ertz-Bi
ſchoff Frlederichen die Lehn der
Grafſchafft Wernigeroda, P.

II. 65.Mockern 66die zo. Marck in dter Orbete zu

Pavelbert 66Nldenhauſen 67
die
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die Jagd auf den Hevden
Smedeſtorp und Schelaue

67
Gardelegiſche Heyde 67

Brandenburgiſche Renunciation

auf einige Stadte, F. II. 68
Brauuſchweigiſche Hauß, dar

aus werden Halberſtadiſche
Biſchoffe erwahlet, P. IIl. 73
VBiſchoffe zu Halberſtadt, wa

ren Henricus Julius, Hen-
ricus Carolus, Rudolfus,
Ch ſſtri ianus 73Braunſchweigiſcher Krieg a. 1432.

P. Iv. 53darin werden auch Magdeburg

und Halberſtadt geflochten
34

Die von Breltenrode, oder Bre
denrode ein Oebsfeldiſch Amts

Dorff, P. Vl. 180Brief von dem Ablaß, ſo die bey
den Dames, Rixa und Eliſa-

beth, der Kirche in Wefſerlin
gen zu wege gebracht, P. V. 46

Die von Bulow kauffen denen
von Bodendyk Oebsfeld i485.

ab, P. VI. 57. y8confirmiren die Privilegien der
Stadt a.1485. und i5i5. G3.

6 64 5ſenden igig. dem Rath zu
Oebsſfeld einen ſchadloſen
Brieff zu, wegen der Mag
deburgiſchen und andern

Zinſen öß

richten 1520. mit den Burgern
zu Oebsfeld einen Receſt
auf, wegen des Holtzes im
Dromling und anderer

Dinge 68Bulſtringen, b. II. 74
Bundniß a. 1412. zwiſchen A—

ſchersleben und Halbeiſtadt,

P. IV. ztdarin komt iar5. Brauuſchweig
und Quedlinburg 38

und endlich 1416. die Stadt
Naagdeburg 38

mit Magdeburg und Halber

ſtadt 1424. 39aller derer, ſo der Ertzbiſchoff
Gunther gemacht, Titul 43.

Bundniß und LandFrieden zwi
ſchen den Biſchoffen von Mag
deburg und Halberſtadt mit den
Hildesheimiſchen Biſchoff Ma-

gnus 1444. P. V. 63z
wird 1447. erneuert, und der

Graff Friderich von Beich
lingen mit eingeſchloſſen 63

der Stadt Aſcherßleben mit
Magdeburg a. i4aſo. 63

der Magdeburger und Halber
ſttadter Biſchoffe a.1455. we

gen der Plackereyen, ſo de
nen Magdeburgern im Lune
burgiſchen wiederfahren 63

Bundniſſe muſſen in Magdeburg
und Halberſtadt nach den In-

Dd terte-
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terregno zur Sicherhelt ge
macht werden, b. IIl. 64
werden in 14. und 15. Sec. viel

aufgerichtet 64hiedurch kommen einige Guter

an das Ertz Stifft 64
Burger zu Aſchersleben, P.J. u
Burtgerſchaft zu Magdeburg be

halt ihre Freyheit, P.l. 32
Buſtedt ein Hoff im Oebsfeldi

ſchen, P. VI. 187Die von Buſtorff, Dorff im
Oebsſeldiſchen, P. Vl. i185

Bund- und Krieges-Brief uber

Plaue, P. II. 62Bund,/ und Vertrag- Brief Burg
grafFFriderichs a 1413. mi: Ertz
biſchoff Gunther wider die E—

delleute, P. II. z9
Burchard Il. oder Buco, Biſchoff

zu Halberſtadt, Henrici IV.

Feind, P. Ul. 34und Werner, Ersbiſchoff zu
Magdeburg, ſind Bluts-

Freunde 34dirigiret den Sachſiſchen Krieg
35

handelt als ein Feind 36echappitet aus der Schlacht

bey Melrichſtadt zs
muß vor dem Uenrico eniflie

hen z7 wird abgeſett 38
komt wieder in poſſeſi 38
iſt ein ewiger Feind Henrici 38
wird zu Goßlar 1o089. umge

bracht 38

Burehard Ertzbiſchoff wird im
Gefangniß erſchlagen, P. II. g5

Burchardus Biſchoff, P.l. 37
Burchardus J. Biſchoff zu Hal
berſtadt, klagt bey dem Kayſer

Henrieo Ill. wegen der Gran

ten, P. lll. 25bekomt a. 1040. einiges von
dem ErtzStifft Magdeburg
iederw 25Bura wird vom Fürſtenthum

Querfurt ſeparitet, P. In. 75
Burg zu Weferlingen legen die
von Honlage im 13. Sec. an,

P.V, ZaBeſchreibuung z2
Patron iſt Stephanus, 32

C.

Calbe an der Milde belagern die
Magdebutger a. 1381. P. V. 26

Calvorde wird a. 1467. von dem
Extbiſchoff Jonann.der Stadt
Magdeburg und Braunſchw.

bel pIVagert, 69Copittul weichet aus Magdeburg

b. il. 4kommt wieder in die Stadt 10
Capitulation Erneſti, Erbbiſch.

zu Magdeburg, a. 1479. mit
dem Capittul zu Hualberſtadt,

P. WV. doReverſales des Halberſtadti
ſchen Stiffts hieruber 85

und
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und was es hierin einflieſſen Carolus M. will, was er den

laſſen 85. 86Carl IV. Kayſer nimmt viel von
den Magdeburgiſchen weg,

mit Witnen des Ertzblſchoffs

Petri de brumm  98
verliert ſolches wieder 18

dringt Albertum von Stern
berg, und Petrumde bruma,

als Biſchoffe dem Stifft
Carmen aufdie Vermahlung des

Konigs von Dannemarck
Chriſtiani VI. mit Sophia
Magdalena, Marggrafin von
Bareuth, P. V. iio

Carolingiſche Kanſer ſchencken
Wittekind das Hertzogthum

Schartau, P. II. z30geben die prædia nobilium
dem Ertz  Stift nicht 30

Cloſter Berge ſtifftet Otto J. a.

973. P. lil. 16unterwuirfft Otto J. a. 941. dem

Romiſchen Stuhl, P. lll. 16
Carolus ſchicket durch gautz

Sachſen ſeine Comites. P. Vl. 5

that das Oebsfeldſche unter
den Halberſtadtſchen Spren

gel 102Carolus IV. ſtifftet a. 1377. zwi
ſchen dem Halberſtadtſchen

»Biſchoff Alberto lll. und
ChurBrandendurg eine Con
fœderation, P. lill. 63

Sachſen in NordThuringen
abgenommen, dem Halberſtad

tiſchen Biſchoffthum unter
viwerffen, P. Ill. 3führnt zz. Jahr Krieg mit den

Sachlen 3taufft a. 81. an die Ocker und
Elbe die Sachſen 3

zerſtort die Weſtphaliſche Jr
menſeul, den Crodo am

Hart, die Abgotter Wodan.
Orhthin, und deſſen Weib

laßt den Sachſen bey ihrer
Tauffe eine Formul vor

halten 7befiehlt ſeinen Comitibus oder
Richtern die Zeloten der
Chriſtlichen Religion an 8

ſchenckt dem Wittekind das
Hertzogthum Schartau 13

Caſimir Wilhelm von Heſſen
Honmburg, P. V. loo
Catalogus einiger Erhund Bi

ſchoffe, P. 63der Ertz- und Biſchoffe
von Mageburg und Halberſt.

die in den Troublen des i 12.
und 1z Seculi gelebet, P. Ill. 46

Catharinen/ Bruderſchafft zu
Oebsfeld, der glebt der Pabſt

ztiche Legat Raymundus a.
ijo2. ein Privilegium, P. VI.

1 145

Dd 2 Catha
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Catharinen-Kirche in Oebsfeld

wird a. 1434. von den Ober
gen ein Vermachtniß zu Wein
und Oblaten gemacht, P. VI.

iu9zu gute wird 1445. eine Ver—
ordnung gemacht wegen des
Verdings am heil. Cyoriſt

Abend 1221Monſtrantz, wer der folgen
wurde, dem wird auf 40.
Tage Ablaß ertheilet 133

ſo dieſe an gewiſſen Tagen be
ſuchen, denen wird von
Pabſtlichen Legaten Ray-
mundo a. iſo2. ein Ablaß
ertheilet, der Bruderſchafft

zu gute 145Bau, da wird a. io7. ein Ab
laß ertheilet 149

noch ein anderer Ablaß a. ijo9.
159Charte von Nord-Thuringen iſt

zu Magdeburg nothig, P. Il. 24
Chauci alte Magdeburgiſche

Volcker, P. II. 25Chriſtian Heinrich, Marggraf
zu Brandenburg-Culmbach,
P V 105
reſidirt zu Weſerlingen 104

Familie 104Chriſtian Wilhelm, Ersbiſchoff
zu Magdeburg nach der Tren
nung von Halberſtadt, I.a

Claſenius, P. J. 38Comitatus der pagorum des

Nord-Thuringiſchen Reichs,
P ll 26Comites oder Richter muſſen vor

die Culturam propagatio-
nem religionis ſorgen, P. Ill.

ii. 13
Commendanten in Magdeburg

ſeit ioo. Jahren, welche, P.J.
ZrEommende in Oebsfeld, pP. VI.

177Commiſſion zwiſchen Vicken,
Curd, Buſſen von Bülow,

Hund den Rath zu Oebsſfeld a.

i573. P. VI. e—Receſs ſo hierin aufgeſetzet
worden 82

Compromilſſ zu Zerbſt zwiſchen
Ertzbiſchoff und Cardinal Al.

dberto und Churfurſt ]oachimo
„L.aufgerichtet, P. Il. 70
Conceſſion des Halberſtadtſchen

Biſchoffs wegen Herumtra
gung der Reliquien in Weſer
lingen, P. V. 43Conceſſion des Konigs v. Preuſ
ſen de a. 1704. wegen der
vehnPferde aus dem Amte
Oebafeld, P. VI. 99

Coneilii zu Baſel Commiſſion
ſucht Ertbiſchof Gunther wi
der Magdeburg, P.l. 4

Pralſeript wider die Magdebur

ger 5Deeret wegen Erlaſſung des
Bannes, worin Magdeburg

t



Regiſter.

zu Zeiten Gunthers ſtand
10

Conſfirmatio Henrici VI. der
Altund MittelMarck a.ii97.
P ll a45bezeugt, daß die Marggrafen

haben ihre Marck von dem
Ertzbiſchon zuLehen nehmen

wollen, Fül. 46
Confirmatio privilegiorumCon-

ſulatus communitatis Hal-

berſtad. P. lll. 66Confirmatio der MarienGilde
in der Parochial-Kirche zu
Weferlingen, P. V. 5o

Confirmation des Ertzbiſchoffs
Friderichs wegen den Verkauf

Oebsſelds an die von Bodeu

dyk, P. VI. ſ3Confœderations-Brief Ertzbi
ſchoffs Ottonis und Johannis,
Konigs in Bohmen, wider
Churfurſt Ludovicum, P. ll.ſ4
richtet wenig aus 5

Confeederation ſtifftet Carolus
IV. a. 1377. zwiſchen Albert.
IN. Biſchoff zu Halberſtadt u.
Chur-Brandenburg, b. lil.! 63

Conrad, Biſchoff zu Halberſtadt,
veereiniget ſich mit Ludolfo, P.

in 44gerath in den Bann 44

wird bll ireta o v 44gehet aus Gram ins Cloſter

Conradus J. fangt mit Gunthein

des Erici wegen an zu ſtreiten,

P.ll. 57Conſens des Halberſtadtſchen
Stiffts wegen des Berkauffs

der Guter, die von Ludolt ll.
verſetzt worden, p. lil. 60

Conſens des DomCapittuls u
ber die Confirmation Ertzbl
biſchoffs Alberti a.ißzi. wegen
der Oebsfelder Privilegien,

p. IIt. 75Conſens des DomCapittuls zu
Halberſtadt a. 1587. wegen
Errichtung des Diaconats zu
Weferlingen, P. V. 76

Contract wegen der durch Ludolf
Il. entwaudte und durch Vol-

rad, Halberſtadtſchen Biſchof,
an den Ertdbiſchoff zu Magde
wvurg Kodolken verkauften Gu

ter, P. ul. J4Contract, worin das Stifft Hal
berſtadt ſeint Jura und Autheil
an Alvensleben, Sehauſen,
und Hackenſtadt an dem Ert
Stifft Magdeburg cedirt, und
gegen Arneberg und Kletten—
berg vertauſcht, P. IV. 73

Contribution reichen die Oebs
feldiſchen Dorffer an den Ko
nig von Preufſen, P. Vl. 190

Copia des Churfurſtl. Homagial.
Receſſes, und der Autwort, ſo

der Churfurſt Fridrich Wil
helm denen ſamtlichen Land

Ddz Stan
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Standen auf ihre Erinnerung

gegeben, P. V. isCopie oder Litera von den groſ—
ſen Laud-Frieden zu Eisleben

a. 1439. P. IV. 58CreutzAltar in St. Catharinen
zu Oebsfeld, dem ſchenckt a.

tzz3. Hrvon Ovesfeld 2. Muh—
len zu ſeiner Memorie, P. VI.

104dahin ſchenckt noch H. von O

berg a. 1368. Korn aus der
Salſtorfiſchen Muhle 110

dieſe Schenckung wird i1371.

bekrafftiget nzſchencken einige von Veltheim
a. 1482. ein Capital 1z6

dem giebt das Cloſter St. Lu
ders vor Helmſtadt eine Hu

ſe Landes 147Crodo den Abgott am Hartz zer

bricht Carolus, P. IſI. 7
Crucifix errichtet Nic. Now-

ſehütte vor dem Thore zu
Oebsfeld zu einer beſondern
Andacht, wozu er einen Ablaß

erhalt, P. VI. i53zCruſius Chriſtian Schul Colle-

ge, P. J. 38Culmbachſche ehemahls apana-
girte Famili: ſtammet her von
Jokanne Georeio, Churfur
ſten zu Brandeunburg, P. V. roz

dieſer und der Bareuthiſchen
Linie Genealogia, doz
ſuccediret in Bareuth 104

bekommt a. 1706. Weferlin-

gen 26Cuno M. Tobias, Scholarcha.

P. I. z6
D.

Derlinger ein Theil des Nord
Thuringiſchen Relchs, II. 26

Diaconats zu Weferlingen Ur
ſprung und Einrichtung, P. V.

57. 76. ſeq.
Diaeoni in Weferlingen muſſen

taglich 2. Stunden Schule

halten, P. V. gaDieterich Ertz-Biſchoff will die
Dumbuig gzerſtohren, P. IV.22

Diploma, daß in die Fraternitat
zu Eſchenrode einige Geiſtliche
von dem Abt zu Marienthal
eingenommen worden, P. V.

84Diploma Ludovici pii von dem
Bißthum Halberſtadt 6. be
zeigt, daj Ludovicus nicht das
Bißthum gegrundet, ſondern

conhirmiret habe 6. von der
Fundaation des Cloſters Ber

gen as. hievon zweiffelt Sagit.
tarius. ob die Fundation vor
das Cloſter Bergen, oder vor
.das ErtzStifft gehore 16.
Volradi Epiſeopi. Halberſtal.
de miniſtratione divinor. 76.
Papæ Bonifacii VIII. de reci-
piendis in Canonico: ſolum

inge-

24
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ingenuis Doctoribus 77.
De collatione beneficiorum
capellæ in Hornburg, Alvens
leben und Aſcherzleben bewei
ſet, daß die Biſchoffe zu Hal
berſtadt noch lange nachher
das Jus circa ſacra in Ertzbiß
thum Magdeburg gehabt, P.

 UIl. 81Diploma Ottonis III. wegen Je—
richau, z5. Harduiei Bremi
ſchen Biſchoffs, zs. hat Hen-
ricus IV. confirmitet, P. II. 46

Diſtinction inter Saxones orien-
tales occidentales hat nicht
im ll. Sec. exſpiriret, P. III. 33

Doren ein DorfWeſerlingiſcher

Inſpection, P.  90Dorffer des Oebsfeldiſchen Omts
178. haben ihr Antheil am
Dromling, P. 4a88

Dorffer, die in den Bergiſchen
Diplomate haben in verſchie

denen Graffſchafften gelegen,

p. ii. 17Dorffer ſo zu den Weferlingi
ſchen Amte gehoren, s. ſo un
ter der Iinſpection von Weſer
lingen gehoren, P. P. S8ui92

DomainenProteſſe, P. Il. 33
Donation der Alt und Mittel

Marck, nebſt noch andern, a.
iiss6. an das Stifft, 42. hat
viel Krlege erreget, 42. begreiſt
qdominium directum und utile
in ſich, 45. geht unter demErtz

Biſchoff Vilbrand gantz ver“

lohren, P. II. 52Donatio Kayſer Otto J. an das
Ertz Stifft Magdeburag, 3540.
Otto Ill. 35. Harduici Bre
miſchen Biſchoffs, P. II. 36

Dorothea Charlotta, Marggraf
Chriſt. Henrici von Bareuth
Tochter, P. V. 108Drehnens Scriverii Schwieger
Waters kurtzer Lebens-Lauf,

Dromlinger einige begeben ſich
nach Magdeburg, P. J. 29

Dumburg Schloß der Herren v.

Kneſebeck, P.iV. 22

E.

Ecbertus, Marggraff, wird a.
io88. wider Kayſer Henricum
aufaewiegelt 38. will, daß ſich
Burchard ſolle dem Kayſer

ſubmitti:en, P. IIl. 38
Edelleute in Sachſen Unruhen in

den trubſeligen Zeiten des In-

terregni.p. IV. 18
Edict Wormſer, b. J. 13
Ehmerleben, Vergleich hlevon, p.

Einfalle in die Landſteuer aufge

hoben, P. II. 74Einkunffte der Klrtchen in Wefer

lingen, P. V.
EinweyhungsFormul Ertbiſch.

Erne-
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Erneſti an den Altar zu Ro
dersdorf, p.lV. 86

Eisleben, daſelbſt wird ein groſſer
LandoFrieden a. 1439. gemacht

P. IV. 54. 8Emigrauten Saltzburgiſche, P. J.
3334.35.

Erieus. Marggraf, dem wird die
Ertzbiſchofliche Wurde ſchwer
gemacht, 53. bringt ein Theil
der Laußnit vom Stifft ab,

P. II. J3Erklarung derjenigen Oerter, ſo
in des Halberſtadtiſchen Biß
thums Grantzen vorkommen,

P.ili. 22Erneſti Ertbiſchoffs zu Magde
burg Capitulation a. 1479. mit
dem Capittul zu Halberſtadt,

p. IV. 80oErneſtus Ertbbiſchoff privilegirt
denen Oebsfeldern 1490. das
Blerbrauen undBierſcheucken,

P. VI. 64Erneſtus, Halberſtadtiſcher Bi
ſchon, hauſet ubel, P. IIll. 64

Erzbiſchoffe zu Magdeburg ha—
ben die Jurisdictionem ſpiri-
tualem uber ihr Teritorium
gegen Halberſtadt nicht 26. 27.

was ſie von i12. bis i. Sec. ac-
quiriret 26. bekommen im 13.

Zec. einige Oerter von Hal

berſtadt, p. Ill. 47
Ertzbiſchoffe von Magdeburg ſu

chen das Stifft zu erweltern,

27. muſſen denen von Bar
tensleben etwas geben, zi. krie
gen einen Fuß in der Alte

Narck, P.n. 53Ertzbiſchofliche Renunciation der
Prætenſion auf einige Stadte

und Orrter, p. Il. 68
Ertzbiſchoff zu Mayntz wiegelt die

Sachſen wider ihn auf 40.
excommuniciret Henricum

V. p.ili. 40Ertzbißthums Grund und Anfaug
im io. Seculo, 27. erſte Ge
ſchencke an denſelben, welche,

P. II. 27Ertz-Stifft Magdeburg bekomt
von dem Euzbiſchoff zu Maynb

die Biſchonthumer Havelberg
und Braudenburg unter ſich 21.

wird jeuſeit der Elbe ſehr groß
2ai. ſett mit dem Churfurſten
von Brandenburg, Anhalti
ſcher Linie, die Kriege fort 63.
Pundation 19. erregt wegen
der Grantzen faſt oqjahrigen
Streit i9. hat Otto J. geſtiff

tet, P. Ul. 19Eſchenrode, Dorf, deſſen Predi
ger und ehmalige Fraternitat,

VvP. g3. 84Die von Eſchenrode, eine verſtor

bene adeliche Familie, P. V. q.
33

Evangeliſche Religion die giebt
denen Stifftern Magdeburg

und Halberſtadt der Cardinal
Alber.
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Albertus vor Geld frey, P. V.
655. 5

Exereitium derEvangeliſchen Re
ligion giebt der Cardinal Al-
bertus loß 68. was Chytræ-
us hiebon redet, p. ill. 68

JF.

Faction Pabſtlich und Kayſer
lich, wahret bis ins 13. Sec.

P. IIl. 93Feindſchafft zwiſchen den Kayſtr
und Biſchoffen wahret von i1.

bis ins i2. Sec. P. III. 29
Feld-Marck groſſen und kleinen

Hermleben, P. ll. 78
Feſtung zu Oebsfeld wird im 14.

Jahrhunudert ruiniret, P. VI. 1o
Fiſealdes Kayſers agiret wider

Magdeburg iy24. p. l. 13
Fiſcher Ecbertus, p. J. 13
Flechtingen, P. II. 8o0Fluſſe Oebsfelds, p. Vl. i8
Fluſſe in Weferlingen, P. V. 7
Formuiln ſo Carl den Sachſen

bey ihrer Tauffe vorhalten laſ

ſen, II. 7Francken werden nach Sachſen
verpftantzt i5. ſtehen unter den
Kayſerl. Richtern, p. Il. 15

Fraternitaten im Pabſtthum, p.

V. y2. 53Fredecken von Bulow Vermacht
niß nach Oebsfeld, um den

Catechiſmum fleißlg zu treiben,

P VI 177Freia, Abgott Magdebutgs, zer—

bricht Carolus, p. lll. 7
Freundſchaft wird unter den Mag

deburgiſchen und Halberſtadtt—
ſchen Biſchoffe unterhalten, p.
Ill 28Friede zwiſchen den Ertzbiſchoff

Gunther, Halle und Magde

butrg, p.l. 9Friede zwiſchen den Kayſer Carl
V. und den Proteſtanten, p. J.

te 12. 13. 23Frieden einen algemeinen, macht
Keyſer Friderich II. p. Ill. 45

Friederich l. Biſchoff zu Maade
butg renunciirt auf einige Gu
ter in der Marck, P. Il. 64

Friederich Il. Churfurſt renun-
cüret auf einige Oerter im

Stiffte, P. II. 64Friderieh Churfurſt von Bran
denburg, vertritt die Stadt
Nagdeburg, P. J. ioFriederich Ertzbiſchoff macht der
Richardis ein Vitalitium, 39

„Biiſſchoff zu Halberſtadt fallt
in das Braunſchweigiſche, P.II.

30
Friedrich Ertbiſchoff verſetzet

Oebsfeld an die von Stein
berg und Bortfelde 36. ſeine
Obligation hieruber 37. uber
laßt Oebsfeld 1449. an die von

Ee Boden
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P 4 4Friderich Wilhelm, Churfurſt,

Bodendyk 47. ertheilet denen
ſelben auch das jus patronatus

davon VI. 1. 2
ertheilet dem Landgraf von
Heſſen-Homburg den Lehn
Brief uber Hotensleben 90.
richtet a. 1694. mit Friderich,
Landgraf zu Heſſen, einen per-
mutations-Contract auf, wor
in er ihm Oebsfeld mit allen
ſeinen Pertinenzien gegen
Neuſtadt an der Doſſe über
laſſen 93. nimmt in Oebsfeld
a. i6si. die Huldigung eiun, P.
VI 193

Fridericum wahlet die Kayſerli—
che Faction zum Biſchoff in
Halberſtadt z9. wird von Her-
rardo und Hartwig angefein
det 40. will von Ottone IV.
nicht ablaſſen 45. wird vom
Pabſt excommunicitt 45.
muß ſich ſubmittiren, P Ill. 4o

Friderieus Barbaroſſa hat Han
del mit dem Pabſt 42. Il. Kay
ſer halt a. i220. einen Reichs
Tag in Franckfurt 45. raumt
den Biſchoffen viel ein 45.
macht nach der Cronung zu
Acken einen allgemeinen Frie
den 45. ſucht des Henrici von
Braunſchweig Erbthell an ſich
zu bringen 47. ſucht die Va-
—llen von Braunſchwelg auf
zuwiegeln 47. wird daran von

Brar denburgiſchen Marggraf
fen Johannes und Otto gehin

hid temn er, 47Friderieus, Brandenburgiſcher
Marggraff, iſt Biſchoff zu
Magdeburg und Halberſtadt7z.
Joaehim, Ertzbiſchoff zu Mag
deburg, nach der Trennung
von Halberſtadt 74. Wilhelm
der Groſſe, laſt ſich a. 1650. als
Furſt zu Halberſtadt huldigen,

P Ill 75Friderieus Ernſt, Marggraff zu

Bareuth, 107. Cnhriſtian.
Marggraff zu Bareuth, P. V.

108
Fridericus Johann, ChurSach

ſiſcher Hertzog, nimmt in Ab
wæeeſenheit Joh. Alberti die Biß

thümer Magdeburg und Hal
berſtadt ein 69. laſt ſich zu Hal
le huldigen 69. muß nach der
Muhlberger Schlacht mit den
Kayſer Carl eine harte Capi-
tulation eingehen 72. halt Joh.
Albertum gefangen 72. muß
dieſen loß laſſen und ſeine bey
de Stiffter quititen, e. Ill. 12

Eriderieus, Landgraff zu Heſſen
Homburg, ſtammet her von

Friderieo, Darmſſadtſcher Li
nie. Deſſen Gemahlin und
Kminder 98. 99. etkaufft a.r7oz.
das Amt Wveſerlingen, P. V.

102
Frithans Johann, p. J. 37

Fürn
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Furſt zu Zerbſt iſt ſehr gnadig ge
gen die Saltburger, p. 34

Fürſten nehmen ihre Lander von
Biſchoffen zu Lehen, P. II. z31

Furſtliche Perſonen, ſo zu We
ferlingen copulirt, getaufft und

geſtorben, F. V. 64. öſ

G.

Gardoli, Biſchoff zu Halber

ſtadt, p. lul. 44Gartow zerſtohren die Hertzoge
von Braunſchweig, p. IV. 26

Gebhared Biſchoff zu Halberſt.
reſignirt ſein Bisthum an Er
neſtum Ertzbiſchoff zu Mag
deburg, p. lll. s5. p. V. 66

Geiſtlichen haben Schuld an dem
Unglück Magdeburgs, J. n

Geleits zu Obisfeld halber tref
fen 1533. Joachimus J. Chur
furſt und ſein Bruder Ertzbiſch.
Albertus Richtigkeit, P. VI. 76

Genealogie der Grafl. Rheinſtei
niſchen und Homburgiſchen Li
nie, die in den Unruhen des
Interregnĩ mit Magdeburg und
ihren Nachbarn Handel ge
habt, 7. derjenigen Herren, ſo
Aſchersleben beſeſſen haben, p.
iv 31 derer von Bodendyk, r. VI.

ſ4
oder Freyherren von Spie
gel, ſub ſiga, O. p.V. 34.95

 der Bareuthund Culmba—
chiſchen Linie, p. V. 103

Genealogie der von Honlage, die

erſte und andere Tafel, p. V.
i6. i7

Georg Friderick Carl, regieren
der Herr zu Bareuth ioj. ſel
ne Gemahlin und Kinder 1o6.
ſchenckt a. 1714. der Kirchen zu
Weferlingen ein Hauß, p. V.

6i
von Gericken Otto, Burgermei

ſter in Magdeburg, p.l. 38
Gero wird an Ulrici ſtatt Biſchoff

zu Halberſtadt, P. Ill. 42
Geſchencke der Kayſer an die Bi

ſchoffe fur lhnen und ihren Rei
che ſelbſt ſchadlich, p. n. 29

Goetzii Rectoris Tractat, p. l. 36
Gottesdienſt zu Magdeburg nach

der Eroberung, wenn er wieder
angerichtet, p. J. a25

Grabau bleibt an Braudenburg,

Pill. 37Grantzen des Amtes Weferlin
gen, p. V. 4

Grantzen des Bißthums Magde

burg, p. ini. 20. 21
 des Bißthums Halberſtadt,

F. Ill. 21. 22
Grautzen des Ertzbißthums Mas

deburg werden gegen das Biß
thum Halberſtadt erweitert 1.

des Bißthums Halberſtadt un
ter Caolo M. p. Ili. 6Grantzen die heutigen des Her

Eee hog
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togthums Magdeburg 22. die
alten Magdeburger waren gantz
anders 24. was von dieſen
zuerſt an das Stifft kommen,
beweiſen die Ottoniſchen und
folgender Kapſer Diplomata.
24. des Ertz-Bithums gegen
die Alte-Marck, P. I. z4. ſf3.ſ5. 56

eo des Amtes Oebsſfeld, und
Groſſe deſſelben, P. VI. 3.18

Grantzſtreit zwiſchen Hotensle
ben, und den Braunſchweigi

ſchen Dorffern Schoningen
und Jerxhtim, p. V. ioi. 102

Grant ſtreit zwiſchen Magdeburg
und Halberſtadt, P. Il. 25

Grantz-Streitigkeiten des Ertz
Stiffts mit einigen Furſten
und Biſchoffen z3.34. des Ertt
Stiffis und der Murck 34. he
ben an im 12. Seculo, und
ſchlieſſen ſich im i16. Jahrhun

dert, p. II. 34.Graff von Stollberg wird zum
Hauptmann in Weferlingen

geſetzt, p.V. 22Grafen von Grieben, Reveningen
und Megyendorf ſtifften einige
Cloſter zu. die alten in Mage
deburgiſchen wie ſie unter bie
Ettbiſchofliche Gewalt kom,

men, F. II. 32Grasleve des Dorfs Steuer he
ben die Biſchoffe, p.Il. 74

Greifenſtein wird a. i397. von
den Gachſiſchen und Braun

ſchweigiſchen Herren tractiret,

P. Ww. 27Vorn Groppendorff, Syrerd,
ſchenckt a. 1383. einen Zehen
henden an die Kirche zu We
ferlingen, p. V. 44Grund der Cyriſtlichen Religion
unter den Sachſen, wie ihn
Carolus gelegt; p. lll. 8

Günther Il. nimmt a. i4i6. denen
Adlichen Sandauweg,p. I.ſ8)

Gunthers Ertbiſchofft Kriege mit

Anhait a. 1405. 36. alle
Bundniſſe, ſo er gemacht, 43. 44

Bundniß a. 1421. mit vielen
ReichsFurſten wider die Huſ
ſiten, a5. bringt groß Ungluck

oiber Magt eburg und Halle, p.
w 49Gunthers Ertbiſchoffs zu Mag

deburs, Verdrießlichkeiten mit
der Stadt, 1.11. erhalt einen
ſcharffen Entſage-Brief von
der Stadt/ 2. widerſetzt ſich
den Hußiten, p. J. 3Guünrel von Barter sleben Com

mandeur a. i414. zu Plaue, p.

II 62Guter) einige entwendet ludolf
I. von den Halberſtadtiſchen
Stifft an die Brandenburgi
ſchen Marggraffen, ſo. yi. will
dar Hatberſtabtiſche Eufft an
den Ertzbiichoff Rudolf ver
kauffenat. muſſen endiich die
Warggraffen abtreten 14.

vir
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verkaufft Volrad an den Mag
deburgiſchen Ertzbiſchoff Ku-

dolf, p. ill. 54Guſtavus Adolphus Koönis von

Schwtden, p. J. 28Guſtavus Adolphus, Konig in
Schweden, was ur nach der
Leipziger Schlacht in Magde
burgiſchen und Halherſladti
ſchen angtfangen, p.lll. 75

H.
Hadmersleben iſt ſtets an Hal

berſtadt blieben, P. IIl. 28
Halberſtadt empfindet von dem

Interregno ſein Sheil,a. wird
aus den Hart von dem Viſchof
und andern ſehr gedrüekr 4.
muß: unter dem einfalugen Bi
ſchoff  Gebhard von ſteinen
Nachbarn a.1472. vieles leiden,

P. IV. s5Halberſtadt falt unter den Titul

eines Furſtenthums a. 1648.
an Brandenburg, P. Ill 75. hier
in laſt ſich Fridrien. Wilhelmn
der Groſſe 1650. huldigen 71

Halberſtadt hat nicht urſprung
lich unter Magdeburg geſtaue
den, P. Ul. 2. iſt dem Mas—
deburgiſchen Ertbiſchoff als
poſtulirtenu Biſchüff evn Hal
berſtadt untitwurffig geweſen,
2. was dazu unzertrannlich ge

horet j

Halberſtadtſche Biſchoffe depoſ.
ſedirt die Honlagen aus We
ferlingen, 2i. 22. Amtlente zu
Weſerlingen, P. V. 27

Halberſtadtiſcher Biſchoffe Pote-

ſtat uber ihre und die Magde
burgiſche Kirche, was ſie in
ſich begriffen, P. Ill. i2. erhal
ten per donationes Eigen
thumer 12. i5. heben von
den Kirchen und Cloſtern im
Maadeburgiſchen Genuß i5.
muſſen diſſeits der Elbe dem
Ertz-Stifft Magdeburg was
abtreten 21. Land iſt dennoch
groß genug 21. bekummern ſich
nicht genug um die UberEibi

ſchen Lande 21. haben jenſeits
der Grantzen Magdeburg in
NordThüriugen noch in ſa-
eris zu ſprechen 25. behalten
die Jura diœceſana in den no-
viter acquiſitis der Magdebur

ger 26. 27. viſitiren noch im
i5. Sec. in Oebsfeld die Kir

chen, und ertheilen Ablaß 27.
behalten an einigen Orten in
der Alte-Marck noch lange ihr
Recht 17. helffen dem Ertzbi—
ſchoff von Magdeburg wider
Brandenburg go. werden nach

Sigismundi Tode aus dem
Haufe Braunſchweig erwah

olet 73Halberſtadtiſches Bikthum ſoll
780. oder 781. fundi.tt ſeyn 3.4.

Ee3 Ur
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Urſprung 10. hat unter der
Ertzbiſch. zuMayuntz Obſicht ge
ſtanden 6. hat anfanglich die
hohe Jurisdiction uber Mag
deburg 6. wird zu einer Haupt
Kirche fundiret in. nimt in 9.
Sec. zu 14. wil einige ent
wandte Guter an den Ersbi
ſchoff zu Magdeburg Rudol-
fum verkauffen, P.lll. yi

Halle fallt in den Bann, und deſ
ſen Belagerung, P. J. 9

Hamersleben, Graff dieſes Orts,
ſtirbt a. i238. 48. diß erwecket
Kriege 48. wollen Wilbrand
und Ludolf Biſchoff zu Mas
deburg und Halberſtadt an ihr
GottesHauß bringen as. iſt
die Urſach das Ludolf mit
Brandenburg gekrieget 49.
konnen die Marggraffen nicht
behaupten a9. theilen ſich die
Magdeburgiſche und Halber
ſtadtiſche Biſchoffe, P. lll. 49

Hanſeatiſcher Keceſſ. darnach
wird der Magiſtrat zu Mag
deburag angelegt, P.lJ. 29

HanſeeStadte Krieg a. 1458. 64
kommt wegen des Saltz-We
ſens in Luneburg her, p. v. 64

Hanſeeſtadte zieht Magdeburg zu

rathe, p. J. 8Harduicus Bremiſcher Biſchoff
ſchenckt Jerichau, Etxleben und
noch andere Oerter an das
Stuifft, zs. hat nicht alles von

Jetichau hergegeben, zo hat
eln Canonieat im hohen Stiſt

„zu Magdeburg, p. II. 39
Hartwig. Abt von Hirſchfeld,

wird a. 1085. Ertzbiſchoff zu
Nagdeburg 37. iſt Henrico

treu, p. III. 38Hartwig, Bremiſch. Biſchoff, u
berlatt die Stephans-Kirche
in Magdeburg dem Probſt zü
Unſer Lieben Frauen 9. ſchenckt
dem Magdebutrgiſchen Biſchoff
Friderico einige Guter, k. Ill. 9

Hartvwig wird 1079. Ertbiſchoff
zu Magdeburg 37. continui—-
ret den Sachſiſchen Krieg 37.

wird von Kayſer Henrico ab
geſeht 36. bittet beym Kayſer

Heinrieh um pardon z8. bleibt
dem Kayſer nicht getreu z9. hat
einen beſtandigen Haß wider
die Abteh zu Hirſchfeld :9. was
von dieſem einem Monch ge
traumet, P. lll. 39Hartburg erobert der Hertzog
Otto von Brauuſchweig, 33.34.
35. und ſchenckt ſie denen von
Schwichelt, 35. die wird noch
etliche mahl erobert, p. Iv. 67

HatrtzGrafen, als die von Wer
nigerodt, Honſtein, Mansfeld,
Stolberg und Reluſtein beun
ruhigen Magdeburg und Hal
berſtadt in den Unruhen des
Interregni am allermeiſten, p.

J

Hatto
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Hatto den ſett Carl a.781. zum
Richter in Magdeburg 8. woh
net auf der Burg wo der Hü
nenThurm und Burggraffen
Schloß geſtanden, v. IIlI. 8

Hauptleute in Amte Weferlin

gen, P. V. 23.24MabelZoll, P. I. 79Heilige des Cloſters Bergen ſind
geweſt Petrus, Mauritius, In-
nocentius 16. werden bty An
legung des Stiffts ſeparitt,

JL 6P. 1KKelnrich Julius Braunſchweigi
ſcher Hertog depollediret die
von Marenholtz a. 1595. aus
Wefetlingen, 23. briugt die

GEvangeliſche Religlon zu Stan
de, 24. führet Krieg mit der
GStadt Braunſchweig, P. V.24

Hemerzo wird an Burchards ſtatt
zum Biſchoff zu Halberſtadt
erwahlet, p. Ul. 36. 37

Henrici die Kayſer haben von
den Biſchoffen viel Verdruß,

LP. J 29Renriei IV. Hiſtorie z3. hat viel

Feinde 34. ſucht der Magde
burgiſchen und Halberſtadti
ichen Biſch. Freyheit einzu
ichrancken 34. 3J. verfolgt den
Ertbiſchoffl Burchard hefftig
zz. ſieget an der Unſtrut 1075.
uber die Sachſen z36. will durch

ein Gifft-Pulver den Ertzbi—
ſchoff Werner vergeben 27. ver

jagt den Neben-Kayſer Her-
mann und die Biſchoffe Hart-
weig und Burchard z7. bemach
tiget ſich des Magdeburgiſchen

und Halberſtadtſchen 37. ſttzet
Hartvvricum, Abt zu Hirſchfeld,
zum Ertzbiſchoff in Magde—
burg 37. und den Henezo zum
Biſchoff zu Halberſtadt 37.
wird auf den Synodo zu Qued
linburg verdammet a. 1o8j. 37.
halt ein GegenConcilium zu
Mayntz 37. verdammt Her-
manrmum mit der gantzen Hil
debrandiſchen Parthey, p. lll.

37Henrleus Auceps legt Bisthu
mer an wider die Winden, P.

II. 26Henricus Hertog zu Braunſchw.
PJ 4Henricus II. Romiſcher Kayſer,

n

P. 22Henricus V. wird wider ſeinen
Vater zum Kapyſer ermahlet
a0o. verjagt den Biſchoff Fri-

derich noj. 40. trfahret eben
das Schickſal ſeines Vaters
40. ihm hangen die Sachſen
und gautz Teutſchland au 40.
will die Jura des Reichs wider
den Pabſt ſchuten 40. wird
daruber excommunicirt 40.
erklaret die Sachſen, Re'chard
und Adelgott, zu Erfurt in die
Acht a40. verliehrt 1u5. beym

Wolff

iun
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WelffsHoltz die Schlacht ai. ferlingen, 26. laßt es a. 7ol.
mut dem Pabſt und Biſchoffen an lridericum J. wieder uber,
a. ii22. nachgeben, p.ill. a2 P.. 26

Henrieus, Ertzbiſchoff zuMagde- HeſſenHomburaiſche Ltnie ſtamt
burg, macht, daß der Halber im i7. Seculo von Friderico
ſtadtiſche Biſchoff Fridericus Darmſtadtſcher Linie ab, 98.
entfl:ehen muß, P. II. a40 ſauffet Hotensleben, Wefer

Henricus von Braunſchweig ge lingen und Oebsfeld an ſich,
het ohne Erben ab, P. Il. a7 p.““. 98

Herlingsberg ein Raub Schloß Heydenthum in Oebsfeldiſchen,

zeſtohren die Stadte Magde- P. VI. iorburg und Halberſt idt und deſ Hildebrandus Pabſt hat die eæ-
ſen Biſchoffe, F. IV. 87  ſaropapiam ausgebrutet, P. III.

Hermann Brandenburg. Marg zzgraf bußt in der Belagerung Hildegrinl. Biſchoff iſt nicht 780.
der Stadt Otbsfeld ſein Leben ſondern goſ. Biſchoff zu Hal
ein, 24. einige hiſtoriſche Nach berſtadt worden, 4. ſ. 6. iſt erſt
richt von ihm, P. VI. 25. 26 Biſchoff zu Chalons, 4.reiſt

Hermannus aus Lutzelburg wirnd nach NordThuringen, daſelbſt
auf Anſtifften des Pabſts a. dJu predigen, 4. ethalt von
1o82. zum Koyſer wider len. hbem Kapyſer Sail die Obſicht
ricum erwahlet 37. wird zu uber den Nordthuringow, 10.
Goßlar gectont z7. wird drer hat z5. Kirchen geſtifftet, p. I.
Knoblauchs-Konig genennet

1337. deſſen Schlachten und Ab „Hildesheimer fallen ins Magde
bitte, P. III. buraiſche a. 1372. und werden

Hermsdorf, P. II. s8o geſchlagen, r 2;
—S— Sr Nilliward wird von Ottone nach

J 25 Waonmn citirt 19. mut in Anle
Herrandus wird von der Pabſt guug eines Ertz-Stiffts zu

lichen Faction zum Biſchoff zu Magdeb. willigen 19. Tauſch

ah ſt i mit dem Ertz-Stifft MagdeHalberſtadt erw let, i en durg wegen einiger Oerter a.
Feind Henrici lV P Ill 39 40Hersfelde, r.l. go 99). p.lll. 20

HeſſenHomburg bekommt We Gindenberg wird a. i397. von den
Such
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Sachſiſchen undBraunſchwei
giſchen Herren ralirt, P. V. 27

Hiſtorie in der Magdeburgiſchen
was ſeit der Reformation dar
in merckwuürdig, 24. von der
Nagdeburgiſchen Schule, P.I.

37Holtzer des Amtes Oebsfeld, P.

VI. 190Hotensleben ein HeſſenHombur
giſchts Antheil, 1o1. deſſen
GrautzStreit, 1on. o2. Dor—
fer die hiezu gehoren, P.V. i102

qhotensleben den LehnBrief hier
uber ertheilet Churfurſt Frie
drich Wilhelm den Landarafen

dvon HeſſenHomburg, P.VI.yo
Horſte in Dromling, welche der

Stadt Oebsfeld und einigen
Amts-Dorffern gehoren, p. VI.

Hohnſtein deswegen giebts Streit

mit den Graſen von Tetten

bach p lil 76Holt Land einige Nachricht hie—

von, P. V. 44—5
189die von Honlage bekommen We—

ferlingen mit allen Zubehor von
den Kayſern als eiun Lehen, 13.

14. treiben Rauberey, werden
depoſſediret, a1. a2. Genealo-
tie derſelben, P. V. 16.i7

Honſtein wird a. 1397. von den
Sachſiſchen und Brauuſchw.

raſirt, P. IV. 27Hoſpital zu Oebsfeld, P. Vl. 176

Huldigung zu Oevsfeld unter den
Biſchoffen und deren Nachfol
gern, i192. 1708. dis Heßiſchen
Herrn Landgrafens, und was
dabey zu bemercken, P.VI. i95

Humfridus, Arehi- Epiſcopus
Magdeb. giebt an Halberſtadt

a. 1040. etwas wieder zuruck,

P. lIll. 25Huunen und Wenden erregen
Kriege in Teutſchland, P.ll. 26

Hußiten ſtreiffen herum, P.J. 3
cHußiten Unruhen, P. IV. 44. ſeq.

J.

Jacobs-Gilde in Oebsfeld, k. VI.
162. 163

Jahus/Muhle in Oebsfeld, p. vI.
186

Jabrmarckte 4. derſelben privile-
girt der Cardinol Albertus der
Stadt Oebsfeld, p. l 71

Jihrendotf, Doif uno Pfarre in
Oebsfeldſchen, i81. Prediger
deſſelben, P. VI. i82

Jerichau Krieg deswegen P. IV.
20

Jerichau, welches in der Donati-
on Harduici zu verſteheu, p. II.

39
Jerichauiſcher Creyß gs. wird im

14. See. vis an das Ende der

Havel erweitert P. II. 58
Jerxheim daraus wird Magdeb.

a. 1372. beunruhiget, P. V. 23

Ff Jn
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Junung der Brauer und Becker
zu Magdeburg wird nach der
Eroberung wieder angerichtet

P. J. 32Inſpection in den Primariat zu
Weferlingen, was davon zu
mercken P. V. 7072Interregnum das groſſe in
Teutſchland hat groſſes Unheil
im Romiſchen Reich erweckt p.
Il.s4 P. IV. 2. iſt lediglich de
nen Pabſten zuzuſchreiben 2 4.
gehet ſchon im Leben Erideriei
II.an 2. bricht heftiger aus, da
die, ſo es mit Vilhelmo ge
druckt wurden P. IIV. 2
beweiſet die Nothwendig
keit der Regenten 2. boſe Fol
gen deſſelben z. empfinden auch

Maadeburg und Halberſtadt
Ivp. 4Joachimus J. Churfurſt zu Mag

deburg P.J. i2Joachimus J. Churfurſt trifft mit
ſeinen Bruder Ertzbiſchoff Al.
berto 1533. Richtigkeit weaen
des Geleits zu Obisfeld, p. VI.

76.77
Jobſt-Altar in St. Catharinen

zu Oebsfeld, p. VI. 126
Jodocus von Mahren und Kay

ſer Ligismund verſetzen ein vie
les in der Marck an die von
Quizow, Rochow und andere,

J

P. l. 58Johannes Marggraf zu Branden

burg P. J. 4

Johannes J. des Alberiĩ Sohn
continuirtt die Unruhe mit dem

Stifft, 48. II.fangt mit Gün-
thero des Erici wegen an zu
ſtreiten,7 Chutfurſt verlie
ret Alvensleben, P. I. 92

Johannes und Otto, Brandenb.
Marggrafen, verhindern Otto-
nis Auſchlag auf Braunſchw.
l

47Jemenſeul Weſtphaliſchen Ab

gott zerbricht Carolus, P. II. 7
Jerungen zwiſchen dem Rath der

Neuſtadt-Brandenburg und
den Britzken, P. ll. 79

Jüterbock, P. lI. 75Julius Cæſar ſoll zu Magdeburg
Venus- Tempel erbauethaben,

P. ill..
Jura diceceſana behalten die Hal
berſtadtſchen Biſchoffe in den

noviter acquiſlitis der Magde

vrurger, P. lll. 26. 27
Jurament der Halberſtadtiſchen

Biſchoffe, P. lll. 66de Juribus Epiſe. was davon
die Canoniſten ſprechen, P. Iu.

27

dn nPDonlage P. V. 14
Jus patronatus zu Weſerlingen

bekomt Preuſſen von Groß
Drittannien durch einen
Tauſch F. V. 72

K.
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K.

Kalands-Brudern in Oebsſeld,
was denenſelben vermacht wor

den, 1o6 bis P. VI. 158
Kaltendorf ein Otbsfelbiſches

AmtsDorf, P. VI. i178. i185
Kayſer beſitzen bis ins 12. Fec.

die Burg Weferlingen, P. V.
12

Kapyſerlicher Befehl wider dle
Straſſenraubereien, P. V. 7o.

71
Kirchen der Stadt Otbsſeld, P.

VI. 174 175Kirchen-Zuſtand in Weſerlingen,
4i. in Weferlingen neu erbau

et a. 1713. P. V. 62Kirehſpiele in Magdeburgiſchen
ſind in etliche Inſpectiones ein

getheilet, P. ll. 23Klotzen, Raub Neſt, wird a. 1319.

zerſtohrt, PIV. 25. 26
Konigs von Preuſſen Wohltha

ten gegen die Emigrauten ſind

ungemein, P.J. 34Konigsmarck ein Graff, bekomt
a. i65o. Weferlingen 25. hat
noch einige andere Oerter im
Nagdeburgiſchen 25. überlaſt
Weferlingeu a. i662. an Heſ
ſenHomburg, P. V. 26

Ktieg zwiſchen Meiſſen und Bran
denburg, z1. zwiſchen Jonannes
J. Otto III. und dem Ersbiſchof
Wilbrand, ſ1. zwiſchen den

m— 2

Brandenburgern und Ertzbi—
ſchoff Gunthern, P. II. 52

Krieg zwiſchen den Hertzogen von
Braunſchweig Gebruder Hein

rich den Fridſamen, und Wil.
helm, Hertzog von Braun—

ſchweig 1432. 53. darin wird
auch Magadeburg und Halber

ſtadt geflochten 4. der Han
ſee Stadte a. 1458. 64. komt
wegen des Saltz- Weſeus in
Luneburg her, p. IV. 64

Kriege Alberti II. Biſchoffs zu
Halberſtadt, P. IV. 19

Kriege wegen Alſchersleben, P. IV.

30
o Jerichau, P. V. 28

Scchoningen a. 1437. p.
iv 28Wegeleben, P. IV. 29

e Wolmirſtedta. 1334. 27.
der Alliirten, als des Braun

ſchweigiſchen Herzogs Magni
Torquati, Magdeburgs, Hal

berſtadt und anderer, wider den
Biſchoff zu Hildesheim, Ger-
hard. z2. Ertzbiſchoff Gunthers
mit Auhalt a. 1405. p. IV. 36

Kriege zwiſchen den Brandenb.
Marggrafen Johannes., Otto,
und dem Ertzbiſchof Albert a.
1229. 48. darin zieht Albert
den kurtzern, 48. zwiſchen eben
dieſen Marggrafen und den
Ertzbiſchoffen Wilbrand uund

Ludolt, P. in. 48
Ffr Küh-



Regiſter. J
Kühlewein erſter Burgemelſter

nach der Zerſtohrung in Mag

deburg, P. l. 25
L.

Lage undLandts/Art in Weferlin

gen, P. V. 2. J. 8LandCharten von Magdeburg,

P.II. 8LandFrieden einen allgemeinen
ſtifftet Maximilian J. z. ein
ſonderbahrer wird 1439. zu Eis—
leben gemacht 54. 58. hiebey
ſind zu betrachten die Unruhen
N der Stadt Heckſtadt a. 439.
55. 2) die Affaiten mit der
Stadt Magdeburg und den
Sachſen j5. js. 3) der Hon
ſteinſcheKriig mit demBiſchoff
von Halberſtadt Burchard a.

1437 P. V. 7Land-Frieden und Bundniß zwi

ſchen die Biſchoffe von Mag
deburg und Halberſtadt mit

demHildesheimiſchen Biſchoff
Magnus a. 1444. 63. witd a.
1447. erneuert, und der Graff
Friderich von Beichling mit
eingeſchloſſen, P. IV. 63

kLandFrieden zwiſchen den Biß
thuümein Magdeburg und Hal
berſtadt, und einigen andern
Fürſten und Biſchoffen a. 1346.
1351. 1385. 9. i4. bricht Graff
Dieterich von Wernigerode

und komt deßhalben elendig
lich um ſein Leben, P. V. 15. 16

Landgraf von Heſſen-Homburg
Friederich erhalt von Bran
denburg einen Lehn-Brief uber
Hotensleben, 9o. erhalth in ei
nem permutations- Contract
mit Churfurſt Friedrich Wil
helm de a. 1694. Oebsfeld, 93

Einkunffte aus Oebsſeld, P.VI.
100

Lange Matthias, groſſe Unruhen
deßwegen mit Halberſtadt
1423. P. IV. J 38

Langeleben ein Raub,. Neſt, wird
von dem Magdeburgiſchen Bi
ſchoff Ludewig a. 1383. ger

ſtohrt, p. iv. 24Lappenwald haben die Weferlin
ger zu ihrer Maſt, P. V. 35.36.

Leeſteiniſche Grafen, Muthmaſ
ſung von ihnen, daß ſie welche
von den alteſten Beſitzern des
Hauſes Oebsfeld ſeyn, p.VI.

21. 22Leo Henricus recommendirt bey
ſeiner Abreiſe ſeine Lander dem
Ertzbiſchff Wicmann, P. Il. z1

Leopold Wilhelm wird a. 1628.
Blechoff zu Halberſtadt, 73.
entweicht a. 1648. 74. uber
laßt Halberſtadt als ein Fur—
ſtenthum an Brandenburg, P.

L

74Lex diœceſana der Biſchoſe wor-

in es beſtauden, i2. wird end
lich
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lich ein Kirchen Gericht, und
was ſich darin gemenget, F. III.

12
Lochſtedt oder Lockſtedt ein Oebs

feldiſch Dorf, p. VI. 185
Longobarden, P. II. 24
Ludewig, Ertzbiſchoff, zeſtohret

a. i383. die RaubNeſter Pabſt
dorff und Langeln 24. 25. ſtur
tet zu Calbe den Halß 25. ſtrel
tet mit den Graffen von Wer
nigerode Cordt und Diterich,
und muſſen ſie ſich ihm ſub—

mittiren, P. IV. 25Ludolt Ertzbiſchoff zu Magdeburg

halt es mit Philippo. 44. wird
von dem Pabſtl. Nuntio in den
Bann gethan, 44. fuhtet

Krieg mit Brandenburg, 45.
kriegt den Marggraf gefangen,
a9. wird in der Schlacht bey

Caalbe gefangen, 49. muß Al
vensleben und die 1600. Marck
Silbers wiedergeben, P.lll. 49

II. wird Biſchoff zu Halber
ſtadt, iſt ein Verſchwender, o.
verſetzet Seehauſen, Alvensle
ben, und andere feſte Oerter an

Brandenburg, ſo. wird abge

ſett, P. lIll. 50 von Honlagen bekomt wegen
ſeiner Ausbauung der Burg
zu Weſerlingen mit den Bür—

gern Streit, P. V. G3
Biſchoff zu Halbetrſtadt krie

get mit den Brandenburgern

ſi. bekomt Otto IlI. gefangen
ri. wird vom Margaraffen Jo

hanne gefangen, P.ll. ſt.
Ludolfi, Halberſtadtiſchen Biſch.

Schrifft a. 1239. wegen der
Eintheilung, ſo Ludolfus von

Honlagen wegen desjenigen, ſo

er den Weferlingiſchen Bur
gern entwandt, gemacht, p. V. zz

Lüdger. Hildegrins Bruder rich
tet viel gutes aus in der Bekeh
rung der Gachſen, 9. ſtifftet
ein Cloſter zu Helmſtadt, das
erſte in dieſen Gegenden, r. III.

10
Ludovicus bavarus giebt dem

Halberſtadtſchen Biſchoff Al.
berto a. 1223. ein Reverſale uü-

ber die Lehn. Slucke in der A

temarck, P. IlI. 63Ludovicus, Ludovici Bavari
Sohn wird Churfurſt zu
Brandenburg, P. III. sz

Ludovieus Jacobus, Landgraff
zu Heſfen Homburg 100. Lud.
Georg von Heſſen-Homburg,

po V. 100Ludovieus wird Churfurſt zu
Brandenburg gz. ſetzt ſich we
gen der Agnes Vermachtniß
mit den Stifft 5z. kauft es dem
Erubiſchoff Otto a. 1330. mit

vertauſchung anderer Oerter

Jab, P. ll. ſ3Ludwig Furſt von Anhalt, P. 1.as

M.
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M.
Magdeburg empfindet von den ln.

terregno ſein Theil, und wird
aus dem Hart von den Biſcho
fen und andern ſehr gedruckt,

P. IV. 4Magdebursg hat urſprunglich un
ter Halberſtadt geſtanden, 2. iſt
vormahls ein Flecken, 8. iſt
im Heydenthum famoes gewe
ſen wegen des Venus-Tempels
8. iſt, da das Halberſtadtſche
Bisthum geſtifftet worden, un
ter die Halberſtadtſche Diœce-
ſin gerathen, 7,nn. Kirche wird
Archi. Diaconatus Halberſt.
genant, ii. erſter Patron war
St. Stephanus, 12. wachſt im
9. Sec. 14. fallt unter den Ti
tul eines Hertzogthums a.i648.
an Brandenburg, 74. 75. wird
erſt i68o. geraumet, 75. wird
a. 1629 von den Kayſerlichen
bloquitt, 74. durch den Vor—
ſpruch der HauſeeStadie be
freiet, 74. wird a. 16zi. zerſto

Magdeburg wird befeſtiget wegen
der Hufiten 3. hat mit Ertzbi
ſchoff Guthern Streit 3. ge
rath in den Baun wegen Gun
thers 4. 8. nimmt Günthern
viele Stadte ab 4. wird be
fteyet, und muß Geld zahlen 9.
ſchickt ſeinen Lyndicum a. iz2.

zum Frieden nach Nurnberg 23.
wird a. 1527. und 1547. in die
Acht erklaret 14. 24. wird 163i.
zerſtohret 25. behalt ſeine Frey
heit und Privilegien im Weſt
phaliſchen Frieden z2. iſt eine
Ccone aller Schulen, P.I. 38.

Magdeburgiſche Kriege iz5i. mit

dem Adel, P. IV. 12
Magdeburgiſche Land hat 4. mit

den Mansſeldiſchen 5. Theile
23. Oerter, wie viele insgeſamt
23. Land, woraus nachher das
Hertzogihum entſtanden, wie

es einzutheilen, P. II. 24
Magdeburgiſcher Eroberung we

gen wierd im Dom zu Halber
ſtadt das Te Deum laudamus

geſungen, 75 Kinder, dererkommen viel Fuder zu Halber

ſtadt und Groningen an 7.
werden feil gebothen, P. Il. 75

Magiſtratzu Oebsfeld iſt Schrift
ſaßig und dependiret nicht von

von dem Amte, P. VI. 12.
Magiſtrats Beſchaffenheit und

Form ˖nach der Geroberung in
Magdeb. 29. Perſonen, wenn
ſie wieder zur Stadt kommen
zo. Zuſtand z1. fangt wieder
an Muntzen zu ſchlagen, P.J. zi

Magnus, Hertog von Braun
ſchweig und Luneburg, giebt

ſeiner Tochter Elike das den
Wenden abgenommene Land
zur Morgengabe, P. ll. 40

Mah—
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Mahrenholt ſind Pfand-Jnuha
ber zu Weſerlingen 23. 94.
werden a. 1595. von dem Her
vog Heinriecn Julius von

Braunſchweig depoſſedirt, p.
V

23
Mansfeld die Graffſchafft, P. II. 28

Matrggraffen von Brandenburg
erweitern in beyden Marcken

dasStifft z6. Jonannes undOt.
to ſtrhen Otto Wilhelmi Sohn

bey ſo. treiben die Birhoffe
von Magdeburg und Halber
ſtadt, von Braunſchweig ab 5o.
werden bey Braudenburg und
Plauen von dem Ertzbiſchoff
geſchlagen o. brkommen die
tazarck a. i241. wieder gi. ver

lehren Lebuß, P. II. Ji
MarienAltar in St. Catharinen

zu Oebsfeld hat ſeine Legata,

P. VI. ioz. ſeq.Marien Gilde in der Patochial-
Klrche zu Wefetliugen, p. V.

10
Martin V. Pabſt, P.l. 3
Maxdorf Oebsfeldiſches Vor

werck, P. VI. 186Aaximilianus J. ſtiftet einen alge
meinen LandFrieden, 35. thut
die Raubereyen gantzlich ab,

P.IV. 72Meinhard H nberſtadtſcher Bi
ſchof continuirtt den Krieg ſei
ner Vorfahren, P. n. 49 ſo

Meitzendorff, P. lIl. 28

Merz Leonhard, P. l. 33
Metropolitani verdammen den

Kayſer Henricum V. P. Ill. ar
Mittelmarck komt jenſeit der El

be Magdeburg nahe, P. ll. 33
Mockern wird durch Schenckung

der Marggrafen eine berti—
nen? des Stiffts, 40. 48.
Beſigtzer deſſelben, 42. ſchenckt
Albertus Ertzbiſch.a. 1390. dem
Capittul, und laßt ſich davor
Geelmeſſen leſen, F. Ill. 42

Monſtrantz-Altar in Oebsfeld
P. VI. izz

Moritz, Hertzog von Sachſen,
wrird zum Schutz-Herrn uber
die Stiffter Magdeburg und
Halberſtadt vom Kayſer Carl

geſett, P. lli. 72Müntzen des Wiemanni ſind rar
42. beweiſen, daß Wieman die
Direction uber den Gero und
über das Bisthum calberſtadt
gehabt habe, 43. derer ſind ver
ſchiedene, 43. von den Ulrico,

p. lil. 43
N.

Neuer Altar in St. Catharinen
zu Oebsfeld dem Heil. G. zu
Ehren i459. erbauet, den privi-
legirt Biſchoff burchard, P. IV.

123
Niendorf ein Odebsſeldiſches

Amts-Dorf, P. VI. 180
Rier
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Niermarck, P. II. 77
Nitzane des Dorffs Steuer ha

ben die Brandenburger, P. II.

74Nord/-Thuringen, darin uimmt
Carolus M. den Sachſen was
ab, 3. das gewonnene beſtaud
damals in ſechs Theilen, 3.
wird zum Halberſtadtſchen
Sprengel geichlagen, Zeni.
falt meiſtentheils dem Ertz
Stift Magdeburg zu, p. lll.

2
7NordThuringen wie weit es ſich

erſtreckt, und woraus es be—

ſtanden, P. II. 25VNurnberg darin wird ein Friede

geſchloſſen, P.J. 12 23.

D.

die von Oberg ſchencken ihr Oebs
ſeld im 14. Sec. dem Ertb. zu

Magdeburg, p. ll. zi
Obergiſche Herren kauffen das

Amt Oebsfeld von denen von
Ovesfelde 23. beſitzen Oebs
feld ſchon im 13. bec. 24. was
ne vor Handel angefangen, und
was ſie der Stadt Oebsfeld
daruber zugezogen 24. uberge
Oebsfeld als ein fſeudum ob-
latum a. iz6g. dem Magdebur
giſchen Eribiſchoff Alberto 26.
27. Schreiben von einer alten
Einung und Vertrag Hilmers

von Oberg, ſo mit Albrecht
Ertzbiſchoff zu Magdeburg
1369. geſchehen, repetitt 1422.
tempore Guntheri 27. machen
mit der Burgerſchafft zu Oebs
feld a. 1444. wegen ihrer alten
Gerechtigteit eine Ordnung, P.

VI. 34. 35Ober-Herren uber Weferlingen

welche, P. V. 9. 12Obisfeld/ und Haldenslebiſcher

Zoll und Geleit, P. li. 75
Obligation des Ertzbiſchoffs Fri

derichs wegen Oebsfeld, ſo er
an die von Stelnberg und
Bortfeld verſent, P. Vl. 37

Oebsſeld der Stadt, Lage und Fi
gur 7. 8. wird die Alt-und Meu
Stadt getheilet 8. Fruchtbar
keit und Nahrung 9. Erbau
ung 9. Alter 9. 10. wird beſe
ſtiget, und im 14. Jahr—

hupndert wieder ruiniret 10.
Privilegia 12. 13. wird a. 1278.
in dem Magdeburgiſchen Krie
ge von Alberto von Braun—
ſchweig eingenommen 16. 1308.
von Brandenbursg belagert und
erobert i16. 24. im Sm lealdi
ſchen Kriege ſehr ruinirtet 16.

muß im zojahrigen Kriege vie—
teces leiden 17. darin gralliret

16zoy. eine groſſe Peſt 17. iſt
nie dienſtbar gehalten, P. VI.

19. 20
Oebs—
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Oebsfeld aſt Magdeburgiſch 3. ſel
ne Lage und Granten 3. 7. 8.
hat ehemals in Nordthuringen

gelegen 4.5. in wie eine clien-
tela der Sachſiſchen Hertzoge

geweſen, ſondern hat ſeine el
gene Herrten gehabt, 6. 20.2u.
iſt auch niemahls Marckiſch
geweſen, 6. konnmt im 14. Sec.

an das Ertz-Stifft Masdeburg
7. Fluſſe ind Groſſe, P. VI. ig

Oebsfeld bomt als ein fſeudum
oblatum an das Ertz-Stifft
Magdeburg 26. 36. komt an
die von Steinberg und Bort
feld zs. und 1449. an die von
Bodendyk 47. komt an die von

VBulow, v. VI. q7. 58
Oebefeldiſcher Magiftrat iſt

Schriftſaſig ai. Diſtrick hat
ſich. vor dieſen weiter erſtreckt
2i. thut Carolus MM. unter den
Halberſtadiſchen Sprengel, P.

VI. 102Oerter wuſte im Oebsfekoſchen,
187. ſtreitige daſelbſt, p. VI. 191

Oevensfeldiſche Herren beſitzen

das Oebsfeldiſche Revier, 22.
ſind Erbauer der Stadt Oebs

feld, P. VI. ĩ 22.23
Ohra wie ſie des ErtzStiffts

Grante worden, p. Il. 6
Oſchersleben, Nachricht hiervon

67. Schrifft hievon, daß es an
Niemanud anders, als an dem

Ertzbiſchoff zu Magdeburg ſolle

werrauft werden, P. Il. 61
Othin Suchſiſcher Abgott wird

vom Carolo zerbrochen, P. IN.
7

Otto l. der Kayſer hat zuerſt eine
Separation zwiſchen Magde
burg und halberſtadt gemacht,
2. will zu Magdeburg wegen
der Slaven und Wenden ein
Bißthum aulegen, as ih. ver
macht a. 52. an das Halber
ſtadtfche Cloſter einigen Zehen
den, und Guter in Halberſtadt
ſchen, 16. ſtiftet das Benedi—

CtinerCloſter zu Maadeburg
a. 937. as. unterwieft Eloſter
berge dem Romiſchen Stubl,
a.941. i16. warum er nicht eher

au das Stifft Maadeburg als
an Bergen gedacht, uß. be
zwingt die Wenden zwiſchen
der Elbe, Havel und Oder, 19.
kan zu Anleagung den Ertſſtiffts
Magdeburgbernhard: Conſens
nicht erhalten, i9. Geſcheucke
von Nordthuringen an dhas
ErtzStift Magdeburg litgen
alle in der Halberſtadtſchen
Dierceſi 20. bringt viel Eigen
thuümer zwiſchen der Hovel und
Elibe an Magdeburg b. Ill. 21

legt Bis humeranwider die Wendeu an, as. ſtif

tet im i0. Lec. das ErtzBis
thum Magdeburg, 27. ſhut

Gg vie
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vieles von dem von den Wen
den und Slaven eroberten hin
zu, a7. auch ſonſt abgelegene
Geſchencke und Guter, 27. er
ſtreckt ſeine Donation bis Bran
denburg, 35. ſchenckt Arneburg

an das Stifft, P. l. a40
Otto Il. und Albertus Maragra

fen von Brandenburg ſchen
cken Scholane und Mockern

Otto III. Marggraf ſchenckt Je
richau dem Erubiſchoff Geſe-
lario in einem Diplomate, p.ll.

35
Otto IV. der Marggraf fallt ins

Magdeburgiſche ein, 48. wird
von Ertzbiſchoff Günther J.

gefangen, zr. deſſen Vermeſ—
ſenheit, j2. muß ſich vor 7ooo.
Marck ranzioniren, yr. ttagt
einen Pfeil ein gantzes Jahr in
ſeinem Kopff, z2. fangt mit
Günthern des Erici wegen

an zu ſtreiten, P. II. 57
verheeret das Halberftadtſche, 44. wird auf den

ReichsTas zu Halberſtadt a.
ros, einmuthig zum Kayſer er
wahlet, 44. getath in den

Bann, P. Ill. 45Otto Biſchoſ von Merſeburg, P.l.
9Otto Ertzbiſchoff zu Magdeburg

zerſtoret einige RaubNeſter,
mz. 19. hat Handel mit denen

von Konigsmarck und Breda,
wie auch denen von Grieben
und denen von Grapen, P. IV. i9

Otto von Brandenburg unter
wirfft die Marck im 12. Sec.
dem Ertzbiſchoff Ludolf, zi.
der reiche heyrathet Eliſen, 4o

Pius des Alberti Sohn con-
tinuiret die Unruhen mit dem
Ertz-Stifft, a8. Wilhelmi
Sohn wird von Henrice Gra—
fen von Schwerin in einer
Schlacht gefangen, ſjo. der
Ertzbiſchoff erklaret ſich vor
den wiedergelommenen Mol.
demar, p. Il. 57

Otto und Johannes Branden—
burgiſcher Matagraf verhin
dern GOttonis Anſchlug auf
Braunſchweig, 47. wird von
dem Biſchoffen Ludolf gefan
gen, 49. muß isoo. Marck Sil
bers, Alveusleben und Ha—
mersleben vor ſeine Beftepung

geben, P. III. 49Otto puer wird im Lübeckſchen
Kriege a. i228. und 1229. von
den Graſen von Schwerin ge
fangen, 47. 48. deſſen Gemah
lin iſt Mathildis 47. ſtehet de
nen Marggraffen in den Krieg
wieder die Bißhoffe bey, P. III.

Ottoniiche Familie erhalt das
Kayſerthum, pin. 26

Oxenſtirn legt ein Confiftorium
in Magdeburg an, D.el. 28

t
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P.
Pabſt flammet die Feinde Henriei

V. an, 35. wiegelt die Sachſen

1075. auf, p. Il. 36
Pabſt thut Ottonem IV. in den

Bann, 4.5. drohet dem Bi—
ſchoff Abberto die Abſetzung
wo er nicht wurde den Kayſer
Otto IV. bannen, P. IlI. 45

Pabſtorf ein Raub, Neſt, wird
von dem Magdeb. Ertzbiſch.
Ludewig a. izez. gerſtohrt, p.

IV. 2 24Pabſtthums Zeiten, darin ſind in
Oebsſeldſchen viel geiſtliche
Stifftungen, p. VI. io. roʒ

Pabſtlicher Nuntius Theodsri-
eus bringt wieder Henricum
V. einem neuen Bann mit art.
will Ludotfum zwingeun es mit
Ottone IV. zu halten, 4a.
thut Ludoffum und Conradum
in den Bann, 44. plagt das
Stifft Halberſtadt vor cdieſem

Ladolfs einen andern Biſchoff
zu wahlen, 44. blaſet wider
Kenricum V. Feindſehafft an,

41p. Ill.Pabſtliches Schteiben an einige
Geiſtliche, die Marggraffen
zu Auslieſerung der von Lu-
dolf II. erhaltenen Guter zu
zwingen, oder dieſelben in den
Bann zu thun, zr. beweiſet,

daß, da dieſes geſchrieben Lu—
dolf I. ſchon abgeſett geweſen,

p. Ill. jzaſſe der Emigranten, p.l. 35
Japiſten ihre Auſchlage zernich
tet, 12. Meinung von Magde

bursg, P. J. 27Pappenheim zieht aus Magde
burg 25. ſuecurriret dem Com-

mandeur in Magdeburg, 26.
laſt die Stadt ganutz ledig ſte
hen, nachdem er ubel darinen

Haus gehalten, p. J. 26
Paſtores der Kirchen zu Weſer

lingen ſeit der Reformation. P.

V. ſ6. ſeg.ſeit der Reformation inOecbsſeld und in Kaltendorfe,

p. VI. iss. ſeq.bermutations Coneract Chur
furſt Friedrich Wilhelms mit

dem Landgrafen von Heſſen
Homburg Friedrich 1694. wor
in er ihm Oebsſeld mit ſeinen

rertinentien gegen Neuſtadt
an der Doſſe uberlaſſen, P.

VI. 93. 99Permutatians. Receſſ des Konigs
von Preuſſen, und von Groß
Brittannien wegen des Jurit
Parronatus zu Weferlingen u.

DJdeuſee, P. V ra. 7hJ.Pertinentitn der Weferlinger,

p. V. zzz8Peſt wutet i6z9. im Magdebur

Ggia gi
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giſchen heffilg, Vl. 17
PfandJnhaber im Amte We

ferlingen, P. V. 13Philippus Kayſer wirb ermordet,

p. u. 44Plaue ein Schloß, wird erobert
62. davor bekomt der Ertzbi
ſchoff i250. Buhmiſche Gro

ſchen, p. It. 62Podiebrach Konig in Bohmen,

p. J. 37Folus.· Hohe vom Amte Weferlin

gen, P. V.
 zu Oebsfeld, p. Vl. 4
Privilegia der Stadt Oebsfeld/

12.13. werden durch die Rereſte

verdorben, p. VI. 13
 der Stadt Oebsfeld

confitmiret i448. der ErnBi
ſchoff Fridrich, 42. confirmi-

ren die von Bodendyk 1459. y5.
die von Bulow ra85. und iiß.
63. 64. 6j. Eardinal Albertris
1531. 73. Conſens des Dom
Capittuls hieruber, 75. Joh.
Albertus Ertbiſchoff tya6. 79.
der Acdm. Auiguſtris 1y56. 79.
der Adm. Joachim Fridrieh,
gi. und 6i2. Chriſftian Wu-

krivilegium wegen bes Blers
giebt Alveric i473. der Stadt
Oebsfeld, y6. uber 4. Jahr
marckte daſelbſt ertheilet Ertz
Biſchoff Albertun 1723. 71.

Adminiſt. Auuſtl wegen des
Dromlugs, p. VI. 85

 o des Kuyſers Sigismum-
c, daß Magdeburg und Halle
nur ällein dor das Kayſerl. Ge

uicht ſolten konnen gezogen wer

den, 80. des Pabſts, der
Stadt Magdeburg gegeben a.
14i5. woruber die Aebte von
Bergen, und die Probſte, Jo
hannes zu Halberſtadt und

„Leitſch, hulten ſollen, 78. Si—
gismundi wider die Straſſen
Raubereyen, P. IV. 7t

Project zu einer generalen Hi
ſtorie von dem Hertogthum
Magdedurg, p. lI. ur

uſendorf; EF.i. 25

OuadratStein auf der Burg zu
Oebsfeld zeuget von der Be
lagerung dieſer Gtadt, und
dem Sod Marggraf Herman-

PVItil, 2yQuitzowen der von ihrer Pralerey

8. konnen das Schloß Plau
en vor den Burggtaffen nicht
ſchuten, P. ſu. 99

KRaben ſollen vor Anfaug des
Gachſtſchen Krieges auf den
Schutenplat vor Magdeburg

geſniten haben, P. II. 3)
Rau
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Raubereyen ſpinnen ſich im Inte
regno an, 2. der Adbdlichen,

s6s 67. thut Maximilianus J.
gantzlich ab, p. IV. 72

RaubNeſter im Magdeburgi
fchen und Halberſtadtſchen
fangt Otto und Albertus II.
Biſchoffe zu Magdeburg und
Halberſtadt an, zu zerſtohren,

p. IV. 18.19Raub Neſter welche im 14. Sec..
zerſtohrt worden, 19-27. derer

zerſtohrt Albert Land-Graf in
Thuringen auf 70. P. IV. 87

Receſt richten die von Bulow
15ao. mit den Burgern zu Oebs
feld auf, wegen des Holtzes im
Dromling, 68. von dem Han
fe, ſo der Rath zu Oebsfeld zur
Erweiterung des Marckts 1538.
von Stoppelhaaren gekaufft,
77. ſo in der Commiſkon zwi
ſchen denen von Bulow und
dem Rath zu Oebsſfeld 1573.
aufgeſetzt worden, p. VI. 32

Receſſe verderben die Privilegia
der Stadt Oebsfeld, p. VI. 13

Keſformation die andert ſehr viel
in den Stifftern Magdeburg
und Halberſtadt, P. IIlI. 27

in Oebsfeld nimmt
1540. ſeinen Anſang, 164. be

ſordern die Herren von Bulau,

P. VI. 164. 165lu Weſetlingen,  V.hH. bis 6

Reinhardl, Biſchoff, halt es mit
den Sachſen wider Kayſer
Henricum V. 40. wird von
dieſem in die Acht erklaret 40.
ſchließt Henricum V. auf eine

unerhorte Weiſe von der Kir
chen aus ar. verſagt den Kay
ferlichen die in der GSchlacht
geblieben, das Begrabniß, P.

l. FiRheinifche Bund wird im lniter-
regno zu Mahutz von 7o.

Stadten aufgerichtet, p. IV. 2
Reinſtein, deßwegen giebts Streit

mit Braunſchwelg, p. IlI. 76
Religions-Sachen unter dem

Cardinal Alberto, P. IIl. 67
Reliquien Herumtragung in We

ferlingen, p. V. 42
Reſtitutions-Vrieff des Kayſers

wegen der Wiedereinfetung
des Biſchoffs Joh. Alberti 69

wird auf dem Reichs-Tag zu
Augſpurg a. 1548. ausgeferti

Ill 20P.Revers des Rheinſteinſchen Gra

fens Alberti wegen Quedlin

burg, FP. IV. 9Kevers wegen der Magdeburgi
ſchen und Marckiſchen Gran
hen im is. Sec. p.ll. 32

Retzlingen Dorf und Pfarre im
Oebsfeldſchen, i83. Prediger
deffelben, P. VI. 183

Rheiniſche Graf Otto wird a.
1352. erfchlagen, P.IV. 14

Gg3 Rhein
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Rheinſteiniſche Grafen beunru
higen daß Maagdeburgiſche
gleich nach dem lnterregno, ſ.
dieſer der dieſes verubet, kurte
Hiſtorie, j.s. Genealogie. P.
IV 7Roddeggerus, Ertubiſchoff zu

Magdeburg, ein Ertz -Feind
Henriei V. 4l. verbindet ſich
a. I120o. mit dem Halberſtadti
ſchen Biſchoff Reinhard 4.
wiegelt die Gachſen und noch
einige andere Furſten wider
Henricum J. auf, p. Il. 42

RoßDienſt von dem LehnGu

tern, p. 72Rudolffus II. letter Marggraf
von Stade und Brandenburg
39. wird mit ſeiner Gemahlin
Iri4. von den Ditmarſen er
ſchlagen, z9. Mord iſt die Ur
ſach der Donation Harduiei,
39. Familie iſt im Magdebur
giſchen ſehr bekandt, p. I. 39

Rudoifus, Magdeburgiſcher Ertz
biſchoff, lieffert mit den Bran
denburgiſchen Marggraffen a.
1253. etine Schlacht, p. Il. ſo

wird zum Gegen- Kayſer
erwahlet zs. ſett den unrnhi
gen Hartwig zum Ertbiſchoff
in Magdeburg a. 1079. 37.
komt a. iogo. in einer Schlacht
um die rechte Hand, und um

das Leben. p. lil. 37

SG.
Sachſen erobern Magdeburg 1636.

J

P. z2 muſſen denen Geiſtlichen
die Zehenden geben, i215. ſiad
mit den Francken ein Volck,
15. ſtehen unter denen Kayſer
lichen Richtern 15. werden von
Henrico I. a. io7j. geſchla

gen, und muſſen ſich ſubmitti.
ren 36. 39. erklaret Henricus
D. in die Acht, p. lil. 4s

„„ſubjugiren im 3. Lec. Nord
Thuringen, p. Il. 26

Sachſiſcher Adel muß denen
Francken Tritzut geben, p. VI.

59Sachſiſchon Kriege eudigen ſich

a. 804. 6. Familien weroen
von Carolo verpflantzet 13. ei
nige der vornehmſten nehmen
gleich die Chriſtliche Religion

an, P. III. 13
Sanderus Rector in Magdeburg,

p.l. 38Schartau das Hertzogthum,
ſchenekt Carl dem Vittekind
iz. die Kirche allhieriſt eine der

erſten, r. IlI. 13Scheuckungen au bas Ertz-Bis
thum Magdeburg, wie lauge
ſie gewahret, 27. ſind aga

und Fixa, p. II. 27.28
Echieder das Stifft, p. IIl. 19

Echler



Schlerſtedt Stiffts Hauptmann
erobert, was Carl IV. Mas
deburg weggenommen, p.ll. 58

Schmidt erſter Burgermeiſter
nach der Eroberung in Mag

deburg, P. J. 25Schnackenburg zerſtohren die
Hertoge von Braunſchweig

P. IV. 26Schneidewein, Commendant der
Guarniſon in Magdeburg, p. J.

28
Schoningen Krieg deswegen, F.

IV. 20Schreiben derer von Oberg von
einer alten Einung Hilmers von
Oberg, ſo mit Albrecht Ertzbi
ſchoff zu Magdeburg 1369. ge
ſchehen, repetirt 1422. tempo-

re Gumtheri, P VI. 27Schrifft von Oſchersleven de a.
1263. daß es au Niemand an-

ders, als an den Ertzbiſchoff
zu Nagdeburg ſolle verkaufft

werden, p. II. 6iSchriſt von dem Verkauff Al
venslebens a. 1321. P. I. 76

Schrifft, worin E bbiſchoff Er-
neftus Oebsfeld denen von
Bulow ubeil. fſen, p. Vl. 98

Schule in Magdeburg, p. J.
zb. 37. 38gchurft. Hieron. defendirt die

Magdeburger, p. J. 14
Schweden haben Magdeburg in

ue bis 1536. 27. jht Vorneh

men in Magdeburg, 27. ha
ben der Stadt wieder aufge
holffen, 28. deren Bedienten
in Magdeburg nach der Ero

betung, p. l. Jdie von Schwichelde werden
a. 1a1i. auf ihrer Hartzburg zu
paaren getrieben, p. I. 66

Sebaſtiani ſSt. Haupt laſt der
Magdeburgiſche Ertzbiſchoff
zur Beftehung ſeines Landes
um ſeine Grantzen fuhren, p.

z5
Segger ein Dorf unter Wefer

lingiſcher Inſpection, g6. Pre
diger deſſelben ſeit der Refor-

mation, p. V. 86Scehauſen komt a. 1257. an das
Maagddeburgiſche Stifft, p. Ill.

47
Semnones, p.l. 24
Sepultur iſt zwiſchen den Mag

deburgiſchen und Halherſtadt
ſchen Biſchoffen gemein, p. lll.

Siegfried Probſt zu St. Nicolai
und Canonieus des hohen
Stiffts in Magdeburg, p.1. z9

Sigismundi privilegium wider
die Straffenrauberehen, p. IV.

71

digismundus, Biſchoff zu Mag
deburg und Halherſtadt, fuhret
in beyden Stifftern vollig die
Evangeliſche Religion ein, p.

mu. 73Sigis-
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Sigiemundus confirmirt igis. der
Orbsfelder privilegien, p. vI.79

Silpke Oebsfeldiſch Dorf, k. vI.
186Siſtedt ein Weferlingiſch lnſpe-

Aiona-Dorf, gi. Evangeliſche
Prediger hicſelbſt p.“. 8va. ga

Sophia Carolina, Marggraffen
Chriſt. Henrici von Bareuth
Tochter,iio. Chriſtiana Marg
graffen Ohriſt. Henriei, von
Bareuth Gemahlin, ii. ſon—
derbahres Lob derſelben, p. V.

I2a lII4.
Sophia Magdalena, Marggrafin

Chriſt. Henrici von Bareuth
Tochter, 109. wird an den ie
tzigen Konig von Daunemarck
Chriſtian VI. a. a721. vermah

let, p. IV. io9die von Spiegel hahen einiges in
Weſerlingen, 92-94. ihrer
ſind verſchiedene Familien, 94.
Genealogie dieſer Herren/p

ſub ſignum O 94Soeven alte teutſche Volcker in
Magdeburgiſchen, p. Il. 24

Stadt/-Regiment in Magdeburg,
bleibt unverandert, 28. vrhent

licher Anfang wenn, p. l. z2
GStallmann Johann, Schwedli

ſcher Miniſter, 28. Burgemei
ſter in Magdeburg, p. I 28

Stasfurt wird belagert, v. l. 57
die von Steinberg und Bortfeld

betlommen von Ertzbiſchoff Fri
drlchen Oebsfeld, b.y. 36

Steingeruſte aus dem alten Hev
denthum find noch viele an ei

nigeu Oevtern anzutreffen, .vI.
101von Steinvorden, Hans, wird

a. 1437. auf ſeinem Schloß
Alvensleben vom Ettz-Biſchoff
Gunthern belagert, p. V. 68

Stephans-Kirchlein wird in
Magdeburg erbauet, 8. und
wieder von den Wenden ver

wuſtet, g. wird auf dem Jo
hannisKirchhof erbauet, 9.
davon hat eine Gaſſe in Mas
deburg den nahmen die Ste
phausBrucke, o. uberlaßt der
Bremiſche Biſchoff Hartwig

dem Probſt zur Lieben xrauen
a. iij2:o. wird a. i65. abgebro

chen J P. II. 9Ftephanus des Bisthums Hal
berſtadt Patron 6. Patron des
Luderſchen Cloſters zu Helm
ſtadt 6. der Sachſen u. der
Kirche zu Magdeburg 12. deſſen
Ehre wird zu Halberſtadt ſehr
gemißbraucht i2. ihm ſtifftet
Biſchoff Hüdeward jahrlich
ein groß Feſt auf den 10. Maji
i2. KReliquien ſollen Vlricum

in der Eroberung Halberſtadt

ſchutzen, p. Hl. 12
Sturm Nicolaus, von Kayſerl.

Fiſeal citi t Jle P. 13T.
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T.

Tabelle der Chur/und Maragraf
lichen Brandenburgiſchen Li

nie /P. II. 49Tasino iſt Ertzbiſchvff zu Nagde

burg, P.lll. 22Teutſchen, welche unter den alten
im Magdeburgiſchen zu confi-

derirtn, p. Il. 24Thuringen, das Sud und Nordi
ſche Land, 25. wird von dem
Sachſen und Werovingiſchen
Konigen zerſtohrt, 25. benen
nung deſſelben bleibt biß ins

ii. Sec. p. I.— 25Tractaten wegen Halberſtadt, p.
un 75Trebbin, p. Il. 71

Tranſactions Formuluach derſel
ben behalten die Aolichen zn
Caroli M. Zelten ihre Freyheit,

p. VI. jTraum eines Monches von dem
unruhigen Hartwig, p. Ille z9

Triglafs,Tempel bey Branden
burg iſt eines der rareſten Reli-
quien in gantz Teutſchland, p.

VI. 102
vii iſt die Haupt. Jrrung zwi
dem Brandenburgiſchen Hauſe
und dem Ertz Biſchoffen von
Magdeburg, zo. hatte der Kay
ſer Fridericus Il. dem Erabi
blſchoff Alberto iaai. gegeben,

jo. will Mechtildis dem Ertz
biſchoff vor 1900. Marck Sil
bers abkauffen, ſo. dieſes con-
cediret der Kayſer, go. gefallt
denen jungern Printzen nicht,

p. II. 50CTwifelingen ein Raub Neſt, zer

ſtohrt a. 1381. P. IV. 24

u.

Vlrici Munhen, 43. bewelſen,
daß der Ertzbiſchoff zu Magde
burg mit Halberſtadt in einer
beſondern Connexion geſtan

den, P.lll. 44Ulricus will ſich mit St. Ste
phani Reliquien ſchützen, 12.
wird aber von Henrieci Leonis
Soldaten gefangen, 12. iſt
Friderico Barbaroſſæ zuwider,
41. wird von Gegen—-Pabſt
Victore a. iiso- abaeſetzt, 42.
bindet mit Henrico Leone an,
43. wird gefangen und wieder

loßgtlaſſen, P. lll. 44Unglucks-Falle in Weferlingen,

p. I. 40
Unruhen der Edelleute in Sach

ſen 18. in Maagadeburgiſchen,
Halberſtadtſchen und andern
benachbarten Orten, mahren
vom Interregno an das gantze

14. Sec. hindurch, 35. conti-
nuiren im 15. Sec. 35. in
Magdeburg a. 1402. 36. in

Hh Pal,
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Halberſtadt a. 1423. wegen des
langen Matthias, 38. der Huſ
ſitten wegen zu Magdeburg
mit dem Ertzbiſchoff Gunther,
49. der Adlichen, als der von
Schwichelden, von Usen, und
anderer, P.iv. 66 67. 68

von Uten wird gefangen 1425.

dſi Reb Neſt ſt'un en au— zer ohrt,
p. IV. 67

c⁊
L.

Venus iſt nicht zu Magdeburg
angebetet worden, p. i. 9

Verbindung Ertzbiſchoff Gun
thers 1428. mit H. von Obetg,
daß er nicht mochte denen von
Bulow und Plotow helffen,

V1z. 533Verbindungen der Magdeburgi—
ſchen und Halberſt. Biſchoffe
ſind ungerecht, 42. horen auf,
da der Pabſt ſeinen Endzweck

erreichet, p. IIi. 42
Vereiniqungen der Magdeburgi

ſchen und Halberftadtſchen Bi
ſchoffe wider den Kayſer Hen-
ricum IV. 33. eraugen ſich
vornehmlich in den Sachſifchen
Kriegen, zz. darin ſtehen auch

cinige Grafen, Furſten, und
Biſchoffe, F. nl. 34

o des Maddeburgiſchen
und Halberſtadtſchen Gtiffts,

wenn ſie augegangen, öſ. wah

ret über 60. Jahr, p. IIl. 23
Vergleich iſt zwiſchen Otto und

Bernkardo wegen Cloſter Ber
e ntt—g,e.  16Zergleich van Ehmelsleben, P. V.

77Vertrag zwiſchen denen Herren
von Bulow und dem Rath zu
Oebsfeld a. 1567. p. VI. sg1

VWerirage zwiſchen dem ErtStift

und Braudenburg, P. II. 53
 der Brandenburgiſchen

Marggrafen und Churfurſten
mit Ertzbiſchoff Conrado a.
1276. 57. a. 1330. und ferner,
57. weaen der Grantzen zwn

ſchen Ehutfurſt Friderien 11.
und dem Ertzbiſchoff Friderich
a. i449. 84. zwiſchen Ertzbi
fchoff und Cardinal Alberto
und dem Chuifurſten Joachim
L deſſen Bruder a. 1533. 70.

Nomine Lindauiſche Lehen
gwiſchen Churfurſt Joachim
„und dem Cardiunal wegen Gort

p. II. ßi
Victor Gegen. Pabſt Alexandri,

P. III. 42Viſitationes der Kirchen zu Oebs
feid a. 1564. und 1583. P. VI.

i654176Volrad Hulberſtadtſcher Biſchoff

verkaufft die von Ludolt ent
wandie Guter an den Maade

burgi
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burgiſchen Ertzbiſchoff Rudol-

ten, Pli. 594
W.

Walbeck von dieſen Graffen eini
ge Nachricht i1o. das Stifft
bekomt den Zehenden aus We
ferlingen z9. iſt unter Weſer
lingiſcher Inſpoction 87. Pa-
ſtores hieſelbjt 87. hat das Jus

Patronatus 87. kaufft a. 359.
von 3. Brudern von Spitegel
die Zehnden auf GSeger 87.
Schrifft hievon 87. 88. Hiſto
riſche Nachricht von dieſen
EStiffte, p. Bs. 9oWalbertus, Wittekinci Enckel,
bleibt ein guter Chriſt, plll. 14

Walſfarthen nach bem heil. Gra
be zi. wer die vornahm, ſetzte

die Cluſter und Biſchoffe zu
Schutz-Herren uber feine Gu—

ter, P. II. 31Wallenſtein ſetzt ſich a. abrr. zu
Halberſtadt 74. verubet aller
hand Dhatlichkeiten wider
Magdeburg 74. macht des
Kayſeis Reſtitutions Edict in
Mandeburg bekaudt a. 1629.
P. lil. 74Wardenberg von dem Schloſſe
Nachricht 20. hat Erbtbiſchoff
Albertus dem DomProbſt zu
Magdeburg Otto a. 1213. vor

go. Marck ad tempun verliehen

Aui. wird ais ein RaubNeſt
von dem Ertzbiſchon Otto zer

ſtohrt 22. und deſſen Steine
zur Oittadelle vor Magdeburg

gebraucht, p. Il. 22
Waſſendorf ein Oebvsfeldiſch

Amts-Dorf, VI. 180Wedendorf ein Oebsſeldiſch
Amts-Dorf,. VI. 179

Weſerlingen, p. ll. 79
Weſerlirgen, des Amts Gran—

ben, Lage. Dorffer, Fluſſe und
Nachbarſchfft 4. ſeg. hat vor.
dieſen in Nord, Thuringen ge
legen 8. thut Carolus M. unter
der Halberſtadter Biſchoffs—
Sprengelg Ober-Hertren sn.
die Burg beſitzen die Karſer
bis ins 12. Sec. i2. bekommen
die von Honlage von den Kay
ſern als ein Lehn 13. 14. wird
a. 1318. erobert 2i. daraus wer
den die Honlagen depolſſediret
21.22. wird ein Halberſtadtiſch
Amt 22. 23. wird a. 165o. an
den Graffen von Koniasmarck
uberlaſſen 25. komt a. ibö2. an
Peſſen Homburg 26. a. 1706.
an Brandenburge Culmbach,
P. V. 26Weferlingen, das Flecken ſelbſt,
29. iſt ſehr alt zo. iſt anfang
lich ein Dorff, hernach ein
Bura und Fliecken z. deſſen
Portinentzien zy. z3. wird be—
krieget 55. 56. 577. darin wird

Hh 2 ein
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ein Jahrmarck wieder angelegt,

p. V. 1i7Weferlingen in Wolffenbuttel
ſchen, iſt nicht mit dem Halber
ſtatfchen zu confunditen, p. V.

Weferlingiſcher Hauptmañ, Graf
von Stollberg, P. V. 22

Wegeleben Krieg deswegen, p. IV.

29
Wegeleben, Nachticht hievon,

p. Iſ. 51Wein wird zu Weddingen in dem
Kelch in Blut verwandelt, p.

Ul. 35Welmann Bened. Rect. Magd.

P. l. 38Wenden, die Otto zwiſchen der
Elbe, Havel und Oder bezwun
gen, bleiben immerhin Heyden
i9. ſchlagt Albertus Urſus 38.
wird die Marck abgenommen,

p. lil. 33Jeudiſche Marck ſchenckt Otto
dem Biſchoff Bernhard, P. Iill.

V ernerus, Ertbiſchoff zu Mag
deburg, Henrici lV. Feind 34.
ſeinetwegen wird das Suifft
2mal mit Feuer und Schwerdt
verwuſtet 25. wird fluchtig aus
der Schlacht bey Melrichſtadt,

und aufgeknupffet, P. Il. 36
Wernigerode Gr. ffſchafft, wie

ſie an das Stifft kommen, p.

I. 70

WWernigerodiſche. Graf Dietrich
brticht den LandFrieden von

i385. und kommt deshalb elend

um, i5. 16. Cord und Diete
rich kriegen mit Ertzbiſchoff Lu

 dewig, und muſſen ſich ihm
ſubmittiren, P. IV. e95

Wettin wird in den Unruhen der
Stadt Halie mit dem Ertzb.
Gunther a. 1426. ausgebrannt,

e. IJ. ſ2WeyhBiſchoff von Erfurt blttet
GOtt um einen glucklichen Ge-
neral. Sturm auf Magdebutg,

P. Ill. 74Wiebertus Wittekindi Sohu,
bleibt ein guter Chriſt, p. Ill. 14

Wiemann, Ersbiſchoff, hilnt dem
Alberto Urlo wider die Weu

den 40. hat keinen Krieg mit
Otto J. Alberti Urſi Sohn ge
fuhret 40. ſett mit Otto II.
und Alberto die Freundſchafft

fort, p. ll. 40Wiemann. Magdeburgiſcher Ert
biſchoff, bleibt Friderico Bar-
baroſſæ treu 42. iſt ein kluger
Staats-Mann a42. iſt Director
Epi. Halberſt. bis i177. p lll. 43

VWidenſee. Epus. Halberſt. zundet
zu Magdeburg das Licht des
Evangelii an, P.ſl. 68

Wilbrand, Biſchoff, fuhret Krleg
mit Brandenburg 48. wird in
der Schlacht bey Kalbe geſchla
gen und verwundet 49. muß

den
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den Brandenburgiſchen Marg
graffen die Marck frey uberlaſ
ſen 49. wird gefangen 49. krie
get wegen der verlohrnen Marck

p. lll. 5oWilbrand muß auf die Donatioũ
renunciiren ji. bauet Rogat,

p. ll. 96Wilhelmus wird im teutſchen In.
terregno Friderico II. entgegen
geſetzt, 2. Auhanger muſſen
viel leiden, 2. richten deswegen
den Rheiniſchen Bund auf, p.

IIV. 2Vittekind bekomt als ein Chriſt
von Carolo das Hertzogthum
Schartau 13. hat ein vieles in
Nord-Thuringen i3. Lob, p.

Iu. 14Wodin der Sachſen Abgott, zer
bricht Carolus, p IIl. 7

Woldemarus l. ſucht die Ver
drießlichkeiten des Ertzbiſchoffs
Burchards zu heben 55. uber
laſt Wolmirſtadt dem Ertzſtifft
vor 12000. Marck Silbers,

P. lII. 56Woldemars Perſon, was davon
zu wiſſen 54. ſchenckt dem Ertz
biſchoff Otto einige Oerter vor
aufgewandte Unkoſten, p. Il. 57

J

Wolfgang Graf von Mansfeld,
Commandeur in Magdeburg,

P. J. 25Wolmirſtadt komt an das Stifft
55. deßwegen iſt viel Streitens
geweſen 56. einige Oerter hier
um haben ſchon lange dem
Stifft gehoret gs. wird an
Braunuſchweig verſetzet 56. und
von den Obriſten von Stein
wehr a. 1333. oder 34. wieder
eingenommen, p. ll. 6

Wolmirſtadt Krieg deswegen a.

1334. P. IV. 27
Z.

Zehenden ſo unach Oebsfeld ge
reichet werden, p. VI. 188

 des Amtes Weſerlingen
briugen die von Honlagen auf,
29. giebt Weferlingen an das
Stifft Wallbeck, p. V. 39

e muſſen die Sachſen denen
Geiſtlichen geben 12. werden
aus Magdeburg nach Halber
ſtadt gereichet 1g. bekommen
die Kirchen zu Magdeburg i5.
an das Bißthum Halbeiſtadt
wahren bis in die Mitte des
io. Seeuli, p. Ill. 16

D(0) Rg a Doe
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